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V o r w o r  t .  

' der weiland ^andhofmeister Baron Friedrich von 
Rlopmann im Jahre ^856 den ersten Band seiner kurländischen 
Güter-Chroniken herausgab, waren es hauptsächlich die auf 
den einzelnen Gütern befindlichen Briefladen, aus deren 
meist ungeordneten papieren und vergilbten pergamenten er 
geschöpft hatte. Ghne das Werk, durch welches der heimi­
schen Geschichtsforschung ein neues Gebiet erschlossen worden 
war, weiter als bis zur ersten Hälfte des zweiten Bandes 
gefördert zu haben, schieden Rlopmann und sein gelehrter 
Mitarbeiter, Pastor Rallmeyer, aus dem !teben. Jahrzehnte 
hindurch hatte darauf der bekannte Sammler I. IVolde-
mar mit unermüdlichem Aeiße theils aus Originalen, theils 
aus Abschristen, hinweisen und sonstigen handschriftlichen 
Aufzeichnungen ein reichhaltiges Material zur Fortsetzung 
des begonnenen Werkes aufgehäuft. 

Mittlerweile war unsere baltische Geschichts - kutteratur 
nicht nur durch mancherlei werthvolle Mittheilungen in den 
Ätzungsberichten der gelehrten Gesellschaften, sondern nament 
lich durch die höchst verdienstlichen Arbeiten der Herren 
Baron Toll, schirren, Pabst, Bunge, L^ildebrand, ^»chiemann 
u. A. bereichert worden. 

Auch auf anderm Gebiete ist unsere L)eimathskunde 
durch die Veröffentlichung der statistischen Jahrbücher, die 
Möhringsche Bearbeitung der Taxations-Ergebnisse des kurl. 
Treditvereins u. s. w. nicht unerheblich gefördert worden. 



Unter solchen Umständen schien dem kurl. Ritterschafts-
Comite wünschenswert!?, daß mit einer Bearbeitung und 
Veröffentlichung des in seinem Besitze befindlichen, meist von 
lvoldemar zusammengetragenen Materials zur Fortsetzung 
der Güter-Chroniken nicht weiter gezögert werde, namentlich 
nachdem ihm gelungen war, in der Person des Historikers 

Arbusow eine geeignete Kraft zu gewinnen, der die kriti­
sche Prüfung der Urkunden und Notizen und die sachgemäße 
Dichtung der Sammlungen anvertraut werden konnte. 

Als Ergebniß dieser Arbeiten wird hiermit die erste 
Lieferung einer neuen Folge der kurl. Güter-Chroniken dem 
Drucke übergeben. von einer alphabetischen Reihenfolge 
der Güter mußte abgesehen werden, weil die Bearbeitung 
des Materials von der jeweiligen Vollständigkeit desselben 
abhängig gemacht werden muß. Auch die hier behandelten 
Artikel können auf eine abgeschlossene Vollständigkeit nicht 
Anspruch erheben; Nachträge und Ausätze bleiben vorbehalten. 
Die genealogischen Beilagen sind, zumal wenn sie bereits 
ausgestorbene Geschlechter betreffen, lückenhaft, stützen sich 
aber sämmtlich auf Urkunden. 

Mitau Ritterhaus im Juli W0. 
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I .  Aautzmünde^) .  

as Gut Kautzmünde setzt sich zusammen aus den gegen Ende 
des 18. Jahrhunderts zu einem Besitzthnm vereinigten Gütern 

IM" Jslitz, Kantzenland, Ahof, Esserhof und Dsirkaln. Von diesen 
^ war Jslitz das beträchtlichstes uud erst die Verlegung der 

Haupthoflage nach Kantzen oder Kautzmünde, das noch im 18. Jahrh. 
mit stattlichen Gebäuden versehen ward, machte dieses zum Hauptgut 
uud gab dem ganzen Complex den Namen. 

An Jslitz knüpft denn auch die Zusammenstellung der erhaltenen 
Daten an; die älteren Nachrichten der anderen Hoflagen, bis zu ihrer 
Vereinigung in einer Hand, folgen als Anhang. 

1513 Donnerstag nach Lätare (März 10), Neuermühlen: Der Ordens­
meister Wolter von Plettenberg belehnt Martin Schulte mit 
einem Stück Land im Gebiet und Kirchspiel Bauskenburg. 

!) Bearbeitet nach dem in von Klopmanns Nachlaß vorgefundenen Material 
(Archiv der kurl. Ritterschaft, Woldemarsche Sammlung (im Folgenden mit 

bezeichnet), Mappe 28 nach der zuletzt stattgehabten Ordnung. Ein Theil 
der Regesteu findet sich in kürzerer nnd dann etwas ausführlicherer Fassung 
vor; Abschriften der Urkunden konnten leider nicht benutzt werden. 

2) Vgl. auch die Werthschätzung unten zum I. 1753. 
3) Schulte oder Schultte, im 17. und 18. Jahrh. auch hiu uud wieder Schultzeu 

oder Schultz genannt; ein heute ausgestorbenes Geschlecht. Das Wappen zeigt 
drei goldene Schellen (2:1) in rothem Felde. — Die Geschlechtstafel im 
Archive der kurl. Ritterschaft beginnt mit dem oben erwähnten Martin 
Schultte, führt nur uoch seine Mutter, eine geborene Vehr an; „Mitgebietiger" 
des Ordens ist aber Martin Schulte nicht gewesen; dieser Zusatz ist aus einer 
irrthümlichen Auffassung der Belehuuugsurkuude entstanden, indem die Formel 
„mit Rade, Willen und Vulbort unser erßameu Mitgebediger", d. h. der Be­

Kurl. Güter-Chroniken. j 
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Leider fehlen in dem kurzen Regest diö Angaben der Grenzen: 
lassen sich diese auch in ihren Details heute schwer controliren, gelingt 
es meist selbst uuter Zugrundelegung der genauesten Gutskarten nur 
in seltenen Fällen, sich in dem Gewirr von (nicht mehr vorhandenen) 
mit Kreuzen versehenen Grenzbäumen, Feldrainen („Pener"), großen 
Steinen u. f. w. zurechtzufinden und die betreffenden Grenzmale mit 
heutigen zu ideutisicireu, so bieten doch die Namen von Flüssen, 
Bächen, Sümpfen n. s. w., die sich mit großer Zähigkeit durch die 
Jahrhunderte hindurch erhalten, Anhaltspnncte, um wenigstens die 
ungefähre Lage und Ausdehnung eines Landstücks sicher zu stellen. 
In dem vorliegenden Regest sehlt aber leider auch die Nachricht, ob 
dies eine Nenbelehnuug mit noch verfügbarem Ordensgebietist, 
oder ob bereits früher anderweitig verlehnt gewesenes Land durch 
irgeud eine Ursache (Tod des Lehnsinhabers ohne Hinterlassung von 
Erben, VerWirkung des Lehns ?c.) wieder verfügbar geworden — 
wodurch die Geschichte des betreffenden Landstücks weiter zurück zu 
verfolgen wäre. 

Auf v. Klopmanns Gewähr hin, dem die Originalurkunde oder 
eine Abschrift derselben vorgelegen hat, wird hier diese Belehnung, 
die weiter nicht eharakteristrt ist, auf Jslitz °) bezogen. Die Schnltes 

amten (Landmarschall, Komture und Vögte) des Ordens auf Schulte mit 
bezogen worden ist. Ueber ein ähnliches Mißverständniß wegen eines Tonnies 
Schulten im Düuaburgischeu vrgl. H. Hildebraud, Arbeiten für das liv-, est-
uud knrländische Urkuudenbnch, Riga 1877 S. 10. — Sind diese Schuttes 
Verwandte der Frau des Burckhard Waldis? (Vgl. C. Schirren, Balt. Monats­
schrift III (1861), auch G. Milchsack: Burkard Waldis, Halle 1881, S. 21). 

-t) Die Belehuuug Martin Schnltes mit Stürben (1507) und Grafenthal (1516) 
sei hier erwähnt; sie kann erst in der Chronik dieser Güter nähere Berück­
sichtigung finden. Ein Tönnies Schnlte wird 1520 im Dünaburgischen be­
lehnt (W. 18); ob er zu demselben Geschlecht gehört, ist fraglich. Ein Nach­
komme von ihm, Heinrich Schnlte, hat das Gut noch 1582 (VV. 18). 

5) Solche erfolgen noch ziemlich spät; 1543 z. B. verlehnte der Ordensmeister 
Hermann von Brüggenei gen. Hasenkamp ein Stück Land im Gebiete zn 
Banskenbnrg an Heinrich Mnmperoch (vielleicht seinen Schwager, denn 1559 
wird Mumperochs Wittwe Anna Hasenkamp genannt), das nach dem Tode 
Mumperochs n. seiner Erben wieder an den Vogt oder Verweser des Amts 
zu Bauskeuburg zurückfallen sollte, d. h. wie auch die angegebenen Grenzen 
beweisen, zu den zur Ordensburg noch gehörenden, nicht verlehnten Ländereien 
gehörte (Sitznngsber. der kurl. Ges. f. Lit. u. K. 1888, Anhang S. 1 n. 2). 

v) Da das Laud vom Flüßcheu Jslitz seinen Namen hat, so ist es nicht auf­
fallend, daß außer diesem uoch eius (oder mehrere?) desselben Namens vor­
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führten im 16., 17., ja noch im 18. Jahrh. den Beinamen „von 
Jslitz" oder „Erbbesitzer auf Jslitz" — worin eine gewisse Bestäti­
gung liegt, daß die Beziehung vorliegender Belehnung aus Jslitz dem 
Thatbestande entspricht. 

1548 Freitag nach Dionysii (Oetbr. 12), Wenden: Der Ordens­
meister Hermann von Brüggenei genannt Hasenkamp bestätigt 
den Vertrag der Gebrüder Johann und Frauz Schulten über 
die für ihre Lebtage vorgenommene Theiluug der väterlichen^) 
Lande; jedoch soll Franz seinen Theil nicht in fremde Hände 
kommen lassen. 8) 

1556 Freitags nach Viti (Juni 19.), Jslitz: Johauu Schulten ver­
faßt sein Testament: seiner Hausfrau Alm Wrangel vermacht 
er 6000 Mk. Rig., sowie eine Gntsabtheilnng zum Wittwensitz, 
welche nach ihrem Ableben an ihren Sohn Jost Schulten zum 
Lehen zurücksallen solle; Jost hat seinerseits jeder seiner drei 
Schwestern (Alie (sie), Anna, Gretes, sobald sie heirathen, 
2000 Mk. Lübisch, hiernächst Silber und Kleider zu reichen. 

1556 Jacobi Apostoli (Juli 25), Wenden: Der Ordensmeister Heinrich 
von Galen bestätigt das vorstehende Testament Johann Schulteus. 

Jost Schult zur Jslitz ist 1591^) Kirchenvorsteher zu Bauske; 
1593 Mai 3 ist er gestorben"); er war mit Anna Grotthuß von 
Bersteln, Tochter Hermanns, vermählt, die ihn überlebte. ^) Auffallend 

kommen; Pahzen z. B. führt noch im 16. und 17. Jahrh. die Bezeichnung 
Jslitz. 

7) Doch wol Martin Schnlte, der also vor 1548 Octbr. bereits verstorben war. 
8) Ueber Franz Schulte und seine etwaige Nachkommenschaft fehlen bisher 

Nachrichten. Auch über einen Eckertt Schnitt, der im Banskeschen belehnt 
war, und dessen Wittwe 1565 nnd 1570 erwähnt wird (>V. 1 und 2, sie ist 
mit Joh. Treydeu, der im Eckauschen belehnt war, in Streitigkeiten ver­
wickelt) ist sonst nichts bekannt. — Alle übrigen, die erwähnt werden, lassen 
sich anf Johann, und weiter zurück auf Martin zurückführen. 

9) In der Geschlechtstafel Gerte genannt; dies wäre eine Koseform für Gertrud. 

>v) Sitzungsber. d. kurl. Ges. 1888, 78; das dort abgedruckte Stück ist 1591 
zu datiren. 

") Nach seinem in der Kirche zu Bauske uoch erhalteneu Grabstein (Sitzungs­
ber. d. kurl. Ges. 1886, 33). 

>2) Sie lebt noch 1606, vielleicht auch 1610 (Bauskesche Kirchenvisitation von 
1610: Sie hat zum Guß der großen Glocke einen Beitrag versprochen); die 

1» 
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ist, daß er 1568"), 1570") und 1575") nicht genannt wird, sondern 
allemal nur seine Mutter uud ein (im Testament oon 1556, 

im vorliegenden Auszuge, nicht genannter) Bruder, Dietrich Schu te. ) 
Minderjährig kouute Jost damals nicht mehr sein; eher^ ist eine 
längere Abwesenheit vorauszusetzen. 1574") und 1584' ) ist er, 
soweit das vorliegende Material reicht, urkundlich nachzuweisen, und 
ist bestimmt ein Sohn von Johann und der Vater von Hei mann 
Schult.") 

1639 März 28 protestirt Otto Schulte gegen den älteren Brnder 
Hermann, welcher sich die Güter allein angemaßt'"); ihr dritter 
Brnder, Johann, war bereits verstorben. Noch 1646 stritten 
die genannten Brüder über die gesamte Hand. 

165,3 Octbr. 15, Jslitz: Hermann Schulte, Erbherr auf Jslitz und 
Gremersdorf,^) versaßt seiu Testament; er vermacht der Baus-

Angabe (z. B. Sitzungsber. d. kurl. Ges. 1886, 33), daß sie 1592 verstorben, 
scheint unbegründet zu sein. 

>2) Roßdienst-Rolle des Banskeschen Gebiets vom Jnli 1568 (^V. 1). 
") Tederich Boemchen (s. unten Ahof) hat dem Herzog geklagt, daß er mit seel. 

Johann Schutzes nachgel. Wittwe in Irrung und Zwist geratheu, „sonderlich 
eines uewen Gebanß harlber, so die widfra vber deß Bomchen lande anfgebauet" 
— der Herzog ernennt 1570 Juni 24 eine Commission zur Schlichtung der 
Angelegenheit (Otto Gothaus, Valentin Han, Johan Hufschleger, Christian 
Schröder uud Severiu Paschkaw, Amptschreiber zu Banß) (^V. I). 

l5) Auf einem Cirenlär-Rescript des Herzogs (<Z. <1. Mitan 1575 März 22), 
Convocation zn einem außerordentlichen Landtage, haben sich unterschrieben 
„Johann Schultten nachgelassene Wedefrow" und „Dietrich Schnltte". (>v. 2). 

>v) Doch mag diesem, der später nebst einem gleichnamigen Sohne als Besitzer 
von Grafenthal und Stürben genannt wird, das väterliche Erbtheil schon 
vor 1556 zugefallen sein. 

i') 1574 März 12 schreibt der Hauptmann von Banske, Jorgen von Rossen 
(Siegel: ein springendes Pferd) an den Herzog nnd übersendet ein (nicht mehr 
beiliegendes) Schreiben des Ernvesten Diderich Schneltz, worin sich dieser 
über das Vorgehen seines Bruders Joest gegen ihn beschwere (VV. 2). 

>S) 1584 Fbr. 6 Jost Schnitze in dem Concept eines Schreibens des Herzogs 
genannt (>V. 2). 

w) Sitznngsber. d. knrl. Ges. 1888, 79: Kirchenvorsteher von Banske: „German 
Schnldt Josten obged. Sohn." (Vgl. Anm. 10). 

2v) Eine testamentarische Bestimmung Jost Schnltes ist uns nicht erhalten. 

2») lieber deu Erwerb von Greyersdorf fehlt jede Nachricht; vgl. v. Klopmann 
Güterchr. I, 153 f. Anhang zu Borusmüude. 
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keschen Kirche, jedoch nur für so lange, als in derselben die 
Augsburgische Religion gelehrt würde, eine Hausstelle und 
bestimmt, daß sein ältester Sohn Justus,^) die Güter 
haben uud seinem jüngeren Bruder Christoph 5000 Fl. aus­
kehren, salls letzterer aber im Kriege bleiben sollte, davon 
2000 Fl. behalten, die übrigen 3000 Fl. aber den sechs bereits 
ausgesteuerten Schwestern auszahlen solle. 

1684 Octbr. 8^) wird Jost Johann, der Sohn des oben erwähnten 
Hermann und Vater des Hermann Ernst Schulte iu der Banske-
scheu Kirche begraben.^). 

1684 Octbr. 16 kaufen die Eheleute Hermann Ernst Schulte, Erbherr 
von Jslitz und Greyersdorf und Dorothea von Drachenfels 
das Gut Kautzmünde für 14000 Fl. von Jost Johann von 
Bruuuow^) und verpfänden es am 16. December desselben 
Jahres der Ehefrau desselben Brnnnow Elisabeth von Alten-
Bockum für 666 Rthlr. 

1693 Juni 24 verpfänden dieselben das Gut Greyersdorf auf 3 Jahre 
an die Eheleute Lieutenant Friedrich von Rahden^) und 

22) Dieser, Jost Johann Schulte, ist seit c. 1642 mit Anna Schopping, einer 
Tochter Johann Dietrichs Schopping verheirathet; sie ist c. 1627 geboren, 
1677 in der Kirche zu Bauske bestattet worden (Kirchenbuch.). 

23) Eintrag des Kirchenbuchs; sein Alter wird mit 65 Jahren angegeben, er wäre 
also etwa 1619 geboren. 

2-t) Sonst finde ich Jost Johann Schutts (sie!) zu Jslitz (als Nachbar von Nikolaus 
von Brunnow) nur in einem Circnlär-Rescript des Herzogs Jacob <1. ä. Mitau 
1662 Febr. 21 erwähnt (^V. 18). 

25) Die Bauskesche Kirche bewahrt noch heute einen silbernen, vergoldeten Kelch, 
mit dazu gehöriger Patene, 26 Centimeter hoch, oben 14, unten am Fuß 
18 Ctr. breit, der ein Geschenk des genannten Ehepaares ist. Am Fuße 
gravirt: Die beiden Wappen; darüber H. L. S. und v. V. v. darunter 
1690 IX. RLIXLK I.LRH (sie). 2V LLK. Gestempelt mit dem 
Banskeschen Stadtwappen und der Meistermarke 1>I, d. h. Tobias Müller, 
der seit c. 1670 als Glied des Bauskeschen Goldschmiedeamts nachzuweisen ist. 

2«) S. unten Kautzeuland. 

27) Ueber ein Epitaphium vom I. 1677 in der Bauskeschen Kirche, das einen 
Stammbaum der Brunnows enthält, wird weiteres unter Pahzen mitgetheilt 
werden. 

28) S. unten Dsirkaln vor 1691. 
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Anna Sophie von Fölkersahm für die von ihnen dargeliehenen 
10000 Fl. 

1695 29) stirbt Hermann Ernst Schulte; es erweist sich, daß seine 
Wittwe, die vorher anderweitig vermählt gewesen,^) ihm, das 
Hansgeräthe nicht gerechnet, für 2906 Fl. Mobilien zugebracht. 
An Schulden hinterläßt H. E. Schulte 53000 Fl. 

Für die uächsteu Jahre fehlt es au Nachrichten, so daß Ver­
pfändungen, Auslösungen und Wiederverpfändungen, die in diesem 
Zeitraum vorgenommen und die Namen der Psandbesitzer sich im 
einzelnen nicht verfolgen lassen. 

1712 Juli 28 verpfändet die Wittwe Dorothea Schulte geb. Drachen­
fels das Erbgut Kautzmünde^) für 8600 Fl. an ihre Schwester 
Vietinghofs,^) zwar uur aus eiu Jahr, jedoch so, daß wenn die 
Summe nicht zurückgezahlt werden sollte, das Pfand von selbst 
als verlängert anzusehen sei. 

1714 Juni 24 (corrob. 1718 Mai 20) verpfändete die Wittwe Schulte 
geb. von Drachenfels zugleich mit ihrem Sohne Jost Johann 
Schulte das Gut Greyersdorff auf drei Jahre für 10000 Fl. 
an Otto Christopher Heuckiug, Herrn auf Buschhoff. 

1718 Febr. 15: Wegen der durch Pest uud Kriegscalamitäteu erfah­
renen Einbußen sieht sich die Wittwe Dorothea Schulte geb. 
von Dracheufels geuöthigt, ihrerseits auf einen Conenrs zu 
provocireu, dem schon 1717 von Gerichtswegen nachgegeben 
worden war. 

2») Das Bauskesche Kirchenbuch ist in dieser Zeit (seit etwa 1687 herrschte eine 
Seuche, die auch noch in den Neunziger Jahren sortwüthete) sehr lückenhaft; 
was sich sonst darin über die Schnltes vorfindet, ist weiter unten zusammen­
gestellt (S. die Stammtafel). 

3») Nach der Geschlechtstafel zuerst mit Hieronymus von Mantenffel gen. Szöge 
auf Bruunowiczek vermählt gewesen (Vgl. Note 32). 

Das also inzwischen von den Brunnows eingelöst sein muß (S. 1684). 

32) Nach der Stammtafel Anna Maria von Drachenfels; beide Töchter von 
Wolter Christoph von Drachenfels, Erbh. auf Grausdeu, verm. mit Anna 
Barbara vou Tiesenhansen (f 1710), Tochter von Caspar von Tiesenhansen; 
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1720 Octbr. 11: Zwischen der Wittwe Dorothea Schulte, geb. von 
Drachenfels, ihrem Sohue Jost Johann Schnlte und den 
Gläubigern kommt ein Vergleich zu staude, dem zufolge die 
Wittwe deu Gläubigern die Güter abtritt, diese aber ihrerseits 
ans die Hälfte ihrer Forderungen verzichten und dem Jost 
Johann Schulte die Güter übertragen. 

1720 Decbr. 12: Jost Johann Schulte macht der Anna Maria von 
Drachenfels, geb. von Vietinghoff, welche Kautzmünde in Pfand 
hat^), dieserhalb, gestützt auf deu Vergleich vom 11. Octbr. 
desselben Jahres, die Aufsage. 

1721 März 13: Jost Johann Schulte überuimmt Jslitz nebst den 
Beihöfen Kantzmünde und Greyersdorff mittelst Vergleiches von 
den Gläubigern, deren Forderungen insgesammt 26555 Fl. 
betragen. 

1748 Juni 18 transigiren die Erben des am 6. Januar 1747 mit 
Tode abgegangenen Semgallischen Mannrichters Jost Johann 
Schulte, Erbherru auf Jslitz und Kautzmünde ̂ ), als: dessen 
Wittwe Auua Charlotte geb. von Mirbach und dereu Kiuder 
Hermann Dieterich — Friedrich Reinhold (in dänischen Diensten) 
— sowie die minderjährigen Johann Christoph — Georg Phi­
lipp — Johst Johann — Gerdrnta Agnesa — Dorothea 
Gottlieb — Louise Charlotte — Auua Juliana — Margaretha 
Anna — Johanna Constantia und Marie Elisabeth Schulte.^) 
Die Schulden, die auf deu Gütern hafteten, betragen jetzt 

Anna Maria war vermählt mit Friedrich von Vietinghoff gen. Scheel, aus 
dem Hause Kruschkalu. 

S. 1712. Gemeint ist sicher A. M. von Drachenfels vermählte Vietinghoff. 
In Schriftstücken des 17. und 18. Jahrh. ist fast stets die Voranstellung des 
angeborenen Familiennamens bei verheirateten oder verwittweten Frauen 
üblich, und giebt nicht selten, zu Mißverständnissen Veranlassung. 

34) Greyersdorff wird nicht genannt. Vrgl. v. Klopmann, Güterchr. I, 154. 

35) Nach dem Geschlechtsregister: 6 Söhne und 9 Töchter; die hier nicht er­
wähnten sind vor dem Vater gestorben. Trotz der zahlreichen Nachkommen­
schaft Jost Johanns Schulte ist ein Menschenalter später das Geschlecht im 
Mannesstamme erloschen; die letzte Tochter stirbt 1816 oder 1818. 
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24900 Fl.se), hierzu 3322 Fl. Jllaten der Wittwe geb. von 
Mirbach und 1559 Fl. Buden- und Rechnungsschulden, zusam­
men 29781 Fl. — Die Kinder überließen der Mutter zur 
lebenslänglichen Nutznießung die Güter für 46400 Fl., wobei 
die Mutter die Berichtigung der Schulden übernahm und einen 
Revers ausstellte, in dem sie sich verpflichtete, die Güter nicht 
zu veräußern „maßen selbige bei dem Stamm und Namen der 
Schulte verbleiben sollten." — Das Mobiliar ward getheilt 
und der Massenüberschuß von 16000^) Fl. derartig getheilt, 
daß ein jeder der Söhne 2000 und eine jede Tochter 1000 Fl. 
erhielt. Freiwillig gestand die Mutter ihrem ältesten Sohne 
noch eine Summe vou 619 Fl. zu. 

1749 März 9^) führt die Wittwe-Mutter die Grenzen zwischen Jslitz 
und dem benachbarten Gute Ahof ab. 

1749 Octbr. 26, Stockholm: Hermann Dieterich Schulte überträgt, weil 
er sich bei deu vom Vater hinterlassenen Jslitzschen Stammgütern 
nicht erhalten kann, sein Recht auf dieselben gegen eine Zahlung 
von 300 Rthlr. Alb. dem jüngeren Brnder, dem kgl. dänischen 
Lieutenant Friedrich Reinhold Schulte. 

1749 December 20, Jslitz: Friedrich Reinhold Schulte schließt mit 
seinen übrigen Geschwistern einen Vergleich.^) 

1750 Mai 6: Die Wittwe-Mutter, geb. vou Mirbach, die noch am 
30. Octbr. 1749 mit ihren Kindern einen Vertrag aufgerichtet 
hatte, faud die Verwaltung der Güter für sich zu beschwerlich 
und übergab Jslitz sür 46000 Fl. ihrem Sohne Friedrich Rein-
hold; für 17000 Fl. behielt sie aber zu ihrer lebenslänglichen 
Nutzung das Nebengut Kautzmünde, jetzt aber mit der Berech­
tigung, dasselbe gegebenen Falls verkaufen zu können. 

36) 1721 betrugen sie 26555 Fl. 

37) Eigentlich 16619 Fl. 

38) S. unten Ahof, dort der 9. Mai angegeben; welches Datum das richtige, 
bleibt unentschieden. 

39) Der Inhalt dieses Vergleichs ist unbekannt; wahrscheinlich verzichteten auch 
die übrigen Geschwister gegen bestimmte Zahlungen auf ihr Miterbenrecht. 
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Ist hier schon, trotz der Transaetion vom 18. Juni 1748, von 
den Principien derselben, die Güter bei dem Schulteschen Stamm zu 
erhalteu, abgewichen — so gelingt es auch Friedrich Reinhold Schulte 
(desseu Ehe mit Elisabeth Veroniea von Vietinghoff kinderlos blieb) 
nicht, die von ihm nochmals vereinigten Güter Jslitz und Greyersdorff 
zu behaupten. Es ist nicht ausdrücklich erwähnt, doch liegt die An­
nahme nahe, daß er zur Veräußerung der Güter schritt, um deu 
Anforderungen seiner zahlreichen Geschwister genügen zu können, wie 
diese 1748 festgestellt waren und denen er inzwischen wol noch nicht 
hatte nachkommen können. 

1752 Juni 24 (corrob. Juni 28): Friedrich Reinhold Schulte und 
seine Gemahlin Elisabeth Veroniea von Vietinghoff verkaufen 
deu Beihof Greiersdorf für 17000 Fl. an die Wittwe Anna 
Maria Elisabeth von Korff, geb. Taube. ̂ ). 

1753 Juni 24: Friedr. Reinhold Schulte verkaust Jslitz und Kautz­
münde, auf welchem jedoch die Mntter bis zu ihrem Tode") 
bleibt, au Johauu Erust vou Schöpping^), ersteres sür 33000, 
letzteres sür 17000 Fl. 

1771 Juni 24 wird Hermann Dietrich Schulte^) darüber quittirt, 
daß er uach Ableben der Mutter, Frau Mannrichter Schulte 
geb. von Mirbach, welche bis dahin Kautzmünde inne gehabt, 
die Inhalts des Schulteschen Familienpakts vom 30. Oetober 
1749 auf Kautzmüude ruhenden 17000 Fl. ausgezahlt habe. 
Auch der Bruder Friedrich Reinhold Schulte war inzwischen 
verstorben. 

4") S. Güterchr. I, 153. 

Begraben 1771 Jnni 6 in der Baust. Kirche (Eintr. des Kirchenbuchs). 

42) Vgl. Eruse, Kurland unter den Herzögen II, 49; Güterchr. I, 151 u. 
(D. Baron von Schöppingk) Bornsmünde, Berlin 1882, 32. — Geboren war 
er 1711 August 27, Sohn von Philipp Johann; Hauptmann von Doblen 
1760—1763, verweigerte 1763 die Eidesleistung und entsagte am 15. Sptbr. 
1763; etwa 1769 wieder in sein Amt eingesetzt, das er bis zu seinem im 
Oetober 1777 erfolgten Tode verwaltete. Verheirathet war er seit 1747 
Octbr. 1 mit Juliana Agathe vou Heyking aus Wilkajeu. — Seine Gerichts­
tage hielt er in Mitan ab (^V. 40), da das Schloß Doblen damals schon in 
ganz verfallenem Zustande; schon 1736 hatte der Doblensche Hauptmann 
(damals Hermann Friedrich von Grothnß von Schwitten) seine Gerichts­
sitzungen zu Pönau abgehalten. 
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Durch Erbgang gelangten die Güter Jslitz und Kautzmünde an 
die einzige Tochter und Erbin Johann Ernst von Schoeppingks — 
Juliana vou Schöppiugk, die mit dem Kais. Russ. Major Barou 
Peter vou der Pahleu vermählt war."). 

Vou nun ab findet eine Consolidirnng und zugleich eine Ver­
größerung des Gutsgebiets statt durch die Erwerbung der anliegenden 
Güter, deren Geschicke bis zu diesem Zeitpunkte im Anhange ver­
folgt werden. 

1790 Sept. 13 kauft der General-Major Baron Peter von der Pah-
len von der Wittwe von Lambsdorff deren Pfandrecht auf das 
Gut Esserhof für 3390 Mk. Rig., ohne Angabe, wie die Mark 
Rigisch berechnet und gezahlt werden solle. 

1793 Juni "/2s: Baron P. v. d. Pahlen kündigt dem Herzog Peter 
von Cnrland das Pfandgut Esserhof uud fordert für die Pfaud-
summe von 3390 Mk. Rig. 15960 Rthlr. Alb. oder 4 Rthlr. 
pro Mark/5) als den Betrag, welcher geschichtlich nachgewiesen 
werden könne. 

Während der dieserhalb entstandenen Differenzen übertrug 1794 
Jauuar 7 der Baron P. von der Pahlen seine Rechte auf Esserhof 
au deu Oberst uud Ritter Reichsgrafen von Browne gegen 3990 Mk. 
Rig., über deren Werth sie sich geeinigt hatten; auf gleiche Weise 
übertrug letzterer am 15. April desselben Jahres dasselbe Gut dem 
Oberhauptmann Ernst Dietrich von Schoeppingk^), Erbherrn aus 
Bornsmünde, bis endlich 

1794 Juli 12 der Herzog Peter au deu Gouverneur General-Lieute­
nant Baron von der Pahlen einen Erbpfandbrief über Esserhof 
zum ungestörten Besitz desselben auf ewige Zeiten ertheilte. 

43) Znm letzten Mal erscheint sein Name. 
") Eintr. des Bansk. Kirchenbuchs, Register der Trauuugen: 1773 Mai 20 

su. St.j (.Himmelfahrt) Herr Peter Baron von der Pahlen, Kais. Russ. Herr 
Obristleutuaut und Chefs bey dem 19. leichten Corps, wie auch Ritter des 
George-Ordeus uud Frl. Juliana Anna Elisabeth von Schöppingk. Ein 
(sie) würdige Tochter Sr. Hochwohlgeboren des Herrn Ernst Johann von 
Schöppingk, Hochbestallter Haubtmann zu Doblen und Erbherr der Jslitz-
scheu und Kautzemundischen Gütter. 

45) S. darüber Esserhof zum I. 1789. 
4v) Ernst Dietrich von Schoepping war 1783—1783 Hauptmauu vou Bauske, 

1788—1794 Oberhauptmann von Tnckum. 
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1796 Januar 30 (corrob. Febr. 5) vergrößerte der Gen.-L. B. P. v. d. 
Pahlen seine Jslitz-Kautzmüudesche Besitzung durch den Znkanf 
des angrenzenden Gutes Ahos, für welches er den bisherigen 
Besitzern, den Eheleuten Mannrichter Capitaine Franz Christofser 
von Schroeders und Sophia Amalia v. Korff 70000 Fl. Alb. 
zahlte, sowie 

1796 Febr. 1 (corrob. Febr. 5) durch den Ankauf des angrenzenden 
Gutes Dsirkaln, welches für 45000 Fl. Alb. von dem Erbbesitzer, 
dem kgl. preuß. Steuer-Reudauteu, Kämmerer und Forstinspector 
Friedrich Magnus vou Goes erstanden ward. 

1803 Mai 30: Die Eheleute General der Cavallerie Graf Peter 
von der Pahlen und Gräfin Juliane, geb. von Schöppingk 
errichten ihr Testament und bestimmen unter anderem die 
sämmtlichen Kautzmündeschen Güterzu einem immerwäh­
renden, zuerst von ihrem ältesten Sohne, dem General-Liente-
nant nnd Eommandenr eines Cavallerie-Corps Grasen Paul 
von der Pahlen, für den immerwährenden jedesmaligen Preis 
von 50000 Thlr. Alb., der Thaler zu 128 Cop. gerechnet, 
anzutretenden Familien-Fideieommiß. ̂ ). 

1825 Novbr. 28: Codicill zum Testament. 

1826 Februar 13 giug der Graf Peter Ludwig von der Pahlen ans 
der Welt.") 

Der uunmehrige (zweite) Fidei-Commißbesitzer Graf Panl von 
der Pahlen war zwei Mal vermählt gewesen; zuerst mit dem Hof­
fräulein von Skawronsky (-f- 1807), aus welcher Ehe Julie Gräfiu 
von der Pahlen nachher vermählte Samoiloff das einzige Kind war; 
sodann mit Catharina Wassiljewna Orlow-Denissow. Aus dieser 

47) D. h. Jslitz mit Kautzmünde, Esserhof, Ahos nebst Kantzenland, n. Dsirkaln. 

48) Ueber das von dem Testator nach dem Hingange seiner Gemahlin (1814 März I) 
am 28. Novbr. 1825 verfaßte Eodicill ist das ausführlichere unter Groß-Eckau 
zu ersehen. 

49) Geboren 1745 Jnni 17; General der Cavallerie, Groß-Krenz des St. 
Andreasordens u. s. w. n. s. w., Erbherr auf Groß-Eckau, Gailhof, Jxter-
müude, Kautzemünde, Hof-znm-Berge n. Jerkontzen. Vrgl. Balt. Mouats-
fchr. 30, 356—378; Herbst, Encyklopädie der neueren Geschichte 4, 125 f. 
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Ehe stammen: Graf Nicolai (geb. 1817 Novbr. 21) und drei Töchter, 
Elisabeth (verm. mit dem Lieutenant Fürsten Gregor Dadian Min-
grelski), Helene uud Cathariua. 

1834 Febr. 9 starb Graf Paul v. d. Pahlen zu Moskau (geboren zu 
Kautzmünde 1775 Juli). 

1835 Sept. 6 verzichtete die Gräfin Samoiloff, geb. v. d. Pahlen, zu 
Guusten ihrer drei Stiefschwestern auf ihren Antheil an dem 
Antrittspreise der Kautzmündeschen Güter und es trat, nach 
erlangter Volljährigkeit und Beendigung der bestandenen Vor­
mundschaft der Graf Nicolai von der Pahlen in den Besitz der 
Familiengüter. Er war mit der Baronesse Solowiow ver­
mählt, starb aber schon 1849, ohne männliche Nachkommen zu 
hinterlassen. Das Kautzmündesche Majorat fiel in Folge dessen 
an den vierten Sohn des Fidei-Commißbesitzers, den Garde-
Eapitaine Graf Johann von der Pahlen^), der mit Sophie 
Gräfin von Medem^) vermählt war.^) 

Der fünfte Fidei-Eommißbesitzer ist dessen Sohn Graf Peter von 
der Pahlen^), vermählt seit 1861 Juni 29 mit Louise von Behr, 
Tochter von Adolf Baron von Behr, Majoratsherr von Edwahlen, 
und der Gräfin Eveline von Keyserling. 

H q-
5 

Das Geschlecht vou der Pahleu (Pall, Pael, Paal, Pale, Palen)^) 
ist in Liv- und Estland seit dem 14. Jahrhundert nachzuweisen. Die 

sv) Geboren 1784 Nov. 24, -j- 1856 Juli 1. 

Geboren 1799 April 8, -j- 1872 März 28. Tochter von Carl Graf v. Medem, 
Erbherr auf Alt-Autz, Remten n. s. w. 

52) Vermählt seit 1821 März 26. 

53) Geboren 1824 August 3. Garde-Oberst a. D. 

54) Bunge: Brieflade; Liv- Ehst- und Knrländisches Urknndenbnch; hier liefern 
die von H. Hildebrand herausgegebenen Bände 7—9 wichtige Ergänzungen 
zu dem bisher Bekannten. 
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Übereinstimmung des Wappens^) läßt auf eiueu Zusammenhang mit 
deu Bale (Balen) genannt Fleck,sowie andererseits mit den Koßkuls^') 
schließen. Peter Ludwig vou der Pahleu, der 1778 Oetober 12 das 
Kurläudische Judigeuat erwarb, 1799 22. Febr. in den Grafenstand 
erhoben ward, leitet sein Geschlecht von einem Johann von der Pahlen 
ab, der im 15. Jahrhundert lebte, mit Anna Farensbach vermählt 
uud Erbherr auf Altenwoga, Wittenstein und Astrau^) war. Im I. 
1679 ward Johann Andreas von der Pahlen nebst fünf Brüdern in 
den schwedischen Freiherrnstand gesetzt, mit dem Zunamen Freiherr von 
Astrau. Der Vater Peter Ludwigs, Arudt Dietrich, geboren 1701 
Jan., -j- 1743 März 25 a. St., Erbherr auf Palms, Kattetek, Ammack 
uud Gackofar war mit Magdalena Elisabeth von Derselden, Tochter 
des Estland. Landrathes Ludwig Christoffer von Derfelden und 
Margaretha Wilhelmine von Loewen, vermählt. 

55) v. Klingspor, Balt. Wappenbuch 83, 1; Brieflade IV, Tafel 54, Fig. 10, 11. 

56) Aus dieser Linie sind mehrere Ordensgebietiger bekannt. Vrgl. auch Bfl. IV, 
Taf. 47, Fig. 15 u. Text 192. Aeltere Nachrichteu in Hupels Nordischen 

Miscellaneen 16 n. 17, 88, 367—375 n. Neue Nord. Mise. 13, 313. 

5') Bfl. IV, Taf. 51, Fig. 30. Vrgl. v. Klingspor, Balt. Wappenbnch (Text); 
v. Hagemeister Materialien I, 110. 

58) Altenwogen oderAltenwoga (Woga — Oger) nach v. Hagemeifter Materialien I, 74 
im Kirchspiel Sissegal; doch hat auch Ogershof (Kirchspiel Erla) früher den Namen 
Altenwoga gehabt (v. Hagemeister I, 209); Astrow oder Astrau (v. Hagem. I, 
72, 73), auch Taurup genannt, grenzte an Altenwoga (Kirchsp. Sissegal), bil­
dete ursprünglich wahrscheinlich einen Theil davon; über Wittenstein ist bei 
Hagemeister nichts zn finden, dagegen hat Weißensee (Kirchsp. Sissegal) 
vor 1499 einem Gottschalck Pahlen gehört (ebenda I, 70). 



Anhang.  

Aeltere Nachrichten über Rautzen-^tand. 
1469 Mittwoch nach Bonifatius (Juni 7), Bauskenburg: Der Ordens­

meister Johann von Mengeden genannt Osthoff verleiht dem 
Andreas Kawer (Halver?) und dessen Erben ein im Gebiet und 
Kirchspiel') zu Bauskenburg belegenes Stück Land. 

Leider fehlt in dem kurzen Regest jede Andeutung der Grenzen; 
die Beziehung auf die folgende Verlehnnng kann daher nur vermnthet 
werden; jedenfalls hat v. Klopmann beide zusammengestellt. 

1527 Dinstag nach Mserieoi-Zias Voruivi (Mai 7), Wenden: Der 
Ordensmeister Wolter von Plettenberg verleiht das Jbittenland 
(später Kautzeu genannt)^ an Thomas Boeneken, dessen eheliche 
Hausfrau Cathariua und deren Erben. 

1583 Juni 12, Bauske: Dirich Boenchen verpfändet an den Pastor 
Gotthard Reimers den Zuukenkrng^) nebst Ländereien und 
Buschland für dargeliehene 400 Mark, wofür es seine Frau, 
Dorothea Hnene^), und seine Kinder wieder einlösen können. 
Als Grund der Verpfändung werden die durch des Pfand­
gebers Bruder Friedrich Boenchen an Reimers stattgehabte 
Verpfändung entstandenen Schäden und Kosten angeführt. 

Die Belehnungen von 1457 (Ruhenthal) und 1462 (Bornsmünde) sprechen nnr 
vom Gebiet Bauskeuburg, die Errichtung eines Kirchspiels dürste demnach 
zwischen 1462 n. 1469 stattgefunden haben. 

2) Kann nicht der Urkunde selbst entnommen sein, vielleicht einer Dorsalnotiz 
oder einer erläuternden Bemerknug in einer späteren Urkunde. 

3) Soviel sich über die Familienverhältnisse der Boenchen (Bönicke) aus dem 
vorliegenden Material zusammenstellen läßt, ist nnten unter Ahof zu finden. 

4) In einer andern Abschrift Zinkenkrug. 
5) Eiue Schwester des Dietrich Boenchen sollte 1569 eine Ehe mit Johann 

Hüene, Sohn Johann Hühne's des Aelt. eingehen. Zwei im Original er-
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1607 Juni 10: Dietrich und Johann Böniken verkaufen ein Stück 
wüstes Laud, Außgall^) genannt für 1500 Mark an den Hof­
rentmeister Dietrich Wibbergk.^). 

1611 Januar 4, Bauske: George Grapeubruch, für sich uud seiue 
Erben uud ungehörige Vettern die Grapenbrnche, verkauft au 
den Hofreutmeister Dietrich Wiebbergk für 1600 Mark ein wüstes 
Stück Land, Garribeschen genannt, an der Mnß gelegen, zwischen 
den sürstlichen Bauern, dem Busche und Kriging.^) 

Haltens Briefe (>V. 1) geben darüber einige Andeutungen. Am 1l. Angnst 
schreibt der Vater Hühne an den Herzog in sehr erregtem Tone und fleht ihn 
an, Maßregeln gegen den ungehorsamen Sohn anordnen zu lassen, der gegen 
„mein, meiner lieben Hanßfranen, seiner Mutter, vuud der ganzen vorwanndten 
Freuudschafft wissen vnnd willen . . . durch aureytzuuge vieler leutte" . . . 
diesen „spid" seinen granen Haaren wiederfahren lassen will. Daß der Herzog 
sich der Angelegenheit im Sinne des Vaters angenommcn, lehrt der Bericht 
des Hauptmanns von Bauske, Hennerich von Vietinghoff, vom 14. August: 
„Habe e f dt schreiben samt einer inliegenden suplicatiou, so Johan Henne 
der Eltter wegen einer ehestifftuug, so seiu shou mit derBomickeu (!) schwester 
sambt derselben freundschafft angangen vnd getroffen haben solle, Ich mit 
geburender Renerentz In dato, eben wie man zur kyrcheu gaugeu, empfangen 
vndt fernnern Jnhaldt eingenhomen, darauf kau Ich vudertheuigst e f dt 
vuuorhalten nicht lassen, daß ich denselben bephelich znr folge, zur stunde 
e f dt schreiben, daß nicht eine stunde lenger außen sein dorffte, sonst wher 
gemachte vnd vorwielligette heimliche voreheluug voluzogen. Den alden 
Pastorn ehrn Johan von der Ercke nach Huiffschlegers seiuem hoefe gesendet, 
danebenn der nothdorst nach, nicht vnderlassen, beideß an den Hueffschleger 
fowol ann den Diederich Bomiken alß der pershonen brneder, geschrieben, 
mitt diesem thnn biß vf fernnern bescheidt anznholdenn, der Hueffchleger aber 
sich fast derentwegen beschwerlichen vornhemen; der Henne alß der brentigam 
mit vnnutzeuu wortteu heraus gefareu, vnd meinem dentzschen Dlener denen 
ich mitt der schreiben dahin geserttiget dermaßen angefallen vnd gesagt: 
Waß hatt dein Juncker in deine briefe zu schreiben, daß Inen Gotts 
Saerament scheude, sich seineu klepper zu satteln bestellet, vnnd sich verlantten 
laßen, an e f dt zn norfngen. Do er sich nhnn an e f dt begebe, ist an 
e f dt mein vnderthenigest bietten, Inen demnoch dermaßen einnhemen vnd 
vnderrichten wollten laßen, damitt er zur andern Zeitt solche e f dt bestellte 
Ampts tragende pershonen mitt solchem: lesterlichen wortten endtthebe vnd 
verschonen thu." — Aus der beabsichtigten Ehe ist wol nichts geworden; 
Johann Hnene, Sohn Johanns, war nach der Geschlechtstafel mit Margarethe 
von Galen gen. Halßwich vermählt (Hinrich von Galen wird 1526 Juni 15 
vom OM. Wolter v. Plettenberg im Amte nnd Kirchspiel Assenrade belehnt; 
diese Belehnnng später nach ihm Halswigshof genannt, vgl. Schirren, Ver-
zeichniß p. 146 nr. 648 n. p. 15(1 nr. 789 (vom Jahre 1559). 
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1619 April 6: Johann Bönchen verpfändet an Dietrich Wibberg 
gegen geliehene 5000 Mk. Rig. oder 1000 Fl. sieben seiner 
Erbbauern, die täglich in voller Arbeit sind. Auch die Namen 
sind in dem Exeerpt angeführt, doch mit der Bemerkung, daß 
ihre Lesuug unsicher sei: Hans Knlwins, Jürgen Dolhuß, 
Haus Saper, Peter Serbit, Hans Cemmer, Bertold Bernen, 
Michel Mische. 

1620 April 19. Johann Bönchens^) Hausfrau, Gerdruta Schaffhausen, 
verpfändet und verarreudirt zu gleicher Zeit für 15500 Mark 
dem fürstl. Reutmeister Dietrich Wibbergk den Hof ihres Man­
nes, Kautzeu genannt, und was dazu gehört, auf 12 Jahre, 
dergestalt, daß jetziger Psauduehmer bei einem etwa in Aussicht 
genommenen Verkaufe der uächste sein soll. 

6) Ein anderes Ansgall-Land ist (1573 Juni 10, Bauschkenn) von Herzog 
Gotthard an Diederich Schepping für 150 Thlr. und ein gutes Pferd erblich 
verliehe» wordeu (Borusmünde, Berlin 1882 p. 3). 

") Dietrich Wibbergk besaß auch Pommusch (welches?), das ihm 1620 vom Herzog 
Friedrich verliehen ward (>V. 28) und andere Güter im Banskeschen als 
Pfand. 1678 Mai 14: des wohlgeb. Herrn Heinrich Wilhelm von d. Howen 
Fraw Anna Katharina von Wiebergk (Bansk. Kirchenb.), 1682: Sel. Wilhelm 
Wiebergs Rentmeister Erben im Bauskeschen belehnt (^V. 17 Landtagsakten). 

8) Johann Grapenbruch ist 1561 und Ans. 1562 erzbischöflicher Hauptmann auf 
Bauskenburg; dieses Gebiet etwa von November 1560 bis Ostern 1562 dem 
Erzbischof von Riga, Markgraf Wilhelm von Brandenburg von König Sigis­
mund August von Polen als Ersatz für seine den Polen eingeräumten Gebiete 
(Nonneburg, Kokenhnsen n. s. w.) znr Nutznießung überlassen. Diesem Johann 
Grapenbrnck wareu vom Könige sechs Gesinde im Bauskeschen, das sogen. 
Skripsten-Lehen verliehen worden (Vrgl. Inland 1847, Sp. 1102: Erzb. 
Wilhelm S. ü. Riga 1561 D>ec. 17 confirmirt dem Johann Grapenbr. die 
„demandirte Grenzrichtung." 1589 Oet. 4) lebt Joh. Gr. noch; Skripsten 
ist zu Anfang des 17. Jahrh. einem Niemann verkauft, gehört später bis ins 
18. Jahrh. hinein einer Familie Reimers, 1789 bereits zum Amte Pommusch 
gezogen (Vrgl. Sitzuugsber. der kurl. Ges. 1888, 27 ur. 14). Ein Georg 
Grapenbruch, wahrscheinlich Johanns Sohn, besaß zu Anfang des 17. Jahrh. 
auch Jungfernhof bei Bauske; 1617 aber schon, nach dem inzwischen erfolgten 
Tode Georgs, verschrieb es Herzog Friedrich seiuer Gemahlin Elisabeth 
Magdalena; Ansprüche der Ungern-Sternbergs wurden um 1623 zurückgewieseu 
(Vrgl. Rußwurm, Ungern-Sternberg, eine Reihe von Aktenstücken in Band II). 

v) Johann B. muß inzwischen seinen Aufenthalt anderwärts genommen haben, 
da die Rechtsgeschäfte vou seiuer Frau vollzogen werden; 1624 Octbr. scheint 
er vorübergehend im Lande gewesen zu sein. S. unter Ahof. 
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1624 auf Pfingsten (Mai 26. n. St.), auf der A: Johauu Boenikens 
Ehefrau Gertrud Schaffhausen empfängt von ihrem Schwager 
Heinrich von Wreden^) und dessen Hausfrau Margaretha vou 
Bahr") 3000 Mk. Rig., zu verreuteu das Hundert mit 8 Mark'2), 
und verschreibt zum Unterpsande einige namentlich genannte 
Bauern (deren Namen aber im Auszuge fehleu). 

l629 August 28., in ihrem Hofe anf der Manss: Die Wittwe des 
1625 verstorbenen Dietrich Wibberg, Margarethe Huene'^) 
(Henne), verpfändet ihr Boeneckefches Pfandgut") an ihren Schwa­
ger Joachim Bauschte^) (Pauschke) für 14,000 Mk. Rig. 

Den erworbenen Besitz Wibergs zusammenzuhalten, gelingt also 
in diesen schwierigen Zeitläuften nicht; die Güter und Gütlein werden 
ein Spielball der Geldbedrängniß uud der Speeulatiou. 

Weitere Nachrichten über dieses Kantzen-Land sind unter Ahof 
und Jslitz zu finden. 

Ein Hermann Wrede ist 1541 im Bauskeschen belehnt (^V. 18); sein Besitz 
hat an der Grenze von Bornsmünde gelegen (Sitzungsber. der kurl. Ges. 
1884, Anhang 9); seine Wittwe Katharina wird 1586 genannt (^V. 18 Grenz-
dukt zwischen Kurland und Litauen). 

U) Eine Katharina von Bahr (Bahrin) war mit Johann von Plater, Erbbesitzer 
anf Groß- nnd Klein-Würzan, vermählt; 1669 Oetober 12 trat sie als 
Wittwe diese Güter ihrem Schwiegersohn Friedrich Johann von Klopmann ab 
(Briest, v. Gr.-Würzan). 

12) Der recht beträchtliche Zinsfuß illustrirt die durch den schwedischen Krieg 
auf Kurlands Verhältnisse ungünstig wirkende Zeitlage; wenig früher kommen 
meist 5 oder höchstens 6^/0 vor. 

13) S. zum I. 1583 Dorothea Hueue. (Auf diese bezieht sich wol: 158l April 23. 
Herzog Gotthard an Wilh. Wifferlingk wegen der Snpplieation sämmtl. 
Vormünder von sel. Johan Hnenen nachgelassene Tochter (^V. 3). In 
der Geschlechtstafel und in einer als Mscr. gedruckten Monographie von 
Anselm Anton von Hoiningen gen. Hnene (1855, Nachtrag 1860, Stamm­
tafeln 1871) sind aus älterer Zeit nnr fünf Töchter Johann Hnene's, z. Th. 
ohne Vornamen angeführt; eine Dorothea fehlt, eine Margaretha ist danach 
mit Wilh. von Witten vermählt gewesen. Zwei Töchter Johann Hnne's (sie) 
waren mit den Gebrüdern Eberhard und Johann von der Werden (Weerden) 
verheirathet, von denen Johann von der Werden etwa 1570 bereits verstor­
ben sVV. 3). 

") S. nnten Ahof, zum I. 1648; diese Nachricht beweist, daß unter dieser Be­
zeichnung Kantzen zu verstehen ist. 

'S) Einem Joachim Bauschte, herzogl. Barbier, wird 1588 März 2. von Herzog 
Friedrich ein Stück Land im Selbnrgschen verliehen (Güterchr. Ii, III; 
vrgl. Seriptores rerum I^ivoniearuin II, 661 und, abweichend davon erzählt, 

Kurl. Güter-Chroniken. 2 
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2. Aeltere Nachrichten über ein anderes Rauhen ^and. 

Da sich die hier gegebenen Nachrichten auf keine Weise mit den 
unter „Kautzenland" eben angeführten vereinigen lassen, hat diese 
Trennung, die bei von Klopmann nicht durchgeführt ist, wol ihre 
Berechtigung. Beide lageu an dem Kantzen-Bache und hatten von 
ihm den Namen. 

1570 März 17. Riga: Herzog Gotthard verleiht dem Heinrich von 
Vietinghoff'6) das Schübling-") oder Schipping-Land,^) auch 
Kautzen genannt. 

nach 1572: Herzog Gotthard belehnt den fürstl. Rath George Tiesen­
hansen^) von Odensee. Eine direkte Nachricht fehlt, vgl. zum 
I. 1586. 

Mitth. der Ges. f. Alt. Riga VIII, 419); ein Joachim Bauschte, 79 Jahre 
alt, wird 1664 Jauuar 23. zu Bauske begraben (Kirchenbuch), wol der hier 
erwähnte; noch 1682 hat ein weiterer Joachim Bauschte ein Lehngut im 
Selbnrgschen (^V. 17 Laudtags-Akteu). 

iv) Etwa 1562 im Dienste des Herzogs in Pernan thätig (W. 2), 1564—1565 
Frühjahr Amtmann zum Rade (Alt-Rahden); (Nen-Rahden damals und noch 
im 17. Jahrh. der „neue Hof" genannt), 1565—1571 Hauptmann von Bauske 
auch herzogl. Rath (^V. 1 uud 40), 1571 in Warschau (Schirren, Verz. livl. 
Geschichtsquellen p. 123 1945), Bericht darüber an den Herzog cl. ä. Bauske 
1571 Dec. 17 (^V. 2 Original — Schirren, Verz. p. 152 ^ 852), 1573 Juni 
wird seine Wittwe, Barbara von Karlowitz genannt (^V. 2). Heinrich von 
Vietinghoff war 1565 Juli 25 Riga vom Herzog Gotthard mit 30 Gesinden 
im Selburgschen Kaufhofe (d. h. Sonnaxt) belehnt worden (Güterchr. II, III). 

l') Schuotinck Bisse in einer Urkunde vou 1564, Peter Schnotinck in einer Ur­
kunde von 1569 (Brieflade zu Zohden, gedr. Sitzuugsber. der kurl. Ges. 1888 
Anhang). 

!8) So wol erst später, nach den Schoeppings, benannt. 

>») In der „Geschlechtsdednction" Heinrich von Tiesenhausens des Aeltern von 
Berson, fortgesetzt von seinem Sohne Heinrich d.J., deren Original-Manuseript 
sich in der Bibliothek der kurl. Ritterschaft (A» 556) befindet (abgedruckt in 
mehreren Stücken der Hnpelschen Neuen Nordischen Miscellaneen, eine neue 
Ausgabe steht bevor) ist über ihu verhältuißmäßig wenig zn finden. Geboren 
ist er etwa 1537, Sohn Heinrichs des Alten zu Odensee und der Afena (nach 
andern Angaben: Anna) von Rosen, Reinholds Tochter zn Pernigell, 1556 (falls 
u n t e r  d e m  G e o r g i n s  D i f c h e n h u s i n s ,  w i e  a l l e r d i n g s  w a h r s c h e i n l i c h ,  d i e s e r  
Georg zu verstehen, ek. Böthführ, Livländer auf ausländischen Universitäten, 
Riga 1884 S. 147) Sptbr. 21 zu Wittenberg immatriknlirt. 1562 Nov. 4 
Riga (^V. 41) werden Justus Claudius (d. h. Klodt, vrgl. W. Greiffeuhagen, 
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1586 in den heiligen Pfingsttagen (Mai 22 a. St.), Vnschhof: George 
von Tiesenhansen von der Odensehe, Fürst!. Kurl. Rath und 
dessen eheliche Hausfrau Barbara Schwartzhos verkaufen an 
Diederich Schöppingk^) ein Stück Land im Bauskeschen, auf 
dem Bache Ahe, welches vordem Heiurich Bietiughoff verliehen 
gewesen; dazu uoch eiueu Krug uud eine Wohnstätte auf dem 
Schilde zu Bauske, gleichfalls fel. Heinrich Vietinghoff ver­
liehen gewesen, belegen zwischen Heinrich Hanen^) und sel. 
Johann Blumen Krug und Wohnstätte — alles für 2000 Mark 
Rig., ausgenommen jedoch die 10 Lofstelleu Landes, anf der 
Düna gelegen, so in derselben Investitur des Vietiughoff mit 
enthalten gewesen. 

Balt. Monatsschr. 1889), Erhard Nolde, Matthias Huroder und Georg 
von Tiesenhansen vom Herzog Gotthard nnd dem gesammten Adel Livlands 
bevollmächtigt, auf dem Reichstage zu Petrikan die Interessen des Adels 
zu vertreten (VV. 41), 1568 Mai 6 unterzeichnete er den Abschied des Land­
tags zn Bauske (Bnnge's Archiv II), 1569. 1570 ist er Hauptmann von 
Doblen, 1572—1574 Hauptmann von Selbnrg, schon 1572 fürstl. Rath, 
als solcher namentlich bei den 1582—87 stattfindenden Grenzregulirungen 
zwischen Kurland und Litauen thätig), seit 1587 etwa Kanzler (^v. 18: 
1587 Nov. 4), 1606—1608 zugleich Hauptmann von Banske (Urk. vom 
I. 1607 inserirt dem Bauskeschen Kirchen-Visitationsprotokoll von 1637), 
1608 Dee. 14 macht er sein Testament zu Nabben (^v. 40; es gehörte da­
mals einem Sohne seiner Halb- sStief?^ Schwester), am 16. Dee. 1608 ist er, 
71 Jahre alt gestorben (Inventar der Bausk. Kirche vom I. 1711: Ein 
silbernes Kreutz, welches mit vietis Liblieis beschrieben uud von George von 
Theenhausen, weyl. Fürstl. Naht und Cantzler, herrühret, 1608 den 
16. Dee.: dessen Alter 71 Jahr. Das Crneifix übrigens schon in älteren 
Inventuren (schon 16!0) erwähnt, aber nicht beschrieben), in der Kirche zu 
Bauske begraben (über seinen dort noch vorhandenen Grabstein vrgl. 
Sitznngsber. der kurl. Ges. 1886, 35; uach den darauf befindlichen 
Wappen ist seine Mutter eine Rosen, seine Großmutter eine Hastser, seine 
Urgroßmutter eine Uxkel, seine Ur-urgroßmutter eine Tnven gewesen). Er ist 
zwei Mal vermählt gewesen, zuerst mit seiuer Cousine, Margarethe v. T., 
Tochter Heinrichs des Aeltern von Berson und der Dorothea Rosen, vor 1580 
geschieden (damit steht im Widerspruch die Angabe der „Geschlechtsdeduktion," 
wonach seine Schwiegermutter in den Neunziger Jahren in Wallhos „in 
Beisein ihrer Kinder" darunter auch die „Frau Kauzlerin" gestorben sein 
soll), Margarethe heirathet darauf Diouiß von Oltzen, Hauptmann auf Ottels­
burg in Preußen; in zweiter Ehe war Georg v. T. vermählt mit Barbara 
Schwartzhoff „sel. Bertoldts Tochter, welche zuvor Hermann Heyking gehabt." 
Die Anerkennung seiner den Herzogen und dem Lande geleisteten Dienste 
fand ihren Ausdruck in zahlreichen Belehnungen, die ihm im Laufe der Zeit 
zu Theil wurden, n. a. besaß er Elley, Wallhof, Terweten (Geschlechtsded. 92 

2* 
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Ueber 200 Jahre blieb das Schnöting-Land im Besitze der 
Schöppings. 
1789 April 16: Die Eheleute Capitaine Franz Christoph vou 

Schroeders^) und Sophia Amalia vou Korff kaufen von dem 
Erbbesitzer von Bornsmünde, Ernst Dietrich von Schöppingk, für 
2000 Rthlr. Alb. das Schnöting- oder Schipping-, auch Kantzen-
Laud genannt uud verkaufen es 

1796 Januar 30 nebst Ahof an den Besitzer von Kautzmünde. 

3. Aeltere Nachrichten über Ahof. 

1509 Donnerstag nach dem Neujahrstage (Januar 4), Weudeu: Der 
Ordeusmeister Wolter von Plettenberg belehnt den Barthold 
Boencken uud dessen Erben mit einem Stück Land, im Bauske­
schen au der Semgaller-Aa belegen. 

1550 Angnst 12, Wenden: Der Ordensmeister Johann von der 
Recke belehnt den Tonnies Boencken mit vier Stücken Streu­
land im Gebiete der Bauschkenburg, an der Kantzenbache anzu­
fangen. 

1624 Oktbr. 4: führten Johann Boencken und Hermann Schnitt auf 
Jslitz ihre Gutsgrenzen ab.^) 

1631 August 18: Protestatio» des Edlen Christoff Schaffhausen 

gegen die Vormünder seines Schwestersohns Hans Christoph 

„Torventhe", ein Schreiben Georg v. T.'s an den Burggrafen Wilhelm von Effern 
ist 1570 Nvbr. 19 aus „Tarnenten" datirt, VV. 2) u. f. w. 

2») (Barou D. von Schoepping:) Bornsmünde, Berlin 1882 p. 16 f. 
2t) Ein Sohn von Friedrich von Hahn und Marie von Nettelhorst, 1588 macht 

er sein Testament (Briest, von Hahns-Memelhof), 1565—1568 (Nov. 30 nicht 
mehr, Bfl. zu Zohden) ist er Unterhanptmann von Bauske, dein oben er­
wähnten Heinrich vou Vietiughoff adjuugirt, der sich diese Unterstützung 
namentlich wegen seiner Unkenntniß der Sprache der ländlichen Bevölkerung 
vom Herzog erbeten hatte (VV. 40 Schreiben von 26. April 1565). 

22) Die Familien- und Besitzverhältnisse der Schroeders sind in der Chronik von 
Zohden weiter uuteu zu finden. 

23) „Thomas" in einer andern Abschrift; ein Tonnieß Bonicken erscheint aber 
1568 Juli (>v. I Roßdienst-Nolle des Bauskeschen Gebiets); 1605 unter seinen 
Erben ein Dietericns Bömcken (Güterchr. I, 206). 

2») Bgl. auch 1650, 1652, 1654. 
2») Ueber die Schaffhausen vrgl. Güterchroniken I, zu Schönberg. Im Jahre 1626 er-

theilt der Herzog Friedrich dem Georg von Schaffhausen, Rittmeister, und 



Kautzmünde (Ahof). 21 

Bönecken^), indem sie diesen weder bei der Ritterbank ange­
meldet, noch sein gutes Recht von der Plettenbergischen Beleh­
nung herrührend, bewahrt, oder die Lehnbriefe prodneirt hätten. 

1633 April 24, auf der Aa: Christoff und Georg von Schaffhausen, 
Gebrüder, Namens ihres unmündigen Schwestersohns Johann 
Christoph Benken verarrendiren auf drei Jahre fein auf der 
Aa belegenes Gütlein eum appsitineritiis an Johann Meyer, 
welcher dem bisherigen Pfandinhaber Namens Schmackpseffer^) 
2200 Fl. poln. ausgezahlt, hieruächst auch noch 100 Fl. den 
Vormündern zum Besteu der Majorennen, endlich dem Pastor 
zu Keydan, Adam Dononins^) seiner Hausfrauen Mitgabe, als 
400 Fl. polu. erlegt hat. Dieses alles soll ihm bei Abtretung 
des Gutes ersetzt werden. 

1633 April 28, Bauske: Christoff Schaffhauseu uud Schmackpseffer 
vergleichen sich und werden letzterem für seine Prätensionen 
2200 Fl. gezahlt. 

1634 Juni 5: Christoffer Schaffhausen verpfändet für 450 Mk. Rig. 
das Stück Land auf der Eckow^), Ermen Goding genannt, an 
Georg Zauder. 

1648 auf Ostern (April 12 n. St.): Meyer übergiebt den Boencken-
schen Hof auf der Aa, nach einem Inventar, an Henning 
Luplau. 3°). 

seinen Brüdern Christoff und Wilhelm ein Empfehlungsschreiben an den 
Chnrfürsten von Köln, „ihrer an das Adeliche Haus Schafhauseu, in E. G. 
Churfürstenthumb Cölleu belegen, habenden Ansprache und Interesses halber" 
zu befürworten (Tillmanns Formnlarbnch kol. 85, Ritterschaft!. Arichv; dazu 

38 Adels-Attest für die Schaffhauseu, ertheilt von Herzog Friedrich ä. 6. 
Caudau, 1626 Novbr. 21). 

26) Also ein Sohn des Johann Bönecken (S. unter Kautzenland 1620, 1624). 

27) Eduard Schmackpseffer ist 1619 Amtmann zum Neuen Hofe (d. h. Neu-Rahdeu) 
(Bfl. v. Hahns-Memelhof). 

28) Falls der Name richtig gelesen; wahrscheinlich mit einer Schwester Johann 
Christoph Boenckens verheirathet. 

29) Ueber die ursprüngliche Belehnung der Bönecken (oder Schaffhauseu?) mit 
diesem Gesinde an der Eckan findet sich keine Nachricht, vrgl. 1648. 

30) Der wahrscheinlich von Wilhelm Schaffhausen bevollmächtigt war. Meyer 
hatte das Gut nur auf drei Jahre arrendirt; es war aber über dem Hin-
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1648 April 16: Meyer sichert sich wegen seiner Forderungen durch 
die Pfandcontrakte. Die beiden Schaffhauseu wären mit Tode 
abgegangen und Johann Christoph Böncken, der Besitzer des 
Gutes, noch immer nicht ins Land gekommen. Inzwischen 
hätte sich ein dritter Bruder der Schaffhausen, Wilhelm^'), ein­
gefunden; wolle aber alles zu Gelde machen und wieder aus 
dem Lande gehen. Er (Meyer) bitte, daß Wilhelm Schaffhausen 
zuvor mit allem Richtigkeit machen möge. 

1648 Juui 24: Um wegreisen zu köuueu, verpfändet Wilhelm 
Schaffhausen seines Schwestersohns Joh. Christoph Bönkens 
Gut Kautzen^) an Matthias Faber ̂ ), Amtmann zum Neuen-
Rade, bewilligt auch, daß derselbe das andere Gut auf der 
Aa (Ahof), so itzo Meyer iuue hat, an sich bringen möge, des­
gleichen den einen Bauern aus der Eckow, welchen Wilhelm 
Wiegandt nnterpfändlich hat.^) Für Kantzen übernahm es 
Faber, an Joachim Banfchke dessen Forderung von 3931 Fl. 
poln. auszuzahlen. 

1650 Septbr. 26 meldet sich Fromhold Bönecke wegen Einlösung des 
durch Ableben seines Vetters Johann Christoph Bönecke seinem 
alten Vater 25) und ihm Rechten nach zugesalleueu Gutes, und 
macht an Matthias Faber die Aufsage. 

1650^) und 1651 ertheilt Herzog Jacob dem Matthias Faber den 
Consens zur Einlösung Ahofs und untersagt dem Johann 
Meyer jeoe andere Maßnahme in Bezug auf dieses Gut. 

sterben der beiden älteren Schaffhausen, die übrigens ebenso wenig wie ihr 
Neffe Joh. Chr. Boenecken im Lande gelebt zu haben scheinen, ohne daß der 
Kontrakt erneuert worden wäre, in den Händen Meyers verblieben. 

3l) Vrgl. Anmerk. 95. 

Dieses war 1629 an Joachim Bauschte verpfändet worden. 

A3) Melchior Faber in einer anderen Abschrift des Excerpts, scheint ein Schreib­
fehler. Ein Matthias Faber ist 1621 und 1625 Oeeonomns auf dem Schlosse 
zu Mitau; ein gleichnamiger (derselbe?) 1633 Oeconomus zu Bauske (^V. 6.) 
1649 im September war Gotthard von Rosenberg Erbbesitzer auf 
Garrosen und hatte zur Ehefrau Sophie Schmieden, eine Schwester von 
Matthias Faber, Amtmann zum Neuen Rahden (Notiz von Klopmanns). 

34) Danach muß Wilh. Wiegandt es inzwischen von Georg Zander (S. 1634) 
als Pfand erhalten haben. 

N) Caspar Boeneken, wahrscheinlich ein Bruder von Dietrich und Johann. 
(Vrgl. 1607). 
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1651 Joh. Bapt. (Juni 24) einigen sich Meyer und Faber; letzterer 
tritt iu Besitz des Gutes (Ahof) und zahlt dem ersten 4246 Gul­
den poln. 

1652 August 24 traten mit fürstlichem Consense Caspar Boenecken 
(Ehesr. Maria von Grothnsen) und Fromhold Boeneken, Vater 
und Sohn, Ahof und Kautzeu, welche dem in Deutschland ver­
schollenen Sohne des Johann Boeneken, Johann Christoph, 
gehört hatten, für 600 Fl.^) erblich an Matthias Faber ab. 

1654 Deebr. 9 befahl Herzog Jakob dem Matthias Faber, Amts­
verwalter zum Neuen Rhade, die Stellung des Roßdienstes von 
Johann Boenckens Gut.^) 

1684 erscheint ein Gut Kautzmünde im Besitz der Brnnnows; es 
ist anzunehmen, daß diese nach 1652 Kantzen (-^ Kantzinünde) 
von einem Faber erworben haben, die auch, seitdem wieder 
reichlichere Nachrichten über sie vorliegen, stets nur als Besitzer 
von Ahof, das ihnen allein verblieben, erwähnt werden. 

Etwa 1665 war George Faber") Besitzer von Ahof, nach ihm eine 
Wittwe Faber, dann Christoph Faber, endlich 1695 der kgl. 
Fähnrich George Faber. ̂ ) 

36) Nach einer anderweitigen Notiz 1650 Nov. 9; zu 1651 das genauere Datum 
nicht gegeben. 

N) Ein anderes Excerpt hat blos „Boeneckens Gut." 

3s) Wahrscheinl. Fl. Alb., in polnischen Gulden wäre die Summe eine allzu winzige. 

W) 1653 April 12 sein Beitrag zu 6 Rthlrn. angesetzt, und auch erlegt (^V. 17). 

4<>) Neben Jslitz genannt, mit dem es also nicht identisch sein kann, vrgl. Jslitz 
zu den I. 1684 und 1712. Uebrigens ist unter „Jslitz", welches als Erbgut 
der Bruuuows erscheint, aller Wahrscheinlichkeit nach, Pahzen zu verstehen. 

41) Seit dem letzten Drittel des 17. Jahrh. mit der stehenden Bezeichnung „von 
Schmidt genannt Faber"; eine Roßdienstrolle vom I. 1673 (>V. 17) zählt sie 
zn den bürgerlichen Lehnsinhabern; von Dorthesen (Ueber die Ritterbanken, 
Libau 1841) führt im Register nur Schmit 1525 s., au, d. h. im I. 1525 iu 
Kurland begütert, vrgl. Anmerk. 52. 

42) Hier macht sich das Aphoristische der vorliegenden Auszüge in besonders störender 
Weise geltend; nicht die Dokumente selbst, sondern blos Konsignationen von 
solchen scheiueu an dieser Stelle v. Klopmann vorgelegen zu haben. Einige 
Ergänzungen (vgl. auch die Stammtafel) konnten nach Auszügen aus den 
Bauskeschen Kirchenbüchern (I: 1664—1714, II: 1714—1784) gebracht werden. 
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1728 August 2ö, Ahof: Die Gebrüder^) George, Christoph und 
Nicolaus Rudolph von Schmidt genannt Faber vergleichen sich 
mit ihrem Brudersohne") George Christian von Schmidt genannt 
Faber über den elterlichen und großelterlichen Nachlaß. Ihre 
resp. Mutter uud Großmutter, Barbara geb. Recke hatte ihnen 
durch testamentarische Bestimmung vom 19. August 1717 sammt 
und souders das Gut für 4000 Rthlr. Alb. abgetreten, derart 
daß ein Jeder von ihnen 1000 Rthlr. erhalten sollte. Um 
dasselbe aber desto gewisser bei den Nachkommen zu erhalten und 
da der jetzige Zustand es ganz unmöglich macht, daß der Neffe 
dabei bestehen könne, vereinigten sie sich über 3000 Rthlr. so, 
daß ein Jeder von ihnen nur 2250 Fl. erhielt, wobei sie sich 
aber das Vorkaufs- oder Näherrecht vorbehielten. 

1743 Septbr. 13 qnittiren die Banfchkeschen Kirchenvorsteher die Ge­
brüder George und Nicolaus Rudolph von Schmidt gen. Faber, 
jetzige Besitzer von Ahos darüber, daß sie die von ihrem ver­
storbenen Bruder Christopher, Besitzer von Ahof, vermachten 
Kirchenlegate ausgezahlt hätteu. 

1745 Juni 12, Ahof: Erbanseinanderfetznng in der Nachlaßsache 
des George von Schmidt genannt Faber, Erbherrn auf Ahof, 
als des leiblichen Bruders von Nicolaus Rudolph, Lieutenant, 
Erbbesitzer auf Ahof, und dessen leiblicher Schwester Anna 
Margaretha vermählte Capitaine von Korff,^) Erbbesitzerin aus 
Plonianka, sowie der Kinder der verstorbenen Schwester Elisa­
beth, vermählte Majorin Fabricius. Der Nachlaß beträgt 
11966 Fl. 6 ggl. Alb.") 

43) Söhne des Jörgen (Georg) v. Faber gen. Schmidt und der Barbara von den (3ie) 
Recken, wie der Name im Kirchenbuch lautet; in einer andern Version des 
Excerpts zum I. 1728 sind die Worte „von der" gestrichen. Vrgl. die 
Stammtafel. 

44) Sohn des vor 1717 August 19 gestorbenen Christian? 

46) Zufolge Verabscheidung der fürstl. Regierung vom 26. Juni 1728 war er für 
mündig erklärt worden und hatte Ahof bereits angetreten. Er ist noch vor 
1743 mit Tode abgegangen. 

46) Vermählt mit dem Capitaine Heinrich Christoph von Korff auf Plonianka. 

47) D. h. gute Groschen, von denen 60 auf 1 Rthlr. Alb. gingen; sonst wurde der 
Thlr. Alb. zu 90 gl. (---- Groschen) gerechnet, und ein Florin — 1/3 Thlr. 
Alb. (30 Gr.) angesetzt (S. Sitznngsber. d. knrl. Ges. 1888, 36, Anm. 67). 
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1748 Febr. 15 schätzen die Revisoren den Ertrag des Gutes Ahof 
auf 66 Rthlr^). 

1748 wird Nicolai Rudolph vou Schmidt gen. Faber Erb Herr auf 
Ahof geuannt, also war auch sein Bruder George iuzwischeu 
verstorben. 

1749 Mai 9^) regulirt derselbe die Grenzen mit Jslitz und am 
26.5v) October desselben Jahres errichtet er sein Testament, 
durch welches er Ahos seinem Neffen, dem General en 
Nicolaus von Korff^) vermachte, sich die Nutznießung von Ahof 
auf Lebenszeit vorbehaltend. 

1761 Juni 25 (Ceffionsinstrnment vom 14. Febr. 1761) trat Nicolaus 
Rudolph von Schmidt genannt Faber noch bei Lebzeiten ^) das 
Gut Ahof erblich an den General-Polizeimeister von St. Peters­
burg, wirkt. Kammerherrn und Ritter hoher Orden Nicolaus 
vou Korff, vermählt mit ...... von Behrings), ab, welcher 
dasselbe durch seinen Bevollmächtigten in Kurland, den Minister 
Carl Edlen von Simolin. wirkl. Etatsrath, 1765 Juli 24 
(corrob. 1765 Juli 2) für 23000 Fl. Alb. an die Eheleute 
Capitaine und Mannrichter Franz Christoph von Schroeders, 
seinen Vetter, und Sophia Amalia geb. von Korff, seine Bru­
derstochter, verkaufen ließ. 

48) Nach dem Revisionsschein. 
4») In dem Excerple unter Jslitz steht „März 9." 
bv) In einer anderen Abschrift: 27. October. 
»l) Vrgl. Sitznngsber. d. kurl. Ges. 1886, 37 f. und 1887, 29 f.; auch 1888, 28. 
52) Nicolaus Rudolph v. Schmidt gen, Faber starb am 24. März 1764 und wurde 

am 26. Febr. 1765 in der Kirche zu Bauske begraben, also sast ein Jahr 
später. Geboren war er 26. April 1683, getauft am 98. April desselben I. 
Fragmente der Sargplatte aus Messing (vergoldet) wurden im Frühjahr 1886 
gelegentlich einer Restauration der Bauskeschen Kirche gefunden (Vgl. Katalog 
der culturhistor. Ausstellung, Mitan 1886, .V« 232); außer Resten des Wappens 
(ein nach rechts springender Löwe, eine Strahlensonne zwischen den Pranken 
haltend) war von der eingravirten Inschrift noch erhalten: sHier ruht in) 
Gott I Der Hochwohlgebohrne Herr Herr > Nicolaus Rudolph von Schmidt 
g e n a n n t  j  F a b e r  >  G e b o h r e n  1 6 8 3  d e n  2 6 .  A p r i l l  >  G e s t o r b e n  . . . .  

53) Vermählt war Nicolaus Friedrich von Korff 1) mit Caroline, verwittw. 
Bodisco (seit 1733), 2) mit Katharina Karlowna Gräfin Skawronska, verm. 
1740, sie -s- 1757 März 1 (Sitzungsber. 1886, 38 nach der von Emil von der 
Ropp zusammengestellten Geschlechtstafel). Hier von einer dritten Ehe die 
Rede; oder ist die Notiz irrthümlicher Weise zum Jahre 1761 gestellt und 
bezieht sich das „von Behring" auf seine erste Gemahlin, die verwittwete 
Bodisco? N. F. von Korff -j- 1766 April 24. 
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1789 April 16 kaufen die oben genannten Franz Christoph v. Schroeders 
und Sophia Amalia geb. v. Korff von dem Erbbesitz er vvn Borns-
münde, Ernst Dietrich von Schöppingk, sür 2000 Rthlr. Alb. das 
Schnöting- oder Schipping- oder Kantzenland und veräußern 
sodann im Jahre 1796 (Januar 30, eorrob. Febr. 5) die ganze 
Besitzung an den Besitzer von Kautzmünde, Baron Peter Ludwig 
von der Pahlen Freiherrn von Astran. 

4. Aeltere Nachrichten über Esserhof. 

1591 Juni 30: Herzog Friedrich verleiht Esserhof dem Pastor 
Reimers^) als Pfand auf sein und seiner Frau Lebtage sür 
3990 Mk. Rig., mit dem Vorbehalte, dasselbe unter Vergütung 
der Anlagen, die etwa gemacht werden würden, sür jene Summe 
wieder einlösen zu können. — Pastor Reimers hatte bereits zu 
Lebzeiten des Herzog Gotthard einem gewissen Wesnl, welcher 
das Pfand inne hatte, jene Summe gezahlt, und der Herzog 
versprochen, darüber eine Urkunde zu ertheilen; es war aber 
nicht dazu gekommen, weil Wesnl alsbald gestorben und Herzog 
Gotthard inzwischen auch mit Tode abgegangen war. 

1613 Juni 15: Herzog Friedrich verleiht, nach dem Ableben der 
Eheleute Reimers, das Pfandgut Esserhos den Eheleuten 
Christoph Bistram ̂ ), Hauptmann von Bauske, und Anna von 
Schenck auf Lebtage, wogegen diese verpflichtet waren, die 
Psandsumme, ohne Berücksichtigung der Meliorationen, den 
Reimers'schen Erben auszuzahlen. 

b«) Nach Gottfried George Mylich (Pastor in Bauske 1767—1775, dann in Nerft, 
-s- 1803 in Mitau): Beytrag zur Bauskerschen Predigergeschichte (Mannscript) 
ist Gotthard Reimers von Ostern 1573 bis zu seinem Tode (1607) Prediger 
an der lettischen Kirche zu Bauske gewesen. Vgl. auch Busch, Materialien 
und Ergänzungen. 

5b) Ein Sohn Fabian Bistrams, der 1573 Landrichter Dirschauschen Gebietes 
war CVV. 40: Empfehlungsbrief für Christoph Bistram S. <Z. Stargardt 1573 
März 31: Fabian von Chemen, Marienburgscher Woywode, an den Herzog 
Gotthard) 1577 Kammerjunker (VV. 2, 40), 1583 Marschall 40) 1584 
und 1585 Hauptmann von Bauske, 1589—1607 Marschalk, herzogl. Rath 
und Hauptmann (Oberhauptleute konnte es erst seit 1618 geben) von Mitau, 
1609—1618 zum zweiten Mal Hauptmaun von Bauske (VV. 4, 40), 1621 
bereits verstorben (VV. 6.). 
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1618 Januar 4 erstreckte Herzog Friedrich dieses Lebtagsrecht auch 
aus den Sohn des Hauptmanns, Gotthard Bistram ̂ ), Amt­
mann zum Neuen Rhaden, sowie auf deu Sohn desselben, den 
Großsohn Christophs, Friedrich Bistram. 

1699 war Esserhof für 11700 Fl. dem Capitaine Otto Georg von 
der Howen verpfändet.^) 

1719 Juni 7: Der Oberhauptmann von Brackel übergiebt Esserhof, 
über desseu Besitz Streitigkeiten entstanden waren, dem nächsten 
Lehnserben Capitaine Friedrich Heinrich von Bistram.^) 

1722 Juli 3 überträgt Friedrich Heinrich von Bistram nach vor­
gängiger fürstlicher Bewilligung vom 30. Juni 1722 sein Recht 
an Esserhos für die Pfaudfumme von 3990 Mk. Rig. (11700 Fl.) 
an den Cornet George Wilhelm von der Wengen genannt 
Lambsdorff. 

1741 März 8 verpfändet der kaiserl. russische Major Johann Rein­
hold von Lambsdorff, ältester Sohn des genannten George 
Wilhelm sein Recht auf Esserhof gegen Zahlung von 3150 Fl. 
Alb. auf 12 Jahre an den Hauptmann von Bauske, Johann 

5«) Geb. 1586, 1° 166?, Oberhauptmann von Tuckum (^v. 40); ein anderer Sohn 
von ihm Heinrich Christoph von Bistram (Bistrum, Bistramb) war 1667—79 
Hauptmann von Bauske (Gemahlin: Anna Elisabeth von Redern), dann Ober­
hauptmann von Selburg; am 24. Mai 1716 ist er in dein hohen Alter von 
fast 104 Jahren gestorben (Vgl. Rhanaens, Genealog. Nachrichten, in der 
Stadtbibliothek zu Riga U 2555.) Nach der Geschlechtstafel ist er ohne 
männl. Erben gestorben; wahrscheinlich hatte er solche überlebt; im Bansk. 
Kirchenbuch z. B. erscheint 1679 Juli als Pathe „Der junge adelicher Herr 
von Bistrum, der in der Wilde (?-- Wilna) gestudiert hat." — 1672 Juni 6 
wurde zu Bauske eine Tochter Heinrich Chr. von B., Gertrud Margreta, 
getauft. 

57) Nach der gedruckten, vom kurl. Archivsecretaire Johann Eberhard Neimbts 
(-j- 1797) verfaßten Geschlechtstafel (Archiv der kurl. Ritterschaft) ist Friedrich 
von Bistram in Spanien verstorben. Neimbts nennt die Gemahlin Fabians 
von B., eine geborne „Szemel"; vrgl. Anmerk. 55: der dort erwähnte Fabian 
von Chemen ist ein Oheim Christoph Bistrams, Schwager von dessen Vater 
Fabian. 

58) Notiz von Klopmanns (^V. 28, loses Blatt). 

59) Ein Sohn von Gotthard Friedrich, Großsohn von Christopher von Bistram. 
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Reinhold von Nolde 6"), mit der Clause! gegenseitiger Befugnis; 
zu früherer Kündigung und Aufhebung des Contraktes. 

1744 Januar 25 ertheilteu die Oberräthe hierzu den Consens, obschon 
mit der Claufel, daß, da die Personen denen zugleich ein Leb­
tagsrecht verliehen gewesen, bereits mit Tode abgegangen feien 
es der Landesherrschaft unbenommen bleibe, nach ihrem Gefallen 
die landübliche Aufsage zu thuu, und im darauf fälligen Johanni-
Termin die Psaudsumme zu erlegeu. 

1740 Juui 4 übertrug der Bauskesche Hauptmann Johann Reinhold 
von Nolde seine Rechte auf seinen Sohn, den kgl. Stallmeister 
Gerhard Christoph vou Nolde. 

1752 August 12 kündigte der Landschaftsrittmeister Friedrich Wilhelm 
von Klopmann, Erbherr von Eckendorff und Herr von Neusorgen, 
als Bevollmächtigter der Lambsdorffs, dem Stallmeister Ger­
hard Chr. von Lambsdorff den Psandbesitz dergestalt aus, daß 
das Gut Esserhof am 8. März 1753 dem Obristlieutenant 
Johann Reinhold von Lambsdorff und dessen Brüdern zu über­
geben sei. 

1753 März 5 ertheileu die Oberräthe hierzu ihren Consens, mit 
Wiederholung der 1744 gestellten Clansel. 

1789 December 1 ließ der Herzog Peter der Wittwe des Obersten 
Johann Reinhold v. Lambsdorff, Elisabeth geb. von den Brincken, 
das Pfandrecht kündigen; die Pfandinhaberin behauptete aber 
in einer an den Herzog gerichteten Unterlegung, daß ihr 
13965 Rthlr. Alb. gezahlt werdeu müßten, worauf der Herzog 
1790 Juni 16 zum Bescheide gab, daß sür 3990 Mark keine 
höhere Summe als 798 Rthlr. Alb. berechnet werden könnten.^) 

60) 1741—1749 Juni als Hauptmann nachzuweisen (>V. 40). 

vl) Dies bezieht sich auf die Bistrams; Friedrich Heinrich von B. ist 1734 im 
Juni gestorben (Kirchenbuch). 

62) S. oben zum I. 1591. 

N) Die alte Rigasche Mark Silbers, keine geprägte, sondern nur eine Rechnungs­
münze, galt im 14. (u. 15.) Jahrhundert über 12 Thaler (Hildebrand, Rig. 
Schuldbuch, St. Petersb. 1872, S. XI.VIII). Die spätere „Alk. war 
eine davon ganz verschiedene Münze; der Conrs schwankt; zum Jahre 1559 
(Renner, Liest. Historien, Göttingen 1876, S. 249; er befand sich damals im 
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Während dieser Differenzen übertrug und verknuste die Wittwe 
vou Lambsdorff ihr Recht auf Esserhof an den Generalmajor Baron 
Peter von der Pahlen (1799 Septbr. 13). 

5. Aeltere Nachrichten über Dsirkalln. 

1585 Tag Michaelis (Septbr. 29): Herzog Gotthard verleiht das 
Wahreuland, später Dsirkalln genannt^), erblich an den deutschen 
Pastor zu Bauske Johann Büttner.^) 

1596 Januar 3: Herzog Friedrich bestätigt die vorliegende Ver­
leihung und bestimmt zugleich die Grenzen dieses Landes. 

1618 Januar 3: Herzog Friedrich bestätigt den Verkauf des Wahren-
Laudes oder Dsirkallus sür 1100 Rthlr. Alb. von dem Bansker 
Pastor Christian Büttner an Johann von Roenne.^) 

1625 auf Neu-Osteru (März 30) verkaufen Ottilie Pattknll, Wittwe 
von Roenne und deren Sohn Otto von Roenne Dsirkalln an 
den Bürger Paul Köhne^) in Bauske. 

1653 März 11 (corrob. April 21) trat die Wittwe des Bauskescheu 
Gerichtsvogts Paul Köhne, Maria, geb. Jung, mit Beistimmung 

Lande) werden 3^/2 Mark — 1 Thaler gesetzt; im 17. Jahrh. gelten 6 Mark 
1 Thaler. Vrgl. übrigens Hagemeister, Materialien zu einer Gütergesch. Liv-
lands, Band I, Einleitung. Im vorliegenden Falle dividirt der Herzog, um 
die Mark Rigisch auf Reichsthaler zu reducireu. die Summe durch 5, während 
die Wittwe von Lambsdorff die Summe mit 3,5 multiplicirt. Vrgl. Jslitz zum 
I. 1793, wo eine Mk. Rig. — 4 Thlr. Alb. angesetzt ist! — Für den Reichs-
thlr. Alb. wurde übrigens um das Jahr 1800 ein feststehender Conrs an­
gesetzt und zwar 128 Kopeken Silber. 

64) Dieser Zusatz wol der Urkunde vom I. 1618 entnommen. 

N) Nach Mylich (s. oben) 1575—1609 deutscher Prediger zu Bauske; die Wittwe 
seines Amtsvorgängers Caspar Berlin wird 1575 Januar 23 (>V. 2) erwähnt. 

66) Konfirmation des Kaufbriefs über Johauu von Noennen von Christian 
Büttner, Pastor zn Bauske erkauftes Höschen, so Herzog Gotthard an dessen 
Vater Johann Büttner verlehnt gehabt, auf Roeuuen männliche Erben 
kol. 538 (So das „Register" zum großen Lehnbuch, Ritterschaft!. Archiv U 59a). 

67) Paul Kühne 1623 Kirchenvorsteher zu Bauske (Sitznngsber. d. kurl. 
Ges. 1888, 79). 
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ihrer Söhne und Schwiegersöhne, Dsirkalln an den kgl. Quartier­
meister Johann Christoph Büttner erblich ab, worüber Herzog 
Jacob 1653 April 5 eine besondere Bestätigung ertheilte. 

Nach dem Ableben des Joh. Christoph Büttner war Dsirkalln 
an des Otto Friedrich von Fölckersahms unmündige Erben gediehen^): 
der Sallgallnsche Pastor Gotthard Reimers reclamirte nun zwar; allein 
der Herzog Jacob wies ihn mittels der Entscheidung vom 28. No­
vember 1653 ab, und befahl den Amtleuten Johann von Bnddenbrock 
zu Nen-Rahden und Christoph Rappe zu Bauske, das Gut dem 
Vormunde der Minorennen, dem Kanzler und Oberrath Melchior von 
Fölckerfahm, zu übergeben, was nach dem Berichte der Amtleute 
vom 10. December desselben Jahres auch in Erfüllung gesetzt ward. 

Vor 1691^) ist ein Rahden") vermnthlich Georg Christoph, Besitzer 
von Dsirkalln gewesen. Die Söhne desselben, Major Friedrich 
Wilhelm von Rahden und Gerhard von Rahden rechteten 
vielfach mit ihrem Vormunde und Vatersbruder, dem Lieutenant 
Friedrich von Rahden. ̂ ) Durch eiueu Executionsproceß gelangte 
Lieutenant Friedrich von Rahden zum Pfandbesitz von Dsirkalln. 

1717 März 5 trateu die obeu genannten Gebrüder Gerhard^) und 
Friedrich Wilhelm von Rahden ihr Erbrecht, sowie der Lieute­
nant Friedrich von Rahden sein Pfandrecht, ihrem Vetter 
George Christoph von Rahden ^), Semgallischem Kirchenvisitator, 
Erbherrn auf Medfen, ab, welcher seine Rechte wiederum 

1729^) Juui 28 auf den Cornet Gotthard Friedrich von Schroeders, 
einen Bruder des Christoph Magnus von Schroeders auf 
Dubbenhof, für 3900 Fl. übergehen ließ. 

N) Noch 1653. 

69) Die in den beiden folgenden Absätzen nur mehr angedeuteten Vorgänge hat 
von Klopmann, wie eine Randbemerkung besagt, nicht den betreffenden Doku­
menten, sondern nur einem Schriften-Verzeichniß entnehmen können. 

7v) Schon 1679 Febr. 26 erscheint im Bausk. Kirchenbuch der „Edle und ge­
strenge Herr von Rahden." 

7l) Nach der Geschlechtstafel waren die Brüder Georg Christoph und Friedrich 
von Rahden mit zwei Schwestern von Foelckersam, Sophia, resp. Anna 
Sophia, vermählt. 
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1747 October 14 wurde der Ertrag des Gutes Dsirkalln vou den 
Revisoren auf 44 Rthlr. 6 ggl. Alb. geschätzt. 

1759 Septbr. 5 verkaufen die Eheleute Gotthard Friedrich von 
Schroeders, seitdem auch Erbherr auf Dubbenhof,^) und Mar­
garethe Anna von Bercken ihr Erbgut Dsirkalln ihrem Sohne 
Johann Christian") von Schroeders, vermählt mit Amalie von 
Bolschwing. 

1760 Juni 24 (corrob. Juli 26)^) verkaufte» Johauu Christian von 
Schroeders uud Amalie von Bolschwing das Gut Dsirkallu 
ihrem Bruder und Schwager, dem Capitaine Franz Christoph 
von Schroeders für 20000 Fl. Alb. 

Noch an demselben Tage übertrug Franz Christoph von Schroeders 
das Gut Dsirkalln an die Eheleute Carl Gustav vou Goes, kgl. preuß. 
Lieutenant und Eva Elisabeth von Schroeders.^) 

72) S. Jslitz zum I. 1693 (Greyersdorf). 

73) Geboren 1682 (getauft 1682 Spt. 27). 

") Im Kirchenbuch: 1690 Juli 28 getauft: Görgius Christoff von Rahden. — 
1696 März 27 unter einer Pathenreihe: Georg Christoff von Rahden, 
Kammerjunker, Johann Wilhelm von Rahden, Erbherr auf Medfen, Frau 
Sopia Rahdin gebohrne von Völckerfahmen. — 1699 Januar 11 (Pathe): 
Georg Christoff vou Rahden, Hochfürstlicher Kammerjunker — 1702 Dec. 17: 
Des wolgebornen Leutnant von Raden Eheliebste und Fräulein Tochter 
Lovisa Emilia von Rahden — 1704 Aug. 29: Friedrich von Rhaden Erb­
herr auf Schwirgall. 

75) In einer andern Abschrift 1728. 

76) S. zum I. 1729; Christoph Magnus von Schroeders inzwischen verstorben 
(1761 Novbr. 20 in der Bausk. Kirche begraben). 

77) In einer andern Abschrift Johann Christoph; Joh. Christian ist der rich­
tige Name; er starb 1805. 

78) Der Verkauf schon 1760 Mai 28 abgeschlossen; der Kaufbrief ist vom 24. Juni. 

79) Die Trauung derselben findet 1752 December 27 „auf dem adligen Hofe 
Dsirkallen" statt. (Kirchenb.). Eva Elisabeth ist die einzige Tochter von 
Gotthard Friedrich von Schroeders. 

«v) 1-1791 Septbr. 23. 

8l) Kgl. preuß. Steuerrendant, Kämmerer und Forstinspeetor. Getauft in Bauske 
1753 Oetbr. 14. Im Bausk. Kirchenbuch findet sich anch eine Nachricht über 
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1791 Juli 24: Testament des kgl. preuß. Lieutenants Carl Gustav 
von Goes.so) Der Sohn Friedrich Magnus von Goes^) loll 
Dsirkaln für 50000 Fl. Alb. erhalten; sollte er sich weigern, 
das Gut anzutreten, so hat es „der Anciennität nach aus 
seine drei Schwestern^) zu fallen; falls auch diese ablehnten, 
sei zum Verkauf zu schreiten. Seiner Wittwe bestimmt er 
12000 Fl. 

179583) März 15 (corrob. 1796 Februar 3): Die Wittwe Eva 
Elisabeth vou Goes, geb. von Schroeders und ihre Kinder 
Margarethe Sibylle Amalie, Wittwe von Korff auf Grutzkalln 
und die vou Budberg auf Garfen und Baltensee^) schließen 
einen Erbschlichtungsvertrag. Der Sohn Friedrich Magnus 
vou Goes tritt das Gut au; die Mutter schenkt ihm von den 
ihr zustehenden 12000 Fl. 2000 Fl. uud eiueu großen Theil 
des Inventars; der Sohn übernimmt 15000 Fl. Alb. Schulden 
uud eiue Zahlung von 10000 Fl. an die Mutter uud von 
5000 Fl. an jede Schwester. 

1796 Febr. 1 (corrob. Februar 5): Ernst Magnus vou Goes ver­
kauft Dsirkalln für 45000 Fl. Alb. an den Erbbesitzer von 
Kautzmünde, Baron Peter von der Pahlen. 

den alten Bedienten „des Herrn von Goes auf Dsirkaln, George Schultz, aus 
Schlesien gebürtig, geb. den 27. Juni 1694, gestorben zu Bauske, wo er als ein 
Muster eines frommen christlichen Alten gelebt, am 13. August, begraben am 
15. Aug. 1803, hat also eiu Alter von 109 Jahren 1 Monat 2 Wochen und 
3 Tagen erreicht." 

N) Margarethe Sibylle Amalie, vermählt 1771 Octbr. 18 mit .... von Korff 
auf Grutzkalln; Charlotte Julianne, vermählt 1786 August 12 mit Gotthard 
Ernst von Benninghausen genannt von Budberg auf Garsen und Baltensee; 
Eva Gottlieb, vermählt 1792 Febr. 3 mit Dietrich George von Hahn auf 
Buttnianen (Kirchenbuch). 

83) In einer andern Abschrift 1792. 

N) Die dritte Schwester. Eva Gottlieb von Hahn, nicht erwähnt, also schon 
früher abgefunden? Nach der Stammtafel stirbt ihr Ehegemahl, Diedrich Georg 
von Hahn (geb. 1765 Juli 18, Sohn von Otto Carl, Erbherr auf Slngtin-
Pommufch, Bnttnian und Kretiszek), schon 1792; sie hat in zweiter Ehe 
Theodor von der Roop auf Roth-Pommnsch geheirathet, nnd ist 1828 am 
28. Januar gestorben. 



Doenrken (Boeneken, Bömken). 

Barthold (1509) 

Thomas (l527)^Catharina 

Tonnies (1550. 1568. 1569 August schon s) 

Dorothea Huene^Diedrich (1569. 1583) Friedrich (1583) Tochter (1569) 

Gertrud Schaafhausen,^ Johann Dietrich CaSpar^Maria Grothausen 
Schwester von Georg, ^^7.1624) (1607) (1652) 
Christoph u. Wilhelm 

Schaffhauseu) 
 ̂ —> 

Hans Christoph Tochter^Adam Dononius(?) Fromhold (1650. 1652) 
1631.1633. 1652 Pastor zu Keidany 

„verschollen". 1632. 



von Schmidt genannt Faber. 

Matthias, 
1621 Oeconomns zu Mitau 

Matthias, 
Oeconomns zu Bauske 

Sophie^Gotthard v. Rosenberg, 
UZ49 Erbherr von Garrosen 

George (1665) 

Christoph, 
(zwischen 1665 ». 1695 Besitzer v. Aahof) 

George, kgl. Fähnrich Barbara v. d. Recke, 
e. 1695.1717.1726 schont 1717 Testament 

1673 Sept. 27 
ein Sohn in 
der Kirche zu 
Bauske begr. 

1673 Oct. 25 
ebenso 

1681 Januar 6 Christianus Georg 
eine Tochter, 1703 st.M-. 1745 
3 Jahr alt, Juni schont schon f 

begraben 

Christoffer Nicolaus Rudolph Anna Margarethe Elisabeth 
1743 geb. 1683 ^ 1764 verm. mit Heinrich geb. 1687 Oct. 

Christoph».Korff, 1745 schon -j-
Erbherr auf Plo- verm. mit Ma-

nianka jor Fabricius 

Georg Christian 
mündig 1728, 1743 schon f 

(Sohn) Nicolaus v. Korff, 
General en-ebek 

(Kinder) 

Sophia Amalia v. Korff^Franz Christoph v. Schröders 

1683 April 28: Görgen Faber uud die Mutter... vou deu Recken... lasseu einen Sohn taufen, des Name ist gewest Claus Ruduls. 

1685 Fbr. 9: Hat Herr Faber thuffen lassen (Bielleicht aus Anna Margarethe zu beziehen). 

1703 Oct. 14: Christianus Faber, ^nr. swllivsiZ (!) als Pathe. 

1704 Aug. 29: Cornett George Schmidt genannt Faber, Erbherr auf Ahofs. 

1719 Sptbr. 12: Die wohlgeb. Frau Fabcrs begraben. Dies wahrscheinlich die Wittwe Georgs, die 1717 ihr Testament macht. 

1753 Fbr. 20: Die hochwohlgeb. Frau von Faber, geb. von Korff, Erbfrau von Ahofs, beläutet und den 1. März ins Erbbegräbniß 
beigesetzt. Entweder die Wittwe Christians oder die Gemahlin Nicolaus Rudolphs (Kirchenbuch). 



Schutte (Schultt, Schultz). 
X v. Vehr 

Martin (1507. 1513. 1516. 1548 schon -j-) 
verm. mit einer Blomberg. 

Johann^Alin Wrangel Franz 
1556Testaineiit 

Jost Anna v. Grotthnß Dietrich Alie Ayna Grete 
s- 1593^ lebt noch 1610 

Hermann Johann Otto Dietrich Elisabeth von der Arcke Hermann 
1653Testament 1639schon-j- 1646 1604.1605^ 1599 1-

Grafenthal 

Jost Johann^ Anna Schoping Christoph Sechs Schwestern 
1' 1684 -j- 1677 (1653 bereits ausgesteuert) 

Hermann Ernst^Dorothea vo« Drachenfels Niclas Rudulff 
f 1695 5 1727^) geb. 1662, f 1684 

Jost Johann^Anna Charlotte v. Mirbach Sohn Sohn Euphemia Dorothea Anna Barbara Catharina Eva Hermann Ernst 
1-1747 1771 schon 1- 1- 1690 1-1691 geb. 1682,1-1684 -j-1684 -s-1684 geb. 1685 geb. 1687 

getauft April 25 

Hermann Friedrich Reinhold Johann Georg Jost Gertrud Dorothea Louise Anna Marg. Johanna Maria 
Dietrich l771schon-j- Christoph Philipp Johann Agnesa Gottlieb Charlotte Juliana Anna Constantia Elisabeth 

verm. mit Elisabeth 1' 1749 Nvbr. 
Veronieav. Vietinghoff '— ^^ ^ 

1748 Jnm 18 alle noch minderjährig; ein Sohn und zwei Tochter (1736 Anf. des Jahres n. Mai) 
damals schon gestorben. 

*) 1727 Nobr. 9 in der Bausk. Kirche begraben: „Die Frau von Schulten ans Groß-Jslitz." 



Nuhenthal). 

' haben gesehen wie der Kautzmündesche Besitz sich gegen 
Ende des 18. Jahrhunderts durch Vereinigung größerer und 

^ kleinerer, einander benachbarter Landstücke, zu einer besitz-
lichen und wirthschastlichen Einheit zusammenfügte; hier 
bei Ruhenthal haben wir den durch Erbtheilungen vorzugs­

weise, aber auch durch eingetretene Verschiebung der Landesgrenze, 
vor sich gegangenen Zerfall einer ursprünglich sehr umfassenden Be­
lehnung zu verfolgen. 

Ruhenthal, Bersteln^), Schwitten, Leparn, sammt ihren Beigütern 
und Beihöseu bilden die Masse der anfänglichen Verlehnnng. 

1457 3) am Tage Mariae Magdalenen (Juli 22), Riga, belehnte der 
Ordensmeister Johann von Mengden genannt Osthoff den 

') Das Material, von v. Klopmann gesammelt, von I. H. Waldemar wesentlich 
bereichert, konnte noch vielfach aus den Archivstücken der kurl. Ritterschaft 
ergänzt werden. Trotzdem fehlt es nicht, namentlich für die Zeit des 
17. Jahrhunderts, an empfindlichen Lücken. 

2) Groß-Berstelu ist bereits im I. Bande der Güterchroniken, S. 193 ff. behandelt. 

3) Die Angabe, daß im I. 1280 vom Ordensmeister Conrad von Fenchtwangen 
das Schloß Ruhenthal erbant worden sei, müssen wir auf sich bernhen lassen. 
Die ält. Reimchrouik (Vers 9541) berichtet zum Jahre 1Z81 von einem Pilger, 
dem Herrn „von Rüwen" (Bielenstein, Magazin der Lettisch-Litterärischen 
Gesellschaft, Band XIV, 2. Stück (1869) S. 62 setzt in Klammern: Rnjen), der 
sich mit seiner „hovelichen schar" an den Kämpfen in Semgallen betheiligte, 
einen Frieden mit den Semgallen zn Stande brachte (9627 ff.), nach v. 
9663—9666 aber wieder nach Hause („zu laude") kehrte. — Arndt's Chronik (II, 
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Hilirick Vogeler und Arnd Windhovel gemeinsam („semptlicken") 
und ihre Erben mit einem Stück Land im Gebiete zur Bansken-
bnrg; die Grenzen werden beschrieben.^) Es war unsicheres 
Greuzlaud, zum größteu Theil wol erst urbar zu machende 
Wildniß, d. h. Wald; die in der Lehnsurkunde, wie stets, vor­
kommenden Worte „an Ackern gerödet und nngerödet" rein 
formelhaft. Die Doppelbelehnnng fällt auf; ob Vogeler uud 
Winthovel iu einem verwandtschaftlichen Verhältniß standen, 
sagt die Urkunde uicht. Wenig später wird Winthovel allein 
genannt 2); war er in den alleinigen Besitz gelangt, hatte eine 
Theilnng stattgefunden? 

Im übrigen ist nichts über Vogeler und Windhovel bekannt; 
ebensowenig wissen wir, wann Simon Tymme die Belehnung erhalten 
hat, die gleich zu erwähnende Urkunde spricht nur vou „Lehenbriefen," 
ben sind, darunter können die ihm „von vnsen (Wolter von Pletten­
bergs) saligen voruaders" gegeben sind, darunter köuueu zwei, aber auch 
mehr Ordeusmeister, verstanden sein, und wir haben einen Spielraum 
vou 25—30 Jahreu. 

1494 0) am Tage viou^sii (Oetbr. 9), Weudeu, im gemeiueu Capitel: 
Der Ordensmeister Wolter von Plettenberg belehnt seinen Bru­
der Johann von Plettenbergs mit einem Stück Land im 

Anhang; dieser Band erschien 1753, die Collectanen dazu hat Arndt bedeutend 
srüher angelegt, denn bei Ruyenthal (lettisch Nnndapillis) führt er als Be­
sitzer noch einen „Hr. von Grothns" an), die dergleichen Nachrichten wesentlich 
hat verbreiten helfen, fußt wol auf Hiärues Chronik (abgedruckt in Nonu-
Mkvts I^ivvlliae I, wichtiger Nachtrag in II), der diese positiven 
Gründungsjahre wahrscheinlich der Chronik des Jürgen Helms entnahm, 
dessen Quellen nur zum Theil bekannt sind. Die Originalhandschrift der 
Helmsfchen Chronik ist 1791 verbrannt; zwei Auszüge, der eine von I. Chr. 
Brotze angefertigt, haben sich erhalten (Vgl. Sitzuugsber. d. Alterthumsges., 
Riga 1877, 5 u. 13). N. N. Mise. 9 u. 10, 133: Ruenthal, vormals Rnwendall, 
an der Rnhr in der Grafschaft Marck, ein alt verfallen Schloß. 

4) S. Beilagen U 1. 
5) Güterchr. I. 269 V.J. 1462: „Arnt Winthonels syn landt"; die Urkunde vom 
I. 1503 (ebenda S. 271) wiederholt lediglich die Worte der Urkunde von 
1462 (mit einer Variante gegen Ende), giebt kaum den tatsächlichen Bestand 
für 1503. 

6) S. Beilage U 2 nnd das dort über die Jahrzahl 1494 statt 1495 bemerkte. 
7) Söhne von Heiderich von Plettenberg, Herrn auf Meyderich (Herzogthum 

Kleve s. C. Wolff: Die unmittelbaren Theile des röm.-dentschen Kaiserreichs, 
Berlin 1873, S. 317; die Stammburg Plettenberg lag in der Grafschaft 
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Gebiete zur Mitau, außerdem mit Ländereien in den Aemtern 
Candan, Wenden und Karkns, die durch Nennung ihrer ehema-
maligen Besitzer kurz charakterisirt werdeu. Eine Grenzbe­
schreibung ist nicht gegeben, erst die Urkunde von 1518^) zeigt, 
daß wir es mit dem uämlichen, schon 1457 und dann vor 1494 
verlehnten Laudbesitz zu thuu habeu. Simon Tymme hatte es 
besessen; doch war dieser wegen des mit Hülfe seiuer Tochter 
au seinem Tochtermanne Hans Swesser begangenen Mordes mit 
dem Rade bestraft, seine Erben des Lehens verlustig, die darüber 
iu ihrem Besitz befindlichen Urkunden für recht- und machtlos 
erklärt worden. — Ein Umstand fordert eine Erläuterung. 
Dasselbe Laudstück wird 1457 und 1518 (schon 1505^) als im 
Gebiete Banskenbnrg, 1494 als im Gebiete Mitau befindlich 
genannt; die Identität steht fest, ein Jrrthnm in der Bezeich-

Mark, ebenda S. 3t9) und einer Lappe von der Ruhr. Johann v. Pletten­
berg auch sonst in Livland noch reichlich belehnt; z. B. 1495 Octbr. 9 (am 
Tage Dionysii), Kirchholm, ertheilt ihm sein Bruder eine specielle Belehnung 
des von Kopke Feethe im Amte (5audau innegehabten Landgutes, das in der 
Generalverlehnnng vom I. 1494 uur summarisch erwähnt war (Original in 
Nurmhuseu, alte Abschrift in der Brieflade zu Wandsen), 1503 November 10 
(Martini-Abend), Kirchholm, wird er mit 4 Haken belehnt, die er 1505 
Juli 28 (am Tage Pantaleonis) an Jürgen Birx verkauft (1506. März 2, 
Wenden: Der OM. belehnt Jürgen Birx mit diesem gekauften Landstück» 
(Originale in der Bfl. zu Posteuden, vgl. Chronik von Postenden, heransg. von 
v. Klopmann und I. H. Waldemar, 1865) Johanns Wittwe, Barbara von Tod-
wen, wird 1527 Octbr. 28 erwähut (Katalog der culturhist. Ausstellung, 
Mitau 1886 332). Zwei Schwestern sind in Livland verheirathet gewesen; 
Elisabeth mit Albrecht Torck (nach der Stammtafel ist er 1458 geboren), 
Erbherr auf Zerxten, Althos und Sahten, Regina mit Nicolaus Buttler, 
Erbh. auf Pebalg (vgl. auch Hagemeister, Materialien, nach dem Register». 
Ein Sohn Johanns, ebenfalls Johann (vermählt mit Gertrud Todweu), wird 
1542 von OM. Herm. v. Brüggenei gen. Hasenkamp mit Linden und Birsgaln 
belehnt; er nennt sich noch „Herr zu Meyderich." Der spätere OM. 
Wolter hatte seine Jugendzeit in Livland verbracht; vielleicht bei einem Ver­
wandten, der dem Orden angehörte, denn im 15. Jahrhuudert ist eine ganze 
Reihe von Plettenbergs und Lappes als Ordensbeamte in Livland nach­
zuweisen. Im I. 1524 sagt er in einem Briefe: „nachdem wie in nnszern 
jungen jaren aldar thor Narve np g et ag en und gewezen" (H. Hildebrand: 
Arbeiten am livl. Urkundenbnch, Riga 1877, S. 16). 

8) S. Beilage X« 4. 

9) Die Urkunden von 1494 und 1518 ergänzen sich gegenseitig. 
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nung des Gebiets ist nicht anzunehmen. Die Worte der Ur­
kunde von 1494^) geben aber auch die Erklärung dieser anfangs 
auffallend erscheinenden Bezeichnungsweise. Es ist hier, wie 
anch noch später"), von der beabsichtigten Grenzregelung mit 
Littauen die Rede: falls diese derart geführt werden sollte, daß 
das verlehnte Land an Littauen fällt, so soll der Belehnte in 
den Gebieten Mitau oder Dobleu, die (wie vorausgesetzt wird) 
bei der Grenzberichtigung uach der Littauischen Seite zu Erwei-
teruugeu erfahren würden, entschädigt werden. Vom Gebiete 
Bauske ist gar nicht die Rede; man scheint es wie ein schon 
aufgegebenes zn betrachten. Wir wissen nicht ob 1494 die Ver­
hältnisse so ungüustig standen, daß eine so beträchtliche Einbuße 
eines weuige Jahrzehute zuvor erst befestigtem und besiedelten 
Landgebiets, als ziemlich gewiß in Aussicht stehende Thatsache 
in Erwägung gezogen werden konnte. Jedenfalls erscheint das 
Gebiet Bauske iu der vorliegenden Urkunde als solches im I. 
1494 nicht: ein zu ihm gehörendes Landstück wird schlechtweg 
zum Gebiet Mitau gerechnet.^) 

Johann vou Plettenberg, so reichlich und in den verschiedensten 
Gebieten des Landes belehnt, entänßerte sich, wie ein in Anmerk. 7 
angeführtes Beispiel lehrt, hin und wieder einer ihm zu Theil ge­
wordenen Belehnung. Zumal eines so unsicheren Besitzes, wie das 

l") S. uuteu, Verkauf von Ruhcnthal. 

U) Vrgl. 1518, 1541; 1586 trat die Einbuße wirklich ein, wenn auch in be­
schränkterem Maße. 

>2) Oder war das Gebiet Banskenbnrg zeitweilig zum Gebiete Mitan geschla­
gen; dergleichen Aemtervereinignngen lassen sich anderweit belegen. So wurden 
z. B. 1437 die Aemter Rositen, Segewold, Karkus (freilich uur für kurze 
Zeit) eiugezogeu, da sie zum Unterhalt besonderer Gebietiger nicht genügten 
(Livl. Urknudenbuch IX, U 145); um 1462 scheint der OM. Johann v. Mengde 
zeitweilig das Gebiet Mitan (das dem jeweiligen Landmarschall zukam) sür 
sich besetzt zu haben (Vrgl. Urkunde von 1469, in Bezug aufs Jahr 1462 
klon. I^iv. ^lltiy. II, Schloß Mitan, Auhaug; beide Urkunden im Original 
im Kurländ. Provinzialmnseum: „also vnße Erwerdige Meister vpp de Tydt 
dat Gebede tor Mythow doe sulnest an hadde." In Bauske ist 1499 wieder 
eiu Vogt bekannt (vrgl. Güterchr. I, p. 269); die Verhältnisse zu Litauen 
hatten sich gebessert, fanden in dem Abschluß eines Bündnisses 1501 Juui 21 
(resp. März 3) ihren Ausdruck (Dogiel V, 90 — Napiersky, Rnss. livl. 
Urkunden U 286). 
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ihm verliehene Ruhenthal'»), mußte er sich zu entledigen bedacht Wn. 
Die Verkaufs urkunde") spricht von Roggen, Gerste, Weizen, Haser, 
die ansgesäet, aber nur von sechs Milchkühen; die Quantität der Auvsaat 
wird nicht angegeben, da aber die Aussaat wieder erstattet werden 
soll, ist dieselbe in einer besonderen „reckenschop", die uns nicht er­
halten, verzeichnet gewesen. 

1505 am Tage Vivn^ii (Octbr. 9), zur Wennoken^): Ritter Johann 
von Plettenberg verkauft für sich uud seiue Erbeu „myt wyllenn 
wettenn vud vulbort" des Ordensmeisters, seines Bruders, dem 
„erbarenn Otto Grothusse^) seinen Hof zum Rüendaell, gelegen 
in dem Gebiete zu Bowfeuborch sür 7000 Mk. Rig.") 

Doch verzögerte sich der faktische Abschluß des Kaufs uoch um 
ein paar Jahre. 

1508 Jnni 14 (Midweck negest Pinxten): Ritter Joh. v. Pletten­
berg bezeugt, daß er am heutigen Tage, als zum ersten Termin, 
von dem Erbaren Otto Grotthueß 2000 Mk. Rig. empfangen 
habe und daß der weitere Kauffchilliug iu Raten zu 500 Mark 
jährlich für deu verkauften Hof zum Rüendaell an den Haus­
komtur zu Riga vom Käufer zu entrichten fei; zugleich tritt 
der Käufer das Gut an, genießt die Früchte der Aussaat gegen 
Wiedererstattung der Saat.^) 

1517 December 8 (am daghe eonoeptioniZ ^laiie Vn-Aims), Wenden, 
qnittirt der Ordensmeister Wolter von Plettenberg Namens 
seines Bruders des Ritters Joh. v. Plettenberg dem Otto 
Grothuis, daß derselbe nach Vorweisung der übrigen Quit-

13) Der Name zuerst in der Urkunde von 1505. 

") Beilage A- 3. 

!S) Eine Verstümmelung von Wenden kann dies kaum sein. 

>6) Zur älteren Genealogie der Grothuß vrgl. Güterchr. I, 193 ff., nach den 
Arbeiten des Brigadiers von Liewen (Neue Nord. Mise. Stück 9, 10, 128 ff.). 
Vrgl. auch hier Anmerk. 41. 

") Neuere Abschrift im Archiv der kurl. Rittersch. 32); daselbst finden sich 
auch Abschriften von den meisten im folgenden angezogenen Urkunden, die 
um das I. 1840 im Archiv des Kurl. Kameralhofs asservirt wurden. 

!8) Vrgl. den vollständigen Laut der Urkunde in der Beilage. 
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tungen an dem heutigen Datum die letzten 1000 Mk. von den 
7000 Mk. entrichtet habe. 

1518 Octbr. 9 (am Dage viou^sii)^): Derselbe Ordensmeister belehnt 
Otto Grothniß und seine Erben mit dem von ihm erkauften 
Ruveudael im Amte und Kirchspiel zu Bowßke. 

Noch vor der ersolgteu Verlehuuug hatte Otto Grothueß gemein­
sam mit Johann Schepping mit einer zusammengebrachten Summe 
von 700 Mk. Rig. eiue Vicarie in der Kirchspielskirche vor dem 
Schlosse Bauske gestiftet^). 1518 Septbr. 23 Wenden ertheilt der 
Ordeusmeister Wolter vou Pletteuberg ihueu die Genehmigung „to 
erer ok erer vvrstornen srnnde und nakomelinge selen selicheit in an-
merckinge veler guder wercke vorsümeuisse und Innung vormeringe 
willen godes denstes ...... eyne ewige vicarie in de ere godes des 
almechtigen, der hemelscheu konigynen der moder des Heren Marien 
und erer moder der hilligen sronewen sancte Anne mit erem lenen 
hilligen geslechte alß süuderlikeu Patronen vnd aller hemelischen 
selschop ... to stichten vnd to fnenderen." Nach dem Absterben Otto 
Grothneße's und seiner Erben fällt das Recht, die Vicarie zu ver­
geben an Marcus Virx uud Joh. Schepping und ihre Erben — 
sind auch diese erloschen, „alßdan ßall de vicarie vallen up de gemeynen 
swarten houede des kerspels tom Bowßke" zc. 

1532^) Februar 6, Riga, unterzeichnet Otto Grothans das zwischen 
einigen Gliedern der knrländischen Ritterschaft uud der Stadt 
Riga geschlossene Religionsbündniß. 

!S) In der vorliegenden Abschrift scheint gegen Ende eine ganze Zeile ausgefallen 
zu sein, daher fehlt die Ortsangabe. Vrgl. Beilagen 4. 

2v) Gedruckt in Mitth. III, 110 ff. Im Datnm steckt ein Fehler: amm donrdage 
Mathei apostoli stimmt für 1518 nicht, und an diesem Datum muß festgehal­
ten werden, da die Jahrzahl mit Buchstaben ausgeschrieben ist (veffteynhnndert 
darna Im achteynden Jare), denn Matth. (21. Sept.) fiel 1518 auf einen 
Dienstag; hinter „donrdage" wird ein „vor" oder (wahrscheinlich) „nach" aus­
gefallen sein, vielleicht nur in der Abschrift, dies gäbe den 23. Sptbr., an 
welchem Tage sich der Ordensmeister nach einer andern Angabe in Wenden 
befand (^v. 28. Regest unter „Heiden"). 

2>) Gedr. Nord. Mise. Stück 9 u. 10, S. 211—216; vrgl. Kallmeyer, Mitth. 
der Alterthumsgef. VI, 16. Das Siegel, dessen sich Otto Grothuß dabei be­
diente ist abgebildet bei von Toll, Brieflade IV, Taf. 50, 10; Text 176. 
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Dieser Otto ist ein Sohn des ersten Besitzers von Ruhenthal, 
der das Jahr 1527 nicht überlebt zu haben scheint, sicher schon am 
10. Februar 1528 nicht mehr am Leben war. Dieses Datum ersahreu 
wir aus eiuem Dokument vom 28. Febr. 1533 (Frydages na Mathie), 
all welchem Tage zu Riga in der Zißbodenn^) vor den Erz- und 
Richtvögten Heru Antonius Mueter und H. Heinrich Gotte eine 
Geldangelegenheit des verstorbenen Otto Grothnsen (dessen Wittwe 
damals noch lebte) durch die „Dimer" des gegenwärtigen Besitzers von 
Ruhenthal, Otto Grothuseu, Greger uud Otte, geregelt ward. Wir 
ersehen seruer daraus, daß vou Ruheuthal nach Riga Getreide u. 
Ochsen zum Verkauf versührt, daselbst dann auch die Einkäufe für 
den Hausbedarf gemacht und mit mehreren Kaufleuten Beziehnugen 
unterhalten wurden.^) 

Höchst wahrscheinlich hat Otto der Aeltere seine Erben unmündig 
hinterlassen; dasür spricht uicht uur, daß 1528 uud uoch 1529 seine 
Wittwe die Verwaltung des Vermögens hat, so daß Otto der Jüngere 
kurz nach erlangter Volljährigkeit jenen Akt von 1532 unterzeichnet haben 
mag, sondern auch, daß erst im I. 1543 zu einer Theilnng des väterlichen 
Besitzes geschritten ward, die jüngeren Brüder inzwischen mündig 
geworden sein mögen. Denn die beiden älteren Brüder (vgl. Note 24) 
haben schon vorher ihren Besitz angetreten. 

1543 März 2 (Frigedages nach Oenli) Wolmar: Wilhelm Fürstenberg, 
Komtur zu Düuaburg, Everth vau Schuireu, Komtur zu Doblen, 
Christoffer Nygehof geu. v. d. Leye, Hauskomtur zu Riga, 
Johann Tnwe von Marten, Jacob Lowenwolde und Philipp 
van der Brüggen schlichten die Erbstreitigkeiten zwischen den 
Gebrüdern van Grothnisen: Otto erhält den Hof Rovenndaell, 
Thomas den Hof Schwitten, den Brüdern Detloff n. Hermann 
aber sollen sünsuilddreißig Gesinde „die thom Nigenhawe (dies 
ist Bersteln) so an der lettowischen grenitz liecht", dazu sieben-
nndzwanzig Gesinde, die dabei gelegen sind, dazu noch sechs vom 
Parte Ottos und zwei vom Antheil Thomas' (im ganzen 70) 
abgetheilt werden. Sollten aber den jüngeren Brüdern bei der 
demnächst erfolgenden Grenzrichtnng^) mit Litauen, einige 

22) Accisebude. 

^) Gedruckt Sitzungsber. d. Alterthumsgesellschaft 1890. 
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Gesinde entzogen werden, so soll ihnen dieser Verlust von den 
älteren Brüderu entschädigt werden. Außerdem sind Otto und 
Thomas verpflichtet, jeder nach Verhältniß seines Antheils den 
jüngeren Brüdern aus küustigeu Johannis 1000 Mk. Rig. aus­
zukehren; auch im nächsten Winter 500 Balken führen zu lassen, 
damit Detloff und Hermann ihre eigene Hoflage aufbauen können. 
„Es folln ock fodane gnidter Inn keine frembde Hende komen, 
sonder wenn eyner vann ehnen eyn deil oder die gantzen Guder 
vorsettenn, vorpanden oder vorkopen will, dath alßdann die 
Brodere die negistenn dar tho wesenn sollen". 

1543 April 18 (Middewekens na Judikate) Ruieu: Der Ordensmeister 
Herm. vou Brüggeney, gen. Hasenkamp, bestätigt diesen Vergleich. 

Hiermit war die Theilnng des ursprünglichen Besitzes in die 
Linien (u. Güter) Ruheuthal (Otto), Schwitten (Thomas) und Bersteln 
(Hermann)^) erfolgt. 

'^) Vrgl. Schirren, Verzeichuiß p. 29 .>2 329. Ferner Dogiel V, 114. Zwei 
Schreiben (gedruckt Sitzuugsber. der kurl. Gesellsch. 1890) des Voigts vou 
Bauske, Diderick Wrede (^V. 18), vom II. März 1541, berühren auch diese 
bevorstehende Greuzreguliruug, durch die falls man sich, wie von Seiten 
Litauens befürwortet ward, nach der in unbestimmten Ausdrücken abgefaßten 
Grenzrichtung vom I. 1473 <Dogiel V, 82; auch abgedr. Sitzungsbericht 
der kurl. Ges. 1886, Auhang, Schirren citirt sVerz. p. 143 zu M 514^ einen 
Abdruck in: 55bior diploinato^v I, 20, >VÜN0 1858, vgl. auch Schirren, 
Verz. p. 22, 216) richten müßte, die an der Grenze verlehnten (er nennt 
Hnmpert Konyck, Hermann Wrede, Johann Schcppynck) große Einbuße er­
leide» möchten, - Er habe neulich die Greuzläudereien besichtigen lassen, 
namentlich vom Berge Camader bis znr Lepor „dar de Hoichachtbar vnd Er-
werdige Heer, de lantmarschalck den landtkyeff td. h. Streit) myth den Gror-
hnysen (d. h. wol Otto nnd Thomas) hadde." „Teme gelicken werden ock 
den Groithnysen ores seligen vaders gekosften guder (d. h. Ruhenthal) up 
10 oder 12 gesiude ua, Vau dem Haue thom Swytthen vp 30 Gesynde na 
. . . entleddiget . . . Der halven Ist I. h f. g. woll In fryscher Gedecht-
nysse, was der Groithnisen legen Breff (Lehnbries) vormeldeth wanner ohn 
In Rychtyguuge der grentze wes affgewandt werde Soldhe men ohn vth deme 
ampthe Tho Mesothenn wedder vmb ouer wyseuu." Vrgl. den Lehnbrief vom 
I. 1518 im Anhange, wo zwar von der etwaigen Entschädigung, aber nicht 
von Mesothen die Rede ist. 

25) Dettlof (der nach der Stammtafel mit Anna von Ninigall, Tochter von Joh. 
Ninigall n. Anna Ermes vermählt gewesen ist, über dessen Besitz und Nach­
kommenschaft es aber gänzlich an Nachrichten fehlt; doch hat die Stammtafel 
zwei Töchter, von denen die ältere, Anna, mit Hildebrand von Brockhusen, 
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1544 Mai 18 (Sondages für Himmelfart) im Hofe zur Switten er­
folgt dann die Einweisung der Brüder in die ihnen durch den 
vorstehenden Vergleich bestimmten und znertheilten Ländereien. ̂ ) 
Danach erhält Otto 72 Gesinde, 18 Halbhäcker und 16 Ein-
süßlinge, Hermann und Detloff zusammen ebensoviel, Thomas 
sür sich allem aber uur die Hälfte, nämlich 36, resp. 9 u. 8; 
auf 180 Gesinde hatte Otto (ef. die Urkunde vom 2. März 1543) 
den Gesammtbesitz angegeben und es war hinzugefügt worden 
„so nn darbauen meher Gesinde vorhanden, sollen twischen denn 
gebroderenn semptlich gelyck gedeilet werden." Jedenfalls hatte 
Otto, der älteste, doppelt soviel als jeder seiner Brüder erhalten; 
möglicherweise in Folge einer testamentarischen Verfügung^) 
des Vaters oder „M-s Iwi-eäitai-io" (vrgl. vorliegende Urk.)? 

Differenzen, die in Folge dieser Theilnng, wol in Folge des dabei 
nöthig werdenden Austausches von Gesinden, der ja in der Theilnngs-
Akte vorgesehen war, zwischen den Brüdern Otto n. Hermann ent­
standen waren, werden, wenigstens auf dem Papier, am 17. Januar 
(am Tage Authouii) 1545 zu Weuden durch Hinrich Wolff Vogt zu 
Caudau, Diderich Wrede, Vogt Zu Bauske, Johann Tnwe von Marten 
und Lanrentz Schnngell beigelegt „alle angemotede Jnninrien oder 
fchmechnng, gewalt vnd vnkost gentzlich vp gehauen." 

Otto vou Ruhenthal war vermählt mit Elisabeth von Ungern-
Sternberg, Tochter von Johann von Ungern-Sternberg und der Anna 
von Plettenberg; er war Rath*) des Herzogs Gotthard und ist im 
Jahre 1576 gestorben.^) 

die jüngere, Katharina, mit Diedrich v. Schöpping auf Bornsmünde vermählt 
ist) hat nach der Theilnng von 1543 und der Einweisung in die Ländereien 
vom I. 1544 scheinbar den Besitz mit dem Bruder Hermann zusammen er­
halten, freilich eben soviel als Otto und doppelt soviel als Thomas. 

2«) Im Anhange (U 5) vollständig abgedruckt. 

27) Eine solche wird in dem Dokument von 1533 erwähnt, doch ist uns dies 
Testament Otto des Aelt. nicht erhalten. 

*) 1554 ist Otto Grothuß Glied der Gesandtschaft nach Moskau (Renner 142 
N o l l .  I ^ i v .  ^ . l l t i h .  V ,  5 0 6 ,  5 0 8 ;  S c h i r r e n ,  Q u e l l e n  U  1 1 7 ) ;  e b e n s o  1 5 5 8  
(Renner, liest. Historien S. 201, 297); als „Rath" wird er genannt 1568 
Juli 25 u. 1570 Juni 24 (^v. I.); vrgl. auch Schirren, Quellen zur Ge­
schichte des Untergangs livl. Selbständigkeit, Register z. B. IV, 540 
(Frühjahr 1560). Berzeichniß der Aufgebote: „Bouske will unter sein sattel 
40 Pferd bringen vnd etliche zu fuß beim gefchutz, 600 buhrn. Der Adel 
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Otto's Besitz ward übrigens durch kleinere Berechnungen noch 
vergrößert uud abgerundet. 1562 Riga Fbr. 21 belehnt ihn Gott­
hard Kettler mit einem Gesinde Ritthal oder Ritten im Gebiete von 
Mesothen (VV. 28); 1576 besaß Otto v. Grotthnß Angermünde als 
Pfand (Sitznngsber. der kurl. Ges. 1877, 59); 1576 Octbr. 10 
belehnt Herzog Gotthard ihn mit drei Heilhäckergesinden in der 
Mesotenschen Bereitung (Hermann Schwirkall, Jost Schwirkall, Jakob 
Szemall) (VV. 28) — dies muß wenige Wochen, vielleicht Tage vor 
seinem Tode geschehen sein. 

1577 Juni 24 (Joh. Bapt.) Riga^): In Gegenwart von Wilhelm 
von Effern, Burggraf, Georg Firx, Frstl. Rath uud Hauptmann 
zu Goldingen, Christoff von Ungern zu Fissell, des Uberdünscheu 
Fürstenthums Landrath, Bertolt Buttler, Frstl. Rath, Reinholt 
v. Ungern zu Fissell, Otto Grotthauß vou der Verstell (ein Sohn 
Hermanns, der 1567 schou als verstorben erwähnt wird), Wolter 
Zell, Otto von Medem, George von Rosen zu Lappiar — 
vergleicht sich Elisabeth vou Uugeru Seligen Otto Grothansen 
zum Rueudall hiuterl. Witfrau mit ihren anwesenden Kindern. 
1) Vor- und Nachfar behält die Mutter in sämmtlichen Güter»; 
doch behält (der älteste Sohn) Diederich die Wintersaat und 
zur Sommersaat giebt ihm die Mutter 4 Los Gerste, 6 Löf 
Haber, 1 Last Krickeu, sowie zur Zehrung 4 Los Roggen. 
2) Die Mutter behält, laut Testament, das Leibgedinge, doch 
will sie „dar vorhin kein Kroege gewesen, keine halten, 
alleine Zn ihrem aufgebauten Hvuegeu" 3) Die Mutter behält 
die Gemächer anf dem Hause, so ihr von ihrem Gottseligen 
Ehemanne verordnet und beschieden, auch die Gärten. 4) „Es 
hat sich auch die Mutter aufs Petri und Pauli (Juni 29) anß 

vßgenommen Otto Grothnsen (wol weil er im Dienste des Landes war) mit 
32 Perden uud 219 Buren." Die Landtagsschlüsse von 1568, 1570, 1572 sind 
von Otto G. znm Ruhenthal unterschrieben (Brgl. Bunge's Archiv II). 

25) Nach Mylichs Handschrift!. „Banskerschen Predigergeschichte" begraben zu 
Bauske 1576 Novbr. 12. 

2") Auszug gedr. in C. Rußwurm: Das Geschlecht Ungeru-Steruberg II, ^ 431. 
Eine vollständige Abschrift konnte benutzt werde». 

3") Haudelt es sich hier um einen alljährlich abzuhaltenden Markt? 

A>) Die aber wol alle uoch unmündig sind; blos Diederich's Unterschrift findet 
sich auf dem Original-Doknment. 
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dem afflath zu kroegen vorbehalten einen dagk^) dar von es Jr 
gefellig ist, doch will sie es vor dem ^Hause nicht thuen oder 
auf dem Velde." 5) Ihr Sohn Diederich hat ihr laut Testa­
ment aus dem Hause Ruhenthal eine Magd, eine Dirne und 
einen „Fhormann" (Kutscher) bei freiem Tisch zu halten. Ob­
wohl wegen der Wageupserde im Testamente nichts verlautet, 
so haben doch die obgemelten Vormünder, nebst ihrem Sohne 
Diedrich darin gewilligt, daß der Mutter 2 Wageupserde bei 
freiem Rauchfutter gehalten werden und alle Herbst ihr 2 Last 
reiueu Hafer gegeben werden sollen. 6) Den Kinderpart be­
treffend, hat die Mutter ihrem Sohne Diedrich „ans mütterlicher 
Trew vnd sonderlicher Gunst" davon 5000 Mk. nachgegeben 
und geschenkt, ebenso die 1l00 Mk., welche laut Testament die 
Kinder 3') ihr hätten auszahlen müssen. „So baldt der erste 
Termin aus dem Wallhose seldt, sollen Ihr die 10,000 Mk. 
straks erleget werden." 7) „Was die güldene Kette anlanget, 
so auch der Mutter im Testament beschieden, obwoll die Mutter 
die vor sich zu behalten, recht gehabt, hat sie dem Stämmen 
vnd geschlecht Zu guete dieselbe gantz gerne vnd willigt aus 
mütterlicher gunst in die Hergeweide bleiben lassen, Jdoch also 
bescheidentlich daß Diederich dieselbige bei Gliedern zngezeldt, 
Diederich vor sich vnd seine erbenn sowoll auch die bruder vnd 
Ihre erbenn bey kindlichem gehorsam ihrer mutter sowoll bey 
adelichen glauben Ihren gesezten Vormunden vmb Ihres Godes-
seligen Vatters willeu sich mit beistände besprechenn, solche 
kette keinesweges zu veräußern, zu vermachen, zu uorgebeu oder 
keiuesweges zu alieuireu, Auch alsv da eiuer vorsezlich ein glidt 
darnon kommen ließ, das derselbiger der Ketten verlnstigk vnd 
aus dem Negsten svll geerbet werden." 8) Was die 5000 Mk. 
anbetrifft, „womit die Mutter, des Godtseligeu Vatters schulde 
abgeleget", hat sie sür 3000 Mk. eiuen Schnldscheinbries auf Wolter 
Zelle lautend, die übrigen 2000 Mk. sollen ihr „auch aus dem 
Vuschoffe^) auff deu vorhaudeueu Terminen, wan die fallen 
freundlich bezahlet werden." 9) Ueber Kleinodien, Geschmeide, 

32) Demnach gehörten damals auch Wallhos u. Buschhof bei Selburg, falls die 
Nameu nicht trügen, znm Grothußscheu Besitze; darüber konnte bisher keine 
Gewißheit erlangt werden. Wenig später gehören beide dem Kanzler Georg 
von Tiesenhansen. 

*) vgl. Güterchr. I, 217—219. 
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Getreide, fahrende Habe, Hausgeräth „vudt allen jedweden 
gnettern" verfügt die Mutter Zeit ihres Lebens und „In 
Ihrem dotlicheu abgauge"; das Leibgediug fällt aber uach ihrem 
Tode wieder an das Hans Rnenthall 10) endlich: „Was an­
langet Pferdewntter vnd farend haue hat sich die mutter des­
halben also erkleret: wo sich Diederich der Billichkeit gemeß 
ondt kindtlich vorhielte, will sie sich In abtrettnnge der gnetter 
dergestaldt kegen Ihme verhalttenen, das er sie zu bedaukeu 
habeu soll." 

Wauu der Tod der Elisabeth vou Uugeru-Steruberg, verw. 
Grotthuß eingetreten und Dietrich in den vollen Besitz gekommen, ist 
unbekannt. Inzwischen erreichten auch die jüngeren Brüder die Voll­
jährigkeit. Am 5. Mai 1582^) Mitau) citirt Herzog Gotthard 
„Ditrich, Reiuhold und Otmer Gebrüdere die Grothansen" vor das 
Hofgericht, „damit sie sich endlich mit Johann Thenhausens zur Nabbeu 
nachgelassenen Erben auseiuander setzten, vnd Wir dadurch ferrers (!) 
vberlaufeus eutuohmeu wurdeu." Ob dieser Tieseuhauseu etwa ein 
Schwager der Brüder war, konnte nicht ermittelt werden. 

1581 Juli 18 führt der Bausk. Hauptm. Claus Bruuuow die Greuze 
zwischen Ruhenthal (Diedrich G.) und dem sürstlichen Gute 
Mesoteu ab (VV. 28). 

1584 Juui 27 Ruhenthal ̂ ) quittireu die Gebrüder Christopher, Otto, 
Reinhold, Ottmar nnd Gotthard Grotthansen von Ruhentall, 
nachdem dem Bruder Diedrich gemäß des väterlichen letzten 
Willens das Haus Ruhenthal eingeräumt, über erhaltenen väter­
lichen Anpart uud Erbschaft für sich, uud bezeugen zugleich, 
wohl zu wisseu, daß auch ihren verstorbenen Brüder Johann 
uud Audreas^) auf gleiche Weise befriedigt gewesen, begeben 
sich auch aller Ansprüche an die Güter, jetzt und in Zukuuft. 

3A) 34. Coneept. 

^) Leider fehlt eine Abschrift; eine Wiederholung der Notiz hat „27. Januar", 
vrgl. folg. Note. Oder ist das Richtige: 1585 Jan. 27? 

N) lieber den Tod Andreas von Grotthuß, siehe Beilage U 6. Ueber Johanns 
Ende hat Padels Tagebuch folgende Notiz (Mitth. der Alterthninsges., Riga 
XIII, 387) zmn Jahre 1584 Mai 6: „wort Johann Grotthusen van hiren 
(Riga) na dem Banßke gesoret, de vor der sautporteu bi David des schosters huß 
erschlagen wort." Ist ein Zusammenhang anzunehmen zwischen diesem Er-
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1587 Oktbr. 25 zur Schwitten: Diedrich, Hillebrandt und Georgs) 
der von Grothansen Gefettern richten wegen ihrer von ihren 
Großeltern zum Rauhental, Berstel und Schwitten anererbten 
adelichen Sitze und Landgüter einen Vertrag auf, da ihnen ihr 
Besitz „in jüngster Littawischer Grentzschlichtnng merklichen ge-
ringert und abgangen." Zur Klarleguug ihrer resp. Besitz­
thums beschließe» sie eiueu erfahrenen Landmesser und zwar 
Jacob Rhode voll Melau aus Preußen auf gemeinschaftliche 
Kosten kommen zu lassen. 

Nachdem derselbe seiue Arbeit vollendet, „solche Guiter nach art 
der Geometrischen Kunst ombgemeßen vnd in einen ordentlichen Abriß 
gebracht^), wurde 1588 Novbr. 25 zum Rauhenthal durch die vom 
Herzog Friedrich verordneten Commissarien Christian Schröderß, 
Semgall. Kirchenvisitator, Christoffer Bisttamb, Marschalk und Haupt­
mann zur Mitaw, Christoffer Piepenstock, Landrentmeister, Philips 
Klopmann, Hauptmann zum Bauschte und Johann Grapenbruch — 
die Theiluug vollzogen. Die Theilnng bezieht sich blos auf die ihnen 
von ihren Großeltern angeerbten Ländereien, nicht auf die zum Theil 
vou ihreu Elteru ererbten oder von ihnen felbst erkauften. Falls sie 
der sameudeu Hand Gerechtigkeit erneuert und bestätigt haben wollten, 

eigniß und der Citation Dietrich Grothaufeus zum Ruhenthal (>V. 32 Concept) 
vom 9. Juli 1584 „vf itzigem Mitowschen Gemeinen Landtage" zu erscheinen 
uud vor dem auf dem Fürstl. Hause Mitow uiedergesetzteu Gerichte, sammt 
den audern Zengen auf Herrn Otto Schenckings, Probsts zu Wenden, schrift­
lich übergebene Artikel und Fragestücke sich verhören zu lassen? 

36) von Bersteln. 

37) von Schwitten, 1597 schon 1-, vermählt mit Margaretha von Medem. Seine 
Wittwe Gertrud von Rosen lebt noch 1626. 

W) Diese definitive Grenzrichtung vom Jahre 1586 ist bisher noch nicht näher 
untersucht worden; das Original-Instrument ist nach Th. Schiemanns An­
gabe (Historische Darstellungen und archivalische Studien, Mitau u. Hamburg 
1886, 191; auch Sitzungsber. d. knrl. Ges. 1881 Anhang S. 4, (im alten 
herzogl. Archiv zu Mitau, aber in bedauerlichem Zustande, vorhanden. 

A') Uebrigens gerieth Jacob Rode mit einem Kunstgenossen, Martinns Tomae, 
der anf Hildebrand Grothnß' Veranlassung eine nachträgliche Messung vor­
genommen, in erbitterten Streit: obgleich zahlreiche Briefe Rodes aus den 
letzten Monaten des Jahres 1589 vorliegen, auch die Schloß-Gerichte iu 
Mitau und Banste schließlich in Mitleidenschaft gezogen wurden, so ist der 
Ausgang des Streits nicht mehr zu erfahren. 
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bleibe ihnen dies unbenommen. Die sehr ausführliche Grenzbeschrei­
bung läßt sich, ohne daß wesentliches übergangen wird, folgendermaßen 
zusammenfassen: Die Grenze zwischen Ruhenthal u. Berstelu beginnt 
an einer Kopitze oder Hnmpel an der jetzigen Littanischen Grenze, 
wo auch schon früher die Scheiduug zwischen Ruhenthal und Bersteln 
sich befand, über „das Flies Verfiel" bis an einen Weg, der von Alters 
her die Grenze zwischen Rnhenthal und Schwitten gebildet, dann über 
die Eckstraute durch das Gesinde Golseimen bis zum letzten (im ganzen 
27) Hnmpel „vp dem Siepe in der strawten Eichstraute". — Zwischen 
Bersteln und Schwitten ist der erste Humpel „an dem Siepe oder 
Strauteu Lepar", geradeaus über „das Flies Schwitten", bis an den 
Leparischen Weg, wo der letzte (im ganzen hier 41) Humpel aufgerichtet. 

Hier laßen uns die Nachrichten im Stich, die für den größten 
Theil des 17. Jahrhunderts, was Ruhenthal betrifft, äußerst spärlich 
sind. Die Stammtafel bricht mit Dietrich vou Grothuß (f 1599) *) 
ab, von dem sie nur noch eine Tochter, Katharina (oerm. mit Fried­
rich von Bistram), anführt. 

Das Verhängniß, das über diesem Zweige des Geschlechts wal­
tete, scheint bis zum Erlöschen desselben angehalten zu haben: auch 
Dietrich hinterließ nur unmündige Erben. Zwei Söhne waren, soviel 
wir wissen, vor dem Vater gestorben: Otto und Friedrich. Ihr ge­
meinsamer Grabstein ist uoch heute, ebenso wie der des Vaters in 
der Kirche zu Bauske erhalten.^) Leider siud die auf deufelbeu be-
fiudlicheu Zuschriften im Laufe der Zeit völlig uukeuutlich geworden, 
nur die Wappen, die den Stammbaum") enthalten, sind noch deutlich 

*) Sei» Grabstein in der Kirche zn Bauske, danach ist er am 19. Sptbr. 1599 
als „Ritterschaftshanptmann dieses Orts" gestorben. Seine Wittwe wird 
1602 Febr. 8 (>V. 4) genannt, vrgl. anch unten S. 51. Die Natiieula 
militari vom I. 1605 (Güterchr. I, 204 ff.) ist mit Vorsicht zn gebrauchen, 
es kommen darin Namen vor, deren Träger um 1605 läugst verstorben; die 
Angaben über die Grothausen z. B. (S. 206) stimmen fürs Jahr 1597, nicht 
fürs Jahr 1605. 

4") Vrgl. Sitznngsber. der kurl. Gesellsch. 1886, 34. 

Heraldisch rechts folgen von oben nach unten folgende Wappen: Grothuß. 
Ungern-Sternberg, Holstfer, Tieseuhauseu; links: Krüdener, Rosen, Tiesen-
liansen, Rosen. Folgende Ahnentafel läßt sich danach zusammenstellen: 

Kurl. Güter-Chrvniktn, 4 
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zu erkennen. Eine Nachricht vom I. 1722^) klärt uns darüber auf. 
„Auf dem andern (so. Leichensteine, der zuerst erwähnte ist derjenige 
Dietrichs) zur lincken Hand neben bey liegendem Grabsteine ist oben in 
altreimenden Worten zu leseu: daß uuter selbigem Steiue zwey edle 
Knäblein: Otto und Friedrich Grothuß von 7 und 4 Jahren begraben 
liegen, die iu 6 Wochen einander gefolget, 1597. Zur Seiten ist 
Grothnß Wapen ausgehauen, und diese zwey Begräbniße gehören dem 
Rnhendahlschen Hause." Durch das Vorkommen des Krüdenerschen 
Wappens sind die Erwähnten als Söhne Dietrichs gesichert und nicht 
etwa als Söhne eines seiner zahlreichen Brüder anzusehen. Daß wir 
aber unter dem folgenden Besitzer Rnhenthals, Johann v. Grothuß, einen 
Sohn Dietrichs zu erkennen haben, geht aus Folgendem mit größter 
Wahrscheinlichkeit hervor. Othmars Sohn Otto wird 1616^) erwähnt, 
aber nicht als Besitzer von Rnhenthal; Otto's") Sohn Otto (geb. 1579, 
-s- 1652, seit 1624 Oberburggraf) 45) kauft schon 1603 mit seiner 
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Otto G. 
f 1527. 

Marg. 
Holstfer. 

Johann 
Ungern. 

Anna von 
Plettenb. Krüdener. Then­

hausen. Roseu. 

Otto G. f 1576. Elisabeth Ungern-
Sternberg. Krüdener. Rosen. 

Dietrich G. -j- 1599. Katharina Krüdener. 

Mit der Stammtafel in Widerspruch steht die Angabe bei Otto I. Derselbe 
soll danach mit Beata von Hagen vermählt gewesen sein (Vrgl. Neue Nord. 
Mise. 9 n. 10, p. 12k); möglicherweise ist er aber mehrfach verheirathet 
gewesen. Um 1597 konnte Dietrich von Grothuß, der den Grabstein anfer­
tigen ließ, über seine Aeltermntter noch wohl unterrichtet sein, so daß ein 
Fehler auf dem Steine kaum anzunehmen ist. Die Ahnentafel bei Rußwurm, 
llngern-Sternberg II, 95 hält der Herausgeber selbst für zweifelhaft. 

4') Coucept von der Hand Jacob Friedrich von Ehdens, der sich 1722 an der 
Banskeschen Kirchenvisitation betheiligte. 

^) Aou. I.iv. ^r>tih. II. Noldesche Händel 17. Auch für die folgenden zu 
vergleichen. 

^) Fehlt in der Stammtafel; er wird schon 1567 Sept. 19 erwähnt I), 
dann 1584 gelegentlich der Theilnng, 1603 ist er bereits verstorben. 

45) Vrgl. Kallmeyer in Non. I^iv. II. 

Die Stammtafel macht ihn irriger Weise zn einem Sohne Johanns, dieser 
war mit Elisabeth von Hochrosen vermählt. 



Ruhenthal. 51 

Mutter, Anna von Hochrosen, Kapsehdeu^); Reinhold erscheint noch 
162547) aber alle nicht als Besitzer von Ruhenthal; Andreas und 
Johann wareu früh gestorben^); über Christoph und Gotthards 
etwaige Nachkommenschaft erfahren wir nichts.^) 

Als Besitzer von Ruhenthal wird Johann im I. 1626 erwähnt^); 
1635 ist er bereits verstorben und es erscheint seine Wittwe Anna Doro­
thea von Nolde 5'), die sich an das Dörptische Hofgericht wendet, mit 
der Bitte, da „sel. Jürgen Krüdener von Rosenbeck wegen einer klaren 
verschriebenen Schuld, damit er in 601 den 20. Septbr. des 
sel. Diterich Grodthanßen zu Ruweuthall Wittwe . . . verpflichtet 
geblieben" . . . seiner Verpflichtung trotz gerichtl. Erkeuutnißes nicht 
nachgekommen und inzwischen in Teutschland verstorben sei, die Wittwe 
Krüdeners und seine Erben zur endlichen Abtragung der Schuld zu 
veranlassen. 

Ueber den nächsten Besitzer sind wir noch mangelhafter unterrichtet: 
es ist Georg von Grothuß, wahrscheinlich ein Bruder, nicht ein 
Sohn Johanns; denn schon 1622^) ist er vermählt mit einer Tochter 
Wolter von Plettenbergs; 1657^) heirathet seine Wittwe Sophia 
Elisabeth von Plettenberg in zweiter Ehe den Obersten Heinrich von 
Sacken auf Bähten, dem sie 23000 Fl. zubringt. 

Noch schattenhafter erscheint der dritte Besitzer Ruhenthals im 
17. Jahrh., Hildebrand Heinrich, von dem wir auch uicht ver-

4«) 28: 1603 Januar 12, die Verkäufer sind die Eheleute Eberhard Nettelhorst 
uud Hildegard Nolde, Otto G. wird eiu Schwager Nettelhorsts geuanut; 
der Kaufpreis beträgt 42000 Ri^. 

4?) >V. 6. 
48) S. obeu S. 47. 

49) Wessen Sohn ist der in den» angef. Aktenstücke 17 erwähnte (1616) Dietrich 
von Nuhenthal? 

s») 6. 
5>) v. Toll, Est- n. livl. Briefl. Band II, 477 n. L. (Citation der Erben 

Krüdeners); Anna Dorothea Nolde ist nach der Stammtafel eine Tochter von 
Gerhard (geb. 1509, 1' 1597), Erbh. von Calleten; sie war vorher mit Gott­
hard v. Vietinghoff vermählt gewesen, der vor 1609 f ist. 

52) Tillmanns Formularbuch kol. 100 (Archiv der kurl. Ritterschaft). 

53) 1657 Merklingen, Juni 23 Abschluß der Ehepakten. 
4-«-
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muthen können, woher er stammt^) und ob er möglicher Wem em 
Sohn jenes 1657 bereits verstorbenen Georgs ist. Schon 16<1 Früh-
jähr (Snpplieations-Abschiedsbuch 1671 toi. 116) wird Hildebrand 
Heinrich Grothniß zu Ruhendahll erwähnt, dann hören wir seinen 
Namen erst nach seinem Tode, der vielleicht schon eine ganze Reihe 
von Jahren früher erfolgt ist. 
1681 Juni 22, Ruhenthal, verkauft nämlich Anna Sibylla von 

Vehr5'), Wittwe von Hildebrand Heinrich von Grotthuß, Erb­
herr vou Groß- uud Kleiu-Ruhenthal, welches letztere er erkauft 
hatte, und deren nunmehr mündig gewordene Söhne Reinhold, 
Heinrich') und Ulrich Grothansen^) — da die Güter, zum 
Theil vom Kaufe her, stark beschuldet, die Erhaltung darin 
unmöglich, nachdem solche dem Landesherrn und Herzog, so­
dann dem General-Major Otto Johann von Grotthauß, ihrem 
resp. Schwager und Vetter, ferner auch andern Vettern zum 
Kaufe angeboten worden, sich jedoch keiner damit beschweren 
wollen, woraus die Gläubiger von ihren Forderungen ein An­
sehnliches fallen lassen, — nunmehr Groß- und Klein-Rnhenthal, 
Groß- uud Klein-Schwirkaln, Zemahlen, Lindenhof nnd Bneckschen-
höfchen, erblich für 190000 Fl. in guten Thalern und Dukaten, 
zu 3 nnd zu 6 Fl., dem Livländischen und Dünabnrgschen 
Slarosten, kgl. polu. Obersten Johann Heinrich von Plater, 
ihrem resp. Schwiegersohne nnd Schwager; dieser übernimmt 
es, die Gläubiger zu befriedigen; die Verkäufer entsagen aller 
und jeder Sameudeu Hand Gerechtigkeit, „so die Herren Vettern 
zu fordern gemeint sein sollten." 

1697 Jnni 20 (eorrob. 1697 Juni 25) verpfändete Louise Marie 
Lodovica, Wittwe von Joh. Heinr. Plater, geb. Grotthuß, 
Erbfrau der Ruhenthalschen Güter, das Gut Groß-Schwirkaln, 
ganz mit dem Rechte, wie es früher Amboteu und nachher der 
Oberburggraf Friedrich Taube besessen, an ihren Schwager, 

54) Die Namen Hildebrand und Heinrich begegnen, aber nicht um diese Zeit, 
im Berstelnschen Hause. 

55) Schwester des Landraths Hermann n. des Kapitains Johann Diedrich v. Vehr, 
sowie der Margaretha v. B., die mit dem Obersten Otto Johann von Grothuß 

1697 zu Hamburg. Sohu des 1642 in Schweden naturalisirten Christoph Otto 
von Grothuß) — also eiue Tochter von Ulrich von Vehr, Erbh. auf Edwahlen. 

*) Oder Reinhold Heinrich? 
56) Von diesen verlantet in der Folge nicht das geringste mehr. 
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den livl. Oberjägermeister Caspar Johann oon Tiesenhansen 
und dessen Eheliebste Margarethe Veroniea geb. Grotthuß^), 
auf 6 Jahre für 27115 Fl., womit die Verpfäuderin die Teenla 
Catharina Franck, Wittwe Bistram, abzufinden und zu befrie­
digen hatte. 

Im I. 1706 trafeu die Wittwe Louise Marie v. Plater, geb. Grot­
huß^) und ihre nunmehr mündig gewordenen Söhne Johann 
Ludwig, Liol. Starost, Ferdinand Fabian, Oberst Fabian und 
Alexander Plater, Livl. Woiwoddiz, eine Erbschichtung und ließen 
ihr zum Lebtagsrecht die Güter Dussiat uud Ruhenthal. Als 
väterliche Besitzungen werdeu noch die Güter Antonoß und 
Podnssiat genannt. Der Vormund der Brüder war ihr leib­
licher Vaterbruder, der Livl. Laudsähurich Fabian Plater gewesen. 

1729 Juni 24 (eorrob. Juui 28 desselb. Jahres) tauscht und verkauft 
Jvhauu Ludwig Plater, Starost von Livland und Dünaburg, 
Erbherr auf Nederitz, und Kapitän Diedrich Grotthuß, Groß-
uud Kleiu-Ruheuthal, Lindenhof und Zemalden für 22000 Rthlr. 
Alb. und nimmt seine Plonianschen Güter dagegen an sich, für 
welche Klein-Rnhenthal und Zemalden gerechnet werden (S. 1730.) 

1730 Juli 24 (eorrob. eoä.) verkaufte Joh. Ludwig Plater Klein-
Schwirkaln für 11000 Fl. Alb. au den Fähnrich Johann 
Andreas von Bolfchwing. 

1730 Juli 30, Ruhenthal: Joh. Ludwig Plater verkauft seine Erb­
güter Groß- und Klein-Rnhenthal, Lindenhof und Zeemalden 
für 22000 Rthlr. Alb. und 200 Dukaten für den Erbnamen, 
an die Eheleute Kapitän Wilhelm Dietrich Grotthuß^), Erb­
herrn auf Ploujau, und Anna Maria Charlotte von Pletten­
berg, wogegen er von den letzteren die Plonjanschen Güter 
abgetreten erhielt und zwar Groß-Plonjan für 12000 uud Klein-
Plonjan für 13000 Fl., deren Betrag von dem eben genannten 
Kaufschilling abgerechnet werden sollte. 

57) Eiue Schwester der Louise Marie Lodovica; beides Töchter von Hildebrand 
Heinrich von Grotthuß. 

58) Noch 1711 lebte Louise Marie Grotthuß, verwittwete Plater in Groß-
Rnhenthal. 

59) Aus dem Berstelnschen Hause, ein Sohn von Johann Philipp, aus dessen 
zweiter Ehe mit Margaretha Buchholtz; er -s- 1731. 



54 Ruhenthal. 

Anna Maria Charlotte verw. Grotthuß geb. Plettenberg brachte 
anch uoch Kleiu-Schwirkalu im Jahre 1732 (Juni 23, eorrob. Jnni 26) 
für 7300 Fl. Alb. durch Kauf von den Eheleuten Fähnrich Andreas 
Johann Bolschwiug und Margaretha Auua von der Ropp an sich. 

1732 Mai 1 (eorrob. Juni 9) verkauft Joh. Ludw. Plater, livl. 
Starost, Erbherr der Kraslawfcheu und Nederitzfchen Güter, 
Pfandherr auf Plvujau, sein in Kurland belegenes Erbgut 
Groß-Dzwirkalu au die Eheleute Hermann Ernst von der 
Brüggen^) und Katharina Elisabeth von den Brincken für 
29748 Fl. Alb. 

1732 Mai 29 (eorrob. Mai 31) verkaufen die Eheleute Christopher 
Wiegaudt uud Anna Elisabeth Charlotta Korff Klein-Bersteln 
nebst den vom Obersten Johann Ernst von Tiesenhansen ge­
pfändeten Bauern für 80000 Fl. an den Oberkammerherrn 
Grafen Ernst Johann von Biron, Erbherrn von Schwethof 
und Platoueu, und dessen Gemahlin Benigna Gottlieb von 
Trvtta gen. Treyden. 

1734 Febr. 20 (eorrob. Febr. 23): Die Wittwe des vor etwa 
2'/2 Jahren mit Tode abgegangenen Kapitäns Wilhelm Dietrich 
von Grotthuß, Frau Maria Charlotta Pletteuberg uuumehr 
mit dem Lieutenant Ulrich Vehr (auf Zohden, später Oberjäger­
meister) in zweiter Ehe vermählt, trifft mit den Vormündern 
ihrer Kinder eine Exdivision und Erbvereinigung pei- moäum 
paeti iritei- vivos. Diese Kinder sind Ernst Christoffer (geb. 
1715, -j- 1760 unvermählt), Marie Elisabeth, verehel. mit Fabian 
Johann von Plater und Wilhelm Johann von Grotthuß (geb. 
1724, 1- 1805 März 10, Capitaine von Schorlemmer-Dragoner). 
Die Vormünder sind der Kais. Rnss. Kammerherr Ernst Johann 
von Buttlar, Erbherr auf Blaukeufeld, und Hermann Friedrich 
Grotthuß, Erbherr von Schwitten. 

Die Mutter läßt ihre Jllateu von 51892 Fl. 6^/s ggl. in vier 
Theile gehen, so daß nur der vierte Theil ihrem nunmehrigen Gatten 
anfallen soll, die lebenslängliche Nutzung von 25000 Fl. behält sie 

60) Ein Sohn Otto Reinholds von der Brüggen, Erbherrn auf Schmarren uud 
Neu-Moken, er -j- 1749 Septbr. 15; seine Gemahlin ist geboren 1680 Juli 4, 
-j- 1764 August 25. 
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sich vor. Da keine baaren Gelder vorhanden, so sind die sämmtlichen 
Rnhenthalschen Güter nebst Klein-Schwirkaln nicht nur Hypothek, 
sondern auch zu retiuirendes Pfand. Nach einem Inventar werden 
der Mutter und dem Stiefvater die Güter auf 3 Jahre in 
Arrende gegeben für jährlich 1700 Rthlr. Alb. Die Revenuen be­
richtigen die Eheleute Vehr, nach Abzug aller Kosteu und Verwen­
dungen, durch eine Zahlung von 200 Rthlrn. an die Kinder. Nach 
dem Ableben der Mutter solleu die eonsignirten väterlichen Nachlaß-
Mobilien unter die Kinder getheilt werden, ebenso auch die vou 
mütterlicher Seite iu vier Theile. — Noch im Laufe des Jahres 
1734 starb übrigeus die Mutter. 

Doch schou bevor diese Exdivisiou vorgenommen ward, hatte der 
Kammerherr Biron mit dem Vormund Ernst Joh. v. Buttlar Unter­
handlungen wegen Ankaus der Güter angeknüpft. In einem Schreiben 
<Z. 6. Mitau 1733 Dec. 24 schreibt Buttlar: „Von denen Erben ist 
keiner, der sie (die Güter) mainteniren kan: und obzwar Fr. v. Behrin 
sich soll außgelaßeu haben, daß, wofern Sie die Güther Zeit ihres 
Lebens zur areude haben kan, Sie sogleich 3 Theil ihrer Jllatornm, 
neml. 40000 Rthls. Alb. ihren drei Kindern ersterer Ehe anßkehren 
will; so sehe dennoch nicht ab, daß es denen Erben so viel nutzen 
köute, alß wenn die Güther würden verkauftet werden. Mein eontntor 
H. Grothus v. Schwitten ist auch meiner Meynung, wir müssen aber 
zusorderst den Vergleich, welchen Sie uns angetragen, nnd biß zum 
ersten Schlittenwege angesetzet, abwarten." Damit ist die Exdivision 
gemeint, die am 20. Februar 1734 erfolgte; die Entäußerung der 
einzelnen Stücke des Rnhenthalschen Komplexes, vom Käuser, dem 
Reichsgrafen Ernst Johann von Biron, seit einiger Zeit mit vollem 
Interesse erstrebt, von den Vormündern befürwortet, von den Be­
sitzern unter den obwaltenden finanziellen Schwierigkeiten als einziges 
Rettnngsmittel angesehen^), nahm nun ihren Gang. 

1735 Mai 26 (eorrob. Juli 20): Die Vormünder der Grothnß'schen 
Erben (s. zum I. 1734) hatten Klein-Ruhenthal vorläufig an 
Wolmar Johann Rutenberg verkauft und verkaufen es jetzt für 
11100 Rthlr. Alb. an den Reichsgrafen von Biron. 

Nur der Gemahl von Marie Elisabeth Grothuß, Fabian Johann von Plater, 
scheint dem Verkaufe anfangs widerstrebt zu haben; so nach einem Brief des 
Kammerherrn v. Buttlar an den Grafen von Biron (^V. 32). 
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Ebenso verkauft jetzt Hermann Ernst von der Brüggen Groß-Schwir-
kaln, das er 1706 Sptbr. 28^) dem Woiwodden Johann 

v. Plater an sich gebracht, dem Reichsgrafen v. Biron für 

32000 Gulden Alb. 

1735 Juni 26: Die Eheleute Fabian Johann v. Plater n. Maria 
Elisabeth v. Grotthuß verkaufen anfänglich Klein-Rnhenthal 
(S. anch Mai 26, an welchem Tage also nur ein vorläufiger 
Verkauf stattgefunden haben kann) für 11100 Rthlr. Alb. (und 
Tags darauf anch die übrigen Rnhenthalschen Güter nebst 
Klein-Schwirkaln für 97000 Fl. Alb) dem Grafen Ernst Johann 
von Biron, Rnsf. Kaiserl. Ober-Kammerherrn, Grafen der freien 
Standesherrschaft Wartenberg, des Schloßes Wenden, wie auch 
der Güter Freydenberg, Paltzmer, Schwethof, Platon, Bersteln 
nnd Muremnische Erbherrn, Herrn der Würzauscheu uud Holm-
hosschen Güter. 

1735 Juni 27 (corrob. Jnli 20): Maria Elisabeth Plater geb. Grott­
huß hatte vou E. I. v. Buttlar auf Blaukenfeld und Hermann 
Friedrich Grotthuß auf Schwitten, als Vormünder ihrer un­
mündigen Brüder Christoph Ernst und Johann Wilhelm^), 
Groß-Rnhenthal, Lindenhos und Zeemalden, von ihren Eltern 
herstammend, welche sie von dem Starosten Johann Ludwig 
Plater erkauft gehabt, uud Klein-Schwirkaln, das ihre sel. Mutter 
dazu gekauft, an sich gebracht. Nach eingeholtem Fürstl. Em­
sens erschien es ihr jedoch zuträglicher, sich derselben zu ent­
äußern, und sie verkauft dieselben für 97000 Fl. Alb. an den 
Oberkammerherrn Grafen E. I. von Biron. 

Der spätere Herzog Ernst Johann besaß von nun ab die Güter 
als Allod, sie gingen auf feiueu Sohn, den Herzog Peter, dann 1795 
auf die Kaiserin Katharina II. über. Aus dieser Periode ist kein 
Material vorhaudeu, einiges wenige ist in den Beilagen gegeben; 
Nachrichten über den Schloßbau zu Ruhenthal sind in den Sitznngsber. 
der knrl. Ges. zu finden (1877), aus die hier verwiesen werden mag. 

V2) So! eine andre Notiz hat 1732 Mai 1 (S. oben). 

N) In der Exdivisionsakte vom Jahre 1734 werden ihre Lornamen in anderer 
Reihenfolge genannt. 
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1795 August 18 (corrob. 1832 Sptbr. 6) douirte die Kaiserin Katha­
rina II. die Rnhenthalschen Güter dem General-Lieutenant 
Grafen Valeria» Subow, uach dessen Ableben, vermöge eines 
Vergleichs^), die Familie Subow dieselbeu auf den Antheil 
Sr. Drchl. des Generals der Infanterie Fürsten Platon Ale-
xandrowitsch Subvw fielen. Der Fürst kaufte noch 1819 
April 16 die Nerfft- Salwen- Dandfewasfchen Güter für 
400000 Rbl. an, vermählte sich mit Thekla Valentinowitsch 
und starb am 7. April 1822 mit Hinterlassung eines einzigen 
Kindes, eiuer Tochter, welche bald darauf (1824 Febr. 24) aus 
der Welt giug. 

1824 Nvbr. 28 (corrob. 1826 Mai 6). Die Wittwe des Fürsteu, 
Thekla geb. Valeutiuowitsch (später wieder vermählt mit dem 
Hof-Ceremonienmeister Kammerherrn und Ritter Grafen Andrei 
Petrowitsch Schuwalow^) setzte sich mit den Erben des Fürsten, 
dessen leiblichen Bruder General-Major Grafen Dimitri Alexan-
drowitfch Subow, und den Bruderkindern, dem Stabsrittmeister 
vom Chevalier-Garde-Regiment Grafen Platon Nikolajewitfch 
Subow, uud den Brüdern desselben, dem Rittmeister desselben 
Garde-Regiments Grafen Alexander Nikolajewitfch und dem in 
der 14. Klasse stehenden Grafen Valerian Nikolajewitfch Subow, 
in der Art aus eiuauder, daß sie ihnen 27000 (sie) in anderen 
Gouvernements belegene Bauern abtrat, dagegen aber die 

64) Am 4. Juli 1804 war zwischen den Kindern des Alexander Subow, dem 
Geueral der Infanterie Fürst Platon, dem Kaiserl. Oberstallmeister Grafen 
Nikolai und dem General-Major Grafen Dimitri vor dem St. Petersburger 
Gerichtshofe der Civilaugelegeuheiten eine Exdivisionsakte errichtet über das 
von ihrem verstorbenen Vater dem Geh.-R., Senatenr und Ritter Grafen 
Alexander Nicolajewitsch Subow, und von ihrem leiblichen Bruder, dem 
General der Infanterie und Ritter Grafen Valerian Alexandrowitfch Subow 
hiuterlassene Vermöge», in Folge dessen auf deu Antheil des Fürsten Platon 
Alexandrowitfch Subow das im Kurland. Gouvernement befindliche unbe­
wegliche Vermögen gefallen war, und zwar Gr.- n. Kl.-Rnhenthal, Wirsitten, 
Nen- und Kl.-Bersteln, Gr.- n. Kl.-Schwirkaln, Lindenhoff und Natschnop, in 
denen laut Revision gegen 1300 männl. Selen gerechnet wurden. 

vb) 1820 Juni 19 declarirt der Fürst Platon Subow, daß seiner bisherigen Mündel 
Elisabeth Valerianowna 100000 Rbl. S. gehören, welche solche auf seine 
Ruhenthal- Nerfft- Salwen- Dandsewasschen Güter hypothekirt sein zu lassen 
erkläre. 
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Nerfftschen und Rnhenthalschen Güter, wozu ihr noch ein Kapital 
von 400000 Rbl. von den Erben zu zahlen war, erb- und 
eigentümlich erhielt. 

Seit 1833 April 8 war den Schnwalows das Kurläudische Jn-
digenat verliehen. Die Gräfin Thekla Schnwalow, oerwittw. Snbow 
starb am 26. Oetober 1873, wenige Monate nach dem Hingange ihres 
Gemahls^). Aus ihrer zweiten Ehe stammen: Graf Peter Schnwalow"), 
geb. 1827 Juni 15, 1- 1889 März 10, vermählt seit 1864 Mai 24 
mit Heleue v. Tschertkow, verwittw. Orlow (geb. 1830 Nvbr. 17), 
Tochter von Iwan Dimitritsch Tschertkow und Baronin Helene Stro-
ganow; Sophie (geb. 1829 Juli 18), vermählt mit dem Grafen Alex­
ander Bobrinski, und Paul^) (geb. 1830 Nvbr. 13), vermählt feit 
1855 Juli 24 mit Olga Fürstin Beloselski von Belosersk (geb. 1836 
Februar 17), Tochter des Fürsten Hesperns Alexanders Sohn Belo­
selski und Heleue Bibikow. 

Es erfolgte eine Theilnng, fodaß Graf Peter Rnhenthal erhielt, 
dem Grafen Paul aber Nerft, Daudfewas, und Salwen zufielen. 

Der Sohn des Grafen Peter, Graf Andreas Schnwalow (geb. 
1865 Nvbr. 11) ist der gegenwärtige Besitzer der Rnhenthalschen Güter. 

N) Geb. 1802 August 30, f 1873 Juni 26 (Juli 8). 

67) General-Gouverneur der Ostsee-Gouvernements 1864—1866. 

65) Gegenwärtig Botschafter am Berliner Hofe. 



III. 
Schwitten, Alein-Schwitten, Leparn 

und Aaupenhof). 

.on den vier Söhnen des 1527 gestorbenen Otto Grothuß 
erhielt bei der Theiluug von 1543 2) der zweite Sohn, Tho-
mas (verm. zuerst mit Tecnla von Lambsdorff, Tochter von 

^ Heinrich, in anderer Ehe mit...... Fircks), die Schwit-
tenschen Güter. 

Des Thomas' Sohn und Nachfolger im Besitze von Schwitten war 
Georges, vermählt mit Margarethe vou Medem, Tochter von Otto von 
Medem, Erbherr auf Schuijen-Pahlen, Wilzen und Karenbeck, und 
der Margaretha vou der Pahleu. 

Er war 1597 schon gestorben^); sein Sohn Thomas (verm. mit 
Elisabeth von Lüdinghausen genannt Wolff, Tochter von Johann aus 
dessen erster Ehe mit Elisabeth vou Sellen) trat Schwitten erst im I. 
1601 an, war also beim Tode des Vaters wahrscheinlich noch minder-

>) Mit geringen Modifikationen, besonders zu Anfaug, «ach der Reinschrift 
v. Klopmanns (>v. 28, 56 204); der Anhang eben daselbst (S. 1142—1144) 
über Burgau (in Westphalen), der im wesentlichen einen Auszug aus F. E. 
von Meriug: Gesch. der Burgen, Rittergüter, Abteien und Klöster in den 
Rheinlanden, Jülich, Cleve, Berg und Westphalen Köln 1844 giebt, ist hier 
weggelassen. Ergänzungen konnten nur in sehr geringem Maße gebracht 
werden. 

2) S. unter Ruhenthal. 

2) Ueber einen Werner G., der 1582, 1584 (W. 32), auch 1606 (>V. 4) als „von 
Schwitten" genannt wird, ist sonst nichts aufzufinden gewesen. 

4) 1597 Octbr. 9 schon -s- (^V. 32); „ . . . daß anno 1598 ein gewisser Grothuß 
aus dem Hause Schwitten oder Berstelln den getaffelten Oberboden der Kirchen 
machen lassen, sintemahlen an demselben Taffelwerck vor dem Eingange des 
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jährig. Ein anderer Sohn, Wilhelm (verm. mit Dorothea von 
Hohenastenberg genannt Wigandt, Tochter von Kersten Wigandt und 
Dorothea Schwartzhoff) wird erwähnt. Von einem Hermann Grotthuß, 
der 1621 deu Pilteuschen Landtagsschluß unterzeichnet^) mit dem 
Zusätze „von der Schwitten", ist sonst nichts bekannt; ein 1598 als 
Hauptmann von Windau genannter Hermann Grotthuß scheint ans 
einem anderen Hause zu stammen. 

Thomas starb 1637 am 17. Februar und sein Sohn Christopher 
Johann (verm. mit Dorothea Elisabeth von Tiesenhansen) gelangte 
in den Besitz Schwittens. Er lebte noch 1674.^) 

Sein Bruder Wilhelm hatte einen Sohn George (verm. mit 
Agnesa von Vietinghos, Tochter von Otto v. Vietinghoss uud Marg. 
v. Taube), dieser einen Sohn Wilhelm (verm. mit Elisabeth Magda­
lena Schroeders, Tochter von Christian v. S. u. Elisabeth Magd, 
v. Grotthuß), Mauurichter. 

Des letzteren Vormundschaft hatte als nächster Agnat der bereits 
erwähnte Erbherr von Schwitten, Christopher Johann, so tadelns-
werth geführt, daß er zur Erstattung einer sehr bedeutenden Summe 
verurtheilt ward, so daß sein Vermögen nicht ausreichte und Wilhelm') 
via exeeutioui8 in Schwitten eingesetzt ward, ein Besitz, der ihm und 
seinen Nachkommen verblieb. 

Eine Tochter Wilhelms, Elisabeth Magdalena, starb 1673^); 
eine andere, Anna Dorothea war mit Otto Johann von Grothuß 
(geb. 1669, f 1728) v. Berstelu vermählt; eine dritte, Agathe, mit 
Magnus Wilhelm von Buttlar, Erbherrn von Bersebeck. 

Chors, Grothusen und Medem Wapen gemahlet mit der Beyschrifft Jürgen 
Grothuß Margareta Medem, wie denn auch an der Cantzel (d. h. an der 
alten, die neue ist 1762 vom General v. Korfs ss. oben S. 25.^ gestiftet) 
ebenfalls Grothuß und Medem Wapen zu sehen sind" („Remarques" des 
Kircheuvisitators Jakob Friedrich von C'hden, 1722 Bauske). 

5) Notiz des Oberhauptm. Emil von der Ropp. 

6) 1661 Landschafts-Oberster (^v. 17 Landtagsakten). 

7) Ueber dessen etwaigen Landbesitz nur Ungewisses bekannt ist. Krottnschen und 
Grnnseld werden angegeben. 

8) Nach dem Bansk. Kirchenbuch begraben am I.Octbr., im Alter von 41 Wochen, 
Tochter von Wilhelm; am selben Tage wird eine Elisabeth Magdalena Grot-
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Zunächst erbte Schwitten der Sohn Wilhelms, Christian Friedrich 
von Grothuß, kgl. poln. Kammerherr, verinählt mit Ursula Sophia 
Aguesa von Finkenstein. Für seine Tochter Agnesa Julianna errichtete 
er am 18. Oetober 1724 (corrob. 1726 Jauuar 22) Ehepakten mit 
dem Capitaine Johann Friedrich von Oelsen auf Gemauerthoff, und 
gab 10000 Fl. her, wogegen der Bräutigam eine gleiche Summe, 
und 3000 Fl. als Morgengabe verschrieb. 

An den Vermögensnachlaß seines Vaters Wilhelm hatten die 
Geschwister von Grothuß, uämlich der Obristlieuteuant Gustav Ludwig, 
der Obristlientenant Otto Adam, sowie deren Schwestern Anna Elisabeth 
und Julianna verwittwete Sorockin, sämmtliche Stiefgeschwister des 
Legationsraths. von Vietinghoff, zugleich auch Auua Tekarscewska 
(Pekarscewska?) geb. vou Vietinghoff-Scheel, Ansprüche erhoben, welche 
durch Vergleich, uach eingeholter Genehmigung der Ober-Räthe, in 
der Art erledigt wurden, daß der Kammerherr Christian Friedrich 
von Grotthuß ihnen zusammen wegen Leparn 1000 Rthlr., sowie 
wegen Schwitten 1500 Rthlr. zahlte. Aus der darüber bei deu 
Akten des kurläudischeu Oberhofgerichts befiudlichen Quittung des 
Bevollmächtigten dieser Geschwister, eines Otto Wilhelm von Grothuß 
vom 26. Februar 1728 (corrob. eoä. die), ist weder der Rechtstitel 
zu deu svebeu verglichenen Ansprüchen, noch der verwandtschaftliche 
Zusammenhang der handelnden Personen zu ersehen. ^) 

Husen, geliorne von Butteler, (->- zu Zerrauxt) alt 61 Jahr, daselbst begrabe» 
(dies die Wittwe des 1653 verstorbene« Georg von Grotthuß aus dein Ber-
stelnscheu Hause, jüngerer Sohn vou Hildebrand vou Grothuß uud der Ger­
trud vou Rosen; 16Z6 hat er einen Hof seiner Mutter in Arrende, bis 1633 
ist er Amtmann der Herzogin Elisabeth Magdalena zu Tigwen, 1633 bis 
1653 Amtmann zu Bauske, 1653 März 31 als Hauptmann zu Bauske ver­
eidigt; schou 1653 Sept. 26 erfolgt, da er inzwischen verstorben, die Bestal­
lung seines Nachfolgers des Obersten Adam Berg v. Earmel), sowie zwei 
Kinder (Joh. Görge, alt 5 Jahr, u. Elisabeth, alt 1'/-2Jahr) des Rittmeisters 
Hildebrand Magnus vou Grothußen, eines Sohnes des eben genannten Johann 
Georg. 

V) Nachforschungen blieben bisher ohne Resultat; die Dürftigkeit des zugäng­
lichen Materials für's 17. Jahrhundert ist geradezu auffallend; publicirt ist so­
viel wie nichts; hier ist die Erschließung der Briefladen zn hoffen und zu 
wünschen, die, ihrem ursprünglichen Aufbewahrungsort entführt, oft Auskunft 
verschaffen, wo man es am wenigsten vermuthet. 
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Mit seinem Schwager Hermann Ewald von Finkenstein, Erbherrn 
von Klein-Bercken, setzte sich der Kammerherr von Grothuß am 
29. September 1730 über den Vermögensantheil seiner Gemahlin 
auseinander; auch ließ er sich am 10. November 1730 über seine, 
für die Kinder seiner Schwester Agathe von Grothuß verwittwete 
Maguus Wilhelm vou Buttlar auf Bersebeck geführte Vormundschaft 
qnittiren. 

Eine Tochter des Kammerherrn, Alexandrine, vermählt mit dem 
Lieutenant Gotthard Wilhelm von Budberg, Erbherru eauf Garfen, 
qnittirte am 26. Iuui 1732 ihre bisherigen Vormündr über ihr 
Erbtheil aus Schwitten. Die Schwester derselben Gertrud, Elisabeth 
von Grothuß (-j- 1740), vermählt mit Ernst Johann von Bolschwing, 
Erbherr von Wolguud uud Bächhos, hatte aus Schwitten 12000 Fl., 
zur Aussteuer 2000 Fl. und einen Antheil an Vieh und Mobilien 
erhalten. 

Der Kammerherr Christian Friedrich von Grothuß, welcher sein 
Testament am 7. Oetober 1730 errichtete, und bald darauf aus der 
Welt gegangen sein wird'"), hinterließ außer deu genannten drei 
Töchtern zwei Söhne, Hermann Friedrich und Capitaine Ernst Johann 
von Grothuß, letzterer vermählt mit Agnesa Catharina von den 
Brincken aus dem Hause Berchen. 

Nach der väterlichen Bestimmung sollte der älteste Sohn die 
väterlichen Güter sür 75000 Fl., sowie wenn er ohne männliche 
Erben sterben würde, alsdann der jüngere Sohn dieselben für denselben 
Preis antreten. 

Bereits am 24. Juni 1732 (corrob. 26. Iuui 1732) quittirte 
Ernst Johann den Bruder Hermann Friedrich über empfangene 
25000 Fl. als Antheil an dem väterlichen Erbsatze, sowie über ein 
ausgezahltes Legat vou 1200 Fl. Alb. Ueber eine noch uugetheilte 
Nachlaßsumme im Betrage von 16000 Fl. setzten sich die Erben später 
auseinander. 

Hermann Friedrich von Grothuß, ältester Sohn und nunmehriger 
Erbherr der Güter Schwitten, vermählte sich (Ehepakten vom 10. Sep­
tember 1733) mit Catharina Louise von den Brincken, jüngster Tochter 

1731 Januar 1: Hr. von Grodthauß auff Schwitten mit beide Glocken eine 
stunde belaut (Baust. Kircheub.). 
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von Wilhelm Ernst v. d. Brincken, Erbherrn auf Alt-Antz, Neuhoff, 
Mittelhoff und Endenhoff, und Margaretha Benigna von Fircks. Be­
reits am 14. Mai 1733 (corrob. 1734 Fbr. 26) hatte Wilhelm Ernst 
v. den Brincken dem künstigen Schwiegersohne die Alt-Antzfchen Güter 
für 22500 Fl. verkauft, am 24. Jnni 1734 verkaufte derselbe auch 
Endenhvff uud Mittelhoff für 28365 Fl. Alb., wobei sich die Eheleute 
nur die Nutznießung von Mittelhoff sä dies viws vorbehielten.") 
Das Gut Neuhoff hatten sie ihrem älteren Schwiegersohne, Lieute­
nant Heinrich von den Brincken, Erbherr auf Wonnen (er i 1739; 
seine Wittwe Benigna Charlotta von den Brincken in zweiter Ehe 
mit Friedrich von Mirbach vermählt) clotis nomine übertragen. 

An demselben Tage, 24. Juni 1734 verkauften die Eheleute 
Hermann Friedrich vvu Grotthuß'^) auf Schwitten nnd Catharina 
Louise vou deu Briuckeu Alt-Antz ihrem Brnder und Schwager, dem 
Capitaine Erust Johann v. Grothuß für 21500 Fl. Alb. Der letztere 
stellte zu gleicher Zeit (corrob. 1735 Iuui 24) eiue Urkuude aus, 
vermittelst welcher er, obwohl ihr Vater verordnet gehabt, daß 
Schwitten bei einem kinderlosen Ableben seines Bruders sür denselben 
dem ältesten Sohne gestellten Preis an ihn gelangen solle, aus 
brüderlicher Liebe, sowie iu Berücksichtigung des wohlfeilen Verkaufs 
vou Alt-Antz au ihu, auf seiu Näher- und Vorkaufsrecht an Schwitten, 
ausdrücklich verzichtet. 

Darüber, wie sehr oder wie wenig diese Gebahrnngen mit den 
väterlichen Anordnungen zusammen getroffen, läßt sich eine Ansicht 
nicht bilden, weil das angezogene Testament vvm 7. Oetober 1730 
nicht vorliegt. Aus dieser Verzichts-Transaction darf indessen wohl 
ohne Voreiligkeit geschlossen werden, daß der ältere Bruder, wie solches 
denn auch sehr bald wirklich erfolgte, fchon derzeit mit dem Gedanken 
umgegangen sein mag, Schwitten außerhalb der Familie zu verkaufen. 

Ueber den Rückkauf vou Alt-Antz vrgl. Güterchr. I. x. 61. 

Der Doblenfche Hauptmann Hermann Friedrich von Grothuß, 
Erbherr vou Schwitten, Mittelhof und Endenhoff verkaufte 1736 
Juni 24 (corrob. eoä.) seine Schwittenschen Güter, nämlich Groß-
nnd Klein - Schwitten, sowie Leparn für 160000 Gulden oder 
53333^ Rthlr. Alb. au den Oberkammerherrn Reichsgrafen Ernst 

U) Lrgl. Güterchroniken I, 55—75. 

12) Derzeit Hauptmann von Doblen (VV. 40). 
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Johann von Biron. Ein Jahr früher (1735) hatte der letztere auch 
die Ruheuthalschen Güter angekauft. 

Der Verkäufer, der inzwischen Oberhauptmann vou Mitau ge­
worden war, ging, nachdem er sich zum andern Male mit Agnesa 
Amalia von Grothuß, Tochter vou Ernst Johann von Grothuß, Pfand­
herr auf Wartaggeu uud Anna von Keyserlingk, vermählt gehabt, 
im April 1761 ohne Testament aus der Welt, mit Hinterlassung 
nicht nur eines Sohnes, Wilhelm Ernst, geb. 1735 Mai 6, von 
welchem gleich die Rede sein wird, sondern wie bei Alt-Autz zu 
ersehen ist, auch noch anderer Kinder^). 

Durch Erbgaug gelangte — so wie die vielen anderen durch den 
Herzog Ernst Johann angekauften Privatgüter — auch Schwitten in 
den Besitz des Herzogs Peter von Kurland. 

Mittlerweile war der Sohn des Verkäufers, Wilhelm Ernst von 
Grothuß, Kammerherr und Stanislaus-Ritter, später kgl. polu. Geh.-
Rath, bald nach dem Ableben seines Vaters, im Jahre 1762 ans dem 
Auslande zurückgekehrt uud hatte einerseits den väterlichen Nachlaß 
durch Schulden und Belastungen erdrückt gefunden, andererseits über 
die eigentliche Bewandtniß mit Schwitten und über die sideieommi-
ßarische Natur dieser Güter, Belehrung erhalten. Er legte daher 
gleich am 21. Juni 1762 gegen den von seinem Vater unter­
nommenen Verkauf der Güter eine Protestation pei- oklatam ein, 
und wiederholte selbige alljährlich, bis er 1779 seine Vindikation ein­
stellen konnte. An Stelle der Urkunden, auf welche er diese gründete 
und die in Warschau vorgewiesen werden mußten, aber nicht zurück­
gelaugt sein mögen, wurden die lateinisch abgefaßten Akten der kgl. 
Relationsgerichte in Warschau den 16. Juni 1783 in der Original­
sprache in den Mitauscheu Instanz - Gerichts - Akten ingrossirt und 
eorroborirt. Aus diesen Akten geht hervor, daß der Vindikant, welcher 
derzeit auf dem Arrendegnte Saucken lebte, deu Herzog Peter als 
Rechtsnehmer seiues Vaters vor die Relationsgerichte geladen, weil 
der Ankauf Schwittens ungesetzlich und folglich ungültig gewesen, da 
nach dem Testamente des Großvaters des Vindikanten, vom 7. Oet. 
1730, desselben ältester Sohn und dessen männliche Deseendenz, zu 
welcher auch der Viudikant gehöre, in Ermangelung derselben aber 
der jüngere Sohn des Testators die Güter, welche weder mit Schulden 

l, 62 wird blos der Kammerjunker Wilhelm Ernst namhaft gemacht. 
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beschwert, noch getheilt, verpfändet oder veräußert werden durften, für 
75000 Fl. anzutreten gehabt habe. Da der Vindikant zur Zeit jenes un­
gültigen Verkaufs bereits geboren gewesen, da das erwähnte Testament 
wie die corroborirteu Erbauseiuandersetzungs-Quittungen beweisen, 
von den Erben in seiner Kraft und seinem Rechtsbestande anerkannt 
worden; weil eudlich der Kauf gegeu deu § 98 swtutm-mn verstoße, 
greise er die Rechtsgültigkeit des Verkaufs an. 

In dem ersten fälligen Termine am 11. August 1779 ward die 
Sache bis zu den nächsten Relationsgerichten ausgesetzt. Sodann erst 
ließ der Herzog entgegnen, daß das Testament des Großvaters nicht 
in die öffentlichen Akten inserirt gewesen, und als ein Privatdokument 
keinen dritten binde, auch der Herzog und weiland sein Vater seit 
40 Jahreu in ruhigem Besitze wären. Der Vindikant berief sich da­
rauf, daß der Adel nach dem Privilegium von 1561 und der 
Regimentsformel vou 1617 die volle Freiheit habe, über feine Güter 
zu dispouireu, daß das großväterliche Testament dnrch die Quittungen 
der Erbeu vou 1732, 1735, 1736 ausdrücklich anerkannt, diese 
Quittungen auch eorroborirt wordeu, eudlich daraus, daß dieser Um­
stand dem Käufer, wie des letzteren eigenhändiges Schreiben von 
1735 ausweise, uicht unbekannt gewesen, daher er denn mit Hin-
weisung auf seine alljährlichen Manifestationen und mit Berufung 
auf seine Minderjährigkeit zur Zeit des ungesetzlichen Verkaufs, unter 
Anerbietung der Antrittssumme, nach Abzug der den Gütern zuge­
fügten Deteriorationen, um die Restitution von Schwitten bäte. 

Das Dekret der Relationsgerichte vom 20. März 1783 annnllirte 
endlich wirklich den Verkauf; die Güter sollten bei Rücklieferung aller 
Gutsbriefschaften dem Kläger gegen im bevorstehenden Johannis-
Termin zu erlegende 160000 Fl. Alb. restituirt werden, unbeschadet 
der Auseinandersetzung uud Berechuuug, mit Wegweisung übrigens 
aller etwaigen Meliorationsforderungen des Herzogs, doch mit Rück­
erstattung der gehabten (Gerichts-) Ausgaben. 

Dieses mit den Siegeln des Reichs uud des Großherzogthums 
Litauen versehene Dekret ward am 16. Juni 1783 in Mitau eorro­
borirt. Ueber die Modalitäten der Auseinandersetzung bei der 
Restitution der Güter finden sich bei den Gerichtsakten keine Nach­
weisungen. 

Kurl. Güter-Chroniken. 5 
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Der Geh.-Rath von Grothuß, nunmehriger Erbherr auf Schwitten, 
war zuerst mit Eleonore von Schlippenbach aus Prohdeu, und in 
zweiter Ehe (Ehezärter vom Januar 1786, corrob. 1786 Juni 27) 
mit der Baronesse Dorothea Gottlieb von Elmpt, einer Tochter des 
General en elief Johann Martin von Elmpt, Erbherrn von Wahren­
brock, und der Sophia Dorothea geb. von Korff, vermählt. Laut einer 
später ausgestellten Quittung hatte Grothuß 8000 Rthlr. Alb. aus 
Wahrenbrock empfangen. 

Der Rechtsgang mit dem Herzoge mochte allerdings einen be­
deutenden Geldanswand erfordert haben; hiermit entschuldigte Grot­
huß die, wie er sich selbst ausdrückt, tiefen Schulden, in welchen er 
steckte, und den Entschluß, sich zur Befriedigung feiner Gläubiger der 
Schwittenschen Güter zu entäußeru. Er, der soeben erst die Aner­
kennung der Familiennatur seiner Güter unter langwierigen Schwierig­
keiten durchgesetzt hatte, bemühte sich jetzt, die Güter von jedem 
Familienzwange wieder zu befreien, obfchon er aus der ersten Ehe 
einen Sohn (Jacob Wilhelm Casimir, geb. 1777 Novbr. 7), sowie 
aus der zweiten Ehe die Söhne Johann Alexander und Philipp am 
Leben hatte. 

Nach einem Vorkontrakte vom 24. März 1788 (corrob. 1788 
Octbr. 4) vertauschte und verkaufte der Geh.-Rath an seine Schwieger­
eltern Elmpt die Schwittenschen Güter gegen das Gut Wahrenbrock, 
welches seine Schwiegermutter für 95000 Fl. augekauft hatte, und 
gegen eine Zugabe vou 70000 Rthlr. Alb. Um diesem Handel Rechts­
bestand Zu schaffen, sührte der geheime Rath am 23. April 1788 die 
gerichtliche Bestallung zweier Vormünder tmne aewm herbei, in den 
Personen des Jacob Casimir von Schlippenbach, Erbherrn auf Prohden, 
Großvater seines Sohnes erster Ehe nnd des Karl von Korff, Erb­
herrn auf Trecken. Diese Vormünder sprachen sich sür die Zulässigkeit 
und Gültigkeit des Handels aus, indem das großväterliche Testament 
eigentlich nur ein Vorkaufsrecht statuirt habe, davon Gebrauch zu 
machen aber für die Mündel nicht vorteilhaft sei. 

Zur größeren Sicherheit ward hierauf noch von dem Könige 
Stanislaus August unterm 3. Mai 1788 (corrob. 1815 Octbr. 4) 
ein Rescript erwirkt, welches die Schwittenschen Güter für frei und 
verkäuflich erklärte, und als Veranlassung anführte, daß der zuerst 
festgesetzte Antrittspreis ohnehin nicht mehr bestehe, da dem Herzoge 
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bei Herausgabe der Güter nach dem ergangenen Dekrete für Melio­
rationen n. f. w. 160000 Fl. überhaupt zu zahlen gewesen seien. 
Schließlich gab das Herzogl. Kurländische Appellationsgericht (Ober-
Hosgericht) am 31. Mai 1788 (corrob. 1815 Octbr. 4) einen Be­
scheid des Inhalts, daß diese Sache, da der König die Alienabilität 
der Güter sowohl in als außer der Familie bereits anerkannt, die 
Vormünder auch ihre Einwilligung ertheilt nnd auf das Einstands­
recht oder Näherrecht der Pupillen verzichtet hätten, weiter kein Gegen­
stand seiner Erkenntniß sein könne. 

Auf Gruud des oben erwähnten Vorkontrakts vom 24. März 
1788 ward nach den eben referirten Vorgängen unterm 24. Jnni 1788 
(corrob. 1788 Juli 28, sowie 1815 Oct. 4) der förmliche Tausch­
und Kanfcontrakt verfaßt und ausgewechselt. 

Der nunmehrige Besitzer der Schwittenschen Güter, Feldmarschall 
und hoher Orden Ritter Freiherr (seit 1790 Mai 25 Reichsgraf) 
Johann Martin von Elmpt, Besitzer des Rittergutes Burgau im 
Jülichschen, war mit Sophia Dorothea von Korff ans dem Hause 
Trecken vermählt. 

Ju einem im Livländischen Hofgerichte pnblicirten Testamente 
hatte der Feldmarschall (geb. 1726 Nvbr. 24, -s- 1802 Mai 10) ver­
ordnet, daß nach seinem und seiner Gemahlin dereinstigen Ableben 
ihr Sohu, der General-Lieutenant Philipp Reichsgraf vou Elmpt der 
Universalerbe feines ganzen Vermögens sein solle. Allein die Wittwe 
stellte am 12. April 1802 (damals lebte aber der Mann noch; corrob. 
1802 Juni 7) eine Urkunde aus, mittelst welcher sie ihrem Sohne 
gleich jetzt Schwitten und die Herrschaft Burgau, sowie das Höfchen 
Gravenhoff (bei Riga)") uud das iu Riga belegene Wohnhaus erb-
uud eigentümlich abtrat, wogegen derselbe sich verpflichtete, den 
Schwestern seiner Mutter, namentlich Johanna Sophia verehelichte 
Gen.-Lient. Turtschamuow 500 Rbl. Bauco, der Stiftsdame Catharina 
Dorothea 600 Rthlr. Conv. und der jüngsten Tochter, Dorothee, ver­
mählt gewesene Geh.-R. von Grothuß 300 Rthlr. Alb. zu zahlen, 
sowie der Mutter ein gewisses Deputat alljährlich zu liefern. Die 
Mutter behielt sich zwar den lebenslänglichen Genuß der Nachlaß-
Capitalien vor, überließ dem Sohne jedoch vorläufig 20000 Rthlr. Alb. 
als einen Beitrag zur Berichtigung der Schulden seines jüngeren 

14) ek. Hagemeister, Materialien I. 105. 107; erste Fortsetzung S. 7. 
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Bruders. Eudlich sagte sie dem Sohue schon gegenwärtig 75000 Rthlr. 
Alb. zu, welche aus deu ehemaligen herzogl. knrländischen Arrenden 
ihren Urspruug hatten, und welche sie als ihr besonderes Vermögen 
ansehen dürfe. 

Der Gen.-Lient. Graf Philipp von Elmpt hatte sich mit der 
Wittwe des kaiserl. Rnss. Obersten Gotthard Johann von Budberg 
(geb. 1754, -j- 1798), Anna Magdalena geborne von Baranow (geboren 
1777 Juli 20), vermählt und aus dieser Ehe zwei Töchter. Er starb 
am 8. Iuui 18t8 iu seinem 55. Lebensjahre, nachdem er am 25. Febr. 
desselben Jahres zu Riga seiu Testament errichtet, das am 7. August 
1818 in der Mitanschen Instanz corroborirt ward. 

Darin verordnete er, daß seine beiden einzigen Kinder: Anna 
Maria, damals 11 Jahr, und Eaecilie Julianna Philippine damals 
6 Jahr alt (.^e)^), die Universalerben sein, die eine die Herrschaft 
Burgau, die andere die kurläudischeu Güter annehmen, und sich über 
die Ausgleichung künftig einigen sollten. Seine Wittwe sollte die 
Nutznießung seiues ganzen Vermögens und in Assistenz des damaligen 
Eivil-Gonvernenrs vou Livlaud Joseph von Duhamel und des knr­
ländischen Landesbevollmächtigten Grasen Carl von Medem, die Vor­
mündern: sein, jedoch ohne zur Rechnungslegung eine Verpflichtung 
zu habeu. Weuu die Kiuder theilteu, hätten sie ihrer Mntter aus 
dem väterlichen Vermögen alljährlich 6000 Rbl. znr Hälfte zu zahleu. 
Seiuem Pflegesohu Philipp Elson hatte er ein Legat von 5000 Rbl. 
ausgesetzt. 

Die verwittwete Geu.-Lieut., ehemalige Oberhofmeisterin I. K. H. 
der Großfürstin Helene Pawlowna (Friederike Charlotte Marie, Tochter 
des Prinzen Paul vou Württemberg, geb. vermählt 1824 
Febr. 7 mit S. K. H. dem Großfürsten Michail Pawlowitsch (geb. 
1798, -Z- 1849 Sptbr. 9), 1' 1873 Januar.21 a. St.) Staats- und 
Ordensdame Gräfin Anna Magdalena von Elmpt, geborene von 
Baranoff^), starb im I. 1845 am 10. Juni in Rom und ward da­
selbst in der Kirche zum heil. Rochus bestattet. 

>5) Nach der Stammtafel aber geboren 1810 Januar 30. 

'6) Aus ihrer ersten Ehe hatte sie zwei Söhne, den Gen.-Lient. und Gen.-Adju-
tanteu Baron Alexander vou Boenninghauseu gen. Budberg (geb. 1798 
Novbr. 28), und den Oberst a. D. Baron Andreas von Budberg (geb. 1797 
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Bereits am 28. Januar (9. Febr.) 1852 folgte ihr die ältere 
Tochter, Alma Maria Gräfin von Elmpt, Hoffräulein I. M. der 
Kaiserin Alexandra Feodorowna. Sie starb unvermählt. 

Die jüngere Tochter Caecilia Julianna Philippine, gleichfalls 
Hoffräuleiu I. M. der Kaisern:, war seit 1833 mit dem kais. Russ. 
General-Lieutenant, Gen.-Adjntanten und Ritter Joseph Karl von 
Anrep (geb. 1796 Febr. 6, -j- 1860 Juli 28) vermählt, welchem 
mittelst. Allerh. Ukases vom 6. Mai 1853 fortan die Führung des 
Namens und Titels Graf Anrep-Elmpt bewilligt worden, und dem 
am 29. April 1854 das Jndigenat in Kurland ertheilt worden war. 

Eine Tochter des Grafen Joseph Karl von Anrep-Elmpt, Ale-
xandrine (geb. 1838 Januar 14), ist seit 1861 August 16 mit dem 
Barou Alexander Carl Andreas Johann von Budberg auf Gemanert-
Poniemon vermählt. 

Der älteste Sohn des Grasen, Reinhold (Renard) Johann Philipp, 
geb. 11. Febr. (31. Januar?) 1834, starb auf einer Forschungsreise 
am 24. August 1888.") Der jüngere Sohn, Joseph Alexander Paul 
Oskar Graf Anrep-Elmpt, geb. 1844^) August 27, starb schon am 
29. Juli 1880 zu Ober-Döbliug bei Wien. 

Juli 18); ersterer vermählt mit N. N. von Fuhrman, geb. 1832, letzterer mit 
Amelia Friederika Eleonora Freiin von Stockhörner von Starcin, geb. 
1813 März 31. 

") Vrgl. Rig. Ztg. 1888, 228; Rig. Tagebl. X- 234; St. Petersb. Ztg. ̂  285. 

18) So nach der Stammtafel; das „Album academicum der K. lluiv. Dorpat, 
Dorpat 1889" giebt snd ^ 7991: 1843. 
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IV. 
Gräfenthal und Dammhof'). 

1507 Septbr. 21 (am Tage des Apostels Matthäus), Wenden, belehnte 
der Ordensmeister Wolter von Plettenberg den Merten Schulte 
mit einem Stück Land im Amte und Kirchspiel zum Bauske, an der 
Switte und Jslitz gelegen. Eine Dorsalnotiz von späterer Hand 
bezeichnet diesen Besitz als „Skürbische Belehnung", ein Name der 
in dem heutigen Gesinde Skurbeueek an der Schwitte nachklingt. 

Doch scheint Martin Schulte sich schon vor stattgefundener Be­
lehnung in der Gegend seßhaft gemacht zu haben, da schon am 24. Juli 
(Wolmar, am aveväe ^aoow' apostoli) desselb. I. Gerlach von Hovelen^), 
früher Komtur zu Mitau, jetzt Vogt zu Rositteu, ihm zwei Gesinde 
(Stock und Wulkes) an der Jslitz auf Geheiß des Ordensmeisters 
abtritt. Diese Gesinde, die zum Koldeu Have (Kaltenhof)^) gehör-

1) Zu den von v. Klopmann gesammelten Notizen konnte eine von Herrn Wil­
helm Baron von Hahn-Würzan angefertigte und in liebenswürdiger Weise zur 
Verfügung gestellte Konsignation der Grafenthalfchen Brieflade (bis zum 1.1859 
236 Nummern umfassend) zu Ergänzungen benutzt werden. 

2) S. unter Kautzmünde. 

3) vk.Mitth.VI; 1501 (März 15) schon alter Komthnr von Mitau (Brieflade zu Puh-
ren); wann ein Dirick van Hövelen in Mitau Komthur gewesen ist, läßt sich nicht 
bestimmen; vgl. I. G. L. Napiersky: Die Erbebücher der Stadt Riga, II, N503 
(vom I. 1526), 335 (v. I. 1516), M 440 (v. I. 1523); es handelt sich 
um ein Haus in Riga, das ehemals („in ertyden", „ethwan"), also vor 1516, 
dem genannten Komtur von Mitau zugehört hat. 

4) Vrgl. Sitzuugsber. der kurländ. Gesellsch. f. Lit. n. K. 1881, 40 (I. Döring); 
ein Kaltenhof Galtenhof) lag dicht bei Mitau; der Name mag öfter vor­
kommen; das in Rede stehende ist wahrscheinlich mit dem heutigen Fiscalhof 
identisch. 

Kurl. Güter-Chroniken. ß 
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ten, hatte früher „her Glnbitz"!) besessen; seit den Zeiten des 
Ordensmeisters Johann Freytag von Loringhofen aber Gerlach 
von Hovelen zn seinem Koldenhove gezogen. Die Urkunde unter­
siegeln der „Erbar man Johan Nolde nnde de woldnchtige her Hinrick 
Memehovel eyn borgermester der stad Wolmer"^) 

1516 Juni 26 (am Donnerstage nach Johannis), Wolmar: Ordens­
meister Wolter von Plettenberg belehnt den Merten Schulte 
mit einem Stück Land im Gebiet und Kirchspiel zum Bauske, 
zu beiden Seiten der Semegaller-Aa und an der Sisseme belegen, 
dazu ein Stück Wald an der Garosse und Ringell. Dies ist 
die Hauptbelehunng, das eigentliche Grafenthal (Grabenthal?).^) 

Ueber die Weitervererbung dieses Landbesitzes während des 
16. Jahrhunderts gebricht es außer deu wenigen Angaben, die schon 
unter Jslitz (Kautzmünde) gebracht sind, an genaueren Nachrichten. 
Nach einer späteren, nicht genau zu datirenden Deduktion, hätte der 
ältere Sohn von Martin Schulte (Franzi) Gräfenthal (mel. Kischhof 
f. unten), der jüngere Johann (verm. mit Adelheid Wrangel, einer 
Schwester Heinrich Wrangels) Jslitz geerbt. Eckert Schulte^) (dessen 
Wittwe 1568 erwähnt wird) sei kinderlos verstorben; sein Besitz auf 
Dietrich d. ält.^) Bruder von Jost und Sohn von Johann, über­
gegangen. Erst seit 1604 fließen die Nachrichten reichlicher und läßt 
sich das Gegebene urkundlich erhärten. 

Am 20. November 1604, in der Pastorey zu Mesothen, begleicht 
Diettrich Schnitte zum Graventall eine Schuld von 5690 Mk. Rig., 
die sein sel. Vater Diedr. Schultz (sie) der Elter bei dem ehrwürdigen 

1) Conrad Glaubitz 1462 Fischmeister zu Mitau I^iv. artt. II, Schloß 
Mitau x. 11). 

2) Ein in der Brieflade erhaltener Brief des Vogts von Selbnrg vom 17. März 
1512, für die Chronik des Gutes belanglos, ist doch von kulturgeschichtlichem 
Interesse und folgt in der Beilage (Nr. 10). 

3) S. Beilage Nr. 11. 

4) Ok. Stammtafel S. 35, wo Franz freilich als jüngerer Bruder ausgeführt; eine 
Correktnr unterbleibt vorläufig. 

b) Der danach möglicherweise ein Sohn jenes „älteren" Bruder von Johann 
Schulte ist. 

6) wie Ssel) Dietrich Schulte (15)99 begraben, haben die Erben das Gemälte 
oder Bilde deß jüngsten Gerichts welches 30 thlr. kostet in die Kirche gegeben 
(Bausk. Kirchen-Visitationsabschied von 1633 Juli 26). 
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und wohlgelehrten Conrad Meyers gegen Verpfändung einiger wohl­
besetzter Graveuthalscher Gesinde contrahirt hatte, in der Weise, daß 
er die verpfändeten Gesinde zurücknimmt, von Meyer 3310 Mk. baar 
empfängt, im ganzen also 9000 Mk., und dafür dem Meyer nach­
genannte, zum Theil wüste und unbesetzte Ländereien erb- und eigen­
tümlich überläßt: Aydter Tuppen, den Krüger Marschalck, Jost 
Dautzeu, Balle Knnge, Jahn Raupen, Kysten Wersen Samel, Jagern 
Krug. Der ganze Roßdienst bleibt bei Grafenthal, im Fall eines 
Verkaufs behält sich Schulte das Vorkaufsrecht vor. Zeugen: Gott­
hard von Vietinghoff,2) Otto Krummes d. elt., Arndt Schulze, Johann 
Wigandt, Wilhelm von Witten, Johann Strombergk, Hermann Schulze. 
(Sieben Siegel in grün Wachs.) 

1605 Juli 19, auf dem Schloße zu Mytow: Diedrich Schultze von 
Graventhall verkauft mit Zustimmung seiner Hausfrau Elisabeth 
von der Arcke, sein auf beiden Seiten der Bnlder-Aha und auf 
der Garrose in der Mesothischen Bereitung, im Bauskerschen 
Gebiet, belegenes Gut Graveuthall mit aller Zubehöruug, mit 
dem Krug und den Gartenstätten im Städtchen Bauske, den 
drei Wallacken Land bei Bauske, mit Kirchenstand und Begräbuiß 
in Bauske und Mesothen, mit Gericht und Gerechtigkeit zu Hals 
und Bauch — ausgenommen nur das Leibgedinge seiner Mutter 
(Skurbeu) und die schon früher an den Rentmeister Hermann 
von Hoff (zum Hoffe) uud den Pastor zu Mesothen, Conrad 
Meyer, verkauften Stücke — an den Fürstlichen Rath Michell 
von Mauteusfel^) für 30000 Mk. Rig. und 12 Last und 2 Lose 
Roggen-Saat. Von dieser Summe hat Mantenffel 26228 Mk. 
an die Creditoren der Schultze ausgezahlt und zahlt letzterem 
baar den Rest mit 3772 Mk. Zeugen: Georg Tiesenhausen 
Kanzler, Christoff Piepenstock Landrentmeister, Heinrich Berg 
und Andreas Bulgren, beider Rechte Doetores und fürstliche 

1) Kallmeyer-Otto, Kirchen und Prediger Kurlands, Mitan 1890, 72. 384; Pastor 
zu Mesothen. 

2) 1604—1606 Hauptmann vou Bauske. 

2) Nachrichten über ihn nach Notizen Woldemars bei Rußwurm, d. Geschl. Ungern-
Sternberg II, 522, Note 1. Er ist wahrscheinlich dreimal vermählt gewesen; 
zuerst mit einer Tochter Christian Schröders von Zohden, sodann mit Sibylla 
von Klopmann, endlich mit Catharina von Nettelhorst, die ihn überlebt, vk. auch 
S.78 Note 2. 

6* 
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Räthe, Johann Wigandt Georgens Sohn, Wilhelm Saß Rein-
holdts Sohn, Schwäger des Dietrich Schultze. (Sieben Siegel 
in grün Wachs.) 

1607 Mai 10: Diedrich Schnitt qnittirt seinen Schwager Wilhelm 
Saß über den Empfang des Kaufpreises für das Gut Stürben, 
im Betrage von 12000 Mk. Rig. Als Zahlung sind außer 
baarem Gelde auch angenommen worden zwei Ketten aus reinem 
uugrischem Golde, die eine von 232 Gliedern, im Werthe von 
116 nng. Gulden, die andere von 158 Gliedern, im Werthe 
von 64 ungr. Gulden. Als Zeuge: Herman Lenken (?). S. 1617. 

1608 Februar 30 (8io)2) Mytaw: Herzog Friedrich für sich und seinen 
Bruder Herzog Wilhelm') belehnt den Rath Michael Mantenffel 
für treue Dienste mit einem Theil seines erkauften Mißhöfischen 
Busches, sowie mit einem Einfüßling zur Bewachung desselben, 
ferner noch mit 2 Gesinden an der Aa gelegen, bei dem Hofe, 
den Manteuffel von Schulten erkaust hat. Der Herzog verpflichtet 
sich, die auf Mißhof ruhende Pfandsumme von 9000 Mk. Rig. 
bis zum nächsten Jahre zu tilgen und die Ländereien dem Man­
teuffel einweisen zu lassen. 

1608 Februar 30 Mytaw: Befehl Herzog Friedrichs an den 
Kanzler Georg von Tiesenhausen und den Landrentmeister Chr. 
Pipenstock, bei gelegener Zeit dem Rath Michael Manteuffel 
das Stück Busch einzuweisen und zu übergeben, das ihm aus 
Gnaden von den erkauften fürstl. Mißhöfschen^) Gütern zugesagt 
sei; ebenso auch die beiden Gesinde im Mesothischen: Heide 
Rumbe und Jürgen Zehr. 

Erst 1614 Dec. 20, Mytaw: bestätigen die Herzoge Friedrich und 
Wilhelm gemeinschaftlich ihrem Kanzler Michael Manteuffel den 
vor 10 Jahren vollzogenen Kauf des Gutes Grafenthal/) 

1) Womit dessen Anwesenheit nicht bezeugt ist; im Gegentheil heißt es in solchem 
Falle: „Wir Fr. und W. Gebrüder". 

2) Wol der 1. März; dergl. Versehen in Schaltjahren, besonders wenn eine Um­
rechnung nach neuem Styl vorliegt, gehören nicht zu den Seltenheiten. 

2) Es empfahl sich die Vorgeschichte Mißhofs, soweit sie bekannt ist, schon hier 
zu bringen. 

4) S. Beilage Nr. 12. Trotz des Umfanges vollständig gegeben, da die Urkunde 
in mancher Beziehung von Wichtigkeit ist. 
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1615 März 19, Warschau, coufirmirte der König Sigismund III. 
v. Polen dem Kurländischen Oberrath und Kanzler Michael 
Manteuffel folgende Belehnungen: 1) Die Gebrüder Herzog 
Friedrich und Wilhelm belehnen ihren Kanzler Michael Man­
teuffel für die ihrem Vater, dem Herzog Gotthard und ihnen 
selbst geleisteten treuen Dienste mit zwei an einander grenzenden 
Gütern, nämlich Karklin') und Dobeskaln, das erste in der 
Schwardischen Bereitung und durch Herrn Gotthard Kettler mit 
Rottger Kosknll gegen dessen altväterlichen, vom Ordensmeister 
Wolter von Plettenberg verliehenen, jetzt herzogl. Autzischen 
Neuhof ausgetauscht, — das zweite im Autzischen Amte gelegen 
und vorher im Besitz Gerhard von der Reckes, dann Lambert 
Berckens, endlich Bernhard Reuters gewesen. — Manteuffel 
zahlt für Karklin den mäßigen Taxpreis von 11000 Mk. R. 
(Das Datum fehlt in dem Transsnmpt.) 2) 1613 Januar 20 
Mytaw: Herzog Friedrich für sich und seinen Bruder Wilhelm, 
schenkt seinem lieben Kanzler und Rath Michael Manteuffel ein 
Stück Land und Busch von seinem Missischen Gute, welches er 
selbst2) käuflich erworben, und das früher zur Ordenszeit dem 
Lucas Wolff,3) und später den Treydens erblich gehört habe, 
belegen im Banskeschen Gebiet und der Eckauscheu Bereitung. 
Zugleich erhält Manteuffel einen Einfüßling oder Fischer an 
der Misse oder Schuistraute. 3) Die Bestätigung und Belehnung 
von 1614 Dec. 20. (Pergament-Heft von 6 Blättern, das 
königl. Siegel abgeschnitten.) 

1616 August 16 (21?), Mytaw: Stephan Kruckenberg, Ober-Secretär 
der Stadt Rostock, verkauft die von seinem Oheim Hermann 
zum Höfe ererbten Gesinde (Drusin, Ersteit, Kulen) im Mesoti-
schen jenseit der Garrose, an den Kanzler Manteuffel für 

y Merklingen. 

2) Darüber finden sich Nachrichten in der Krothenschen Brieflade. Noch zu Zeiten 
Herzog Jacobs und Friedrich Casimirs ist die Sache nicht zum Austrage gebracht. 

3) 1560 Aug. 15. Dunemunde: Ordensmeister Gotthard gestattet dem Lucas 
Wolff sein ihm von seinem Vorfahr (also Wilh. v. Fürstenberg?) im Gebiet 
Bauske verliehenes Gut zu verkaufen oder zu verpfänden. Notiz auf dem 
Concept: „Verschreibung nf 4000 Thaler 15. Augusti N. iulass brief. Loä." 
D. h. am selben Tage ging das Gut („Mißhof" in weiterer Bedeutung) an 
Johann Treiben über, späteren herzogl. Rath, Vater von Dietrich und (aus 
einer zweiten Ehe mit Heinrich Lambsdorss Wittwe) Matthias Treiden. 
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1009 Gulden poln. Stephanus Kruckenbergk, Caspar Drey-
lingk') als Zeuge, Michael Brambnrgk^) als Zeuge. 

» „Ohne daß der Zusammenhang aufgeklärt wäre, verkauften die 
Eheleute Diedr. Schulte und Elisabeth von der Arcke ihr Erbgut 
Schurben in der Mesotischen Bereitung, welches sie bereits 1607 (s. o.) 
veräußer t  ha t ten ,  nunmehr  mi t te ls t  fö rml i chen  Kaufb r ie fes ,  aberma ls "  

1617 am Tage Viti (Juni 15) ihrem Schwager Wilhelm Saß und 
dessen Ehefrau Margaretha Schultze, jetzt für 36000 Mk. Rig.; 
6000 Mk. schenkt und erläßt Diedr. Schnitte aus brüderlichem 
Herzen seinem Schwager, über den Rest von 30000 Mk. qnittirt 
er. Ein Sohn Schnittes, Otto Johanns) ist zur Zeit in polni­
schen Kriegsdiensten von Kurland abwesend. Zeugen: Johann 
Klopmann d. eltere, Hartwich Schmellinck, Hermann Grotthnß 
zu Neuen-Berstell, Hermann Seckler Erbsasse auf Thomastorff. 

Die Zeitlage war eine schwierige; Wolmer Fahrensbach/) der sich 
zum Champion des landesflüchtigen und geächteten Herzog Wilhelms 
auswarf, versetzte für einige Zeit alles in Aufruhr und Verwirrung; 
eine ruhige ungestörte Wirtschaft auf deu Gütern war nicht möglich; das 
schlimmste freilich, die Schwedenzeit von 1621—1635 stand noch bevor. 

1617 Juli 6, Gravendall: Wilhelm Saß hat vom Kanzler Manteuffel 
^ Last Haber ^ 100 Mk. Rig. geliehen und von Diedrich 
Schnitte 4 Löf Roggen ä 5 Mk. und 16 Mark baar; welches 
alles er künftigen Bartholomäi (August 24) zu bezahlen verspricht. 

1617 August 11, Mitau: Diedrich Schultt u. seine Hausfrau Elisabeth 
von der Arcke bezeugen, daß sie von ihrem Schwager Wilhelm 
Saß den Kaufpreis voll erhalten haben, nämlich 11000 Mk. Rig. 
und 4100 Mk. in verschiedenen gelösten Obligationen der Herrn 
Heinrich von Luden (?), Wilhelm von Berken, M. v. Manteuffel, 

1) Seit 1613 in herzogl. Diensten nachweisbar, vgl. auch Rigascher Almanach, 
Riga W. F. Hacker 1891, 34. Jahrg., 28 ff. 

2) Damals Ober-Sekretär Herzog Friedrichs. 

3) In der Stammtafel S. 35 nachzutragen. 

4) 1628 spricht Herzog Friedrich einmal, nach Frieden und Ruhe seuszeud, von 
einem 28jährigen Kriege, der Kurland heimgesucht; er rechnet dabei von den 
ersten Verwickluttgen mit Schweden (1601), zieht die kurzen Friedenspausen 
nicht mit in Betracht, die außerdem durch Wolmer Fahreusbachs Umtriebe, welche 
Jahre lang das Land in Aufregung erhielten, zum Theil ausgefüllt wurden. 
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Johann Klopmann, F. Vehr. (Zeugen: Hartwich Schillings 
Hermann Sacken.) 

1617 Aug. 12, Mittow: Wilhelm Saß bescheinigt, daß er vom Kanzler 
Michael Manteuffel 330 Mk. Rig. geliehen habe, und ihm dafür 
einen Plettenbergischen Portugalosser mit Oese und goldenem 
Draht-Ring im Gewicht von 6—7 ungr. Fl. unterpfändlich ver­
setzt habe. Sollte er künftigen Michaeli die Schuld nicht tilgen, 
so soll Manteuffel sich wegen der Summe an die Sknrbischen 
Güter halten. (Darunter Quittung, daß W. Saß 1618 Juli 28 
die verpfändete Münze wieder erhalten habe.) 

1618 März 9, Graventhall: Vorkontrakt, laut welchem Wilhelm 
Saß sein Gut Stürben an den Kanzler Mich. Manteuffel für 
31500 Mk. Rig. verkauft (Wilh. Saß, Hermann Grotthanß, 
A lexander  Sch i l l i ng ;  Gevo l lmäch t ig te  des  Kanz le rs :  . . . . . . .  
Schröders, Gotthard Brnnnow, Peter Corschevand Oorscherand?^). 

1618 März 17, Sknrben: Wilhelm Saß bescheinigt, daß er durch die 
Herren Diedrich von Drachenfels und Peter Corscherandt vom 
Kanzler M. Manteuffel auf den geschlossenen Handel wegen 
Sknrben 1500 Mk. erhalten habe. 

1618 April 2, Mißhof: Jnventarinm des Mißhofes, wie er dem W. 
Saß pfandweise für 15000 Mk. von den Bevollmächtigten des 
Kanzlers übergeben worden ist. 

1618 April 10: W. Saß bescheinigt von der Frau Catharina von Net­
telhorst, des Kanzlers Michael Manteuffel Hausfrau, wegen des 
geschlossenen Handels auf Skurben 14000 Mk. empfangen zu 
haben. 

1618 Juli ^ Gravendahl: Wilh. Saß bezeugt vom Kanzler den 
Rest des Skurbischen Kaufpreises erhalten zu haben. 

1618 Juli 25: Otto Reinking bescheinigt, daß er vom Kanzler Mich. 
Manteuffel 6093 Mk. Rig. als Abzahlung auf die Summe von 
11000 Mk., welche er seinem Schwager W. Saß pfandweise 
auf Skurben geliehen, zurück empfangen habe. Für den Rest 
von 5000 Mk. hat Manteuffel ihm eine Verschreibuug (Ver­
sicherungsschrift) gegeben. 

Als Zeuge: Valentin Reimers, Eidam Otto 
Reinkings, Pastor zu Bauske. 
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1619 Juli 2, Mitau: Wilh. Saß bescheinigt, daß er vom Kanzler 
zu den 5000 Mk. noch 100 Mk. erhalten habe, die von der 
Hauptsumme von 15000 Mk., für welche er Mißhof in Pfand 
habe, abgerechnet werden sollen. 

1619 Juli 3: Wilhelm Saß und seine Hausfr. Margaretha Schultt 
verkaufen ihr altes von ihrem Bruder Dietrich Schultt erkauftes 
Stammgut Skurben an den Kanzler Michael Manteuffel für 
31500 Mk., von denen 16500 baar ausgezahlt worden; als 
Sicherheit für den Rest wird ihnen das Gut Mißhof auf ein 
Jahr eingewiesen. 

1619 Aug. 1 (eouf. von Herz. Friedrich 1621 Fbr. 10, Goldingen) 
Otto Johauu Traube (1621: Druwe) auf Leepar in Littauen 
verkauft für sich und seine Hausfrau Adelheid Schelkens zwei 
von seinen in der Bergfriedschen Amtsbereitung gelegenen Bauer­
gesinden, den Vollhäker Sebbern und den Halbhäker Schwabste 
Heine an den knrl. Oberrath und Kanzler Michael Manteuffel, 
Erbsaßen auf Karkling und Graventhal für 6752 Mk. Rig. 
(Perg., Zeugen: Thomas Grotthnß zur Schwitten, Magnus Piel, 
Diedr. Drachenfels Amtsverwalter zu Mesothen, Heinrich Holt­
mann Amtsverwalter zu Annenburg.) 

Die Tochter Michael Mantenffels, Elisabeth/) hatte sich mit dem 
Oberhauptmann von Tncknm, dann von Selburg, Heinrich von Pletten­
berg, Erbherrn auf Linden vermählt und ihm die Güter Schönwerder/) 

1) oder Elisabeth Magdalena? oder Elisabeth Sophie? — 

2) Am 7. Juni 1599 ä. 6. Bauschte schrieb Michael Manteuffel an seine Vet­
tern Wilcke und Kersteu Mantenfel (in Pommern). Er versucht für sich und 
seinen Bruder Hans zu Schonwerder, sowie für den Vetter Christoph Mantenfel 
zu Wolterßdorf mit den eben genannten zwei Vettern eine Vereinbarung wegen 
der sameuden Hand für ihre gemeinsamen Güter in ^Pommern zu bewirken. 
„Ich bitte hiranf freundlich erklernng beym Chnrischen Cantzler Georg von Tiefen-
Hansen, welcher uugefehr den Montag nach Margret« (Juli 16) zu Wolgast 
sein und ankamen wirth." (Am 20. Juli 1599 fand zu Wolgast das Ehe-
verlöbniß zwischen Herzog Friedrich von Kurland und der Prinzessin Elisabeth 
Magdalena, Tochter des 1592 verstorbenen Herzogs von Pommern, Ernst Lud­
wig, statt. Schirren, Verz. x>. 153 ?i° 910. E. und A. Seraphim, Aus Kur­
lands herzoglicher Zeit. Mitau 1892. S. 10.) — Nach mehrjährigen Unter­
handlungen war die Vereinbarung soweit gediehen, daß die Kelpinsche und 
Droßdansche Linie von Manteuffel in Pomerellen im Jahre 1606 sich bereit 
erklärt hatte, mit Michael und dessen Bruder Hans rücksichtlich ihrer pommer-
schen und kurländischen Güter in die samende Hand zu treten; worauf Michael 
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Grafenthal und Mißhof zugebracht; auch Skurben hatte Heinrich 
von Plettenberg erworben. 

1634 Sptbr. 9 tauschen Heinrich von Plettenberg auf Skurben und 
Thomas Grotthaußen auf Schwitten ein Stück Bauerland aus; 
und zwar ein Stück, das an den Gravendahlschen Bauern Kocking 
anstößt gegen Jcknschen. (Zeugen: Barthold Plettenbergk, Rein­
hold von Medem.) 

1645 Mittauw: Herzog Jacob citirt den Gotthard Rosenberg vor das 
Mitausche Gericht, zur Verantwortung gegen die Klage des 
Dietrich Schulte von Grafenthal.') (Rosenbergs sel. Vater hat 
1593 dem Schulte einige Bauern mit Gewalt auf 15 Schlitten 
entführt, laut Bauskischem Spruche hat Rosenberg dieselben mit 
Schande zurückgeben müßen, anno 1614 hat aber Rosenberg 
dieselben, die bis dahin in Skurben gearbeitet, wieder gewalt­
sam entführt.) 

1651 Octbr. 28. „So geschehen in meinem Gewahrsam') auf der 
Salve." Diettrich Schultte^) von Grafendal bezeugt: nachdem 
er erfahren, daß Diedrich Meyers wegen eines zu Graventhal 
gehörigen Busches unnützen Zwist mit Heinrich von Plettenberg 
angefangen habe, daß er diesen Busch mit Grafenthal an den 
Kanzler Michael Manteuffel verkauft habe, niemals aber so 
thöricht gewesen sei, den Gravendalschen Hagebusch an Con-

Mantenffel — da die beiderseitige landesherrliche Zustimmung erforderlich war — 
von dem Herzoge Friedrich von Kurland (Mytaw, 9. August 1606) zwei an den 
Herzog Philipp von Stettin-Pommern, resp. Franz Herzog zu Stettin-Pommern, 
Bischof zu Camin, gerichtete Vermittelnngsschreiben erwirkte, in welchen unter 
anderm angeführt wird, daß der „Rath und liebe Getreue Mich. Manteuffel 
fchou von Jugend an im Dienste der Herzoge von Kurland gestanden". — Die 
weitere Entwicklung der Angelegenheit ist unbekannt. — Schon um 1580 ist 
Michael Manteuffel in knrländ. Diensten, um 1625 ist er gestorben. Ein Neffe 
von ihm, Damian von Winterfeld, Erbsessen auf Wintershagen, ist bis 1592 
Bevollmächtigter der Herzogin-Wittwe Anna von Kurland; Frühjahr 1593 reist 
er nach „Hoch Teutschland und Jtaliam". — Das erwähnte Schönwerder liegt 
bei Plön; eine Mantenffelsche Besitzung au der Platoue, in Kurland, ward 
ebenfalls Schönwerder benannt; wie lange es im Plettenbergschen Besitz geblie­
ben, ist ungewiß. 

!) Soviel als Behausung, nicht Gefängniß. 

2) Aus der Zwischenzeit ist nichts von Dietrich Schulte nachzuweisen. 

3) Ein Sohn von Conrad Meyer. 
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rad Meyer, Pastor zu Mesothen zu verkaufen oder solchen die­
sem einzuweisen. 

1653 Febr. 26 errichten die Eheleute Heinrich v. Plettenberg und 
Elis. Magd, von Manteuffel ihr Testament: der ältere Sohn, 
Wilhelm, erhält die Lindenschen Güter, der jüngere, Wolter, 
hingegen die von der Mutter zugebrachten Güter. Wolter 
von Plettenberg vermählte sich mit der reichen Erbin von Nerft, 
Eva Elisabeth von Plettenberg.') 

1658 Juni 15, Kischhof: Diedrich Meyer schreibt an Heinrich Pletten­
berg auf Linden, Gravendahl und Schönwerder, Frstl. Mann­
richter und Oberhauptmann von Selbnrg; er schickt ihm die 
durchgesehenen Rechnungen zurück und bittet noch vor der Heu­
zeit die Grenze zwischen Grafenthal und Kischhof in Richtigkeit 

> bringen zu lassen. 

Auch nach dem Tode Heinrich von Plettenbergs (-f- 1658 oder 
wenig später, sein Testament ist vom I. 1653) gingen die Streitig­
keiten mit dem Besitzer von Kischhof noch eine geraume Zeit weiter. 

1665 Fbr. 28: Diedrich Franck, Philipp Schöppingk, E. I. Medem 
zeigen dem Walter von Plettenberg aus Grafenthal und Nerft 
an, daß sie zu Eommissarien in seinem Grenzstreite mit Meyer 
auf Kisemuische ernannt sind und setzen den Termin auf den 
29. Oetober an. 

1665 Juli 30, Doblen: Herzog Jacob ernennt Diedrich Franck Capi-
taine und Amtsverwalter (zu?), Philipp Schöppingk, Ernst 
Johann von Medem Rittmeister und Amtsverwalter zu Neu­
rahden zu Eommissarien in dem Grenzstreit Plettenberg contra 
Meyer; der dazu bestimmte Rittmeister von Korff, Amtsverwalter 
zu Doblen, sei durch Amtsgeschäfte verhindert. 

1676 Sptbr. 10, Mißhof: Jost Johann Schultte bezeugt, daß er von 
seinem Vetter, dem Obersten ̂ ) die Kirchenschuld von 100 Thlr. 
nebst den Zinsen zu zahlen übernommen habe, und ferner auch 
die Forderung des seligen Hans Heinrichs ̂ ) als Erbe an den 
Herrn Obersten befriedigen wolle. 

1) Genealogische Notizen ek. unter Linden und Nerft. Sie ist eine Tochter von 
Hieronymus von P. 

2) ? 
3) 8 
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Erst 1683 Juni 16 verkaufte der Sohn Walter von Plettenbergs, 
Heinrich (verm. mit Emerentia von Nolde) seine Grafenthalschen Güter 
an Erdmann von Gantzkaw'); dieser muß aber, wie aus der folgenden 
Nachricht hervorgeht, schon früher nach Grafenthal übergesiedelt sein, 

i) Die Familie Gantzkaw, die vorher vielleicht in Laiden besitzlich gewesen, worüber 
aber nur Vermuthungen möglich sind, hat in der Grafenthalschen Brieflade 
einige ältere mitgebrachte Dokumente niedergelegt, welche über die Geschichte 
dieser Familie einiges Licht verbreiten. 

1563 (1564?) Mai 6, Pilten: Bischof Magnus belehnt den Kammerjunker 
Erdmann Gantzkaw und dessen Erben mit dem Hofe Jackewalt und der Mühle 
zu Karikaß im Stifte Reval, wegen der Dienste, die er ihm und seinem Vor­
gänger, Bischof Johann von Münchhausen, geleistet (Perg. mit dem Siegel des 
Bischofs und des Revalschen (!) Domkapitels). 

1590 (1598?) März 3, im Hofe Layden: Magnus Gautzkau quittirt seinen 
Bruder Johann über 100 Rthlr., die er empfangen, um eine Reise nach Pom­
mern anzutreten; er hofft dort seine und seines Bruders Angelegenheit zu för­
dern und verspricht, auch wenn er die Güter nicht erhalte, das Geld zurück­
zuzahlen. — 1598 Juni 26 quittirt Ludwig Gantzkaw seinen Bruder Johann; 
für das Jahr 1597 habe er die volle Rente, sowie auch die diesjährige Reute 
erhalten. — 1599 Mai 28, Laydeu: Atagnus Gautzkau bescheinigt von seinem 
Bruder Johann die 3000 Mk. erhalten zu haben, die er bei Carl Szoege gehabt, 
sowie 10 Thaler Rente. — 1601 März 5, Laiden: Die Brüder Johann, Carl 
und Magnus Gantzkaw theilen der Art, daß Johann für sich und seinen Bruder 
Maguus die knrländifchen Güter, Carl dagegen die Pommernschen übernimmt. — 
1601 Sptbr. 29, Laiden: Auch die Brüder Johauu und Ludwig trausigiren 
untereinander. — 1606 lebt Magnus von G. noch. — 1609 Decbr. 3; Ludwig 
Gautzkau übergiebt seiuem Bruder Johann für eine Schuld fein Haus und Land 
zum Hassenpötte, um sich daraus bezahlt zu machen; der etwaige Rest soll den 
Kindern Ludwigs zu gute kommen. — 1663 Juli 23, Pollowen: Die Geschwister 
Gantzkaw, Christoph Nicolaus, Erdmauu, Johann Ernst (noch unmündig), 
Maria Katharina (vermählt mit dem Obersten Johann von Puttkamer) und 
Ursula Magdalena theilen den elterlichen Nachlaß. Dieser besteht aus der Pfand­
summe für Sollomuife, dem auf das Pfand für Saucken in Kurland belegten 
Capital, dem Erbgute Pollowen und 87064 Fl. in Aktiv-Obligationen. Nach 
Abzug der Schulden der verstorbenen Mutter, Gertrud Elisabeth von Korff, 
stellt sich die gauze Masse auf 258152 Fl. Jeder Bruder erhält 66400 Fl., 
jede Schwester 30000 Fl. Mitgabe; die Puttkamer durch Abtretung des Pfand­
gutes Saucken und Berechnung der dortigen Pfandsumme 56000 Fl.; ihr kom­
men auch noch 3000 Fl. als Vermächtniß einer Großmutter zu. Christoph 
Nicolaus begnügt sich mit Sollomuische; Pollowen erhält Erdmann, weil er 
auf keine andere Weise befriedigt sein wollte. Hausgeräth und Jnventarien 
bleiben bei den Gütern. Das wenige Silber, das der Raubgier der Feinde 
noch entgangen war, machte 46 W, welche die Brüder mit der nnverheiratheten 
Schwester theilten. — 1669 Exdivision der Gebrüder Kristoff, Erdmann 
und Johann v. Gantzkau (poln.). — 1670 Nvbr. 3, Blieden (corrob. Mitau 
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dasselbe (vielleicht) in Pfandbesitz gehabt haben. (Eine Angabe 
darüber fehlt.) 

1681 Juli 14, Banskenbnrg: Ernst Johann von Medem (1679—1691 
Hauptmann von Bauske, er -j- 1691 Oct. 1) schreibt an den 
Kapitän Erdmann Gantzkan auf Gravendahl, Pollowen und 
Mißhof; er habe von der Frau Kapitän Schulttin erfahren, 
daß Gautzkau die ihm auferlegten Gesandtengelder im Betrage 
von 40 Fl. nicht zahlen wolle; er bittet ihm keine Schwierigkeiten 
zu bereiten, da er das Geld, das er in doppeltem Betrage for­
dern könne, nur eiufach verlange. — Der Landtagsschluß setze 
vom Roßdienst 140 Fl. fest und von Pfandgütern 2 vom Tau­
send, das mache für 20000 Fl. Pfandsumme 40 Fl. Beitrag. 

1683 Juni 16, Gravendahl: Heinrich v. Plettenberg, Erbherr von 
Nerft verkauft an Kapitän Erdmann Gantzkaw das Erbgut 
Gravendahl (46 Gesinde) und Mißhof (15 Gesinde und 2 Krüge) 
mit allem Zubehör, auch mit den Bauern, die Walter von Pletten­
berg aus Nerft dorthin versetzt hat. (Unterschr.: Heinrich Pletten­
berg, Emerentia von Plettenbergk geb. Nolde, B. Grotthneß als 
Zeuge, Hermann Manteuffel a. Z., Johann Plettenberg, Hein­
rich von der Osten-Sacken.) 

Decbr 10): Johann Gantzkaw, Pfandherr auf Serwenhoff und Elisabeth Char­
lotte von der Recke, Tochter des Landhosmeisters Friedrich Johann von der Recke, 
Erbherrn auf Blieben und Sturhof, errichten eine Heiratsvernötelnng; der Vater 
der Braut giebt 4000 Fl., desgleichen an Schmuck und Silber wenigstens 4000, 
dazu die Ausrichtung der Hochzeit, köstliche Kleidung, schönes Bettzeug, Bett­
gewand und Leinen, Geräthe?c. Außerdem hatte die Braut ein Paraphernnm 
von 3000 Fl., ruhend auf einem Landgute und zu erheben nach dem Ableben 
der Mutter Anna Sophie geb. Gantz Freifräulein von Pnttlitz. Die Braut 
war reformirt und sollte in ihrem Bekenntniß durch ihren Mann nicht behelligt 
werden. Der mit Gütern in Kurland nicht angesessene Bräutigam machte ein 
Gegenvermächtniß von 80000 Fl. und bestimmte zur Erb-Morgengabe 5000 Fl. — 
1682 Nvbr. 28. Anna Sophia Pntlitz, verwittw. von der Recke auf Blieben 
schreibt an einen Kapitän (Gantzkan?), er solle kommen und ihr helfen, da der 
leichtfertige dolle Schelm Kapitän Schulz ihr die Tochter entführt, und sie 
fürchte, daß sie ihr auch das ganze Gut verzehren werde. — 1682 die­
selbe an den Obersten von Putkammer; bittet ihn zn kommen, da ihre Tochter 
(die verwittw. Gantzkan) von dem Kapitän Schultz entführt sei. — 1682 
Decbr. 6 ..... dieselbe an ihren Schwager, Jochim Johann von Putkammer, 
Erbh. auf Saucken: er möge doch mit Kapitaine Gantzkaw zu ihr kommen und 
Richtigkeit machen zwischen ihr und ihrer Tochter, die vergangenen Freitag vom 
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1683 Juni 16, Gravendahl: Heinrich von Plettenberg und seine Ehe­
gattin verkaufen an Erdmann Gantzkaw (Gattin: Elisabeth 
Magdalena Schnitte) ihre Güter Gravendahl und Mißhof nebst 
allem Zubehör, sowie deu Gestühlen in der Bauskischeu, Mesothi-
schen und Eckauischen Kirche für 58000 Fl. — über deren 
Empfang quittirt wird. — Zugleich wird die Brieflade mit 
Dokumenten von 1516—1613 dem Käufer übergeben.') 

Nach dem Ableben des Kammerherrn Johann Gantzkaw vermählte 
sich dessen Wittwe (ef. die Fragmente der Korrespondenz ihrer Mutter 
vom I. 1682) Elisabeth Charlotte von der Recke, mit dem Kapitän 
Walter Diedrich Schulte. Vor Joh. 1683 setzte sie sich mit deu Vor­
mündern ihrer 4 Söhne erster Ehe auseinander. Sie überl'äßt den 
Söhnen von ihrem Eingebrachten 10000 Fl. Die beiden ältesten 
Söhne bleiben bei der Großmutter uud sollen zur Schule angehalten 
werden; die beiden kleineren behält die Mutter, bis sie in schulpflich­
tiges Alter kommen. Das Gut Dzerwen soll den Vormündern 
Joh. 1683 mit dem Inventar und Contraet ausgeliefert werden. 
(Unterschr. als Zeugen: Nicolai Schultte, Jost Johann Schnitte, 
Erdmann Gantzkanw als Vormund, Jochim Joh. Pntkammer.) 

1683 Juni 24, Alt-Autzen: Christoffer Nicolaus Gantzkanw bevoll­
mächtigt seinen Bruder Erdmann zu Verhandluttgen mit dem 
Kapitän Walter Diedrich Schultte und dessen Gattin, wegen 
des letzten Willens seines sel. Bruders (Johann), der Gantzkan 
und wegen dessen unmündigen Kinder. 

Kapitän Schultz auf freiem Felde entführt worden, am Dienstag aber mit dem 
Manne zu ihr zurückgekehrt sei. — 1682 dieselbe an die Oberstin v. Put­
kammer geb. Gantzkanw (? verwittw. Gantzkan, geborne Schultz) daß es ihr 
leid thue, daß der Herr Oberst (Putkammer) krank sei. Ihre Tochter ist jetzt 
bei ihr und bereut, mit dem Kapitän Schultz durchgebrannt zu sein; er habe 
sie verleitet; jetzt verspreche sie ihren Kindern (erster Ehe. mit Johann Gantzkau) 
eine gute Mutter zu sein. — Der Pastor zu Papil (Popiljauy?), der sie getraut, 
werde wol wissen, ob es gegen ihren Willen geschehen, ebenso Philipp Ludwig 
Schultz, in dessen Hofe die Trauung vor sich gegangen. 

i) Von 1724 Mai 20 liegt ein Notariatsinstrnment vor (Balthasar Grzywicki, 
Not. pnbl.): Otto Joh. Gantzkau hat die von seiner verst. Mutter zu Pest und 
Kriegszeit dem damaligen Mesotenschen Pastor Heinrich Adolphi zur Verwahrung 
übergebene Brieflade mit allen ans seine Güter Grafenthal, Palawen, Mißhof, 
Kischhof und Alt-Autzen bezügl. Dokumenten durch den Pastor Föllborn, der 
sie iu der Mesotenschen Kirche gefunden, ausgeliefert erhalten. 
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1685 Mai 10, Popen: Testament (in poln. Sprache) Kristoff Nicolaus 
Gautzkau's (Ehefr. Maria Veronica von Vehr aus Popen). 

Der neue Besitzer von Grafenthal, Erdmann von Gantzkau (l' 1696) 
hatte zunächst ein paar Streitsachen mit seinem Nachbarn in Kieschhos, 
und wegen eines zu Bauske belegenen zu Grafenthal gehörigen oder 
gehörig gewesenen Hauses; der Ausgang ist nicht bekannt/) 

1684 August 22 gab der Herzog Friedrich Casimir für dargeliehene 
1800 Gulden, die er zur Abfindung seines Bruders Herzog 
Ferdinand brauche, dem Capitaine Erdmann von Gantzkaw die 
Mesotische Stauung (die schon am 4. August desselben Jahres 
zu Mesothen durch Christosser Georg Haan auf Befehl des Her­
zogs ihm eingeräumt worden war) Kamar genannt, von welcher 
die Hälfte in früheren Jahren von den vorigen Besitzern von 
Grafenthals gegen die Hölznng und gewiße Balken im Eckau-

y (1683 oder 1684) Entwurf eines Gesuchs von Erdmann von Gantzkau an den 
Herzog Friedrich Casimir; er bittet ihm die herzogl. Entscheidung bezüglich der 
von Kischhof geforderten Contribntionsqnote, das von Grafenthal abgesondert 
sei, mittheilen zu lassen. 

(ebenso, Copie) Bittschrift Ewald Dietrich Meyers, Erbbesitzers von Kischhof, 
an den Herzog: er bittet dem Herrn von Gantzkau auf Grafenthal mit seinem 
Gesuch um Heranziehung Kifchhofs zur Betheiligung'an der Kontribution, die 
auf Grafenthal entfällt, nicht Gehör zu geben. Sein Vorfahr, der Pastor Con­
rad Meyer zu Mesotheu habe 1604 von Gantzkans Vorfahren (revte Schultte) 
mehrere besetzte und wüste Gesinde, die jetzt das Gut Kischhof bilden, gekauft 
und zwar unter Beibehaltung des ganzen Roßdienstes bei dem Hanpthofe 
Grafenthal. 

1684 April 4: Dietr. Meyer ersucht den Kapitän Gantzkau, ihn mit allen 
Anmuthungen unbehindert zu lassen, da sein Gut Kischhoff seit fast 100 Jahren 
(d. h. 1604) von Grafenthal abverkauft sei. 

1684 Mai 7, Mitau: Herzog Friedrich Casimir an Erdmann Gantzkau; er 
habe den Roßdienst für ganz Gräfenthal zu leisten, da Ewald Dietr. Meyer 
in seinem Recht sei. 

1684 Juni 17: Protest Erdm. Gantzkans beim Herzog. — 1684 Juli 6, 
Mitau: Resolution des Herzogs, dem ?c. Meyer seien die deoeöeia seines 
Kaufbriefs zu wahren. — 1684 Juli 11, Mitau: Der Herzog citirt deu E. D. 
Meyer vor das Mitausche Justanzgericht, um sich in der vorliegenden Angelegen­
heit auseinander zu setzen. — Ein Dokument vom I. 1684 Juli 6 in der 
Beilage A« 13. 

(1684) Entwurf zu einem Gesuch Erdmann Gantzkaws an den Herzog; er 
bittet, es möge der Inhaber des zu Grafeuthal gehörigen, in Bauske belegenen 
Hauses, Johann Heyer, gerichtlich aufgefordert werden, seine Besitztitel auf dieses 
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scheu eingetauscht gewesen, zunächst auf ein Jahr, mit dem Recht 
darin zu fischen, aber die Stauung nicht abzulassen; falls die 
Einlösung nicht in Jahresfrist geschehe, so verbleibe die Stauung 
dem Gantzkau erblich, dagegen höre dann die Holzberechtigung 
in Eckau auf. 

1684 Octbr. 11, Bauske: Contrakt zwischen dem Kapit. Erdmann 
Gantzkaw und dem Fürstl. Hof-Advocaten Heinrich Reimer; 
letzterer übernimmt die Führung aller im Lande vorfallenden 
Processe Gautzkaw's, gegen eine Remuneration von praermme-
raväo 50 Fl. halbjähr., jährl. ^ Butter aus Gräfenthal, halbj. 
Kündigung. (Ans der Rückseite Quittungen über erhaltenes 
Honorar 1685 Januar 3, 1686 Juni 24 Mitau.)*) 

1710 März 4 schlössen der Rittmeister Otto Johann Gantzkan, Erb­
herr von Grafenthal, Mißhof und Powolßen (Litth.) und Benigna 
Charlotte von Kleist, Tochter des weiland Hofmarschalls Christian 

Hans zu producireu. — 1684 August 12, Bauskenburg: Hermann Andrea aS 
rnÄuäAtnm Ernest Johanns von Medem (Hauptmann zu Bauske), Citation 
Alexander Hennings vor das Bansk. Schloßgericht, auf Antrag des Kapitäns 
Erdmann Gantzkaw, um nachzuweisen, mit welchem Recht er seinen Krug zu 
Bauske und das dazu gehörige Landstück, welches G. als zu Grafenthal 
gehörig präteudire, besitze. 

Notizen (Gantzkans) zur Geschichte des in Bauske belegenen, zu Grafenthal 
gehörigen Hauses: Ein nnehel. Sohn des Heinrich Wrangel, des Schwagers 
von Schulte auf Jslitz, hat unter dem Namen Heyer mit Zulassung des Dietr. 
Schulte auf Grafenthal zuerst in diesem Hause gelebt. Nach Dietr. Sch's Tode 
soll dessen aus politischen Diensten heimkehrender Sohn Otto Johann dem Hans 
Heyer auf seine Bitte eine Erbschrift auf das Haus gegeben und dafür einen 
Apfelgrauen zum Geschenk erhalten haben. Späterhin haben Hans Heyers 
Erben das Hans an Hennings verkauft. 

*) 1685 Mai 10, Popen: Testament (in polnischer Sprache) des Kristoff Nicolaus 
Gantzkau, Ehefr. Maria Veronica Behr aus Popen. 

1689 Juli 1 verglich sich Maria Veronica v. Behr, Wittwe des Obersten 
und Kammerherren Christoph Nicolaus von Gantzkaw, Erbherrn von Alt-Autz, 
wiedervermählte Starostiu von Fircks mit den Intestaterben ihres ersten ohne 
männliche Leibeserben gestorbenen Mannes, namentlich Erdmann v. Gantzkaw, 
Erbherrn auf Grafenthal, den Erben des verstorbenen Johann von Gantzkaw, 
Maria Catharina verehel. von Puttkamer und den Erben der sel. Helena Medem 
geb. Gantzkaw in Vormundschaft ihres Vaters Emst von Medem, Erbherrn 
von Blaukenfeld; die Starostin trat von dem ihr günstigen Testamente zurück, 
und zahlte den Erben außer den bereits hergegebenen 2000 Fl. noch ein für 
alle Mal 24000 Fl. 
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Ewald von Kleist, Erbh. von Grünfeld, Ehepakten; die Braut 
inferirte außer dem ansehnlichen Geschmeide, dem Silber und 
den Hochzeitskosten 10000 Fl. alb., das Gesammtvermächtniß 
des Bräutigams betrug ebensoviel und 1000 Fl. Morgengabe. 

1717 Januar 14 (corrob. 1724 Dec. 14) errichtete Ewald Diedrich 
Meyer sein Testament und vermachte Kischhof, ganz so wie es 
von dem Großvater Conrad Meyer auf ihn vererbt war, dem 
Sohne seiner Mutterschwester, Johann Wilhelm Brandt. 

1719 März 9 ward der Reinertrag von Grafenthal durch die Revisoren 
auf 690 Fl. und 2^ Haken Roßdienst geschätzt. 

1723 Juni 24 qnittirten die Eheleute Heinrich Wilhelm v. Sacken 
und Thekla Elisabeth Gantzkau (eine Schwester von Otto Johann, 
sowie der Maria Veronica) über 10000 Fl. Mitgabe, welche 
von der Mutter, Elisab. Magdalena gebornen Schulte ihrerzeit 
zugesichert waren. 

1724 Februar .. bezeugt Maria Veronica von Gantzkaw, verwittwete 
v. Drachenfels (in erster Ehe (1704) mit Ernst v. Haaren ver­
mählt gewesen) in Assistenz ihres Schwagers Lient. Friedrich 
von Sacken, Erbherrn von Abgnlden, daß ihre Mutter E. M. 
geb. Schulte sie für 10000 Fl. Mitgabe durch Pfandübergabe 
von Gininny (Litth.) zufriedengestellt; ihr ältester Bruder Erd­
mann Gantzkaw sei inzwischen gestorben; da ihr Bruder Otto 
Johann ihr aus dem Nachlasse noch 1000 Fl. gezahlt, sei sie, 
nachdem ihr Giniuuy erblich überlassen, völlig abgefunden und 
befriedigt. 

1726 Juni 24 (corrob. 25. Juni) kaufte der Rittmeister Otto Joh. 
vou Gantzkaw von Johann Wilhelm Brandt, Erbbesitzer von 
Jxtermünde und Kischhoff, das letztere für 8000 Fl. wieder zu 
Grafeuthal zurück. 

1739 Juni 24 Revers der Geschwister Johann Erdmann und Ernst 
Heinrich von Sacken; jeder für sich und für die im Auslände 
abwesenden Brüder bezeugen, daß sie an ihren Mutterbruder, 
den Rittm. Otto Joh. von Gantzkaw, Erbh. von Grafenthal, 
Mißhof zc. wegen der elterlichen und großelterlichen Güter in 
Litthauen durchaus keine Ansprüche haben. 

1741 Juni 24 qnittirten die Eheleute Moritz Adolph von Wigandt, 
Erbherr von Krottnsch und Anna Magdalena geb. Gantzkaw 
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die Eltern Otto Johann Gantzkaw und (dessen zweite Ge­
mahlin) Dorothea Elisabeth von Vietinghoff über 10000 Fl. 
als Mitgabe; durch frühere Ueberlassung von Juwelen, Gold, 
Silber, Uhren zc. seien sie nunmehr völlig abgefunden. Das 
Kapital hätten sie zur Abfindung ihres Bruders Christoph Ernst 
v. Wigandt, dem Vormund desselben, Oberst Johann Ernst 
von Tiesenhansen, Erbh. von Schmucken und Malguschen, aus­
gezahlt. 

1748 Fbr. 24 wurde Grafenthal nebst Beihöfen von den Revisoren 
auf 169 Rthlr. 39 ggr. geschätzt. 

1754 Juni 26: Testament Otto Johanns von Gantzkaw, Erbherrn 
der „Schnldenfreyen Güther" Grafenthal, Mißhof, Schlockhof, 
Kischhof, sowie Nowidwor, Gyninn und Kurmian in Litthauen. 
Von den Gütern hatte er Mißhof schon früher seinem einzigen 
Sohne, Otto Johann, abgetreten und ihm jährlich aus den 
andern Gütern 150 Rthlr. Alb. zugezahlt, damit derselbe sich 
die volle Rente von 20000 Fl. alb. a 6"/» berechnen könne. 
Die Wittwe des Testators, Dorothea Elisabeth von Vietinghoff, 
soll in allen Gütern, mit Ausnahme von Mißhof, das Trauer­
jahr genießen und nur dem Sohn zu den Beerdigungskosten 
150 Rthlr. alb. auskehren. Der Sohn tritt die knrländischen 
Güter für 68000 Fl., die litthanischen für 21000 Fl. an; die 
ersteren darf er ohne Vorwissen der Geschwister nicht veräußern. 
Jede der unverheiratheten Töchter (Dorothea Elisabeth, Sibilla, 
Maria) erhält zuvor 2666 Fl. 20 ggr. alb., weil sowol der 
Sohn als die Tochter Auua Magdalena verehelichte v. Wigandt, 
mehrere Jahre hindurch Ansehnliches erhalten haben zc. 

Dorothea Elisab. Gantzkaw geb. Vietinghoff starb bereits 1757 
August 19; der Wittwer Otto Johann am 11. Mai 1758. Am 
10. Juni desselben Jahres theilten die Kinder den elterlichen Nachlaß 
nach Anleitung des Testaments. Der Sohn, Otto Joh. v. Gantzkaw 
trat die Güter an: sein Erbtheil betrug 31223 Fl. 24 ggr., das 
Erbtheil seiner verheirateten Schwester 7723 Fl. 24 ggr., das jeder 
unverheiratheten Schwester 20390 Fl. 14 ggr. Die litthanischen 
Güter verkaufte er am 2. August 1758 an Stanislaw Körbicz Horon-
siz, Erbh. von Pokiszek und zahlte am selben Tage den Schwestern 
ihre Antheile aus, worüber dieselben quittirten. Er war mit Mag-

Kurl. GüterOhroniken. 7 
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dalene Elisabeth von Behr vermählt, kaufte Dsirren und besaß auch 
ein von Berner erkauftes Haus in Mitau. Am 3. Aug. 1769 (corrob. 
1772 Mai 27) tauschte er mit dem Mannrichter Friedrich Wilhelm 
von Schöpping, Erbh. auf Borusmünde, einige an der Misse gelegene 
Heuschläge aus. 

1778 Febr. 26: Testament Otto Johanns v. Gantzkaw d. I. Der 
älteste Sohn, Ulrich Wilhelm Moritz sollte im Besitz des ihm 
schon abgetretenen Gutes Mißhof verbleiben und die davon 
jährlich zu zahlenden 300 Rthlr. alb. während des Trauerjahrs 
der Mutter entrichten. Jeder seiner Söhne (Ulrich Wilhelm 
Moritz, Erdmann Diedrich, Christopher Ernst) soll ein zweifaches, 
jede der Töchter (Charlotte Elisabeth, Anna Maria, Dorothea 
Sibilla, Juliana Gottlieb, Luise Eleonore) ein einfaches Theil 
erben. Der älteste Sohu tritt Grafenthal und Mißhof für 
100000 Fl. an; ohne Vorwissen seiner Geschwister soll er nicht 
zur Veräußerung derselben schreiten; der zweite Sohn tritt 
Dsirren für 80000 Fl. an. Das Stadthaus soll sammt allem 
Mobiliar, das Silber ausgenommen, den fünf Töchtern zufallen; 
die Münzsammlung dem ältesten Sohn, der dafür den Geschwistern 
50 Rthlr. zu zahlen hat. Endlich soll der älteste Sohn als 
Heergewette das beste Reitpferd und Reitzeug, das beste Gewehr, 
den besten Degen, die Sporen und ein aufgemachtes Bett; der 
zweite Sohn das beste Paar Pistolen, der dritte ein anderes 
Paar Pistolen erhalten. Ein Codicill vom 1. Septbr. 1779 
bestimmt u. a., daß bei dem etwaigen Verkauf eines der Güter, 
die Geschwister das Vorrecht haben sollen. 

1780 Juni 24 (corrob. Dec. 15) verkaufte der eben genannte Testator 
das Gut Mißhof seinem ältesten Sohne für 50000 Fl. alb., 
wovon er ihm auf Abschlag seiner künftigen väterlichen Erb­
portion 40000 Fl. im Gute, und sich nur über 10000 Fl. einen 
Schuldschein ausstellen ließ. 

Otto von Gantzkan d. I. starb 1794 am 12. Februar. Seine 
Erben geriethen sofort in Differenzen, die gerichtlich anhängig und 
zur Entscheidung gebracht wurden. Das Testament des Vaters wurde 
von Seiten des Gerichts aufgehoben; die Güter des Nachlasses (wobei 
Mißhof nicht erwähnt wird) sollen taxirt werden. Allein auch über 
die Taxation konnten sich die Geschwister nicht einigen. Mit der 
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Schätzungssumme von 138335 Fl. war der zweite Bruder, der Mann­
richter und Tribunalsrath Erdmauu vou Gantzkaw nicht einverstanden, 
ulid enthielt sich der Theilnahme an dem am 13. März 1796 (corrob. 
1805 April 19) stattfindenden Vertrage der übrigen Geschwister. Diese 
erkannten darin die vorgenommene Schätzung an und theilteu so, daß 
jeder Sohn das dreifache (36000^ Fl.), jede Tochter ein einfaches 
Erbtheil (12023^ Fl.!) erhielt. Die Güter wurden für freie erklärt, 
das Vorrecht der Geschwister bei Verkauf derselben ward aufgehoben. 
Erst am 26. Nvbr. trat auch Erdmann von Gantzkaw diesem Ver­
trag bei. 

Der nunmehrige Besitzer von Mißhof und den Grafenthalschen 
Gütern, sowie des in Litthauen augekauften Vismonti, der Malteser-
Ritter Ulrich Wilhelm Moritz von Gantzkaw war in kinderloser Ehe 
mit Caroline von Simolin vermählt. — Von seinen Gütern verkaufte 
er Schlockhos') an Friedrich Christoff Baron von Roenne, Erbh. von 
Garosen für 80000 Fl. alb. (1798 Juni 13, corrob. Juli 9), Mißhof 
für 43500 Rthlr. alb. an den Oberst Carl von Budberg (1800, corrob. 
Juni 14).2) 

Am 17. Mai 1815 (corrob. eo6.) errichtete U. W. M. v. Gantzkaw 
sein Testament, resp. eine Verkaufs- und Stiftungsakte, er „dem nichts 
so sehr am Herzen liege, als die seit beinahe an 300 Jahren in gerader 
Abstammung in dem Besitze seiner Vorfahren gewesenen Grafenthal­
schen Güter, bei dem Namen zu erhalten, und da er sowohl als seine 
beiden Brüder in einem Alter ständen, daß sie Nachkommenschaft nicht 
mehr erhoffen dürften, auch schon sein Vater gewünscht habe, daß die 
Güter nicht vom Besitz und Namen kommen möchten und in solchem 
Vertrauen die kostbare Familien-Kapelle erbauen lassen", verkauft 
Grafeuthal seiuem geliebten Freunde uud Vetter, dem Assessor zu 
Bauske George Johann Carl Ferdinand von Vietinghoff gen. Scheel 
für 60000 Rbl., über deren Berichtigung zugleich quittirt wird, unter 

1) Aus welchen von den allmälig an Schultte's und sodann an Michael Man­
teuffel verlehnten Ländereien die Hoflage Schlockhos, deren zuerst 1748 Erwäh­
nung geschieht, gebildet wurde, ist nicht mehr zu bestimmen. Eine Notiz 
besagt, daß Schlockhos früher Gaschiu genannt worden sei. 

2) 1807 Juli 25 stellten der Erbherr auf Grafenthal und der Gen.-Lient. Philipp 
Graf v. Elmpt, Erbherr von Groß- und Klein-Schwitten, die Grafenthalsche 
Weideberechtigung in Kl. Schwittenscher Grenze bei dem Zeclan-Gesinde ge­
nauer fest. 

7* 
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der Bedingung erb- und eigentümlich, daß der Käufer für sich und 
seine Nachkommen den Namen und das Wappen der Gantzkaws mit 
dem seinigen verbinde, die Familien-Kapelle erhalte, die Bauerschaft 
wohlwollend behandele, und das Gut nicht über 60000 Rbl. beschulde. 

Am selben Tage verkaufte der Maltheser-Ritter v. Gantzkaw dem­
selben v. Vietinghoff gen. Scheel auch das litthauische Gut Vismonti 
für 10000 Rbl. und ließ dieses, wie die kurländischen Güter ihm 
realiter übergeben und einweisen.*) 

Der Verkäufer starb am 21. Mai 1815; seine Geschwister wider­
sprachen der einseitig nud ihrer Ansicht nach unbefugter Weise erfolg­
ten Übertragung von Namen uud Wappen: sie suchten den ganzen 
Vorgang zu bemängeln uud stellten, indem sie sich auf den § 187 der 
kurländischen Statuten, auf das Livläudische Ritterrecht u. s. w. be­
riefen, die Retractionsklage an. Durch übereinstimmende Urtheile 
sowohl des Mitauschen Oberhauptmannsgerichts vom 23. Nvbr. 1817, 
als der Appellations-Justauz, des Ober-Hofgerichts vom 7. Sptbr. 1820 
wurde aber der Verkauf für rechtsgültig und Grafenthal als ein völlig 
freies Gut anerkannt. 

Die von den abgewiesenen Klägern wegen Grafenthal bei dem 
Dirigirenden Senate, wegen Vismonti beim Tribunal in Wilna vor­
gebrachten Appellationen, wurden von ihnen selbst zurückgezogen und 
im Johannis-Termin 1822 gelang es dem Landesbevollmächtigten 
Grafen von Medem einen Vergleich zu Stande zu bringen. G. I. 
C. F. v. Vietinghoff wurde im Besitz der Güter anerkannt, der die 
Zahlung der von dem Verkäufer U. W. M. von Gantzkaw seiner 
Schwester ..... von Wigandt, geb. Gantzkaw legirten 12000 Rbl., 
sowie eine Zahlung von 3500 Rbl. an die beiden noch lebenden Brüder 
des Verkäufers auf sich nahm. 
1834 Mai 11 (corrob. 1834 Juni 20) gab der nunmehrige residirende 

Kreismarschall, Bauk-Direktousrath G. I. C. F. v. Vietinghoff') 

*) Auf dem Kirchhofe zu Mesothen befindet sich ein gußeisernes Kreuz mit folgen­
den Inschriften: „W. L. C. v. Hochstetter Lieut. im 1. westprenß. Infant. Rgt. 
gest. am 17. Oct. in Folge schwerer Verwundung im Gefecht v. 29. Sptbr. 1812" 
(auf der andern Seite des Kreuzes:) „Gustav v. Massenbach Lieut. u. Adj. im 
köuigl. westpreuß. Drag. Rgt. geblieben am 29. Septbr. 1812 im Gefecht von 
Graefenthal". 

!) Nur aus dem Jahre 1816 liegt ein Nachweis vor, daß G. I. C. F. v. Vie­
tinghoff (aus dem Hause Krnschkaln) sich mit dem Namen Gantzkau unter­
zeichnet hat; in der Folgezeit scheint es unterblieben zu sein. 
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die Güter Grafenthal gegen Zahlung von 70000 Rbl. auf die 
durch das Gesetz erlaubte längste Zeit an die Eheleute Capita in 
Johann Denffer und Caroline Wilhelmine Elisabeth geb. Kum-
merau, in Erbpfand. 

1848 Juni 2 (corrob. Juni 9) stellten die Denfferschen Eheleute dem 
Pfandgeber von Vietinghoff eine Quittung aus über die seiner­
seits bewerkstelligte Einlösung des Pfandes und stattgehabte 
Auseinandersetzung wegen der Meliorationen. 

1848 Juni 3 (corrob. Juni 9) gab der Staatsrath und Ritter Kreis­
marschall G. I. C. F. von Vietinghoff das Gut Grafenthal den 
bereits genannten Denfferschen Eheleuten für 90000 Rbl. aufs 
neue in Pfand, auf zehn Jahre, mit der Ermächtigung, das­
selbe weiter zu übertragen, und mit der Zusicherung der Erb-
rechts-Ertheilnng, wenn das Gut in den Besitz eines des Jndi-
genats Theilhastigen gelangen sollte. 

Am 23. Juli 1852 starb G. I. C. F. von Vietinghof, der Letzte 
aus dem Kruschkalnschen Hause. 

1859 Juni 12 (corrob. Juni 14): Caroline v. Denffer geb. Knm-
meran, Wittwe des Capitaine Johann von Denffer, Stabs-
capitaine Victor v. D., Cornet Theodor v. D., Staatsräthin 
Emilie von Lerch geb. v. D., Fräulein Thekla, Marie, Elisa­
beth v. D. veräußern das von ihnen zu Pfand besessene Privat­
gut Grafenthal nebst Zubehör an den Stabsrittmeister und 
Ritter Baron Hermann Theodor Friedrich von Klopmann') 
für die Summe von 108000 Rbl. — Die Zustimmung der 
Minorennen, Julius und Bertha von Denffer soll nachträglich 
beschafft werden. Die Uebergabe des Gutes nebst Jnventarinm 
ist bereits am 23. April 1859 geschehen. 

Der Landhofmeister Baron Sigismund Friedrich von Klop­
mann ̂ ) hatte bereits 1855 November 29 (corrob. 1857 Nvbr. 4) sein 

y Sohn des Land Hofmeisters Friedr. von Klopmann. 

2) Geb. 1767 26. April (7. Mai), 1° 1856 Januar 20, vermählt mit Charlotte 
Marie Sophie von Keyserling, Tochter des Kammerherrn Diedrich Friedrich 
Justus von Keyserling, Erbherrn auf Kalkuhnen. Fr. v. Klopmann ist einer 
der Mitstifter der Kurl. Gesellschaft für Literatur und Kunst, vk. Inland 
1856, Nr. 14. 
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Testament gemacht, wonach seine Söhne die von ihnen mit ihrem 
Erbtheile erkauften Landgüter') sofort zu Fideieommissen errichten 
sollten, wobei als Suecessions-Orduung die Primogenitur und Lineal­
folge mit Repräsentations-Recht, beschränkt auf die männliche Nach­
kommenschaft der Söhne des Testators festgestellt wurde. 

1860 Juui 14 (corrob. eoäsm): Additameut zu der in vorstehendem 
Testamente enthaltenen Fideicommißstiftung, desmittelst der Ritt­
meister a. D. Baron Friedrich von Klopmann^), entsprechend 
der im qn. Testamente enthaltenen Bestimmungen und Fest­
setzungen, das von ihm erkaufte Gut Grafenthal zum Fami-
lien-Fideicommiß mit dem Autrittspreise von 29339 Rbl. S. 
constitnirt. 

Da seine Ehe kinderlos geblieben, fiel nach seinem Tode das 
Fideicommiß-Gnt Grafenthal an seinen jüngeren Bruder Dietrich 
Nicolaus Otto Baron von Klopmann^), Erbherrn auf Heyden. 

1) Siehe sud Heyden. 

2) Der ältere Sohn des eben erwähnten Landhofmeisters Friedrich von Klop­
mann, geb. 1825, -j- 1883 October 18, vermählt mit Louise von Pfeilitzer 
genannt Franck. 

3) Geb. 1828, vermählt mit Marie Annette Catharina von Pfeilitzer genannt 
Franck. Ans dieser Ehe stammt ein Sohn: Hans Friedrich Julius, geboren 
1861 Dec. 2. 



Mißhof und Hübbenetshof. 

eltere Nachrichten, soweit solche erhalten/) finden sich unter 
Grafenthal. Mit diesem zusammen wurde Mißhof am 

' 16. Juni 1683 von Heinrich von Plettenberg an Erdmann 
von Gantzkanw verkauft. 

1747 Septbr. 18 schätzten die Revisoren den Reinertrag von Mißhof 
auf 65 Rthlr. 37^ ggr. 

1800 Juni '2/24 verkaufte der Malteser-Ritter Ulrich Wilhelm Moritz 
von Gautzkow das Gut Mißhof für 43500 Rthlr. Alb. an den 
Obersten Carl von Budberg, welcher am selben Tage (corrob. 
1801 Septbr. 23) den Wilzingwald von dem Oberburggrafen 
Diedrich Ernst von Schöpping, Erbherrn auf Bornsmünde für 
7000 Rthlr. Alb. hinznkaufte, sodann aber Mißhof und den Wald 

1801 Sept. 16 (corrob. Sept. 23) seinem Bruder, dem Geheimrath 
Andreas vou Budberg käuflich für 50500 Rthlr. Alb. übertrug. 

1807 Juni 12 (corrob. Aug. 29) verkaufte Andreas oon Budberg 
das Gut für 51000 Rthlr. Alb. an den Kurländischen Kanzler 
Friedrich Baron von Rönne, welcher (als Landhofmeister) 

i) Nachträglich: 1609 April 27 bezeugen die Herzöge Friedrich und Wilhelm, daß 
sie ihrem Rath und Kanzler Michael Manteuffel 1000 Rthlr. oder 6000 Mk. Rig. 
schuldig geworden seien, und daß sie, nachdem sie ihm für 3000 Mk. von ihren 
Missischen Gute noch 5 Gesindlein oder Einfüßlinge unterpfändlich eingewiesen, 
die anderen 3000 Mk. mit 6 vom Hundert verzinsen würden. 
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1813 Juni 23 (corrob. August 28) Mißhof nebst dem Beihofe Hüb-
benetshof, sowie dem Wilzing-Wald für 50000 Rthlr. Alb. 
oder 66,666^ Rbl. dem livländischen Kirchspielsrichter Christian 
Friedrich von Radecki auf 99 Jahre in Erbpfand gab. 

1819 Juni 12 (corrob. 1820 Januar 14) cedirte Chr. Fr. v. Radecki ^ 
sein Pfandrecht für dieselbe Summe an Herbord Carl Friedrich 
Wilhelm Bienemann von Bienenstamm, früheren Besitzer von 
Pleppen im Piltenschen, unter Zustimmung und Beitritt des 
Pfandhabers von Rönne, welcher, da Bienenstamm mit dem 
kurländischen Jndigenat versehen war/) demselben zugleich das 
vollkommene Erbrecht und Verkaufsrecht übertrug. 

Bei den Besitzübergängen seit 1807 war ein ansehnlicher Kauf­
schillingsrückstand auf den Gütern ruhen geblieben, und von einem 
Besitzer auf den andern, der Reihe nach, überwiesen worden. 

1824 November 3 waren die einzigen Erbinnen des Geh. Raths 
Friedrich Baron von Rönne, die beiden Schwestern von Budberg 
geuöthigt, den Concurs über das Bieuenstammsche Vermögen zu 
veranlassen; in Folge dessen war Mißhof nebst Hübbenetshof 
gerichtlich ausgeboten und 

1826 Juli 2 (corrob. Juli 14) der einen Provocantin, Oberstin Helene 
Juliane Baronin von Budberg, geb. v. Budberg für das Meist­
gebot von 52100 Rbl. zuerkannt. 

1836 Octbr. 20 (corrob. Nvbr. 16) gab dieselbe das Gut für 44208 Rbl. 
auf die vom Gesetz gestattete längste Frist und bedingungsweise 
als volles Erbeigenthum an den Ehrenbürger Johann Carl 
Jacobs in Erbpfand. 

1840 Febr. 1 (corrob. eo<Z6m) veräußerte Joh. Carl Jacobs das Gut 
für dieselbe Summe an die Baronin Sophie von Budberg, geb. 
von Buttlar Erbbesitzerin von Lustberg im Ascheradischen Kirch­
spiele in Kurland, die es 1841 Juni 12 für 48000 Rbl. an 
Frau Louise Boltho von Hohenbach, geb. v. Lieven aus Dünhof 
erb- und eigentümlich übertrug. ' 

1859 März 20 (corrob. März 20 322) verkaufte Guido Boltho 
von Hohenbach als Generalbevollmächtigter seiner Ehegattin 

y Auf dem Landtage des I. 1799 (März Z, Z 6); in Pilten seit dem I. 1797. 
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Louise Boltho von Hohenbach die Mißhof-Hübenetthöfschen Gü­
ter nebst dem im Baldohnschen Kirchspiele belegenen Wilzing-
Walde für 100888 Rbl. S. an den Baron Friedrich von Grotthnß. 

1860 April 14 (corrob. Juni 21 a.): Vertrag zwischen den Brü­
dern Friedrich uud Theodor Barone von Grotthnß, desmittelst 
Ersterer dem Letzteren unter bestimmten Bedingungen und Fest­
setzungen das Miteigentum an Mißhof einräumt. 

1871 November 10, Mißhof (corrob. 1872 Febr. 4): Testament des 
Baron Friedrich von Grotthnß, desmittelst er seinen Bruder Baron 
Theodor von Grotthuß „in Anmerkung der Sorgfalt und Pflege, 
mit der er mir während meiner langen Leiden stets zur Seite 
gestanden" zu seinem Universal-Erben einsetzt, unter gleichzeitiger 
Bestimmung vou Legaten a) an seine Schwester Auguste von Erz-
dorff-Kupsser, resp. deren Sohn Heinrich, d) an seine Schwester 
Baronin Minna von Stempel, resp. deren Sohn Carl, o) an 
seinen Bruder Baron Alexander von Grotthuß, resp. dessen Sohn 
Heinrich — zur Erbauung einer Familien-Kapelle in Mißhof 
werden 500 Rbl. legirt, mit der Verpflichtung zur ungesäumten 
Herstellung derselben. 

Kauf- resp. Verkaufs-Coutract über Mißhof mit Ausschluß der 
Bauer-Gesiude und der noch nicht verkauften Jaun Stühren Busch-
wächterei zwischen Baron Theodor von Grotthuß, als Verkäufer, und 
dem H. Edmund von Reichard, als Käufer, für den Preis von 
78000 Rubel. 

1613 Januar 20') hatte Herzog Friedrich den Kanzler Michael Man­
teuffel mit einem Stück des „Missischen Gutes" belehnt. Ueber 
einen anderen Theil geben nachfolgende Regesten einige Nach­
richt. 

1663 verschreibt Herzog Jacob das Gut Mißhof auf Lebtage an den 
Secretaire Claudius David Sieur de Bessuy für 10000 Fl. 

1679 Juli 28 gestattet Herzog Jacob, daß die Wittwe des eben 
genannten Bessne ihre „Gelegenheit" selber beziehe, und befiehlt, 

i) S. oben 75. 
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daß solche ihr inventirt werde. Sie hat einen Revers zu unter­
zeichnen, daß sie Mißhof an keinen andern „transportiren" werde. 

1685 Deeember 27, Mitau: Quittung der Wittwe de Bessu über 
Empfang des dritten Theils des auf Mißhof stehenden Capi-
tals von 10000 Fl. 

1687 März 3, Mitau: Herzog Friedrich Casimirs Versicherung an 
Lndovieus de Bessuy, Soc. Jesu, ihm seine 3333 sl. 10 gr. 
auszahlen zu lassen, auch der Mutter Theil so lange einznbehalten, 
bis der Prozeß zu Ende kompt. 

1687 Juni 30, Varsaviae: „Der Wittiben De Bessy Transaction 
mit ihrer Stieftochter wegen des Pfandschillings aus Mißhoff, 
per moäum oompiowissi." 

1687 Oetober 24, Mitau: Ludov. de Bessuy 8. quittirt über 
Empfang des ganzen Pfandschillings auf Mißhof, auch über 
seines sel. Vaters (Cl. D. de Bessuy) Gage und Deputat. 

1688 Februar 12, Mitau: Quittung der Wittwe de Bessu über ihr 
noch zukommende 2666 Fl. 20 Gr. 



VI. 
Nerft 

mit den Beihöfen Altona, Nerft-Sussey und Friedrichshof, 

Groß -Salwen 
mit den Beihöfen Osterhof und Berghof und 

Daudsewas 
mit dem Beihofe Holmhof. 

er Hauskomtur des Deutschen Ordens zu Ascherade/) Wilhelm 
von Essern (Sohn von Hieronymus von Ueberstholtz gen. Effern 
und der Anna von Nesselradt) „ob er wol in seiner Jugend 
von seinen angebohrnen Freunden etwan aus guten Wol-

meinendt in des ritterl. Deutschen ordens stand in diese prowintz Lieff-
landt verschicket und befördert, darin er auch etliche Jahr (wiewohl 
dennoch nicht ohn sonderlichen Abgang seines Patrimonii) biß auf 
gegenwärtige Zeit zugebracht, auch ohne rühm dasjenige alle Zeit 
mit Dienstbarkeit gegen unsere Herren vorfahren, sowol auch Uns 
gesucht, was immermehr Jme von wegen seines Schafften Gehorsams 
deßelben staudes halben zugestanden hätte; so wäre ihm doch hinfürder 
und nuumahls, weiln er aus derselben seiner Jugend zu eigenen 
beßerem verstände und ziemlichen alter durch des Allmächtigen hülffe 
kommen, zum höchsten aus vielen erheblichen Ursachen, deren die vor­
nehmsten sein Gewißen beleyden thäten, beschwerlich sich im vorhafften 
Ordenstande länger zu erhalten. Hat Uns demnach in nnterthänigkeit 

1560 April und Septbr. Hauskomtur von Dünamünde (Schirren, Quellen V. 
p. ZI. 322); 1561 Juni 20 Komtur (!) von Ascheraden (ebenda VII, p. 280. 
324. 326. 327). — Noch 1561 Ende October, also nach Erlassung der beiden 
im Text angeführten Urkunden, ist er als Ritter „1. o." und Abgesandter des 
Ordensmeisters in Wilna (Bienemann, Briefe und Urk. V, U 869, p. 234). 
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gebehten, Wir wolten sein erheblich erWegen, beschwernis und merkliges 
obliegen bei Uns lassen räum finden und ihne zum ersten des Ordens­
standes frey und ledig erlaßen; und zum andern wegen seiner geleiste­
ten dienste und treu von Unsers Ordens land und lenten zu billiger 
weise dahin versehen, daß er dessen zu genießen, und über zuversicht 
ihm, seinem gantzen nahmen und geschlecht zur Schmeleruug und fchimpff 
aus diesen landen nicht möcht plötzlichen verstoßen und abgewiesen 
feyn. Uff solches haben Wir zu Gemühte geführet, daß niemand 
Christl. maßen in gemelten stände wider seinen willen zu bleiben 
anzudringen, wie wir auch deshalb und sonsten vor unsere Person 
ungern jemands sein gewissen mit beschwernis beladen wolten, und 
haben demnach zuförderst, weil Wir obgemeltes Herrn Wilhelm 
von Effern vielfältige dienste und treu, deren er sich allewege, kegen 
Uns und unsern orden beflißen und ohne zweiffel noch befleißigen 
wirdt (!), angesehen ihm sein bitten nach folgender maßen in gnaden 
gewilliget. Also daß Wir ihme berürtes ordens standes und desfalß 
gethaner gelübd, uff welche zeit er sich deßen würcklich zu eußern nud 
zu begeben willens, gäntzlich verlaßen und eutfreyet haben, entfreyen 
und erlaßen ihn uff den fall deßelben aus Unserer Fürstl. macht und 
habenden freyheit in trafst und macht dieses brieffes".') 

Mit diesen Worten leitet der Ordensmeister Gotthard die Urkunde 
(<Z. cl. Riga 1561 August 29)^) ein, in deren zweitem Theile Wilhelm 
von Effern und seinen Erben männlichen und weiblichen Geschlechts 
zum E igenthum „gegeben und gegönnt "  w i rd  der  Hof  zu  N a r t e n ^ )  

1) Denselben Wortlaut hat die Einleitung einer ebenfalls 1561 August 29, Riga, 
ausgestellten Urkunde, in welcher der Hanskomtur von Riga, Jasper Sieberg zu 
Mißlingen, mit Grenzhof belehnt wird. Orig. in der Brieflade zu Lixna. Bei 
Lossins, Bilder?c. II, 172 ist scheinbar dieselbe Urkunde angeführt, aber mit 
dem Datum: 5. Septbr. 1561. 

2) Die älteren Urkunden liegen vor in einer von Johannes Georgi Not. et Leere-
tarius pudlie. M-atus beglaubigten Abschrift (der Hand nach aus dem 18. Jahrh.), 
die nach einer am 7. August 1720 zu Sussey vom Leer, und Net. publ. 
Balthasar Grziwicki genommenen Copie der in einer Konfirmation des Königs 
Stephan (ä. ü. „ex eastris U08tri3 klesoeviam <Ue <1eeima tertia meuLis 
SeptewbriZ vomwi 1581") traussumirteu Urkunden angefertigt ist. Von 
der ursprünglichen Schreibweise ist dabei wenig übriggeblieben, sodaß von einer 
Wiedergabe der vollständigen, übrigens auch recht umfangreichen Urkunden abge­
sehen werden mußte. Ob die Originale sich noch irgendwo erhalten, konnte 
nicht festgestellt werden. 

3) Eine ähnliche Form des Namens erscheint schon im 14. Jahrh. (U.-B. III, 
U 1326, Sp. 687) Grenzen des Landes Selen: staKvum nowille Nert^e. 
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(oder Narritten, wie der Name promiseue in dieser und den folgenden 
Urkunden gebraucht wird; ^ Nerst), belegen im Gebiet Ascherade, mit 
allen zum Hofe gehörigen Landen und Leuten, mit dem vollkommenen 
Gerichte zu Hals und Bauch; dazu noch drei Gesinde auf der Lautzi­
schen Bäche, bei dem Hammer an der Düna, zwei geheißen die Drucken, 
das dritte Jöpingen.^) Feruer ihm und seineu Erben ein Gemacht) 
auf dem Hause Ascherade, von alters des Compans Cammer genannt, 
belegen nach der Düna, „welches er unten und oben seines gesallens 
bauen und in zeit der noth oder sonsten gebrauchen und bewohnen 
mag. Doch in obgemelten allem unserer fürstl. hoheit, Mi-isöiotiov 
und eydes Pflicht, sowol dem roßdienste, damit er und seine erben 
Uns und unsern nachkommen zu billiger weise von solchen gütern ver­
bunden sei« sollen, fürbehalten. Und nachdem Wir uns von wegen nnfers 
ordens, landes und leute aus herdriugeuder noth mit dem reiche Pohlen 
und Groß-Fürstenthum Litthauen uff sonderliche Handlung verwandt 
gemacht, so wollen und sollen Wir und unsere nachkommen in allewege 
daran sein, daß Herrn Wilhelm von Effern und allen seinen erben solche 
Handlung an obverschriebenen landen und lenten unschädlich, sondern 
vielmehr in dieselbe, so offt es nötig mit eingeleibet, auch corroboration 
und confirmation dieser unser verschreibnng durch Uns ihm und seinen 
erben vorschaffet werden". Bei künftigen Grenzreguliruugeu mit 
Litthauen soll der Besitz W. von Efferns stets berücksichtigt werden. 

1561 Sept. 5, Riga, fügte der Ordensmeister Gotthard auf Bitten 
des Hauskomturs zu Ascherade, Wilh. von Effern, noch einen 
„Raum zu Ascherade im Hackelwerck gelegen, darauf ein Pauer 
mit nahmen Bauriau wohnet" hinzu. Einer Beistimmung der 
Ordensgebietiger wird in keiner der beiden Urkunden gedacht. 

1563 December 25, Mitan, Herzog Gotthard: „Nachdem aus Gottes 
schickuug und zugehöriger freunde rath eine christliche ehe zwi­
schen dem edlen und ernvesten nnserm rath und lieben getreuen, 

1) In besonderer Reichhaltigkeit treten die „der Plastik des alten Rechts" (C. Schil­
ling, die lehn- und erbrechtlichen Satzungen des Waldemar-Erichschen Rechts, 
Mitan ^1879^ p. 115) angehörenden Formeln ans; die an letzter Stelle genann­
ten wol schwerlich belanglos, da sie im 16. Jahrh. in Lehnsurkunden grade 
als nicht mitverliehen häufig erwähnt werden, „an Ackern gerödet und nnge-
rödet, Heuschlägen, wiesen, weyden, viehtrifften, honigbäumen, honichweyden, 
vogeleien, wildtjagdten, fischereyen, Püschen, birsen, wassern, fiepen, seen, landen, 
lenten, kriegereyen, kaussmanschafften". 

2) D. h. Wohnung. 
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Wilhelm von Efferen, und der edlen und tugendreichen unser 
verwandten') freundinnen Agnes von Schwarzberg nffgenommen, 
zu welcher teiglichen (entlichen?) volnziehung der liebe Gott 
seinen gnedigen seegen verleihen wolle, als haben wir auf den 
fall, aus sonderlicher Zuneigung, auch fleißiges ersuchen und bitten, 
gemelten Wilhelm von Effern und gemelter Agnes von Schwartz-
berg, sein künftiges liebes ehegemahl, und ihrer beyder rechten 
leibeserben, mit nachfolgenden freyheiten und Privilegien, son­
derlich vor anderen in unserer landschafft begäbet, begnadet und 
vorsehen". Frei sollen sie sein und bleiben von Zöllen und 
Zinsen, mit Ausnahme „daß zu zeiten aus herdringender noth 
eine gemeine landschatznng verwilliget"; auch werden sie mit 
„hohem und niedrigem Gericht und Recht, geistlich und weltlich" 
begäbet, „Kirchen und Prädicanten nach bester christlichen ord-
nung uff dem ihren zu stifften und zu ordnen", Wind- und 
Wassermühlen, auch Krüge und Kaufstätteu „zu legen, zu bauen 
und zu treiben, auch Schäffereieu anzurichten (!) und zu halten, 
Wildbahnen und allerley Jagten zu haben" zc. „Gefcheen und 
geben uff unserem Schloß Mitowe, in den heiligen Weynachten 
des ahnfangenden viernndsechstzigsten^) Jahres, im fnnffzehen-
hnndersten nach Christi Gebnrth". 

Am selben Tage (1563 Dec. 25 ff.) verlieh Herzog Gotthard 
seinem Rath Wilhelm von Effern noch „anstatt derselben (so. der 
Agnes von Schwartzbergk) Aussteuer und vor einen gewißen beständi­
gen brantschatz eins vor alle ihme ... seinen erben und erbnehmen ... 
nnsern Kauffhoff Daudsewas genant, belegen im Gebiet Ascherade, mit 

1) Herzog Gotthards Mutter war Sybilla von Nesselradt (Nesselrode), Tochter von 
Friedrich von N. und Anna von Bergel (Neue nord. Misc. und danach Cruse, 
Gesch. Curl. I, Tafel). 

2) Der Gebrauch des Weihnachtsjahres scheint sich, wie mehrere sichere Beispiele 
beweisen in der Kanzlei Herz. Gotth. noch sehr lange erhalten zu haben. 
Vrgl. z. B. Mitth. VIII, 399 f., wo nicht einmal eine Andeutung, ob nach 
Januar- oder Weihuachtsjahr datirt ist; und doch gehört der betreffende Brief 
(„6io ultimo veeomvriZ ^.uno 1582") ins Jahr 1581, wie auch der Heraus­
geber das Datum aufgelöst hat. Dem steht eine ganze Reihe von Fällen ent­
gegen, in welchen in der Kanzlei das Januarjahr gebraucht wird. Giebt der 
Inhalt des in Frage stehenden Schreibens keine Handhabe, so ist man ganz 
rathlos. Auch sonst die Rechnung damals noch nach Weihnachtsjahren üblich; 
ek. Wedel, Hausbuch 298 (Publ. d. litt. Vereins, 161, Tübingen 1882): Im aus­
gehenden 84 jähr oder wie das (15) 85 eintreten wollen, ist am 27 veeewdris ete. 
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soviel und denselben gesinden, landen, lenten und znbehörung, als er 
in Zeiten des letzten landmarschalls des (!) ordens in seinen marcken?c. 
gelegen".') Zugleich verspricht der Herzog noch vier Gesinde im Amte 
Narfften hinzuzufügen, die gegenwärtig Christian Schröders inne hat, 
der dafür anderweitig entschädigt werden soll.^) Daudsewas verbleibt 
der Wittwe auch nach dem Tode des Mannes, das Nartische Landgut 
hat sie aber dann zu räumen und Wilhelm von Efferns nächsten Bluts­
erben abgetreten ?e. Dies gilt, falls die Ehe kinderlos bleibt; „da 
sie aber mit Leibes Erben hinterlaßen würde, sitzet sie billig mit ihren 
Kindern in sammenden Gühtern, solange sie unbesreiet bleibet. Da 
sie aber znr andern ehe greiffen wollte, hätte sie sich nach ihres ehe-
manns letzten willen oder in manglnng deßelben nach Lieffländischer 
Landes gewohnheit zu richten". 

1564 Juli 11 Muß 3): Ehecontract zwischen Wilhelm von Effern und 
Agnes Freiin von Schwartzenburg (!), Tochter des weil. Wilhelm 
Freiherrn zu Schwartzenburg und der Catharina von Neisselradt, 
Widtsrauen, Hoffmeisterin (am Jülichschen Hofe). Der Bräuti­
gam bringt der Braut „zu einer rechten Ehestenr und Brandt-
schatz" den Hof Daudsewas dar. „Darzu woll der edler Goddart 
Frei-Herr zu Schwartzenburg Gnilichscher Hoffmeister, auß sonder­
licher brüderlicher znnaignng und freundlichen willen vielgenante 
Jungfrau Agnieß, seine Schwester, mit Kleidern und Kleinodien, 
ihrem stände nach ehelich rüsten, begifftigen und versorgen. Und 
obwol jetztgenente Jungfrau Aguieße hiebevor am 24. des Mo­
nats Maij im vergangenen (15)41^" Jahr, auß besonderer 
schwesterlicher zunaignng die sie zu ihrem bruder gehabt und 
noch hat, und damit ihrer aller Schild und Helm des zu baß 
erhalten, uff ihre väterliche und mütterliche Erb und Güther, 
lant davon nffgerichteten besiegelten, und allerdings bestätigten 
Verzichs-Brieff verziehen" — dennoch verzichtet sie nochmals 
ausdrücklich darauf. — „Die Kind oder Kinder (soll sie) in den 
srüchten (!) Gottes erzeheu und wann sie zu ihren mündigen 
Jahren gekommen, zu Ehren brüngen helffen, und in fall sie 
sich mit denselbigen kindern nicht vergleichen könte, oder suust 
bedacht seyn würde, ihres gemahls zu pflegen, so soll ihr nach 

!) Dazu noch ein Gesinde an der Düna (der Name ist nicht genannt). 

2) vk. Sitznngsber. d. knrl. Ges. f. Lit. n. K. 1888 Anhang p. 12, X» VII. 

3) In Westfalen. 
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ihrer Chuer und wolgefallen (außer Daudsewas) eine bequeme 
behausung binnen der stadt zu Riga oder Kakenhausen, und 
dazu vierhundert Tahler alle Jahrs in ihr sichere gewalt .... 
verschafft und geliebert werden. Unterschrieben ist diese Heirats-
vernötelung von Wilhelm von Effern, Agnieß von Schwartzburch, 
Johann von Effern; vierzehn Siegel hängen am Original, und 
zwar von „Oehmen, Neven und Schwägern": Johann von Effern 
Herr zu Stollberg, Wilhelm von Effern zum Sechten, Thomas 
Herr zu Büßfeld Gortzen und Neyler Amtman zu Nyiaheun (?), 
Johann von Apradt zu Schloßburg Amtman zu Cafter, Hein­
rich von der Horst zu Millinghöh, Arnth von Bußfeld; 
Goddart Freiherr von Schwartzenburg Guilichscher Hoffmeister, 
Herr Wilhelm Ketteler, Wilhelm von Geertzen Herr zu Siesich, 
Johann Ketteler Amtman zu Anferfeldt, Otto von denn Beyland 
Herr zu Reyde Amtman zu Heinßberg, Wilhelm von Horst 
zu Hürte und Alßdorpf Guilichscher Erbhoffmeister, Wilhelm 
von Bergauw Herr zu Hardenberg und Guilichscher Marschalck 
(letztere sieben „an Seiten der Juugfr. Aguießen Freygebohrnen 
von Schwartzenburg"). 

1565 Februar 5, zum Bausckeu, verlehnt Herzog Gotthard seinem 
Rath') Wilhelm von Effern, königl. Burggrafen zu Riga u. f. w., 
„weil er mit keiner Fischerey versehen" vier Gesinde im Amte 
Saucken (Jorgen Ballodens, Hermann B., Hans B. n. Heinrich 
Possens), dazu im anstoßenden Minackßen und dem See, „so 
bey dem Freyen Kriegant belegen" freie Fischerei; außerdem 
noch das Gesinde („welches sich jetzo in zwey getheilet") Ballerden 
im Neuen Gut, abermals mit weit gehenden, in gleichzeitigen 
herzoglichen Lehnbriefen in diesem Umsange nicht begegnenden 
Freiheiten. 

1581 September 13 bestätigte König Stephan die vorliegenden Be-
lehnuugen.2) 

Im I. 1570 ließ der Oberburggraf W. v. Effern am Snsseybach 
eine hölzerne Kirche») erbauen, die 1593—94 durch eine steinerne ersetzt 

1) In einem Schreiben Salomon Hennings vom I. 1570 „Fürstl. Churlendischer 
Vornhemer Cammerrath" genannt. 

2) S. oben S. 98 Note 1. 

3) Vrgl. dazu oben S. 100. 
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ward.') Er war auch Kirchenvisitator. Bei Gelegenheit der Grenz­
berichtigung zwischen Kurland und Littauen war W. v. Effern einer 
der eruanuten Commissarien. Seine eigenen Besitzungen stießen bei 
Nerft mit denen des Kastellans von Polotzk, Johann Wolminsky, zu­
sammen, einem der Commissarien littauischer Seits. Zur Vermeidung 
künftiger möglicher Streitigkeiten, sowie aus nachbarlicher und eolle-
gialischer Freundschaft trat am 8. Oetbr. 1583 der Kastellan ein 
Landstück von etwa 10 Tonnen Saat, erb- und eigentümlich an den 
Besitzer von Nerft ab. 

Der Burggraf Wilhelm v. Effern ist in zweiter Ehe2) mit Elisa­
beth von Lüdinghausen gen. Wolff (Tochter von Georg,») der 1575 April 
schon gestorben war) vermählt gewesen, denn in der Heirathsbereduug vom 
17. Juli 1593 zwischen Wolter von Plettenberg auf Lude (Sohn des 
weil. Fromhold v. Plettenberg auf Lude und der Elisabeth v. Schwag­
hofs) und der Anna von Effern, wird diese ausdrücklich als Tochter 

1) Kallmeyer-Otto: Kirchen und Prediger Kurlands, Mitan 1690, 54. Nach einer 
Notiz v. Klopmanns ist die Kirche 1593 „völlig beendet"; die Weihe hat schon 
1591 stattgesunden. S. aber unten zum I. 1607. 

2) Die erste Frau ist wahrscheinlich 1573 -j-; die zweite Ehe ist Wilhelm v. Effern 
vor 1579 eingegangen (ek. Heinr. von Tiesenhausen d. ält. Schriften und Auf­
zeichnungen, Leipzig 1890. Rechnuugsbücher x. 9 (1579): Item 14 mk. dem 
Hern Burggrafen zum padeupenige). Ein Sohn W. von Efferns, Gotthard, stirbt 
1591 als Student zu Königsberg (ek. Arend Bnchholtz: Gesch. der Buchdrucker­
kunst in Riga, p. 259 X« 12). In einem Briefe, den eine (in der Stammtafel 
bei Ernse fehlende) Schwester Herzog Gotthards, Anna Kettler, an diesen richtet 
(ohne Jahr n. Ort, vom 3. Mai, etwa 1570): „Jnd (— und) wyl üre f. g. myt 
fampt myner g. f. und frauweu (Herzogin Anna) Jnd der lenen yonger Her­
schafft (entweder Friedrich oder der 1570 Aug. 31 zu Riga verstorbene Prinz 
Gotthard) in Götz dess almechtigen schütz und schyrm Beuolen hauen Jnd myn 
Eirwyrdiche frauwe Jnd myn lene nycht van Swartzberch (d. h. die Gemahlin 
Efferns) myt alle den Bewantten und goiden srnnden". 

») Ruttger Wulff, Komtur zu Pernau, Heinrich W., Vogt zu Sonebnrg, und 
Georg (Jürgen) sind Brüder (Renner, livl. Hist. 249). Ruttger ist 1572 schon 
todt; Hinrich zieht 1572 nach Deutschland und ist dort vor 1575 gestorben. 
Georg wurde 1547 mit Kaiwen, 1559 mit Spirgen belehnt (Briefl. zu Kaiwen). 
1552 Februar 14: „trockede (feierlich eiuherzieheu) de erbare Jürgen Wulff im 
dome (zu Riga) tuschen sinen broder her Rotger Wulff, cumptor tho Parnan, 
und Wilhelm Forsteubergk, eumpter tor Duneborg, und wort vortruwet Ilsen 
Firxß; de koste (Hochzeitsmahl) gefchach up dein groten gildestaven." Mitth. 
XIII, 345 (Padel). 

Kurl. Güter-Chroniken. 8 
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der beiden angeführt. Als Zeuge unterschreibt Johann von Lüding­
hausen gen. Wolff, zur Memel und Spirien Erbgesessen.') 

1600 Februar 4, Riga: Wolter v. Plettenberg und Reinhold v. Tie-
senhausen Approbation der Disposition ihres Schwiegervaters 
des Burggrafen Wilhelm von Effern und seiner Töchter Mit­
gift (Schirren, Verz. p. 153. 911). 

1607 November 4 errichtete und vollzog, auf dem Rathhause zu Riga, 
in der Kämmerei, in Beisein des königl. Burggrafen und Bürger­
meisters Heinrich von Ulenbrock, der Bürgermeister Franz Nien­
städt und Caspar von Hoffe, des Stadt-Oberkämmerers Kaspar 
Dreling, des als Zeugen erbetenen Conrad Wachmann, des 
Rathsverwandten Joachim Rymann und des Obersecretärs^) 
Laurentius Eiche — der fürstl. Rath und kgl. Burggraf Wilh. 
von Effern seinen letzten Willen. Seinem Bruder Johann und 
ihm hätte der Landesfürst von Jülich 1573 die Belehnung über 
Stolberg ertheilt; 1586 habe er darauf mit seinem Bruder einen 
Vergleich geschlossen, welchen Hans Wilhelm, Herzog zu Jülich, 
Cleve und Berg am 26. Mai 1598 auch bestätigt habe. Während 
er nun mit seiner Frau im I. 1606 in Deutschland gewesen, 
sei am 13. November sein gedachter Bruder gestorben und wäre 
daher Schloß uud Herrschast Stolberg ihm zugefallen. Zur 
Erhaltung jedoch des wohlhergebrachten adeligen Stammes und 
Namens, sowie aus anderen seinen Schwiegersöhnen bekannten 
Ursachen, trage er Stolberg, sammt der Förderung zu Speier 
mit den Karthäusern seinen lieben Vettern Adolf und Hans 
Diedrich von Effern, Söhnen von Adam Effern, so lange der­
selben Manneslinie besteht, hierdurch mit dem Bedinge auf, daß 
wofern ihre männliche Linie erlöschen sollte, alsdann des Testa­
tors Kinder und Erben nach der fürstlichen Erbgiftverlehnung 
von 1496 uud sonderlich der 1586 verglichenen und bestätigten 
Disposition, die nächsten sein und dazu gelangen sollen, daher 
denn auch der Name und Ehrentitel wegen der Herrschast Stol­
berg, ihm und seinen Erben nach wie vor verbleibe. Nach sei­
nem Ableben soll seine Wittwe, Elisabeth von Lüdinghausen 
gen. Wolff über das ganze Vermögen disponiren, wozu Nerft, 

1) Wie aus anderen Dokumenten hervorgeht, Efferns Schwager. 
2) Primarius seorstaiius. 
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Salwen/) Daudsewas, ein Haus in Mitau, ein Platz in Bauske 
und mehrere Pfandgesinde gehören; zugleich auch die beiden noch 
uuverheiratheteu Töchter erziehen und aussteuern, wie es mit 
den drei ältesten Anna, Elisabeth und Agnes bereits geschehen. 
Seine beiden Söhne seien jung gestorben; nach dem dereinstigen 
Ableben der Mutter sollten, wenn nicht noch Söhne geboren 
werden, die Töchter die Erben sein, und alles iuveutirt und 
taxirt werden. Die Güter soll derjenige von seinen Schwieger­
söhnen erhalten, welchen er selbst oder seine mit seinen Absichten 
bekannte Wittwe nennen werde. Dem Pastor zn Nerft sollen 
alljährlich die Renten von dem immerwährenden, nicht ablöslichen 
Capital von 3000 Mk. zu den heiligen drei Königen, zu Weih­
nachten aber das verordnete Kirchenkorn geliefert werden. Des 
Montags hat der Pastor mit eigenen Pferden nach Salwen zu 
reisen und dort Gottesdienst zu halten, wofür ihm jährlich 
60 Mk. zuzulegen sind. Bei der in Nerft neu fuudirteu Schule 
soll der Schulmeister jährlich 300 Mk. Gehalt bekommen. Für 
die Versehung der Dandsewas'schen Kirche soll der Pastor zu 
Setzen, außer dem verord. Kirchenkorn, jährlich 60 Mk. erhalten. 
Wenn der Kirchenbau in Nerft nicht noch von Testaten selbst 
beendet^) werden kann, so hat seine Wittwe und seine Erben 
ihn auszuführen; auch sollen im Thurme zwei Glocken auf­
gehängt werden zc. 

Wilhelm von Effern») scheint noch eine Reihe von Jahren gelebt 
zu haben; denn erst am 5. April 1617 setzte sich die Wittwe mit 
den Kindern über den Nachlaß auseinander. Die Wittwe verzichtete 
auf die ihr im Testamente freigelassene Nutzung der Nachlaßgüter; 
dieselben wurden, nachdem für jeden der Interessenten (die Wittwe 
eingerechnet) 7000 fl. als Erbtheil ausgefunden waren, am 12. Febr. 
1618 für 35000 Fl. dem Miterben, refp. Schwiegersohne und Schwa­
ger Wolter von Plettenberg auf der Lude („zur Laute") eigentümlich 

1) Ist Ealven (13. Jahrh. z. b. U.-B. I U 363 a. und d) identisch mit Salwen? 
In einer Urkunde von 1554 Februar 27 (erwähnt Inland 1844, Sp. 396> 
begegnen in einer vorliegenden alten Abschrift die Formen Salwen und Salven. 

2) S. oben 102 f.; vielleicht handelt es sich aber hier nur um den Thurmbau. 

3) 1607 April 23: Notariats-Jnstrnment über den geleisteten Huldigungs-Eid der 
Unterthanen der Grafschaft Stolberg für Wilhelm von Effern, nuumehrigen 
Besitzer nach dem Ableben sowol seines Vaters als Bruders Johann von Effern. 

8*  
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überlassen und abgetreten. Diesen Vertrag unterzeichneten neben der 
Wittwe die andern Schwiegersöhne, der Kastellan des Stifts (!) Dörpt 
Bertram von Holdtschuer auf Neuburg, der kgl. Starost zu Düna­
münde Kaspar von Tiesenhausen ans Tirsen und Serbigall, der 
Rittmeister Nicolaus Korff auf Creuzburg, der Lieutenant Heinrich 
von Tiesenhausen auf Kaltzeuau und die (wol noch unverehelichte) 
Katharina vou Effern. 

Der nunmehrige Besitzer der sämmtlichen Nerstschen Güter, W. 
von Plettenberg, hatte seiner Tochter Anna bei ihrer Vermählung mit 
dem schwedischen Rittmeister Nicolaus von Buttlar') 8000 Gulden zur 
Aussteuer, sowie 1000 Gulden zu einer goldenen Kette zugesagt, von 
ihm außerdem 500 Gulden geliehen; war aber außer Stande, den­
selben zu befriedigen, uud räumte ihm am 12. April 1637 Daudsewas 
für seine Psandschillingsrente aus 3 Jahre ein. — 1651 lebte Wolter 
von Plettenberg noch; außer seinen Söhnen George (Starost auf 
Schorstein ^ -s- zwischen 16^/70) und Hieronymus, sowie der bereits 
erwähnten Anna, sind von seinen Kindern noch bekannt: Katharina 
(zuerst mit Moriz Casimir Geydroicz,2) sodann mit dem Kanzler 
Melchior von Folkersam vermählt, sowie eine Tochter») Sophia Elisa­
beth mit Georg von Grothnß auf Ruhenthal vermählt. 

Hieronymus vou Plettenberg, Oberst (Gem. Anna Agnese, Tochler 
von Kort Plato von Schlok gen. Gehlen, Lüneburgischen Landdrosten, 
und der Metta von Reeden), Erbherr der Nerstschen Güter, starb vor 
dem Jahre 1661 mit Hinterlassung zweier Töchter Anna Metta und 
Eva Elisabeth. Ihre Mutter, welche sich zum zweiten Male mit 
Nicolaus von Mantenffel-Szoege vermählte, trat Nerft, das sie nur 
als Pfand besaß, diesen Töchtern erster Ehe ab. 

Die jüngere derselben, Eva Elisabeth, schloß am 8. März 1661 
Ehepakten mit ihrem Vetter, dem Hauptmann Wolter von Plettenberg 
(einem Sohne des Selbnrgschen Oberhauptmanns Heinrich v. Pletten­
berg) und der Elisabeth oder Magdalena von Manteuffel aus Plathon. 

1) Später Hauptmann von Durben. 

2) 05. Schriftstellerlexikon I, 589—592; der Woywode Modziszlawsky ist der ge­
nannte Gedroicz. 

2) S. S. 51. Nach den weit auseinander liegenden Jahren 1622 n. 1657 wäre 
fast zu vermutheu, daß es sich um zwei Schwestern (beide mit Georg v. Grott-
huß verm.) handele. 
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Der Vermögensanteil der Braut bestand aus der Hälfte sowol von 
dem aus Nerft ruhenden Pfände, als der von dem Vater, dem Obersten 
Hieronymus von Plettenberg gemachten Erbschaft, zusammen 26000 Fl., 
sür welche Summe dem Bräutigam Nerft unterpfändlich und in wirk­
lichen Besitz übergeben ward, jedoch so, daß es der älteren Schwester 
Jungfer Anna Metta (bald darauf mit Hermann von Manteuffel 
vermählt) künftig nicht präjudicirlich sein solle. Der Bräutigam ver­
schrieb als Morgengabe 10000 Fl., machte der Braut serner ein Gegen-
vermächtniß von 26000 Fl. und räumte der Schwägerin, für ihren 
gleichen Antheil von 26000 Fl. seine angeerbten Güter Schönwerder 
und Grafenthal ein, unter denselben Bedingungen, wie er gegenwärtig 
Nerft übernommen. Der natürliche Vormund der beiden Schwestern, 
der Starost George von Plettenberg, war zur Zeit nicht anwesend. 

Im Jahre 1666 Juni 26, Mitan, sand endlich die schließliche 
Auseinandersetzung der Nerstschen Interessenten statt. Die Kanzlerin 
Katharina von Folkersam, geb. von Plettenberg, die Oberstleuten. 
Anna Buttlar geb. v. Plettenberg und Fräulein Elisabeth v. Grothnß, 
traten von ihren Ansprüchen auf Nerft zurück. Die Frau Kanzlerin 
räumte das bisher von ihr inne gehabte Gut Salwen, Nicolaus 
v. Buttlar das Pfand Daudsewas, wogegen Wolter von Plettenberg 
der Kanzlerin 7000 Fl., der Frau v. Buttlar 7000 Fl., sowie dem 
General-Major von Grotthnß') und seiner Schwester zusammen 
7000 Fl., endlich die oben erwähnte Pfandsumme für Daudsewas 
auszuzahlen hatte. Ueber Nerft, das ebenfalls als Pfand bezeichnet 
wird, ist aus den vorliegenden Schriftstücken nichts zu ersehen. 

Die letzte der genannten Zahlungen, die Dandsewas'sche Pfand­
summe, ward erst am 27. Juni 1672 geleistet und zwar von der 
Wittwe Eva Elisabeth von Plettenberg. Dieselbe vermählte sich 1679 
in zweiter Ehe mit Ernst von Nolde, welcher Daudsewas, das inzwi­
schen dem Obersten Joachim Johann von Puttkammer^) verpfändet 
worden war, zum Besten seines Stiefsohnes Heinrich von Plettenberg 
einlöste. 

1) Otto Johann, geb. 1627 März 6, -f- zu Hamburg 1697 Juni 22; 1664 (schwed.) 
Gen.-Major, 1675 Gen.-Lieut. (Schlacht bei Fehrbellin)? Dieser aber soll ein 
Sohn von Christoph Otto und der Katharina von Lüdinghausen-Wolff gewe­
sen sein. — 

2) Gemahlin Maria Catharina von Gantzkau. 
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Heinrich von Plettenberg vermählte sich (Ehepakten 1681 Dec. 11) 
mit Emerentia von Nolde, einer Tochter des Obersten Ernst v. Nolde, 
Erbherrn auf Hasenpoth, welche 14000 Fl. zubrachte. Sie starb, 
nachdem ihr Gemahl vor ihr mit Tode abgegangen, im April 1690 
und hatte in ihrem Testament (1689 Nvbr. 12) ihrer einzigen Erbin, 
ihrer Tochter Eva Elisabeth vou Plettenberg, zur strengsten Pflicht 
gemacht, der reformirten Kirche treu zu bleiben. 

Die Vormünder des Erbfräuleins von Nerft, der Kammerherr 
Philipp Johauu von Plettenberg, der Major Heinrich Johann 
von Grothuß und der Kammerjunker Jacob Friedrich von Ehden, 
liehen von Johann von Witten auf Pillkalu 4066 Rthlr. in spee. 
und verpfändeten ihm dafür das zu Salwen gehörige Gut Knawen, 
so wie es Weiß, uud nach ihm Franck inne gehabt hatten. — Im 
I. 1696 gaben dieselben Vormünder den Eheleuten Fähnrich Christian 
George von den Brucken gen. Fock und Lucia Elisabeth von Kühnrath 
Daudsewas auf 3 Jahre in Arrende gegen gezahlte 1000 Rthlr., für 
welche sie sich aus den dreijährigen Revenüen bezahlt zu machen hätten. 

Eva Elisabeth von Plettenberg hatte sich mit dem Landhofmeister 
Christoph Heinrich Freih. v. Pnttkamer vermählt, welcher bereits 1697 
Besitzer von Schlockenbeck, Nerft, Salwen und Daudsewas genannt wird. 
Nach seinem Ableben') (Kinder waren dieser Ehe nicht entsprossen) ver­
mählte sich die Wittwe mit Ernst von Mirbach, Erbherrn auf Samieten 
und Dserweu.2) Vor 1711 ist aber auch dieser gestorben und Eva Elisa­
beth v. Plettenberg ging noch im Jahre 1711 eine neue, dritte, Ehe 
ein mit dem damaligen Oberhauptmann, nachherigen Landhofmeister 
Casimir Christoph von Brackel. Am 15. Mai 1711 setzte sie sich mit 

Im I. 1694 März) verhinderte der Herzog Friedrich Casimir ein zwischen dem 
Landhofmeister Christoff Heinrich Freiherrn von Puttkamer und dem Kammer­
junker Georg Heinrich von Plettenberg bereits verabredetes Duell, indem er den 
elfteren an seine Dignität und seine bereits in jungen Jahren bewiesene Gene­
rosität erinnerte; dem zweiten in einem Handschreiben vorhielt, wie unpassend 
es sei, einen Ober-Rath zu provociren; falls er eine „Qnästion" mit ihm habe, 
könne er diese gerichtlich „ausführen". Der Landhofmeister starb 1705 (Schrift­
steller-Lexikon III, 453). 

2) Kinder dieser Ehe sind: Johann Ernst (-s- 1714), Benigna (später vermählt mit 
Heinrich Gerhard von Plettenberg, Erbh. auf Linden) und Louise Charlotte 
v. Mirbach (zuerst vermählt mit Franz Christoph v. Nettelhorst auf Pahzeu, 
sodann mit dem Landhofmeister Johann Ernst von Klopmann, Erbherrn auf 
Pickeln). 
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ihren Kindern zweiter Ehe dergestalt auseinander, daß sie ihnen 
Samieten abtrat, dagegen die Nerstschen Güter in eigenem Besitz 
behielt; doch sollten die etwaigen Kinder dritter Ehe mit den aus der 
zweiten nach dem Ableben der Mutter zu gleichen Theilen erben. 

Die bereits genannte Tochter Benigna von Mirbach schloß ihre 
Eheberednng mit Heinrich Gerhard von Plettenberg am 10. August 
1719, wobei die Mutter auf ihreu Autheil an der Mirbachschen Erb­
schaft verzichtete und dem Bräutigam Samieten übergab, vorbehaltlich 
einer künftigen Einigung über den größeren oder geringeren Werth 
von Dferwen, welches der Schwester der Braut, Louise Charlotte, 
aufbehalten werden sollte; die Mutter behielt es bis auf weiteres in 
ihrer Verwaltung. 

Die dritte Ehe, mit Casimir Christoph von Brackel ward 1720 
gerichtlich geschieden; am 22. Juli d. I. (corrob. 1746 Dec. 9) schlössen 
die Eheleute eine Vereinbarung, daß Eva Elisabeth geb. v. Pletten­
berg für sich und ihre Töchter, Nerft uud Nerft-Sussey behielt, dagegen 
dem Oberhauptmann v. Brackel, ihrem bisherigen Eheherrn, und 
ihrem beiderseitigen Sohne Friedrich Casimir v. Brackel die Güter 
Salwen, Berghoff und Daudsewas abtrat. Eine jede Hälfte betrug 
3^ Haken; die Schulden wurden getheilt; beide begaben sich gegen­
seitig aller Beerbung in den Gütern. 

Nach den Hypotheken-Akten hatte der Oberhauptmann v. Brackel 
Daudsewas im I. 1726 für 1000 Fl. jährlich an den Lieutenant 
Gerhard David Laureutzen verarrendirt. Casimir Christoph v. Brackel, 
kurl. Landhofmeister, später kais. russ. Geh.-R. und um 1735 Gesandter 
am preußischen Hofe, starb zu Berlin am 8. Januar 1742. Sein 
Sohn, Friedrich Casimir, war Capitaine in französischen Diensten 
gewesen, hatte sich mit der Tochter des Gouverneurs von Nenchätel, 
Marie Louise Kiuloch, vermählt und sich mit der Herrschaft Chamblon 
im Bannate Jverdnn (Jfferten, Jverdon; damals zu Bern gehörig) 
ansäßig gemacht. Der im Vaterlande gelegenen Besitzungen entäußerte 
er sich; 1746 verkaufte er das Gut Kutschen; 1768 Mai 10 die Güter 
Salwen, Berghof und Daudsewas an den Kammerherrn Nicolaus Ernst 
von Korff, Erbherrn von Kreuzburg, für die Summe von 110000 Fl.') 

i) 1748 März 10 übergab der französische Capitaine Friedr. Casimir von Brackel, 
Erbherr von Salwen und Daudsewas dem Danziger Stadtgerichte eine Schachtel 
zur Aufhebung, enthaltend die Papiere, seinen Besitz in Kurland betreffend. 
1777 Januar 18, Jverdon, bevollmächtigte derselbe den Hauptmann Ernst Jo­
hann von Budberg zur Uebernahme dieser Schachtel. 



110 Nerft, Salwen, Daudsewas. 

Nach dem Ableben der Besitzerin von Nerft, die zuletzt in vierter 
Ehe mit dem Lieutenant Otto Johann von Nettelhorst vermählt 
gewesen war, transigirten die Erben am 8. Juli 1751 dergestalt, daß 
der Schwiegersohn Capitaine Heinrich Ernst von Plettenberg, Erbherr 
auf Samieten, nunmehr auch Nerft für 80000 Fl. erb- uud eigen­
tümlich in Besitz nahm; von der Kaufsumme mußten 20000 Fl. zur 
Tilgung der vorhandenen Schulden verwendet werden; 20000 wurden 
dem Wittwer O. I. v. Nettelhorst zugestanden; in die übrigen 40000 Fl. 
theilten sich die Kinder der Erblasserin. 

Durch Kauf gingen Nerft und dessen Nebengüter den 24. Juni 
1753 (corrob. Sept. 3) für 115000 Fl. von Plettenberg an den 
Starosten Nicolaus von Korff, Erberrn auf Kreuzburg und Schön­
berg') und dessen Gemahlin Constantia von der Wahlen über. 

Die seitdem verwittwete Starostin Constantia von Korff trat am 
18. Juni 1755 die Nerstschen Güter ihrem zweiten Sohne dem Sta­
rosten von Rositten, Sigismund Friedrich von Korff ab, und erklärte 
in einem besonderen Akte vom 3. April 1773, daß die Nerstschen 
Güter, welche ihr mittelst Testaments ihres sel. Gemahls abgetreten 
worden, auf keinerlei Art als ein Theil des Nachlasses desselben 
anzusehen seien, sondern daß diese Güter von ihr und ihrem seligen 
Gemahl lediglich in Vollmacht für ihren Sohn den Starosten Friedrich 
Sigismund erkauft wären. Am selben Tage erklärte auch der Bruder, 
Nicolaus von Korff, daß ihm diese Bewandtniß bekannt, und er damit 
völlig einverstanden sei. 

1798 Juni 13 (corrob. 1817 Febr. 3)^) verkauften die Starost Korff-
schen Erben die Nerstschen Güter für 140000 Rthlr. Alb. an 
den Kammerherrn Nicolaus von Korff, Erbherrn auf Kreuzburg, 
Salwen und Daudsewas, sowie an dessen beide, noch minorenne, 
Brüder, Peter und Ferdinand von Korff, wodurch die ursprüng­
lich zusammengehörigen Güter, die nur durch die Brackelsche 
Ehescheidung getrennt worden waren, wieder in einer Hand 
vereinigt wurden. 

1) vk. v. Klopmann, Kurl. Güterchr. I. Brucken. — Notizen, daß ein Barthold 
von Schwartzhoff, sowie 1737 Ernst Johann von Budberg Erb Herrn auf Daudse­
was gewesen, können sich nur auf vorübergehenden Pfand besitz beziehen. 
Dagegen verpfändete 1769 Juni 24 Niclas Korff Daudsewas an den Eapitaine 
Ernst Johann von Budberg für 20000 Fl. alb. „Das Pfand ist unkündbar". 

2) Güterchr. I, 176. 
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Der Kammerherr N. vou Korff setzte sich 1807 mit seinen inzwi­
schen volljährig gewordenen Brüdern auseinander und trat dem älteren 
von ihnen, unter gewissen Bedingungen, die Krenzburgscheu Güter/) 
sowie dem jüngeren Bruder am 12. Juni 1807 (corrob. August 26) 
die Güter Nerft, Salwen und Daudsewas ab, wobei Salwen und 
Daudsewas mit 37000 Rthlrn. Alb. in Rechnung kamen. 

Der nunmehrige Besitzer dieser Güter der Johanniter-Ritter Fer­
dinand Constantin von Korff^) verkaufte die sämmtlichen Güter unge­
teilt am 16. April 1819 (corrob. Juni 16) für 400000 Rbl. S. an 
den General der Infanterie, Ritter aller kaif. rnss. Orden zc. zc. 
Fürsten Platon Alexandrowitsch Subow.^) 

Der Fürst, vermählt mit Thekla Valentinowitsch, starb am 7. April 
1822 mit Hinterlassung einer Tochter, welche aber schon am 24. Febr. 
1824 mit Tode abging. 

Der Nachlaß wurde zwischen der Wittwe, die sich mit dem Oberhof-
Marschall Grafen Andreas Schnwalow wieder vermählt hatte, und den 
Jntestat-Erben des Fürsten Snbow, seinen Brüdern und Bruderkindern, 
streitig. Durch Vergleich vom 28. November 1824 (corrob. 1826 
Juni 12)4) überließ die Gräfin Schnwalow den Jntestat-Erben 
27000 in anderen Gouvernements belegene Bauern und erhielt dage­
gen für sich erb- und eigentümlich die Güter Ruhenthal, Nerft, Sal­
wen und Daudsewas, sowie ein Capital von 400000 Rbl. S., woge­
gen sie die auf diesen Gütern etwa haftenden Passiva übernahm. 

Vrgl. Ruhenthal, oben S. 58. 

1) Wurde später rückgängig gemacht. 

2) Vermählt mit seiner Nichte Friederike von Hahn aus Mescheneeken. 

3) S. auch Ruhenthal. 

4) Sie. In den Notizen zu Ruhenthal findet sich der 6. Mai angegeben. S. p. 57. 



VII. 
Linden und Birsgalln. 

I. 1465 am Mittwoch nach dem Sonntage Huasimoäo-
xeniti (April 24), Neuermühlen, belehnte der Ordensmeister 
Johann vou Mengede anders genannt Osthoff den Those 
Thomas mit zweieinhalb Haken Landes „in der borch-

sokinge nnde kerspell tho Kerckholm, unde in der pagasten tho 
Thomsdorpp in sodahnen mercken unde schedungen belegen, alß de 
von syueu olderu unde vorfahren allerfryest von oldings her besetten 
syn na sodane gerechticheit alß sodan lande von oldings her 
beseten und gebrucket ist". 

Weitere Nachrichten fehlen;') die Schlichtung einiger Grenz­
streitigkeiten sind die nächsten Stücke, die sich vorfinden. 1526 Dinst. 

i) In der Brieflade der Lindenschen Güter finden sich aber andere Urkunden vor, 
die hier kurz registrirt werden mögen. 

1509 Mittwoch nach Dionysii (October 10), Wolmar, belehnte der Ordens­
meister Wolter von Plettenberg seinen Bruder, den Ritter Johann von P. mit 
dem Gute Korpkul. 

1518 Donnerstag nach Maria Geburt (Septbr. 9), Vellin, kauften die Ehe­
leute Johann von Plettenberg und Barbara Toedwen von den Gebrüdern Jo­
hann und Fromhold von Orgies, Söhne des Laurentz Orgies, mit Zustimmung 
derer Mutter und des Stiefvaters, Hans Wrangel, den Hof und die Güter Lude, 
sowie das Dorf Suporn mit 22 besitzlichen alten Erbsassen, belegen im Gebiet 
Ergemeß, Kirchfp. Lude. 

1520 Abend Maria Himmelfahrt (August 14), Wenden, belehnte der Ordens­
meister Wolter feinen Bruder, den Ritter Johann v. Plettenberg mit dem Hofe 
und Gute zu Korpkull im Gebiet Ermes und Kirchspiel zu Lude, desgl. mit 
den Gütern Jerküll und Sehlendorp. 

1523 Sonnabend nach Bartholoms (August 29), Wenden, belehnte derselbe 
Ordensmeister seinen Bruder Johann mit dem Gute Homellen im Kirchspiel und 
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nach Pnrisicatio b. Marie viiZinis (Febr. 6), Wenden, nrknndet der 
Ordensmeister Wolter von Plettenberg über das Resultat einer im 
Jahre 1519 auf Antrag des Erzbischofs Jasper von Riga durch 
Kersteu Rosen, Johann R(Bund Johann Notken, sowie des 
Hauskomturs auf Ascheraden Herrn Johann von Eckel und Johann 
Halßwich') von Seiten des Ordens stattgefundenen Grenzbereitung 
zwischen den Gütern des Jungfrauen-Klosters zu Riga und den 
Besitzungen der Ordensvasallen Johann von Werne und Frederich 
von der Linde. 

Gebiete zu Helmede („1>^ ^Volter vau ^lettkudkr^vs Kave, twe mile van 
MU3« fand nach Renner, Livl. Historien 320, am 2. August 1560 die letzte 
Feldschlacht des Deutscheu Ordens statt). 

1527 am Tage Simonis und Judä (October 28), Wenden, bestätigte der 
Ordensmeister Wolter den von seiner Schwägerin der Wittwe Johannes v. Plet­
tenberg, Barbara Todwen, gemachten Ankauf einiger Güter fJacop Prexßlow, 
Peter Joußen uud Berndt Jonßen für 450 Mk. Rig.) Heinrichs von Plater und 
dessen Ehefrau, sowie einer bebauten Hofstelle in Walck („bynnen dem Walcke"). 

(Or. im Knrländ. Prov.-Mus.) 
1533 bewilligt Johann Anrep dem Walter von Plettenberg, Sohn des 

Ritters Johann, einen Damm auf seine, Anreps, Grenze hinüberführen zu dürfen. 

1534 Freitag nach Himmelfahrt Christi (Mai 15), Wenden, Ordensmeister 
Wolter von Plettenberg verlehnt (seinem Neffen) Wolter von Plettenberg 1^ Haken 
im Amte zu Tarwast, in der Wacke zu Jarcull. 

1550 Mittwoch nach S. Laureutii (August 13) Wenden: Johann Pletten­
berg, Sohn des Ritters Johann, verkauft mit Zustimmung seiner Hausfrau 
Gertrud von Tiesenhausen (Tochter Reinholds, „Gefchlechtsdednction" Heinrich 
v. Tiesenhausen d. ält., Leipzig, Hobbing 1690 S. 96) seinem Bruder Heinrich 
Plettenberg (Hanssr. Lena von Hatzfeld) für 1000 Mk. Rig. das Gesinde Samifsen. 

1552 am Tage S. Caterine (Novbr. 25), Karkus: Ordensmeister Heinrich 
von Galen belehnt den Walter von Plettenberg, Sohn Johanns, und seiner 
Hausfrau ^seine zweite Frau ist Elisabeth v. Tiesenhausen, Tochter von From-
holt (-j- 1540), Wittwe von Bertram von Tiesenhausen, Helmolts Sohn („Ge­
schlechtsdednction" S. 59. 68.) vrgl. auch 84. 96. 97.) ..... von Orgies (einer 
Schwester von Dorothea verm. mit dem Kanzler des Stifts Dorpat, Georg 
Holtfchnr, ek. Renner, livl. Historien 261) zwei Gesinde, Gulben und Marcus 
Smilge, im Amte und Kirchspiel zu Tricaten, sowie 

1554 Diust. nach Conversionis Pauli (Januar 30) vier Gesinde, genannt 
die Calomoschen, in demselben Gebiete und Kirchspiel. 

1556 am Tage Petri und Pauli Ap. (Juni 29), Dorbt, leiht George 
Holtsschur, Kanzler des Stifts Dorpat, von seinem Schwager Walter v. Pletten­
berg 3000 Mk. Rig. zu 6 vom Hundert und verpfändet dafür sein Dorf Natlop. 

i) Ein paar Zeilen weiter „Heinrich von Galen genanth Halswich uppgedacht". 
t?k. P. v. Goetze: Albert Suerbeer p. 165. — 
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1531 Dinstag nach Johannes Bapt. (Juni 27), Riga, schlichtet der­
selbe Ordensmeister den „landkiw in dem Nyengude twischen dem 
erbarn und ehrntvesten Berndt Blomberg eins, und dem ersamen 
und vorsichtigen Thosen dem Oldesten und sampt den Thomas 
dörppern buren anders deles"; die Besichtigung der Grenze 
haben vorgenommen Detlosf Platen (!), Vogt zu Selburg, Ewert 
von Schuren Hauskomtur zu Riga, sowie die „erbarn und 
vehsten" Heinrich von Galen genannt Halswich, Berend Kerßen­
brock, und der Landschreiber zu Kirchholm, Lambert Starcke. 

Der nächste Lehnbrief, der sich erhalten und auf den späteren 
Linden-Birsgallnschen Besitz zu beziehen ist/) ist vom Jahre 1538 
Septbr. 2 (den andern dag des monats Septembris), Neuermühlen: 
Ordensmeister Hermann von Brnggenei gen. Hasenkamp belehnt den 
Berndt Blomberg „na Lehngudes rechte" ein Stück Land im Amte 
und Kirchspiel zu Kirchholm „im stroylande belegen, und in vorschenen 
iahren Jacob Meldes von Waldenknl de fryge, darnechst Enwolt 
Meinhard gedachten Berndt Blomberges Moder Vader, von nnserm 
vorvader wiland Hern Johan von Mengde genandt Osthof milder 
gedechtnüße, in den iahren na Christi vnsers enigen Heylandes und 
seligmachers gebnrdt 1462 vorlehnett, und als idt gedachten Berndt 
Blomberges Vater seel. Matthias Blomberg allerfryest beseten und 
gebruicket Hebben"; dazu noch ein andres Stück Land im selben Kirch­
spiel, vom Borschberge^) bis zur Szemünde, und vom Oßekallen^j bis 
zur Talcke, und so fort über eine schmale Heide, die Weßul genannt, 
bis in die Swirgische Bäche; ferner noch des „Rademakers busch". 

1542 März 31 (Frydages na Judica), Wenden, endlich belehnt der 
Ordensmeister Hermann von Brüggeney gen. Hasenkamp den 
Johann von Plettenberg „na Lehenguds rechte" mit allen 
den Gütern, „so seel. Friedrichs von der Lynde vader ^) vor, 
und he sampt siuen verstorwenen erven noch besetten, nichtes 

1) In einer Abschrift der Urkunde in Fabricii Protocollon p. 228 trägt die Urkunde 
die Ueberschrist: „Berndt Blombergs Vorlehnung anitzo (d. h. etwa 1636) Wil­
helm Plettenbergs des Eltern Erbguether bey Neugutt". S. unten 1597. 
Es ist Schwirxden. 

2) In der Grenzberichtigung von 1531: Borstberg, Osekall. 

Z) Ueber die Linde oder von der Linde ist sonst wenig zu finden. 1508 überträgt 
der Erzbischof Michael dem Gerd Linde das Gebiet Reussendorf, mit den Dör­
fern Berson, Gardoen und Livenen (Rußwurm, Ungern-Sternberg Ii, 114; 
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nicht bnten bescheiden, wie die im gebede tho Ascherade und in 
ehren mercken und schedungen,  a lse dat t  d ie  o lden versegel -
den Lehnbriesse serner vermelden". 

1554 Mai 10 (Donnerst, nach Exandi), Wenden, schreibt der Ordens­
meister Heinrich von Galen an den Erzbischof Wilhelm wegen 
einer zwischen den Ländereien der Äbtissin zu Riga und des 
Johann vou Plettenberg vorzunehmenden Grenzregnlirnng.') 

1585 den 12"",2) Riga, vereinigen und vergleichen sich Diedrich Fah-
rensbeck der jüngere zu Henner, vermählt mit Elisabeth Schwag­
hofs (srüher vermählt mit Fromhold von Plettenberg Erbherrn 
auf Lude, Ohmel ?c.) und die Verwandten und Vormünder der 
nachgebliebenen Kinder des Fromhold von Plettenbergs in der 
Art, daß Fahrensbeck für das Leibgedinge seiner Frau das Gut 
Ohmell so lange sie am Leben, und noch zwei Jahre nach ihrem 
erfolgten Tode inne haben, das Haus zu Lude dagegen mit dem 
großen Hofe uud allen anderen dazu gehörenden Landen und 
Leuten, durch Heinrich von Plettenberg zu Meirich für die 
Erben verwaltet werden sollen. 

1589 Oetbr. 3, Riga, errichtet der, wie er sich selbst bezeichnet, alte 
und lebensmüde Heinrich von Plettenberg einen Erb- und Thei-
lnngsvertrag mit seinen Söhnen Johann und Wilhelm; Johann 
erhält die Güter Meyrich und Langenholthausen im Erzstist 
Cölln, Lande von der Marck und Gebiete Soest gelegen, zusammt 
den Gütern, welche Heinrich durch seine jetzige Haussrau He­
lena von Hatzfelds an sich gebracht; er hat daraus die Mutter, 

ebenda II, 371. 377. 1568: Proceß der Tiesenhausen mit Lindes Erben). Nach 
der Tieseuhauseuschen „Geschlechtsdeductiou" p. 69 verkauft Christoffer von Tie­
senhausen, Sohn von Hans, Engelbrechts Sohn, die Höfe „Lymehne und 
Ruschendorf an Gerhard Lynden". Vrgl. die Urkunde vom I. 1348 (Mitth. 
XII, 100 und 378) und Döring (Sitznngsber. der kurl. Ges. 1878, 63). 

1) S. Beilagen 14. Fernere Grenzstreitigkeiten weiter unten. Lt. auch Mitth. IV, 
436—458. (Blumeuthalscher Grenzstreit.) 

2) „Der Monat ist auszudrücken unterlassen." 

3) Zur Genealogie der Plettenbergs s. Güterchr. N. F. p. 37 f.; sowie N. Nord. 
Misc. 9, 10, 345—373. Mit urkundlicher Gewißheit den Vater des Ordens­
meisters Wolter von Plettenberg nachzuweisen, ist den Genealogen übrigens bis 
heute noch nicht gelungen. 

4) S. 113 Note; seine erste Frau ist unbekannt. 
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den gebrechlichen Bruder Hermann und die Schwester zu unter­
halten. letztere auch auszusteuern. Linden in Semgallen, 
welches Heinrich von seinem Bruder Johann gekauft/) erhält 
der Sohn Wilhelm; dieser hat auch den Vater für den Rest 
seiner Lebenszeit zu unterhalten. Alles sind freie Güter, doch 
sollen die Brüder darin einander beerben. 

1592 Mai 30, Banske^): Herzog Friedrich ernennt den Selburgschen 
Hauptmann Otto Grothuß, Dietrich Scheppiugk und Ottmar 
Grothuß zu Commissarien, um die Beschwerden des Jesniten-
Rectors zu Riga, Georg von der Aue, daß Wilhelm v. Pletten­
berg über seine Grenze gegriffen und dort einige Balken habe 
fällen lassen, zu untersuchen. 

1592 Juli 12 kommen „beyde Parteyen an meines (d. h. Thenhau­
sens) Buschhofs Grenze" zusammen; der kurl. Kauzler Georg 
von Tiesenhausen vergleicht den Grenzstreit zwischen den Jesuiten 
zu Riga und Wilhelm v. Plettenbergs) 

1596 Juli 7, Warschau: König Sigismund III. bestätigt dem „liv-
ländischen Ritter Wilhelm von Plettenberg nicht nur den Besitz 
der in Kurland im Ascheradschen Distrikt belegenen Güter, welche 
sein Vater Heiurich von seinem Bruder Johann erkauft", obfchon 
der Besitz derselben durch das Privilegium und allgemeine Diplom 
der Könige Sigismund August und Stephan vollkommen gesichert 
sei, sondern auch die audern, namentlich die im Helmetschen 
Distrikts belegenen Güter. 

1) Wann dieser Verkauf stattgefunden, ist dem vorliegenden Material nicht zu ent­
nehmen. 

2) c?f. Schirren Verz. p. 153, X°892. Damals fand vermuthlich ein Landtag statt. 

3) Johann Prätorins, aus Pommern, ist seit 1595 Präceptor bei Wilhelm von Plet­
tenberg auf Linden. 05. Kallmeyer-Otto 418 f. 

4) Ferner: 1597 Michaelis archang. (Septbr. 29), Riga: Wolter von Plettenberg 
qnittirt den Wilhelm von Plettenberg darüber, daß letzterer ihn, für die Nach­
rechnungen, welche er dem Vater desselben aus der Verwaltung des Gutes Lude 
machen müsse, befriedigt habe. 

1599 Nvbr. 17: David Hilcheu, Wendenscher Landgerichts-Mtarius attestirt, 
daß Christopher Nanwerck als Bevollmächtigter der Gebrüder Johann und Wil­
helm von Plettenberg, zu seinen Akten eine Protestation verlautbart habe, gegen 
die zum Präjudiz ihres Gefammt-Hand-Rechts von ihren Vettern, den Gebrü­
dern Wolter und Magnus von Plettenberg beabsichtigte Theilnng der angeerbten 
Güter Lude sammt den dazu gehörigen Höfen. 
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1597 Februar 7, Schwirxden: Hieronymus Blomberg quittirt seinem 
Schwager') Wilhelm von Plettenberg über die vollkommene 
Berichtigung des Kausschilliugs ersten Termins sür sein Gut 
Schwirxden, nämlich 5000 Rthlr. oder 30000 Mk. Die Quit­
tung haben die Söhne Blombergs, Johann Blomberg uud Hein­
rich Strang) mitunterzeichnet. 

1608 October 8, Jleu: Heinrich Nettelhorst und Helena von Pletten­
berg qnittiren ihren Vater Wilhelm von Plettenberg über die 
erhaltene Mitgabe von 5000 Mk.; desselben Tages qnittiren 
ebenso Wilhelm von Medem zum Berseu und Elisabeth von Plet­
tenberg ihren Vater über die Mitgabe von 2000 Rthlr. 

1615 Januar 20: Rescript Herzog Friedrichs an Christoph Bistram, 
Hauptmann zu Bauske; Wilhelm von Plettenberg seien die drei 
ihm vom Herzog überlassenen Bauern an der Düna, die Hengken 
genannt, wie sie iu ihren Grenzen von Alters her belegen, einzu­
weisen. Ueber die geschehene Einweisung berichtet (mit Beschrei­
bung der Grenzen) der Hauptmann am 21.Novbr. desselben Jahres. 

1636 Januar 1 (corrob. 1636 April 29) Linden: Der achtzigjährige 
Wilhelm von Plettenberg trifft mit seinen Kindern eine Verein­
barung. Der älteste Sohn, Heinrich/) tritt die Güter Linden 
an, welche nicht alienirt werden und in fremde Hände gerathen 
sollen; er hat den Brüdern Barthold und Franz Wilhelm, jedem, 
16000 Gulden poln. auszukehren. Die Güter sowol als die 
Erbtheile sollen zur gesammten Hand gehören; die Brüder beerben 
einander mit Ausschluß der Schwestern, von denen vier verhei­
ratet sind. Ferner sollen die Güter nicht über den halben 
Werth belastet werden; bei einem etwaigen Verkaufe die nächsten 
Gesammthand-Jnteressenten das Vorrecht haben. Dem Prediger 
sind jährlich 36 Rthlr. auszuzahlen. 

1642 Juni 24: Die Gebrüder Wilhelm und Johann von Plettenberg, 
Söhne von Heinrich und der Helena von Hatzfeld hatten von Her­
mann Hatzfeld die Halbscheid der Häuser zu Werklein und Balwe^) 

1) Wilhelm von Plettenberg war vermählt mit Sophia Buttlar, Tochter von Bart­
hold, Erbherrn auf Samieten, kgl. Obersten, und der Elisabeth Fircks. 

2) D. h. Schwiegersohn. 

3) Später Oberhanptmann von Tnckum. 

4) S. Steinen: Westph. Gesch. Register zu Band II und IV. 
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geerbt; nach vieljährigen Streitigkeiten und Processen einigen 
sich jetzt mit der ausländischen Miterbin Anna Eatharina, Toch­
ter des Oberstwachtmeisters Diedrich von Plettenberg in Westfa­
len, die Söhne von Wilhelm von Plettenberg, Heinrich und Franz 
Wilhelm, durch ihren Bevollmächtigten, ihren Bruder Barthold, 
dergestalt, daß die genannte minorenne Miterbin die Güter 
behält, den kurläudischeu Vettern aber, welche sich, wenn jene 
ohne Hinterlassung von Leibeserben sterben sollte, das Succes-
sionsrecht vorbehalten, 7300 Rthlr. zahlt. 

1650 Septbr. 12 schenkt Wolter von Plettenberg, Erbherr zu Lude 
und Nerft, seinem Vetter Wilhelm von Plettenberg, Erbherrn 
aus Linden, zwei Haus-Stellen im neuen Städtchen (Friedrich­
stadt), so wie er sie von seinem verstorbenen Schwiegervater, 
dem Burggrafen Wilhelm von Effern, ererbt hat. 

1653 Febr. 26, Dobelsberg: Heinrich von Plettenberg und sein Ehe­
gemahl Elisabeth von Manteuffel') errichten ihr Testament; der 
ältere Sohn, Wilhelm Heinrich, erhält das Gut Linden; der 
jüngere, Wolter, aber die mütterlichen Güter Schönewerder, 
Gravendahl und Mißhof; die Tochter, Sophia Elisabeth, ver­
mählte von Grothuß 2) erhält 15000 Fl., wovon der ältere 
Bruder 5000, der jüngere 10000 aufzubringen hat. 

1667 Juli 23, Nurmhufeu: Ehepakten des Kammerherrn Wilhelm 
Heinrich von Plettenberg, Erbherrn auf Linden und Birsgalln, 
und der Dorothea Fircks;^) letztere bringt 15000 Fl. poln. in 
die Ehe. 

1670 o. D., Bollenhof: Der Kammerherr Wilhelm Heinrich von Plet­
tenberg stellt dem Generalmajor Martin Schulze eine Schuld­
verschreibung über die der Frau desselben, gebornen von der Brüg­
gen und deren Schwester Sophie von der Brüggen, seinen Nich­
ten/) zuständigen 18000 Fl. Erbgelder. 

y Eine Tochter des Kanzlers Michael von Manteuffel. 

2) Seit 1657 in zweiter Ehe mit dem Obrist Heinrich von Sacken, Erbh. auf 
Bähten vermählt. 

3) Tochter von George von Fircks, Erbh. auf Nurmhusen und Oberhauptmann zu 
Goldingen (1650—1664, Hennig, Gesch. v. Goldingen p. 145), verm. mit Eme­
rentia von Korff. 

») Sophie und Elisabeth sind Töchter von Eberhard von der Brüggen, Erbherr 
ans Strasden, Rindseln, Lüben und Oseln, und der Margaretha v. Plettenberg. 
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1673 verpfändeten die Eheleute Wilhelm Heinrich von Plettenberg und 
Dorothea Fircks die Güter Groß-Schwirxden und Birsgalln auf 
6 Jahre für 12000 Fl. ihrem Schwager, dem Obersten und 
Landrath Heinrich von Sacken auf Bähten und dessen Gemahlin 
Sovhia Elisabeth v. Plettenberg. 

Nach dem Ableben Wilhelm Heinrichs gelangte dessen Sohn, der 
Kammerjunker George Heinrich von Plettenberg (vermählt mit Johanna 
Eva von Vietinghoff), in den Besitz der Lindenschen Güter. 

Er hatte zwei Schwestern, Emerentia, vermählt mit dem Ritt­
meister Magnus Ernst von Budberg auf Garsen, und Anna Elisa­
beth, vermählt mit dem Mannrichter Gotthard Magnus Schröders, 
Erbherru aus Zohden. Die erstere qnittirte den Bruder 1702 Juni 24 
über 16000 Fl. Erbtheil; die letztere war 1705 schon gestorben und 
stellte der Wittwer Schröders am 24. Juni 1705 eine Quittung über 
12000 Fl. oder 4000 Rthlr. aus. 

1718 Aug. 11 war Georg Heinrich von Plettenberg bereits gestorben; 
sein Sohn Heinrich Gerhard') Besitzer von Linden. Er und sein 
Bruder Georg Wilhelm^) erbten von der Großmutter mütter­
licherseits, Elisabeth Emerentia, Wittwe des Kammerherrn von 
Vietinghoff, die Güter Schödern, Meddnm und Grendsen. 

1718 Aug. 11 schätzten die verordneten Revisoren das reine Einkom­
men von Linden und Birsgalln aus 158 Rthlr. 23 ggr. uud 
1^ Haken Roßdienst. 

1722 October 12 gelangte Benigna von Mirbach, verehel. von Plet­
tenberg aus Linden, durch Erbgang und Meistbot in den Besitz 
von Samieten. 

1734 Juli 26 attestireu die kurländ. Ober-Räthe dem Heinrich Ger­
hard von Plettenberg auf Linden, daß er seine Privilegien und 
Dokumente eingebüßt; indem er dieselben der gefährlichen Zeit­
umstände wegen iu Sicherheit bringen wollen, sei Nässe in das 

1) Seit 1719 vermählt mit Benigna von Mirbach aus Nerft. S. S. 108. 

2) Ueber ihn fehlen weitere Nachrichten; der Lieutenant Georg Heinrich ist ein 
Sohn von George, einem Großsohn des 1636 genannten Barthold 
von Plettenberg, und errichtet am 20. März 1752 zu Grendsen sein Testa­
ment. Er ernennt Gerhard Heinrich von Plettenberg auf Linden zum 
Vormund seiner beiden Söhne, von denen der eine Otto Friedrich hieß, und 
seiner Töchter. 

Kurl. Güter-Chronike», 9 
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Behältniß gedrungen und habe die Urkunden, wie die vorgezeig­
ten beschädigten Pergamente erwiesen, ganz unleserlich gemacht.') 

Heinrich Gerhard von Plettenberg hatte 1738 auch noch die Güter 
Rauteusee und Komoriszek von Carl Gustav von Fölckersam erstanden; 
jedoch unterblieb die Vollziehung dieses Kaufs. Er hatte zwei Söhne, 
Heinrich Ernst und Georg Friedrich, und zwei Töchter, Eva Elisabeth 
vermählt mit Jacob Koschknll, und Anna Margaretha, vermählt mit 
Heinrich Benedict von den Brincken. 

1745 April 8 trafen die genannten Brüder Heinrich Ernst, Oberstlieut. 
und polnischer Geh.-Rath, Erbherr von Samieten, vermählt mit 
Sophia Elisabeth von Vehr, und George Friedrich, nachheriger 
Regierungsrath, Erbherr von Linden, Meddum, Kalknhnen und 
Berkenhagen (Gem. Elisabeth Benigna von Hohen-Astenberg 
gen. Wigandt) eine Vereinbarung dahin, daß sie nach dem 
dereinstigen Ableben ihres Vaters Heinrich Gerhard, sich in der 
Art theilen wollten, daß der jüngere Bruder, George Friedrich, 
die sämmtlichen in Semgallen belegenen Güter antrete, die Schul­
den allein übernehme, und die Schwestern aus dem mütterlichen 
Erbe befriedige, indem sie zugleich das (nicht bekannte) väterliche 
Testament und die darin errichtete gesammte Hand anerkennen. 

1750 Mai 29 (corrob. 1753 Juli 3) transigiren dieselben Brüder, 
nachdem ihnen jetzt der Vater die freie Wahl gelassen hatte. 
Heinrich Ernst tritt Samieten an und zahlt der Schwester 
von den Brincken 12000 Fl., der Frau von Korff aus Würzau 
9000 und dem Georg Friedrich von Fircks auf Nurmhusen^) 
3000 Fl., die beiden letzten Summen als väterliche Passiva. 
George Friedrich tritt nach dem dereinstigen Ableben des Vaters 
alle in Semgallen belegenen Güter an; er nimmt sämmtliche 
übrige Schulden des Vaters auf sich, und gelobt jeder Schwester 
18000 Fl., dem Bruder aber 36000 Fl. auszuzahlen. Ferner 

1) Grade die Lmdenschen Dokumente fehlen im Original in der Brieflade wäh­
rend sich solche, die sich auf den Besitz in Livland beziehen, erhalten' haben 
(s. S. 112 f.). Doch scheinen nach einer Notiz von Klopmanns, die Lindemchen 
Urkunden z. Th. in beglaubigten Abschriften in der Brieflade vorhanden sein 

2) Verm. mit Anna Elisabeth von den Brüggen. 
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verbinden sie sich, gemäß der Absicht des Vaters, sür sich und 
alle ihre männlichen Nachkommen das Recht der gesammten Hand 
beständig zu halten, sodaß Linden und Birsgalln allemal für 
50000 Fl. Alb., die Kalkuhnen und Berkenhagenschen Güter für 
40000Fl., die Samietenschen für46000 Fl. angetreten werden sollen; 
die Güter sollen über solchen Preis weder von den leiblichen Eltern 
(sie), noch von andern ihren männlichen Nachkommen mit Schulden 
beschwert werden können. Endlich versichern sie,Linden und Birsgalln 
niemals, die andern Güter aber nicht anders zu veräußern, als wenn 
an deren Stelle gleich gute Güter ertauscht oder eingehandelt wür­
den. Meddum uud Schoderu sollen dem Besitzer zu freier Be­
nutzung überlassen bleiben. In einem Anhange entsagt Heinrich 
Ernst von Plettenberg noch ausdrücklich seinem Erstgeburtsrechte 
und allen seinen Ansprüchen an die Güter seines Bruders, mit 
Ausnahme dessen, was in diesem Akte über die gesammte Hand 
enthalten sei, und sich daraus ergiebt. 

Der Reg.-R. George Friedrich v. Plettenberg ging 1772 Octo­
ber 23 mit Tode ab, mit Hinterlassung einer Wittwe und zweier 
Töchter, Sophia Elisabeth (getaust 1760 Septbr. 8) und Helena Gott­
lieb (getauft 1761 Octbr. 4). 

1772 Octbr. 29 (corrob. October 31) trausigirten die Wittwe, geb. 
von Wigandt und der Schwager Obrist Heinrich Ernst v. Plet­
tenberg auf Samieren, und setzten fest, da der in dem Vertrage 
vom I. 1750 vorgesehene Fall wirklich eingetreten, und George 
Friedr. vou Plettenberg ohne männliche Nachkommenschaft ver­
storben sei, auch der überlebende Bruder keine Hoffnung habe, 
einen Erben zu hinterlassen, mithin der Vertrag, welcher sich 
lediglich auf sie beide und ihre männliche Descendenz bezogen, 
mit der darin stipulirteu gesammten Hand von selbst aushöre, 
der überlebeude Bruder folglich auch über die Güter Linden uud 
Kalkuhnen wie über freie Güter disponiren könne: 1) daß der 
Oberst Heinrich Ernst zum Besten seiner Schwägerin und deren 
unmündigen Töchter, den Besitz der Semgallenschen Güter ihnen 
überträgt für die 90000 Fl., welche er bei dem Antritt der Güter 
würde haben auszahlen müssen, überdem aber noch gegen eine 
Summe vou 170000 Fl. Alb., solches aber nur unter der un­
abänderlichen Bedingung, daß 2) Liudeu und Birsgalln nicht 
veräußert, sondern sür seine Nichten aufbehalten werden sollen; 

9* 
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dergestalt, daß die ältere, wenn sie vermählt und aus der Ehe 
Kinder vorhanden wären, nicht srüher, die unzertrennlichen Güter 
Linden und Birsgalln sür 140000 Fl. Alb. antrete und der 
jüngeren Schwester 70000 Fl. auskehre; im Falle aber die ältere 
Nichte, ohne daß sie sich vermählt, oder ehe sie noch Erben hätte, 
aus der Welt ginge, soll die jüngere Nichte, doch nur verehelicht 
und beerbt, die Güter für dieselbe Summe antreten, und dem 
Wittwer ihrer Schwester alsdaun 70000 Fl. auszahlen. Bis 
der eine oder der andere Fall eingetreten, hat die Schwägerin 
ohne Rechnungslegung die Güter zu verwalten, jedoch so, daß 
sie ohne Schulden auf die Töchter gelangen; daher willigt auch 
Heinrich Ernst in den etwaiger Weise nothwendig werdenden 
Verkauf von Kalkuhuen uud Berkenhagen. Würde die Schwä­
gerin aber Mittel finden, Linden und Birsgalln von Schulden 
zu befreien, ohne Kalkuhnen und Berkenhagen verkauft zu haben, 
so sollen diese Güter ihr zum Wittwensitz dienen, nach ihrem 
Tode aber, oder falls sie sich wieder vermählen sollte, unmittelbar 
an die Nichten gelangen. 

1779 Januar 28 (corrob. März 23) wurde bei dem Verlöbniß der 
älteren Tochter, Sophia Elisabeth von Plettenberg mit dem 
königl. polnischen General-Major uud Gen.-Adjntanten Johann 
Gotthard Grafen von Mengden, Erbherrn auf Suntzell, ein 
Antenuptial-Vertrag geschlossen, des Inhalts: 1) Die Uebergabe 
von Linden und Birsgalln erfolgt erst, wenn die Ehe mit Kin­
dern gesegnet und Graf Mengden das Kurläudische Jndigenat 
erlangt; bis dahin bezieht seine Gemahlin jährlich 1500 Rthlr. 
Alb.; sollte das Jndigenat nicht erlangt werden, so sollen die 
Güter in der Verwaltung der Mutter bleiben, die Tochter bloß 
die Einkünfte genießen. 2) Bei künftiger Abgabe der Güter 
dürfen selbige weder beschuldet noch deteriorirt sein. 3) Sind 
Leibeserben erzielt, es wäre aber in drei solgenden Generationen 
das Jndigenat nicht erlangt; so müssen die Güter für einen 
Taxwerth oder für 210000 Fl. Alb. an den nächsten Verwandten 
der Gräfin Mengden abgetreten werden. 4) Wenn die Mengden-
schen Leibeserben wegen mangelnden Jndigenats oder Nicht-
verheirathnng an einen illäjgenam durch das pietium 
für die Güter abgefunden werden, oder wenn sie verstürben 
ohne eheliche Leibeserben zu hinterlassen, so soll in ersterem 
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Falle das pi etium, im letzteren die Güter selbst an die Schwester 
der Gräfin Mengden oder deren Erben gegen Auszahlung von 
70000 Fl. au den Grafen Mengden, zurückfallen. 

1784 Juli 8 (corrob. Aug. 3) setzten sich die Regiernngs-Räthin von 
Plettenberg, geb. von Wigandt und dereu beide Töchter, nachdem 
die Gräfin Mengden seit der Geburt eiues todteu Kindes weiter 
nicht mit Kindern gesegnet, der Graf Mengden aber inzwischen 
das Jndigenat erlangt hatte,') in den 1772 von der gesammten 
Hand befreiten Gütern folgender Gestalt auseinander: 1) Die 
Mutter behält zu ihrer völligen Befriedigung erb- und eigen­
tümlich die freien Güter Kalknhnen, Berkenhagen nnd Med-
dnm, gegen Zahlung von 127533^ Fl. Alb., aus welcher Summe 
die uoch übrigen Schulden bezahlt, sodauu aber einer jeden Tochter 
34526H- Fl. Alb. ausgekehrt werden sollen. 2) Dagegen tritt die 
Gräfin Mengden Linden und Birsgalln eigentümlich an, nach 
Anleitung der Verträge von 1772 und 1779 für 140000 Fl. Alb. 
und entrichtet davon ihrer Schwester 70000 Fl. 3) Bei dem 
unbeerbten Todesfall seiner Gemahlin soll Graf Mengden die 
Güter Linden und Birsgalln für 70000 Fl. Alb. seiner Schwä­
gerin eigentümlich abtreten, und hat letztere alsdauu ihrer 
Mutter noch 70000 Fl. auszuzahlen. 

Im Jahre 1800 am 12. (23.) Deeember stirbt, ohne Hinterlassung 
eines Testaments, die Regiernngs-Räthin von Plettenberg zu Pisa. 

1805 Juli 15 veranstalte!? die beiden Töchter, von denen die jüngere, 
Helene, sich inzwischen mit dem MarquisLouisFrau^oisJosephe de 
Harchies et de Flammertiughe zu Apern, Mitglied der ersten 
Kammer der Niederländischen Generalstaaten vermählt hattet) die 
Erbschlichtung. Nachdem sie die Landgüter gerichtlich verkauft^) 
anch das Mobiliar versteigern lassen, kommen 264730^ Rthlr. 
Alb. zur Theiluug; jede Schwester erhält 132365^ Rthlr. 

!) Landtagsschlns; vom I. 1780 September 11 §24. 

2) Bereits 17d6 Februar 17. 

2) 1802 Juni 23 ward Keweln für 71500 Rthlr. Alb. an den Grafen Carl v. Medem 
verkaust; 1803 Septbr. 30 Kalkuhnen, Berkenhagen, Wiskern nnd Nenhof für 
113000 Rthlr. Alb. an die Mit-Crbin Gräsin Meugden; 1804 April 15 Med-
dnm und Berghof für 20533^ Rthlr. Alb. an dieselbe. 
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1832 brachte die verwittwete') Gräsin von Mengden, geb. von Pletten­
berg, welche seitdem Kalknhnen und die Meddumscheu Güter 
1805 Juni 12 an den Kammerherrn Diedrich Friedrich Justus 
vvu Keyserling verkauft hatte, über die Lindenschen Güter einen 
Ediktalproceß aus, in welchem sich ihre Nichte Euphemie Theodore 
Valentine de Harchies, das einzige Kind aus der Harchies'schen 
Ehe, vermählt2) mit dem Fürsten Anne Louis Raoul Victor 
de Moutmoreney Herzog de Montmorency, Ritter des königl. 
Ordens der Ehren-Legion, mit ihren Erbrechten im Allgemeinen 
und insbesondere auf Liudeu und Birsgalln, hiernächst auch Ernst 
von Koschkull, Fideieommißvesitzer von Adsirn. der Rittmeister 
Heinrich Holte von den Brincken, die Oberstin Sophie Engenie 
von Knabenan geb. von den Brincken, endlich die Kinder des 
verstorbenen Kreis-Gerichts-Assessors Johann Heinrich Fried, 
von den Brincken3) uud dessen Gemahlin Helena Kowalewska, 
namentlich Ernestine von den Brincken, Hermine von den Brincken, 
Raphael v. d. Brincken und Dorothea v. d. Briuckeu, mit ihrem 
fideicommissarischen Nachfolgsrechte in die Güter Linden und 
Birsgalln, nach dem Ableben der gegenwärtigen Provokantin, 
angeben, weil deren Schwester, Sophie Elisabeth de Harchies 
geb. von Plettenberg bereits verstorben, die Kinder derselben 
aber nicht mit dem Jndigenat versehen seien, und der Besitz 
der Güter folglich nach Inhalt der Familien-Verträge auf die 
fubstituirteu Seitenverwandte überginge. 

Das Oberhofgerichtliche Endnrtheil in dieser Ediktal-Sache (1835> 
Mai 24, bestätigt durch Ukas des Dirigireudeu Senats vom 29. Ja­
nuar 1838) wies, in den Vorträgen überall keine bleibende Familien­
stiftung erkennend, die Seiteu-Verwaudteu mit den von ihnen erhobenen 
Ansprüchen ab, und erkannte, daß die freie Schaltung über diese Güter 
lediglich iu Beziehung auf die Schwestertochter der jetzigen Provokantin, 

y Graf Mengden -j- 1786 4z Octbr. (geb. 1752 März 10). 

2) Seit 1821 März; vorher mit dessen Oheim dem Grafen Thibaut de Montinorency 
vermählt, dessen Wittwe sie war (Gothaischer Genealog. Hof-Kalender 1848, S. 170; 
1854, S. 153). Der Fürst Anne Louis Rcwul Victor (geb. 1790 Dec.'l4) starb 
1862 August 18 (Ebd. 1873, S. 164); Fürst und Herzog war er erst nach dem 
1846 Mai 25 erfolgten Tode seines (1768 Juli 12 geborenen) Vaters, des Her­
zogs Anne Charles Francis de Montinorency. 

") Geb. 1754, -j- 1833. 
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der Baronin de Montmorency modisicirt sei, und daß die Freiheit 
der Güter iu Grundlage der Pakten von 1772 und 1784 eintreten 
soll, sowol wenn die Baronin de Montmorency vor der Tante ablebe, 
in welchem Falle die letztere über die Güter ungehindert verfügen 
könne, als wenn die Gräfin Mengden früher mit Tode abginge; in 
welchem Falle der Baronin de Montmorency die freie Schaltung 
zustehen soll, indem die Familien-Verträge sich nicht weiter als auf 
die Succefsion der Nichte der Provokantin erstrecken. 

1844 Februar 10 erklärt die Barouiu de Montmorency geb. de Harchies, 
daß sie im Juli vorigen Jahres zu Biberich mit ihrer Tante, 
der Gräfin von Mengden, einen Vertrag geschlossen, nach welchem 
sie ihre Gerechtsame an die Lindenschen Güter für das aus­
gezahlte Capital von 70000 Rbl. vollkommen cedirt habe. 

1844 April 27 (corrob. Juni 10) schließen die Tante und die Nichte, 
durch ihre in Mitau anwesenden Bevollmächtigten, einen nach­
träglichen Transakt (71760 Rbl.). 

1844 Juli 19 (corrob. Juli 24) verkaufte die Gräfin Mengden/) in 
Kurland der letzte Abkömmling des Plettenbergschen Geschlechts, 
die Lindenschen Güter an den Geheim-Rath und Ritter Barou 
Paul vou Hahn 2) für die Summe von 150000 Rbl. S. Nach 
einem zweiten, an demselben Tage geschlossenen Contracte, zahlte 
der Käufer noch 5000 Rbl. für das Wirthschafts-Jnventar und 
Mobiliar. 

Laut Testament des Baron Paul von Hahn, durch welches er 
gemeinsam mit seiner Gemahlin die Güter zu Majoraten erhob, sncce-

1) Sie starb >848 den 3. (15.) Juni im Haag — 87 Jahr und 8 Monate alt; 
in ihrem Testament und Codicilleu hatte sie zur Universal-Erb in das Fräulein 
Auguste von Henning, aus England, eingesetzt, und außer einigen anderen 
Legaten den Wohlthätigkeitsanstalten in Kurland 15900 Rbl., sowie dem Adli­
gen Catharinen-Stist in Mitau 5000 Rbl. zugewandt. 

2) Geb. 1793 August 7, -j- 1862 ^ Januar zu Mannheim, Erb-Majorotsherr auf 
Asuppeu, Neu-Dsirren und Linden und Birsgalln; Civilgonvernenr von Cnrland, 
dann (1827) von Livland; vermählt seit 1823^ Mai mit Sophia Anna Francisca 
v. Graimberg, Erbsr. auf Warribeu (geb. 1804 Mai 4 zu Carlsruhe, gest. 1863 

März in Mitau), einer Tochter von Domeniqne Ludwig von Graimberg, Groß-
herzogl. Badenschem Legationsrathe, und ^>on Amalie von Budberg. 



126 Linden und Birsgalln. 

dirte der ältere Sohn') in dem Majorate Asnppen ?c., der jüngere 
in Linden und Birsgalln. 

Der gegenwärtige Majoratsbesitzer von Linden-Birsgalln ist der 
zweite Sohn des Baron Paul von Hahn, Paul Adam Johann Leon 
von Hahn (geb. 1828 Juni 12, Stadthaupt von Mitau 1878—1890 
Januar), vermählt seit dem 28. Jauuar 1852 mit Lucie Anna Theophile 
Gräfin von Keyserling, einer Tochter von Johann Graf v. Keyserling, 
Erbherrn auf Sutten, und von Louise geb. Gräfin Keyserling. 

i) Adolph Philipp L^ouis Andre Baron von Hahn, Erbherr auf Asnppen, Alt-
und Neu-Dsirreu und Alt- und Nen-Warriben. Geb. 1824 Juli -j- 1882 
December 18. Vermählt mit Amalie Gräfin von Keyserling, einer Tochter von 
Johann Graf von Keyserling, Erbherrn auf Sutten, und von Louise geb. 
Gräfin Keyserling, -j- zu Mentone 1891 Januar Ter gegenwärtige Majorats­
besitzer von Asuppeu u. f. w. ist der Sohn Adolph Philipp Louis Andres, 
Paul Wilhelm Adolph Baron von Hahn, geb. 1863 October 12. 



VIII. 
Lambertshof 

mit den Beihöfen Neuhof und Wilhelminenhof.') 

1559 September 12, Riga, verlehnte der Ordensmeister Gotthard 
Kettler seinem Rath Mathias Hnroder/) dessen Hansfrau Anna 
Starcke uud dereu Erben ein Stück Laud im Gebiete Baaske 
und im Amte zu Rade. Am 2. October (Moutag uach Michaelis) 
desselben Jahres ward das Gut dem nunmehrigen Besitzer von 
dem Ordensvogt aus Bauske, Heinrich von Galen, zugeritten 
und eingewiesen.^) 

Bereits 1530 Deeember 2 (Freitags nach Andrea Ap.), Wenden, 
hatte der Ordensmeister Wolter von Plettenberg den Lambert Starcke/) 
dessen Hausfrau Anna, und ihrer beiden Tochter Anna mit der Ordens-

1) Die aphoristisch gehaltenen Notizen von Klopmanns konnten durch von Herrn 
Ed. Baron von Fircks gefälligst zur Verfügung gestellte Excerpte aus der Lam­
bertshöfscheu Brieslade wesentlich ergänzt werden. Demselben verdanke ich auch 
eine in den Beilagen (U 15) abgedruckte Urkundenabschrift. 

2) Zu den in den Sitzungs-Berichten der kurl. Ges. f. Lit. u. Kunst 1878, 45 
(ek. Napierskys Anctarinm zum Iudex, Livl. Mitth. II, 508 s. 28. 30) über ihu 
gegebenen Mtizen, können einige Ergänzungen, seine Amtstätigkeit betreffend, 
aus Schirreus Quellen ?c., Bienemanns Briefe und Urkunden, sowie Padels 
Notata (Mtth.XIIl) nachgetragen werden; vrgl. die den drei genannten Editionen 
beigegebenen Register. 

3) Beil. 23 und 24. Die Originale in der Lambertshöfschen Brieflade. 

4) In den I^ibri reäituum der Stadt Riga (hrsg. von I. G. L. Napiersky) fehlt 
der Name; in den Erbebüchern der Stadt Riga (hrsg. von demselben) findet 
sich eine ganze Reihe von Einträgen (vrgl. das Register zum II. Erbebuch, sub 
Stercke), im Jahre 1537 767) wird das Hans am Markte erwähnt (Beil. 
X« 19 und 20). 



128 Lambertshof. 

Wracke zu Riga an Asche, Theer und Holz^) belehnt und dazu noch 
verschiedene Land- und Gartenstücke, sowie Krüge in der Rigaschen 
Stadtmark belegen gefügt.^) 

Die erwähnte Tochter Lambert Starckes, Anna, hatte Mathias 
Huroder geheirathet. Ihm werden 1546 Mai 19 (Mittwoch nach 
Jnbilate), im Hofe zur Wolfardt, vom Ordensmeister Hermann 
von Brüggeuei gen. Hasenkamp, dem Coadjntor Johann von der Recke 
und dem Landmarschall Heinrich von Galen die eben genannten Ver-
lehnnngen seines inzwischen verstorbenen Schwiegervaters erblich ver­
liehen/) 

1567 Febr. 28 im Receß wird der Bau einer Kirche auf der Ekau 
bei Mathias Hureders Bauern vorgesehen.^) 

1573 Juli 4: Befehl des Herzogs Gotthard au deu Hauptmann zu 
Bauske Georg vou Rossen, sowie an Christian Schroeders und 
Johann Grapeubruch, eine Grenzrichtigkeit für Matthias How-
roder an seinem Lande, nämlich den sechs Gesinden, die er vor 
Jahren mit dem Herzog gegen Taurkalln^) ausgetauscht zu 
macheu, und zwar mit den Amtsbaueru, den armen Leuten und 
Hans Wischiugslohe; hinzugezogen werden sollen die Amtleute 
von Neugut und Ekau, sowie die Rechtsfinder und ältesten 
Bauern. 

5) Solche Produkte werden in gleichzeitigen Urkunden als „Waldwaaren" bezeichnet. 

6) Beilage ^ 19. 

7) Beil. U 20. Ein paar andere Dokumente, diesen bei Riga befindlichen Besitz 
betreffend, in den Beilagen 21 und 22; die Lage des Hauses am Markt zu 
Riga wird näher bestimmt durch Erbebücher der Stadt Riga II, 1424; wegen 
des einen Landstücks ebenda II, X« 1568. 

8) G. Otto: Th. Kallmeyers ... Kirchen und Prediger Kurlands, Mitau 1890 
S. 8 und 70. 

9) „nebst einem Gesinde an der Düna im Ascheradischen Gebiet". Auf das Taur-
kallusche Gut sind vermutlich die in den Beilagen U 15—18 abgedruckten 
Urkunden zu beziehen. 1469 wird Kloke Upper Parow vom Ordensmeister Jo­
hann von Mengden gen. Osthof mit einem Stück im Gebiete zu Selburg belehnt. 
Die Form der Belehnung und die Namen der Belehnten lassen erkennen, daß es 
sich dabei um sog. Freibauern handelt (vrgl. O. Stavenhagen in: Beiträge zur 
Kunde Ehst-, Liv- uud Kurlands IV, 3; 1890). Noch 1540 und 1547 (1555 
Konfirmation des Ordensmeisters H. von Galen) wird den Nachkommen des 
ursprünglich Belehnten durch den Ordensvogt zu Selburg der Besitz vergrößert. 
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1573 August 19 urkuudeu die eben geuauuteu Commissarieu über die statt­
gehabte Grenzberichtigung. Als Grenzfluß wird die Brede genannt. 

1574 Januar 2 (Sonnabend nach Neujahrstag), Mitau: Herzogliche 
Ausfertigung des Grenzdnkts „bis an Rinkalln und Kleipkeu-
laud"; erwähnt wird, daß Herzog Gotthard von Howroder 
Tanrkalln gegen die sechs Gesinde im Nengnthschen eingetauscht 
habe; Taurkallu sei Howrader im I. 1560 noch bei Ordenszeiten 
verlehnt worden; der neue Grenzdnkt sei durch Ausbeutung 
(Austausch) von Streulanden nothwendig geworden; den Schluß 
bildet eine nochmalige förmliche Belehnung für Matth. Howrader 
und seine Erben beiderlei Geschlechts. 

Weitere Nachrichten über die Huroder fehlen zur Zeit; um 1619 
war auch der Sohu des Mathias, Lambert Huroder,^) von dem 
das Gut den Namen erhalten, nicht mehr am Leben; eine Schwester 
des letzteren war mit Sebastian Froben vermählt, eine andere mit 
Gert Piel. 

1609 November 20 werden weiland Urahders Grenzen mit den Dir-
schen-Landen berichtigt. 

1619 Februar 17 producirt: 6tatu8 eausas Sel. Matthiä Uhraders 
Erben, übergeben von Sebastian Froben eontia Gehrt Pielen,") 
Klägern. Danach hat Sebastian Froben alle Ansprüche der 
Uhraderschen Erben an sich gebracht und alle Schulden derselben 
auf sich genommen, auch die Erben befriedigt, daher ist er wil­
lens, auch die Forderungen der Erbschaft einzncassiren. — Gehrt 

l)f. Fabricius, Ki3t. I^iv. (Serixtores rerum I^ivolliearnin II, 471). 

i!) Die Piel's sind ein im Piltenschen angesessenes Geschlecht; einem Rein hold 
Piel verpfändet 1588 Februar 23 die Herzogin-Wittwe Anna einige Gesinde 
(Wolmereitt uud Wetze Kayen) in ihrem Leibgedinge Grenzhof, die bisher die 
verstorbene Frau Pattkulsche iune gehabt hat, für 2500 Mk. Rig. Piele wird 
dabei „unser lieber besonder" genannt; als kurländischer Unterthan („lieber 
getreuer") erscheint er dagegen schon 1590 April 24: die Herzogin verpfändet 
ihm für weitere 600 Mk. einen wüsten Haken Landes im Grenzhöfschen Gebiet, 
darauf hiebeoor ein Bauer mit Namen Kawait gewohnet. 1592 Septbr. 29 
werden ihm und seiner jetzigen ehelichen Hausfrau die Pfaudgesiude von der 
Herzogin zu ihrer beiden Lebtage verliehen; noch 1601 und 1602 (April) kommen 
weiter Verpfändungen von Seiten der Herzogin an Reinhold Piele (Pile) vor; 
in der zuletzt ausgestellten Urkunde ist nicht mehr von den sonst in diesen Jah­
ren als „landesgebräuchlich" erwähnten 6 Procent, sondern von 8 Thalern von 
100 Thalern die Rede. 1604 ist Reinhold Pile Amtmann zu Greuzhof. 
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Piel hat 1600 März 20 vom sel. Lammert Uhrader das Haus 
Nietaw mit Zwang an sich gebracht, welches doch fünf Jahre 
nach seinem (Lamberts) Tode laut königlichem Privileg seinen 
Verwandten zu genießen beschieden war. Sel. Lammert Uhrader 
hätte aber emno 1600 vom sel. Rittmeister Rahmel 15000 fl. 
bekommen können, die er Piel geboten; ebenso hat Rahmel 
2000 fl. Piel (der offenbar Gläubiger war) als Abtrag geben 
wollen, damit er keinen Einfall bei seinem (Rahmels und Pieleu) 
zukünftigem Schwager thäte. Piel sei aber darauf nicht ein­
gegangen, „hat auch die angefangene Ehesache mit seiner jetzigen 
Hausfrau hintangesetzt und das Gut Nitau durch eiue Arrende 
an sich gebracht, nachdem er sich aber auf die schwedische Seite 
gewandt zum Caduc gemacht worden uud dem Herrn Connarsky 
übergeben. Gedachter sel. Lammert Uhrader hätte damals alle 
Güter mit solchen Gelden frei machen können, Gehrt Piele hats 
gehindert und dadurch die Erben geschädigt. In dem Arrende-
Eontrakt hat Piel versprochen, Sebastian Frobens Hausfrau 
3000 Mk. und noch zwei Schwestern 6000 Mk. zu gebeu. Piel hat aus 
der ganzen Erbschaft der Brüder lantTestamentblos 7000 Mk. zu be­
kommen. Davon hat er 4800 Mk. am 20. Mai 1600 vom Rathe zu 
Riga und laut Nitauschen Arreude-Contrakts2200 Mk. erhalten, sei 
also befriedigt. Zu restituireu hat Piel noch 1233 Mk. 12/5 Haupt­
stuhl, die er vom Rigischen Rath als Brantfchatz der andern zwei 
Schwestern (Hurader) Gerdrut und Agnes empfangen; macht 
nebst Renten vom 18. Februar 1600 bis zum 20. October 1610 
1983 Mk. 12 /?. Außerdem schulde Piel ihm (Froben) noch 
cii-ea 1000 Mk., „wie kann er da noch fordern?" Den Schwe­
den ist er 8 Meilen entgegengezogen und hat ihnen das Haus 
Nitau offerirt, dadurch die Erben geschädigt seien. 

1632 Execntions-Relation in Sachen Sel. Sebastian Fröben contra 
Otto Schulten wegen Alt-Lambertshof.") Wann Froben, der 
doch wol im Besitze des Gutes verblieben war, gestorben, ist 
unbekannt. Gerhard Piel, Sohn des vorher genannten, suchte 
sich jetzt in den Besitz zu setzen und erschlich auch beim König 
von Polen ein Mandat. 

'-) So wird das Gut diesseit der Eckau (1559 an Math. Huroder verlehnt) im 
Gegensatz zu den 1573 jenseit des Flusses verliehenen Gesinden genannt. Auch 
die Bezeichnung „beide" Lambertshöfe findet sich. 
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1633 Februar 16, Krakau, übertrug König Wladislaw IV. dem königl. 
Stipator Gerhard Pil, als Großsohn und nächsten Erben des 
Matthias Hurader, da dessen männliche und weibliche Descen-
denz ausgestorben, das in Semgallen belegene Lambert Moyza, 
für sich nnd seine Nachkommen beiderlei Geschlechts, mit den­
selben Rechten wie sie Mathias verbrieft worden seien» 

Das Gut war nach den Landesgesetzen dem Herzog anheimgefallen 
und dieser resolvirte auf die Präteusiou desH Gerhard Piel am 2. No­
vember 1633, daß er hoffe, der Köuig werde, sobald ihm der wahre 
Sachverhalt und die unwahren Vorspiegelungen Pielens zur Kenntniß 
gebracht sein werden, von der Erfüllung dieses Mandats Abstand 
nehmen. 

Inzwischen hatte ein anderer Prätendent auf Lambertshof sich 
ein königliches Deeret zu verschaffen gewußt und auf dem Gute 
festgesetzt. 

1637 März 2, Neuhof, verkaufte Otto Johann von der Gröben, Röm. 
Kais, und Königl. Majestät zu Polen und Schweden Rath und 
Seeretarius sein Gut Lambertshof, das er durch königl. Deeret 
nnd Exemtion erhalten, an beiden Seiten der Ekau belegen, den 
alten und den neuen Hof, so wie er es vou Bastian Froben gekauft 
an Wilhelm von Plater, Erbherrn von Ilsen und Lautzeusee, 
Pfandherrn von Glebau, für 15000 fl. polu., durch Obligationen 
gedeckt. (Unterschriften: Otto Johann von der Gröben, Wilhelm 
von Plater, Hans Georg von der Greben, Otto Johann Dauwe, 
Andreas Reyger.) 

Am selben TageWevollmächtigte Otto Johann von der Gröben 
seine Tochter Dorothea von Gröben Wittwe des Dünamündeschen 
Starosten Caspar von Tiesenhauseu an Wilhelm Plater Lambertshof 
zu eediren. 

Von einem Protest des Herzogs ist nichts bekannt; als jedoch 
im Jahre 1639 Wilhelm von Plater „beide Lambertshöfe" an Walter 
von Drachenfels auf drei Jahre für 10000 Gulden verpfänden wollte, 
verweigerte der Notar Godofredus Fabrieius^) die Recoguition des 

13) Godofredus Fabricius, anfangs Stadtsecretär zu Mitau, auch Gerichtsnotar 
(schon 1632), 1656 herzogl. Obersecretaire, Archivar und königl. Notar; er lebt 
noch 1673. 
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Instruments und benachrichtigte von Goldingen aus unter dem 3. Mai 
1639 den Herzog davon, damit dieser die nöthigen Maßregeln ergreise, 
weil der Herzog unbedingt Ansprüche an dieses Gut hätte. Entweder 
wurden Maßnahmen unterlassen, oder sie blieben ohne Erfolg, denn 

1644 Mai 18, Glebau, schloß Wilhelm vou Plater einen Vorkontrakt 
mit dem Lieutenant Johann von Mantenffel gen. Szöge, Erb­
herrn von Lnb-Essern und Tiugeru (Gem. Maria von Plater); 
er verkauft ihm Lambertshof für 24000 fl. polu.. wovon 17000 
baar ausgezahlt werden, 7000 aber zu Ostern 1645 zu erlegen 
sind. (Zeugen: Des Verkäufers Gemahlin Anna Elisabeth geb. 
von Tettaweu. Heinrich von Plater. Carl Magnus Mauteusfel 
gen. Szöge.) 

1644 Juli 28, Glebau (corrob. Goldingen 1645 April 6): Kaufkontrakt; 
Wilhelm von Plater, Erbgesessen zu Ilsen, Lautzeusee, Psaud-
herr auf Glebau verkauft mit Einwilligung seiner Ehegattin 
Anna Elisabeth geb. Tettau an Johann Mantenffel gen. Szöge, 
Erbgesessen zu Essern und Tingern, königl. Majestät bestallten 
Lieutenant Lambertshof, den alten und den nenen Hof mit allem 
Zubehör, auch Mannes- und Frauengestühl in der Ekauschen 
Kirche für 24000 fl., über die der Verkäufer quittirt. 

Das Gut blieb uuu bis 1774 in Manteuffelfchem Besitz.") 
1691 November 23 fand eine Erbtheilnng unter den Kindern des 
Nicolaus von Mantenffel gen. Szöge,^) eines Sohnes von Johann, 
statt. Sein Sohu Detleff Johann von Mantenffel (Gem. Elisabeth 
Magdalena von Schröders), der 1713 ohne Leibeserben verstarb, besitzt 
es. Seine Wittwe heirathete 1722 (oder früher) den Kapitän von Vehr 
anf Zohden und Mefoten. 1718 Juni 3 theilten die jüngeren Brü­
der von Detleff Johann von Manteuffel; der jüngste Bruder, Friedrich 
(Gem. Sophia Elisabeth von Offenberg, vermählt gewesene von Ruten­
berg) Besitzer von Sarkasten, Lieben und Lnbben, trat Lambertshof 
mit Ueberuahme einer Schuld von 19000 fl. an; er zahlte dem ältesten 
Bruder noch 800 fl. zu; der Betrag der salls Lambertshof verkauft 
werden sollte, über 2000 fl. fallen würde, soll getheilt werden. 

14) (?f. F. v. Klopmann: Chronik von Postenden und Lnb-Essern, hrsg. von Wol-
demar, Mitau 1863, 57—61. 

15) Gem. Sibylla Maria von Tieseuhausen, vermählt gewesene von den Brincken 
Erbin von Gr.-Jwanden. 
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Nach dem Ableben Friedrichs von Mantenffel (1732) führte dessen 
Wittwe die Verwaltung der Güter. 

1748 Januar 15 (corrob. 1748 Januar 23) setzte sich die Wittwe 
von Mauteuffel, geb. von Offenberg mit ihren Kindern auseinan­
der. Der älteste Sohn, Gotthard Friedrich, trat Lambertshof 
und die Raickischen Bauern an, während die jüngeren Söhne, 
Ernst Nicolaus und Johann Friedrich gemeinschaftlich die Güter 
Essern, Tingern, Sarkasten, Lieben und Lubbeu übernahmen. 

Gotthard Friedrich von Mantenffel starb 1756; seine Wittwe 
Margaretha Elisabeth Maria Anna geb. von Stromberg vermählte 
sich hierauf mit Christoph Heinrich von Vietinghoff, Erbherrn von 
Groß-Berfen. Lambertshof ging durch Erbgang auf den einzigen Sohn 
Gotthard Friedrichs, Heinrich Friedrich George von Mantenffel, Capi-
taine in französischen Diensten, Erbherrn von Essern, später auch Dobeu, 
Hauptmann von Candan (-f- 1818 Mai 7, 70 Jahr alt), über. Der­
selbe war zuerst mit Maria Elisabeth von Klopmann, sodann mit 
Henriette Liudner, zuletzt mit Dorothea Juraschewsky vermählt. Er 
verkaufte 

1774 Juni 25 (ingr. Mitau 1775 Januar 1) Lambertshof nebst der 
Wassermühle und Kirche an Johann Christopher von Buttlar 
für 170000 fl. alb., über welche Summe quittirt wird. Evictiou 
geleistet, doch Grenzstreitigkeiten davon ausgeschlossen. Conv.-
Pön von 3000 Dukaten. (Zeugen: Christopher Heinrich v. Vie-
tinghoff-Scheel. Niclas Ernst Korff.) 

1777 September 10, Lambertshos, Grenzberichtigung und Aushebung 
der Servituten mit den herzoglichen Aemtern und Gütern. Kom­
missorien von Seiten des Herzogs Johann Werner von Vehr 
und Augustin Vic; Christoph Diedrich George Gerziemski als 
herzogl. Kammerverwalter und Geometer. 

1780 Juni 24 (ingr. 1780 Dec. 9): Johann Christopher von Buttlar 
verkauft Lambertshof an den Baron Leonhard Johann von Jgel-
ström, königl. Obristen, Starost von Gnlben und Erbherr der 
Zodischen Güter für 200000 fl., über deren Empfang quittirt 
wird. Die nach Garrosen gehörigen Leute nimmt der Verkäufer 
mit. Evictiou sud poena 20000 Ducateu angelobt. (Zeugeu: 
Niclaus Korff. Magnus de Buttlar.) 
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Leonhard Johann von Jgelström starb bald darauf; die Güter 
Zohden uud Lambertshof vererbten auf sein einziges Kind, die Freiin 
Juliana Konstantia von Jgelström. 

1783 Juni 30, Mitau: Convention zwischen der Starostin Constantia 
von Korff, geb. von den Wahlen, Erbfrau der Bruckeuscheu und 
Schönbergschen Güter (in Assistenz Friedrich Johannes von Oelsen) 
und Juliana Coustautia von Jgelström, Erbsränlein der Zohden-
schen und Lambertshöfschen Güter (in verordneter Assistenz Franz 
Christoph von Schröders, Erbherrn auf Ahofs); letztere verpflichtet 
sich, gegen Vergütung von 1000 Rthlr. alb. die Wassermühle 
auf der Lambertshöfschen Grenze abzureißen und die Bäche frei 
zu erhalten. (Zeugeu: Casimir Friedrich Keyserliug. Nieolaus 
Carl Korff.) 

1791 Mai 12 und 1792 Juli 2: Zwei Befehle Herzog Peters an den 
Banskeschen Hauptmann Friedrich von den Brincken, den Arren-
dator des Amtes Pommuß .... Tottien, Herrn von Medem und 
den Revisor Schnitze, die Lambertshöffche Grenze gemäß der Bitte 
des Fräulein von Jgelström zu revidiren. 

1793 Mai 10 (corrob. 1793 Juli 13): Juliane Constantia von Jgel­
ström verkauft Lambertshof an den Besitzer von Zohden, Werner 
Johann von Behr für 60000 Rthlr. alb. (Zeugen: Franz Christoph 
Schröders, Friedrich Derschau, Hermann Georg Mantenffel.) 

1793 Juni 24: Jnventarinm von Lambertshof; 46 Wirthe, 48 Wei­
ber, 76 Söhne, 61 Töchter; 76 Kerls, 75 Mägde, 41 Söhne, 
41 Töchter; 97 Jungen, 65 Mädchen; 32 Einwohner, 10 Kinder, 
in Summa 668 Seeleu. 

1796 Octbr. 2: Weruer Johann von Behr verkauft Lambertshof für 
70000 Rthlr. alb. an den wirkl. Staatsrath Diedrich Ernst 
von Schöppingk. 

1796 Octbr. 13: Jnventarinm von Lambertshof; dem Jnvent. von 
1793 entsprechend; doch nur 43 Wirthe, daher iu Summa 
665 Seelen. 

Nach dem Testamente Diedrich Ernsts von Schöppingk (1816 
Januar 27), und der Auseinandersetzung seiner Erben, nahm dessen 
Wittwe Elisabeth geb. Gräfiu Stackelberg, welche 46525 Rubel iu 
die Ehe gebracht hatte, Lambertshof an sich, überließ es aber käuflich 
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1833 Juni 12 (corrob. 1834 April 6) ihrem ältesten Sohne, dem 
Geheim-Rath Magnus Friedrich von Schöpping (Gem. Gräfin Dorothea 
von Medem aus dem Hause Alt-Antz, Erbin von Keweln) für den 
Preis von 50000 Rubel. 

1834 Juui 15: Magnus Friedrich von Schöpping verkauft Lamberts­
hof für den Preis von 60000 Rbl. dem Kreismarschall Carl 
Ferdinand von Vietinghoff und Carl von Haaren zu gemeinschaft­
lichem Eigenthum. 

1839 Februar 1 (corrob. 1839 Juni 16): Da der Mitbesitzer des 
Gutes, Carl von Haaren, inzwischen mit Tode abgegangen war, 
setzten sich seine Erben derart auseinander, daß der älteste Sohn 
des Erblassers, der Garde-Lieutenant Julius von Haaren, in die 
Rechte des Vaters trat, gegen die Verpflichtung zur Berichtigung 
eines Theils der seiner Mutter Julie, geb. von Schilling, und 
seinen Geschwistern überhaupt zuständigen Erbportion, eine 
Summe von 3402 Rbl. aus Lambertshof zu zahlen. Gleich­
zeitig schloffen Carl Ferd. von Vietinghoff und die Haareuscheu 
Erben eiueu Vergleich, in dessen dritten Punkt unter anderm 
bestimmt war, daß Lambertshof, wenn es nicht bis Johannis 
1839 verkauft wäre, in den alleinigen Besitz der Carl von 
Haarenschen Erben übergehen solle. 

1839 Juni 12 (corrob. Juni 16) hoben der Kreis-Marschall C. F. 
von Vietinghoff und Julius von Haaren diese transactliche 
Bestimmung; der erstere wurde darauf (1839 August 5, corrob. 
August 17) durch Auszahlung des Kapitals von 18750 Rbl. 
alleiniger erb- und eigentümlicher Besitzer des Gutes Lambertshof. 

1849 Juni 12 (corrob. Juli 6). Der Staatsrath Carl Ferdinand 
von Vietinghoff verpfändet das Gut auf zehn nach einander 
folgende Jahre für die Summe von 97500 Rbl. an Johann 
Grofewski. mit Vorbehalt des Stimmrechts in den Kirchspiels­
versammlungen, sowie des Patrouats an der Lambertshöfschen 
nnd des Compatronats an der Ekanschen Kirche, mit Bewilligung 

. der Cession des Pfandes n. s. w. 

1855 März 17: Pfandeessions-Contract von Johann Grosewski an 
den Garderittmeister Moritz von der Ropp. 

1855 März 18 (corrob. und ingross. 1855 Mai 13): Eigenthumsüber­
tragung der Erben des verstorbenen Staatsraths Carl. Ferd. 

Kurl. Güter-Chroniken. 1V 
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von Vietinghoff an Moritz von der Ropp (Unterschrieben: Elisa­
beth von Bvlschwing geb. von Simoliu, Wilhelm von Bolschwing 
als ehelicher Assistent, Louise von Bolschwing, Dorothea von 
Simolin, Baron G. von Vietinghoff als erbetener Assistent, 
Robert v. Simolin auf Autzeubach, Gregor von Simolin auf 
Perbohnen, Gustav von Simolin). 

1855 Mai 15: Urtheil des Oberhof-Gerichts in Edictal-Sachen Moritz' 
von der Ropp als Provoeanten wider alle diejenigen, die an 
Lambertshof aus irgend welchen Rechten Forderungen haben. 
Als Passiva waren genannt: Credit-Verein 44700, Vietinghoffs 
Erben 12000, Hoffmann 6000, Grosewsky 6000, in Summa 
68700 Rbl; dazu kommen 10000 Rbl., die Otto von Kleist 
dem Provoeanten schuldet. 

1855 Octbr. 19 Mitau (corrob. Novbr. 2): Moritz von der Ropp 
verkauft das Gut au Otto vou Kleist für 85000 Rbl. 

1859 Mitau März 3 (ingross. 1859 August 27): Otto von Kleist 
(Gem. Betty von Grotthnß) verkauft Lambertshof, Neuhof und 
Wilhelminenhof für 120000 Rbl. an Ludwig von Grotthuß 
(Gem. 1853 Sept. 18: Louise von Mensenkampff, geb. 1833 
Sept. 29, f 1868 Novbr. 1, Tochter vou Carl vou Mensen­
kampff, Erbherr auf Tarwast), Erbherr auf Kegeln in Livland ̂ ), 
Kreismarschall. 

Durch Erbgang gelangte Lambertshof an dessen ältesten Sohn 
Carl Otto Detloff Baron von Grotthuß"). 

16) Auch Erbherr von Lambertshof und Garrosen, geb. 1829 Febr. 17, -j- 1879 
Septbr. 5. 

17) Geb. 1859 Januar 8. 



IX. 
jDreekuln 

mit den Nebenhöfen Raupen, Katharinenhof, Iulianenhof 

und Iaugeneeken, sowie Assieten, Abelneeken und Elkeseem. 

ür den vorliegenden Zweck ist das Guts-Archiv nicht reich zu 
nennen, obschon es eine große Menge von Schriftstücken und 
Rechnungen enthält. Um die Lücken auszufüllen sind mehrere 
in Brucken und Schönberg vorgefundene Urkunden hier be­

nutzt worden; andere dürften in Kreutzburg, Bledau, Aswickeu, Trecken, 
Paddern zu suchen sein. Die UnVollständigkeit des zu Gebote stehen­
den Materials wäre noch größer, wenn nicht Christian von Korff, von 
welchem zu seiner Zeit die Rede sein wird, es sich hätte angelegen 
sein lassen, einige wichtige Urkunden in einem Bande zu vereinigen." 

Der erste Besitzer von Preeknln war Nico laus Korff aus dem 
Hause Harkotten') (Westphalen), vermählt mit Anna PattkuN), nach 
andern Angaben mit Margaretha Lambsdorff; er ist möglicher Weise 
zwei Mal verheirathet gewesen. 

1483 Juni 10 (Dienstag nach Louifaeii), Wenden, belehnte der Ordens­
meister Berndt von der Borch diesen Claus Korff und seine Erben mit 
einem Stück Land im Amt und Kirchspiel zu Durben (Precknln). 

1) „Bin auch in den Jharen ^etwa 16W in Westphalen sowol nach Coeln auch 
da die meinigen her seindt Harkotten gewesen." (Nicolaus Korff in seinem 
Hausbuch, Orig. in der Brieflade zu Creuzburg). 

2) Tochter des Ritters Andreas Pattknl und der Anna Wettberch. 

10* 
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Derselbe Claus Korff ^) soll zugleich die Güter Trecken und 
Aßwiecken besessen haben; eine Urkunde darüber liegt nicht vor. Doch 
schließt die Belehnung Gert Korffs, eines Sohns von Claus dem 
jüngeren, mit Aßwicken«) durch den Bischof Johann von Kurland 
nicht aus, daß schon sein Großvater damit belehnt gewesen. 

Claus Korff, Sohn von Claus, der zweite Besitzer von Preekuln, 
war zwei Mal vermählt, uud zwar mit Elisabeths Buttler, so­
dann mit Brigitta Roenne°) Ein Sohn erster Ehe war Gert, Erb­
herr auf Aßwiecken; eine Tochter, Margarethe, war in erster Ehe mit 
Heinrich von den Brincken auf Wormeu und Nitten, in zweiter mit 
Ernst Nolde von Hasenpoth vermählt. Ein Sohn zweiter Ehe war, 
außer andern Geschwistern, Sander Korff. Der Vater starb im 
Jahre 1551^) 

Der dritte Besitzer Preeknlns, Sander (Alexander) Korff, besaß 
später das im Durbeuschen Kirchspiel belegene, wie es scheint von den 
Hoernerschen Erben angekaufte Legeu. Er war königl. poln. 
Rittmeister, Starost von Johannisburg i./Pr. und mit Catharina von 
Grotthnß, einer Tochter Otto Grotthnß' von Ruhenthal vermählt. 
Er starb im I. 1600. 

1554 Januar 13, Wolmar^) waren die zwischen den Stiefgeschwistern 
Gert und Sander Korff obwaltenden Streitigkeiten durch vom 
Ordensmeister ernannte Commissarien derart beigelegt worden, 
daß dem letzteren die „Ordenschen" Güter, d. h. die vom Orden 
seinem Großvater verlehnten, also namentlich Preekuln, vorläufig 

3) Ob sich die Belehnungen von Preezeln und Dahmen (Güterchr. II, 2) und Apsen 
(1512 durch deu Ordensmeister Wolter von Plettenberg; Or. in der Briest, zu 
Leegen) an Clas Korff, auf den älteren oder jüngeren dieses Namens beziehen, 
bleibt unentschieden. 

4) Pilteu 1553 Juli 13 (am Tage der H.Margaretha) „gleich wie das alles . . . . 
sein seliger Vater Claves Korff innegehabt und besessen." 

b) ^.liÄ8 Margaretha, Tochter von Magnus Buttler auf Samieten und der Doro­
thea von Tieseuhausen. 

6) Tochter von Johann von Roenne auf Annenburg und Tanren und der Brigitta 
von Buttler. 

7) Zwischen Ocnli (März 1) und Mittwochs nach Marien Geburt (September 9). 
5) Beilage 25 (Iudex 3549). 
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zugetheilt wurden^). Diese einstweilige Gütertheilung wurde 
eine bleibende. 

Der älteste ^ SohnSandersJoHann Korff (Gem. Anna Elisabeth 
von der Streithorst), aus dessen Besitzzeit übrigens nicht die mindeste weitere 
Nachricht vorhanden ist, muß früh gestorben sein, ebenso wie ein zweiter 
Sohn Sanders', Alexander (Gem. Magdalena von Dönhoff); denn 
ein jüngerer U Bruder der beiden, Nicolaus^) (Gem. Gertrud vou 
Rosen) vereinigte wenig später das getheilte Besitzthum wieder iu 
einer Hand, und zwar Creuzburg, Steiubruuu, Ruschendorf, Legen, 
sowie endlich auch Preekuln. Ob er letzteres durch Kauf oder Erb­
schaft vou seinem Bruder Johauu oder dessen Erben erworben, muß 
dahiu gestellt bleibeu. 

1585 März 1 Warschau, ward Nicolaus Korff, Rittmeister, von König 
Stephan mit „Oreutxdui-od iu clistiiotu Venäensi" belehnt. 
Durch eine Urkunde vom selben Tage wies der König den Haupt­
mann von Marienburg uud Commissarius in Livland, Stanis­
laus Peukoslawski au, den Nicolaus Korff in das Gut einzu­
setzen, den bisherigen Inhaber aber, den nodüis Paulus 
Weruick, durch sechs anderweitig belegene Hacken Landes zu ent­
schädigen^). 

1597 Februar 0 (Estomihi) kaufte der Rittmeister Nicolaus von Korff 
vou Wilhelm Lywe (Gem. Barbara Schröders) uud dessen 
Bruder Philipp Lywe, deren väterliches Gut Steiubruuu (Lieven-
hos) für 12000 Mk. Rig.") 

9) 1559 Juli 10, Wenden, verlieh der Ordensmeister Wilhelm von Fürstenberg dem 
Sander Korff das freie Halsgericht auf allen seinen Gütern. 

'«) Geboren 1555, -j- 1613. Wahrscheinlich ist er der älteste Sohn Alexanders, 
sodaß Johann als Besitzer von Preekuln möglicherweise garnicht in Betracht kommt. 
Er war Rath des Herzogs Friedrich von Kurland, kgl. polnischer Oberster 
und kurläudischer Landschaftsoberster. 

*) 1586 März 12, Grodno, stellte Pavell Wernik, königl. Secretär, Nicolaus Korff 
eine Quittung aus, des Inhalts, daß er vollkommen befriedigt sei, und weiter 
keine Ansprüche an Korff habe. 

1508 Juni 26, (Montag vor Petri n. Pauli), Ronneburg, durch den Erzb. Michael 
war die ursprüngliche Belehnung erfolgt, die Erzb. Jasper im Jahre 1517 
Septbr. 4 (Freitags nach abbatis), Kokenhnsen, erneuert hat. Eine 
Erneuerung erfolgt auch 1538 (! 1528 oder 1532?) durch den Ordensmeister 
Wolter v. Plettenberg, Wenden, Donnerstag nach Ocnli. Diese drei Daten 
sind einem Transsnmt vom 11. Octbr. 1692, Warschau, entnommen und liegen 
nur in einem Excerpt vor. 
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1597 März 20, Warschau, bestätigte König Sigismund III. dem 
Nicolaus Korff sowol den Kauf Steinbrunns von Lieven, als 
den des Gutes Tuckemoise von Johann von der Horst. 

1599 August 5 kaufte der Rittmeister Nicolaus von Korff, Erbherr auf 
Creuzburg uud Preekuln, von Jürgen Glasenap für 2000 Rthlr. 
dessen Haus und Hof^). 

1602 Februar 9, Wilua, belehnte König Sigismund III. den Ritt­
meister Nicolaus Korff, seiner Verdienste wegen, mit mehreren 
der begangenen Perdnellion wegen, da sie sich zum Feinde, dem 
Herzog Carl von Södermanland gewendet, von den bisherigen Be­
sitzern eingezogenen, im Crenzbnrgschen Gebiete belegenen Gütern 
namentlich mit Ruschendorf (bisheriger Besitzer Georg von Rosen 
oder Gerhard von Medem), mit einem Haken Land von Hans 
Bollandt (Polland), mit Assoten von Reinhold von Ungern, 
Warden-Gut von Franz von Warden und W.eipers-Gnt (wahr­
scheinlich Treppenhof), von Reinhold Aschermann ^). Alle diese 
Lehen allodisicirte der König zu Warschau am 11. Mai 1602. 

Nicolaus erweiterte aber auch seine Knrländischen Besitzungen, 
indem er 1606 Juli 15 mit deu Eheleute» Johann Mathias' Sohn 
Haudring und Gem. Anna Franck einen Kauf- und Tanschcontract 
schloß, vermittelst dessen er das Gut Assieteu gegen das bei Leegen 
im Durbeuscheu Kirchspiele belegene Gut Apseu, bei einer Zugabe 
vou 3000 Rthlr. eintauschte. 

1618 April 18, Selburg, setzten sich die Kinder des verstorbenen 
Raths und Obersten Nicolaus von Korff in folgender Weise 
auseinander. Der älteste Sohn, Alexander (nachheriger Ober­
hauptmann von Mitau) ̂ ) erhielt das Heergewette uud das Gut 
Steiubruuu; der zweite Sohn, Rittmeister Nicolaus Korff") 

l2) 1554 vom Erzbischof Wilhelm an Thomas Glasenap verlehnt. 

'3) 1511 war Johann Aschermann mit Nereten und Driwicken belehnt worden. 

*) -j- 1640 October 18, sein und seiner Gemahlin (Sophia von Behr aus dem 
Hause Edwahleu) Bilduiß befindet sich in der Trinitatiskirche zu Mitau 
(ek. I. Döring, Sitznngsber. der knrl. Ges. f. Lit.n. Kunst 1865—1871, 224 f). 

14) Geb. 1585 Aug. II, -j-1659; er war seit 1612 mitCathariuavou Effern (geb. 1591, 
-j- 1657 Oct. 22), einer Tochter des Burggrafen Wilh. von Effern, aus dessen 
zweiter Ehe mit Elisabeth von Lüdinghausen-Wolff aus dem Hause Spirgen 
und Kaiwen, vermählt. Es ist der spätere Starost von Kockenhusen, Castellan 
von Wilna, Woiwode von Wenden; das von ihm geführte Hausbuch (bis 1658) 
ist S. 137, Note, bereits erwähnt. 
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nahm Creuzburg und Ruschendorf auf sein Theil, wogegen er 
dem vierten Bruder Christian, und der Schwester Anna Katha­
rina (in der Folge mit Georg von Vietinghoff, Erbherrn auf 
Krufchkallu und Pnrgalln vermählt) jeder 5000 Gulden zahlte. 
Der dritte Sohn, Ernst^), erhielt Preekuln, Assieteu und 
Leegen; er hatte den jüngsten Brüdern, Georg und Wilhelm^), 
sowie der Schwester Elisabeth") je 5000 Gulden auszuzahlen. 
Die verheirathete Schwester Gertrud von Buttler war bereits 
abgefunden und von den Eltern ausgesteuert worden. Gleich­
zeitig transigirten die Geschwister darüber, daß sie die Güter 
zwar nach ihrem Gefallen, vorzugsweise freilich dem eineu oder 
dem andern Bruder, vermachen, sie jedoch inicht dem Stamme 
und Namen entziehen dürsten. Das Gut Foemen (in poln. 
Livland) sollte ebeuso wiedas Mobiliar gleichmäßig vertheilt werden. 

Ernst Korff muß frühe, und ohne eine Nachkommenschaft hinterlassen 
zu haben, verstorben sein, denn Legen war an den Bruder George 
gediehen'8), uud Christian, der dem Alter nach auf Ernst folgende 
Bruder, wird 1628 Erbherr von Preekuln genannt.^) Christian 
(geb. 1595 Oet. 10) besaß auch das Gut Lepowicz in Littauen und 
war seit 1623 mit Dorothea Lueretia v. Schwerin ans dem Hause 
Alschwaugeu vermählt. 
1651 Assieten, Montags nach ^uclioa (n. St. März 27) trat er sein 

väterliches Stammgut Preekuln seinem einzigen (bekannten) 
Sohne Friedrich Heinrich ab, mit der Bedingung, daß die 
jetzt erfolgende Zahlung von 12000 Fl. poln. auch bei einem 
etwaigen Verkaufe an den Vater und alle Vettern, insonderheit 

Vermählt mit Brigitte von Fnnck, die 1623 bereits in zweiter Ehe mit Heinrich 
von Sacken auf Wainoden verm. ist. Ernst von Korff ist demnach zwischen 
1618 n. 1622 gestorben. 

iv) 0k. Sitzungsberichte der Kurl. Gesellsch. f. Lit. und Kunst 1888, S. 23 f.; von 
1656—1665 Hauptm. vou Bauske. 

17) Später vermählt mit Otto von Vietinghoff, Oberst, Erbherr von Buchoniszeck, 
Dojen und Milwideu iu Litaueu. 

is) George Korff verkaust Legen 1622 an Heinrich von Buttler, Erbh. von Krnthen 
und Susteu. 

l9) 1628 Febr. 10 wird er als Erbh. von Preekuln wegen der von seinen Bauern 
verübten Gewalttätigkeiten durch Ernst von Goes ausgeladen. 1632 März 
10 ergeht ein gerichtliches Erkenntniß in einer Banern-Reclamationssache Chri­
stian Korffs contra Johann Blomberg. 
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denen von Creuzburg, die alle ein Vorkaufsrecht darau hätten, 
als Verkaufspreis zu gelten habe. Assieten überließ der Vater 
dem Sohne erst 1660 Mai 3 gegen eine Zahlung von 35000 
Fl. poln.-«) 

Friedrich Heinrich v. Korff (geb. 1626 Aug. 6), kgl. Kammerherr, 
Oberftlieuteuaut, Oberhauptmann von Goldingen besaß auch Curmah-
len (oder doch einen Theil davon) und hatte sich mit Helena Eleonora 
von Redern vermählt.^) 

1679 Sept. 15 tauschten Fried. Heinr. v. Korff und der Kammerherr 
uud Landrath Otto Ewald Haudring einige Ländereien aus, 
wobei die Greuzeu ihrer Güter geuau beschrieben wurdeu. 

Das Todesjahr Christians ist unbekannt; Friedrich Heinrich starb 
1683 ohne männliche Nachkommen zu hinterlassen. Am 3. Juni 1683 
(Goldingen Juni 21 gerichtlich einbekannt) hatte er sein Testament 
aufgerichtet: Preekuln und Assieten solle seine Wittwe lebenslänglich 
nntznießen, desgleichen das in Samogitien belegene Lepayeisch; die 
auf letzterem ruhenden 20000 Gulden sollte sie ermächtigt sein nach 
ihrem Gefallen zu vermachen und darüber zu testiren; alle beweglichen 
Güter an Gold, Silber, Vieh, Getreide u. s. w. verbleiben ihr als 
unbeschränktes Eigenthum. Nach ihrem dereinstigen Ableben sollen 
die Güter Preekuln und Assieten seinen beiden einzigen Töchtern, und 
zwar Margaretha (verm. mit dem Livl. Schatzmeister sskarkuik In-

Nicolaus von Korff) und Hanna Elisabeth (verm. mit dem 
Obersten Otto Ernst Rappe) zu gleichen Theilen zufallen und gehören. 

Diese Verordnung widersprach ohne allen Zweifel den früheren 
Familien-Verträgen; daß aber die Wittwe die Schaltung über die 

2v) 1662 April 9 liquidirten Vater und Sohn noch wegen des Preises von Assieten; 
die vom Sohne übernommenen Schulden betrugen 31591 fl., der Kaufschilling 
wurde deßhalb auf 3409 fl. ermäßigt. — 1670 Mai 10 erneuerte und bekräftigte 
König Michael die vom Könige Sigismund III. ertheilte Bestätigung des 
Verkaufs. 

Als Besitzer von Preekuln ward er mittelst eines von dem Kanzler Melchior 
von Fölkersamb und dem Landmarschall Wilhelm Rummel unterzeichneten Be­
fehls vom 25. Juni 1660 angewiesen, in das erste Nachtlager der abmar-
schirenden Churbrandenburgischen Truppen 100 « Brod und 1/2 Tonne Bier 
nach Durben zu liefern. 
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Güter in der That fortsetzte, möchte dadurch zu erklären sein, daß 
der eben genannte Schwiegersohn v. Korff zugleich auch der nächste 
Anwärter auf Preekuln war. Immerhin kann diese Verwaltung der 
Güter, welche der Familie übrigens nicht znm Nachtheil gereichte, 
bis zu dem am 9. Januar 1699 erfolgten Tode der Wittwe, nur als 
eiue interimistische angesehen werden. 

Während dieses ihres Besitzes hatte sie noch am 24. Juni 1688 
das ehemals zu Preekuln gehörige Gut Jaugeueekeu und Knnipen, 
das Hans-Groten-Land mit inbegriffen von Ernst Johann Heyking 
für 27000 fl. poln. gekauft und mit Preekuln wieder vereinigt.^) 

Am 3. Mai 1698 (corr. Mai 28) traf die Wittwe Korff eine 
Erbtheilnng mit ihren Schwiegersöhnen Nicolaus von Korff, Sohn 
des Woiwoden, Starost von Rositen, Erbh. auf Creutzburg, Tels und 
Bledan, als Vater und natürlichen Vormund seiner Kinder (da die 
Mutter bereits verstorben) nnd Otto Ernst Rappe, kgl. General-Major, 
Erbh. der Oldeuburgschen und Korbischen Güter, als Assistenten seiner 
Frau. Hiernach sollten die Güter nach ihrem Ableben für 125000 fl. 
an den Schwiegersohn Korff gelangen, und zwar Preekuln für 65,000, 
Jangeneeken für 25,000 und Assieten für 35,000 fl., alles in guten 
Thalern, welche der Starost, nach Abzug von 1000 fl. als welche sie 
hiermit der Kirche^) legirt, sowie nach Abzug der etwa vorhaudenen 
Schulden, mit dem Schwiegersohne Rappe zur Hälfte theileu. 

22) Um die Grenze des verkauften Gutes „zuzureiten", lud der Verkäufer bereits 
1686 Juli 16 die Grenz-Nachbarn ein, und zwar: den Landrath Joh. Ulrich 
v. Sacken auf Batheu, Laudr. Otto Ewald Haudring auf Assieten, Rittmeister 
Carl Haudring auf Mescheneeken, Capitän Ewald Sacken auf Elkeseem, Capitän 
Michael Nolde auf Gramsden, Lieut. Wilhelm Korff auf Trecken, Major Johann 
Fnnck auf Layden, Ewald Rummel auf Pormsahteu, die Wittwe des Obristl. 
Louise von Goes geb. Behr, Besitzerin von Wirgen, den Oberstquartiermeister 
Jacob von Nolde auf Wirgen und Gotthard Johann Schroeders auf Ussecken. — 
Von Seiten der Käuferin fanden ebenfalls Regulirungen der Gutsgrenzen statt; 
1688 Febr. 21 mit Johann Amboten auf Paddern; 1688 Octbr. 21 mit Obristl. 
Ernst Friedrich von Mirbach auf Seppen und 1690 Sptbr. 15 mit Levin von 
Nolde, Erbherrn von Klein-Gramsden. 

2») 1689 August 4 hatte die Wittwe Korff bei der Kirche ein Armenhaus gegründet, 
wozu jährlich aus dem Hofe je 3 Löf jedes Korns und 1 Löf Erbsen verab­
folgt, das Uebrige aber die Armen, um die Güter nicht zu sehr zu belasten, 
sich von guten Leuten erbitten sollten. 
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Der nunmehrige (IX.) Besitzer von Preekuln, Nicolaus von 
Korff (geb. 1648 April 2), hatte 1660*), nach dem Ableben seines Va­
ters Nicolaus (Woiwoden von Wobolnick), nicht nur die Creuzburg-
schen, sondern auch die mütterlichen in Preußen und Kurland belegenen 
Güter geerbt. 

1700 Juni 14 (zugeritten 1701 Juli 1, corrob. 1701 Oct. 31) kaufte 
er Driwiugeu von den Eheleuten Lient. Wilh. Reinhold Haudring 
und Cathariua Elisabeth Holtey für 4000 fl.^) 

Seit 1675 war er mit Margaretha vou Korff^) vermählt; vier 
Söhne26) und eine Tochter^) entstammten dieser Ehe. Um den Drang­
salen des Krieges, der zu Ansaug des 18. Jahrh. auch Kurland über­
zog, zu entgehen, Zog er nach Bledan in Preußen, nachdem er sich noch kurz 
vorher, im 59. Lebensjahre, mit Anna Elisabeth Fircks verwittw. 
Oberhauptm. von Sacken vermählt hatte (Ehepakten 1707 Januar 27, 
corrob. Aug. 3). 

1707 Aug. 18 (corr. 1708 Juui 1) schloß Nic. vou Korff mit seinen 
Kindern erster Ehe, die er nach Bledan berufen hatte, einen 
Transact. Otto Ernst ^) war derzeit noch minderjährig; das 
mütterliche Gut Preekuln nebst Jangeneeken und Assieten wurde 
dem ältesten Sohn, damaligen Obristl. Christian von Korff mit 
allem Inventar für 125000 fl. überlassen. Nach Abzug von 
58131 fl. (eiufchl. der 1000 fl. die der Kirche zukamen) wurden 
66869 fl. unter die Kinder vertheilt. Da ferner die Saat 
schlecht geschehen und „eingearbeitet" worden, so legte der Va­
ter aus eigenen Mitteln die Interessen bis Johanni 1708 zu 

*) Nach andern Angaben ist der Vater 1691 August 31 gestorben. Er war auch 
polnischer und knrbrandenbnrgischer Obrister, zeitweilig Gouverneur der drei 
Städte Königsberg. 

24) Diese hatten Driwingen ihrerseits von den Eheleuten Landschaftsrittmeister 
Carl Haudring Erbh. auf Assieten und Mescheneeken und Sophia Elisabeth 
Henning erstanden. 

2^) 1698 bereits verstorben. 

2«y Christian, Friedrich Heinrich, Nicolaus, Otto Ernst. 

27) Margaretha Anna, in erster Ehe mit Ernst Johann v. d. Brincken, in zweiter 
mit Carl Heinrich von Mirbach vermählt. 

28) Ueber den im übrigen weitere Nachrichten fehlen; 1709 scheint er nicht mehr 
am Leben zu sein. 
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und schenkte dem ältesten Sohn als souIaAemeut für die durch 
die Kriegslasten arg mitgenommenen Güter das angekaufte 
Driwiugen erb- und eigentümlich. 

Der (X.) Besitzer von Preekuln, Christian von Korff, später 
kgl. Oberst, Pilteuscher Landrath ̂ ) traf, aus Bledau kommend, am 
26. August 1707 in Preekuln ein, das er von den Schweden total 
verwüstet vorfand. Am 8. Oetober desselben Jahres versammelte er 
seine Geschwister, um sich mit ihnen auseinanderzusetzen und fand sie 
willig, sich in Anbetracht der schweren Kriegszeiten bis Johanni 1709 
mit je 11000 fl., und zwar ohne Zinsen, zu begnügen. Weitere 
Schwierigkeiten brachte aber der am 24. Oetober 1708 zu Königs­
bergs) erfolgte Tod des Vaters und ein von der Stiefmutter einge­
leiteter Rechtsstreit, so daß erst 1709 März 27 zu Bledau ein förm­
licher Erbvergleich zu Staude kommen konnte.^) 

Am 21. Mai 1709 traf Christian Korff wieder in Preekuln ein,^) 
woselbst ein schwedisches Commando bereits seiner harrte nnd ihn, 
auf Befehl des Gen.-Majors Carl Gustav Skytte, arretirte. Er ward 
anfangs nach Liban, dann nach Mitau trausportirt. Die Anklage 
lautete, daß er mit dem Feinde im Einverständniß, außerdem mit 
1900 Rthlr. Alb. Kriegs-Coutributionen im Rückstände sei; ein Be­
weis gegen ihn konnte aber nicht erbracht werden und so ward er 
am 1. August nach Ausstellung eines in „allgemeinen und verfänglichen 
Ausdrücken" abgefaßten Reversals der Haft entledigt. Unter diesen 
Gesahren hatte Christian am 19. Juli eiu kriegerisches Testament 
verfaßt. Das Land aber ward von Frennd und Feind „mit solchen 

29) Verm. 1706 Januar 31, auf dem fürstl. Gute Holmhof, mit Anna Margaretha 
von Wallenrode, früher verehelichte Kammerherrin von Montowt. 

3v) Auf dem Roßgarten, im Hause der Landräthin Kalnein. 

3!) Der zweite Bruder, Friedrich Heinrich von Korff, trat Bledau, nebst Nnskern, 
Wosgan (Wasgenan) uud den Vorwerken Kuutzeu und Sarckau an; die Unter­
handlung mit dem Burggrafen von Ranschke wegen des Konsenses über diese 
Güter, gelobten die Brüder gemeinschaftlich in Ausführung zu bringen. — Von 
Creuzburg ist in dem Transact nicht die Rede; doch ist es damals vom dritten 
Bruder, Nicolaus (Gem. Constantia Ursula vou den Wahlen), wahrscheinlich in 
Anleitung des polnischen Statuts, das den jüngsten Sohn zum Güterbesitz 
berief, angetreten worden. 

n) Diese Nachrichten beruhen auf einem von Christian Korff geführten „Hausbuch" 
(Orig. in der Brieflade zu Preekuln). 
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Pressuren behandelt, daß Hunger und Kummer mit einander gestrit­
ten, die Folge aber die Pest gewesen." Um Weihnachten 1709 brach 
die Seuche in Preekuln aus; Christian flüchtete mit den Seinigen 
nach Bledau zu dem Bruder und kehrte erst im November 1710, als 
das Sterbeu der Menschen in Preekuln aufhörte, heim. Von 216 
wohlbesetzten Gesinden waren nur noch 60 bevölkert, 7 Hofesleute 
hatte die Krankheit dahingerafft. 

Inzwischen war am 22. Juli 1710 die Stiefmutter gestorben 
und deren Bruder Carl v. Fircks, Erbherr auf Nurmhufeu, hatte zum 
Besten seiues Schwestersohns Friedrich Casimir Sacken, auf welchen 
nach dem Ableben seiner leiblichen Mutter, Stiefmutter der Geschwi­
ster Korff, sowie nach dem Tode seines Bruders Christopher Friedrich 
Sacken, das ganze Forderungs-Recht im Betrage von 51000 fl., sowie 
das Eiubebaltuugsrecht der Telsseuschen Güter vererbt war, eine ge­
richtliche Aufsage machen lassen. Noch am 3. August 1722 legten die 
Gebrüder der Landrath, der Oberst nnd der Starost Korff, zu gleichen 
Theilen 30000 fl. zu dem Proeesse wegen Telssen zusammen. Die 
weiteren Vorgänge sind unbekannt; jedenfalls war aber Christian zum 
Besitz von Telssen gelangt. 

Daselbst errichtete er 1724 Jnni,^) sein zweites Testament und 
vermachte, da ihm die Vorsehung keine Leibeserben geschenkt, die 
Nachfolge in seinen Gütern dem Bruder Friedr. Heinrich zu Bledau, 
dessen Erben, und nach ihnen seinem zweiten Bruder; seiner Frau, 
mit deren Hülfe er alle Schulden bezahlt, daher er den Betrag der­
selben als wohlerworbenes Vermögen betrachten könne, vermacht er 
außer seinen Mobilien und dem Genüsse des Trauerjahrs, uoch be­
sonders 2000 Rthlr.; sie sollte, außer den ihr verbliebenen Jllaten, 
Jangeneeken als Wittwensitz nützen. 

Bald nach 1726^) ist Christian gestorben; 1729 Sept. 20 setzten 
sich seine Erben auseinander; die Wittwe Landräthin war (mittelst 
Vergleichs vom Ii. Juni 1729) befriedigt worden; sodann aber trat 
Friedrich Heinrich dem jüngeren Bruder Nicolaus die von Christian 
nachgelassenen Güter Preekuln, Assieten, Kemp(?) und Driwingen für 

32) Codicill von 1724 Juni 8: Die Kinder seiner Schwester sollen mit den Bruder­
kindern zu gleichen Theilen erben. 

34) 1726 Mai 4 ist er in Königsberg. 
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60000 fl. ab, sowie Jaugeneeken nach dem Tode der Wittwe sür 
26000 fl., welch letztere Summe in drei Theile ging, indem die 
Schwester miterbte. Nicolaus durfte die Güter Preekuln weder ver­
pfänden, noch verkaufen, noch an Töchter gelangen lassen, sondern sie 
sollten bei dem Mangel männlicher Leibeserben an Friedrich Heinrich 
und dessen Erben für 80000 fl. zurückfallen. 

N ico laus (geb.  1695 Ju l i  7)  hat te  durch fe iue Gemahl in  
Constantia Ursula von den Wahlen^) die Brnckenschen Güter erlangt 
und 1738 April 15^) aus dem Coucurse des Starosten Michael 
von Strntinsky die Schönbergschen Güter für 41000 Rthlr. Alb. 
erstanden. Er vergrößerte Preekuln, indem er 1742 Febr. 8 aus dem 
Sackeuscheu Concnrse, mittelst Cession des Hauptgläubigers Peter von 
Kosknll Erbherrn auf Susten, welcher das Meistgebot von 18000 fl. 
vor Gericht verlantbart hatte, sich das Gut Gr. Elkeseem zuerkennen 
und am 21. August desselben Jahres gerichtlich zureiten und einweisen 
ließ. Auch erwarb er noch durch Cession Johann Friedrich Elerdts 
(1. ä. 1743 Febr. 8 das Eigenthum an ein in Gr.-Elkeseemscher Grenze 
belegenes Land Spingas Ermann genannt. 

Von seinen vier Töchtern war Emerentia Eleonora mit Nicolaus 
Ernst von Kleist auf Susten, Constantia Margeratha mit Casimir 
Friedrich von Keyserling auf Funkenhof, Louise Dorothee mit Johann 
Friedrich von Medem Erbherrn auf Elley und Alt-Autz, und Anna 
Helena^) mit Heinrich Christian von den Brincken, Erbherrn auf 
Ewadeu und Rokaifchen, vermählt. 

Nicolaus von Korff trug wesentlich zur Sicherung und Befesti­
gung des Güterbesitzes der Familie bei, indem er anfänglich 1747 
Juni 24 (corrob. Goldingen 1748 December 31 und Mitau 1773 
März 31) mit seinem ältesten Sohne Benjamin Christian transigirte 
und ihm sofort zu seiner völligen Abfindung Preekuln für 60000 fl. 
und Elkeseem für 20000 fl. abtrat, obschon die Vorfahren 125000 
und er, der Starost selbst, 90000 fl. für Preekuln hatte zahlen müssen, 
ihm auch Elkeseem, das in sehr schlechtem Zustande gewesen, 22000 fl. 

35) Geb. 1698 Juni 4, 5 1790 Juni 14, zweiundneunzigjährig. 

N) Güter-Chr. I, 172; 5. April; vrgl. daselbst über die Erwerbung dieser Güter 

172 f. 184. 
37) Seit 1756 Septbr. 15 (Hochzeitsgedicht). 
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gekostet. Zur Bedingung ward gemacht, daß Benjamin Christian und 
dessen männliche Nachkommen diese Güter allezeit sür obigen Preis 
erb- und eigentümlich besitzen, und auf einander vererben sollten, wie 
Stamm- und Gesammthandgüter. Falls der Mannesstamm des älte­
sten Sohnes ausginge, hätten die übrigen Söhne des Starosten oder 
deren männliche Descendenz zu folgen; die „fränlichen Erben" des 
ältesten Sohus seien nach den Landesgesetzen abzufinden. Wenn die 
ganze männliche Progenies des Starosten ausginge, so gelangen die 
Güter mit Ausschluß der fräulicheu Nachkommen an die nächsten 
Vettern nach Maßgabe des Transacts vom 28. Septbr. 1729. Dies 
beziehe sich jedoch nur auf die alten Stammgüter Preekuln, indem 
Elkeseem in solchem Falle den fränlichen Erben zu Gute kommen soll. 
Da Benjamin Christian aus den Gütern Niemand abzufinden habe, 
dürfe er auf dieselben Schulden nur im Betrage bis 20000 fl. machen, 
auch ohne Einwilligung des Vaters keine Ehepakten eingehen. Gehe 
der Sohn noch vor dem Vater aus dem Leben, so fallen die Güter 
an den Vater zurück. 

1748 Juni 24 Schönberg (corrob. 1754 Febr. 11) errichtete Nicolaus 
von Korfs ein Testament; er erklärt Benjamin Christian noch­
mals durch Preekuln für völlig abgefunden; seiner Wittwe geb. 
von den Wahlen weist er den lebenslänglichen Genuß seiner 
hiermit zu sameudeu Handgütern constitnirten Schönberg-
Brucken- und Creuzburgschen Besitzungen zu; hieruächst aber zum 
künftigen Besitzfolger von Creuzburg für den Antrittspreis von 
80000 fl. den jüngsten Sohn Ernst Nicolaus, sowie zum Nach­
folger in Brucken und Schönberg, ersteres mit dem Antritts­
preise von 80000, letzteres mit dem von 40000 fl. seinem 
zweiten Sohne, Sigmund Friedrich, mit der ausdrücklichen Ver­
ordnung, daß wenn Ernst Nicolaus ohne Descendenz mit Tode 
abginge, der Bruder Sigmund Friedrich Creuzburg erhalten 
solle. Aus dem Antrittspreise hat Ernst Nicolaus seinen bei­
den verheirateten Schwestern 25000 fl., einer jeden, Sigmund 
Friedrich den beiden unverheirateten zusammen 60000, sowie 
den verheirateten je 5000 fl. zu zahlen. Sollten seine Söhne 
unbeerbt ans der Welt gehen, so sind die Güter den Söhnen 
seines verstorbenen Bruders Friedrich Heinrich anzubieten; falls 
diese dasselbe, was ein Fremder bietet, zu geben geneigt, sollen 
sie das Näherrecht haben. Die sowol der Kirche zn Creuzburg, 
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als zu Preekuln schon von seinem Aeltervater vermachten je 
1000 Rthlr. ruhen auf den betreffenden Gütern. Processe seien 
von allen drei Brüdern gemeinsam zu sühreu. 

Zu Sicherung dieser sideieommissarischen Festsetzungen und des 
die Söhne begünstigenden Testaments mußten die Töchter noch be­
sondere, gleichlautende, Verzichtserklärungen auf das Stiftungsver­
mögen an ihn, und nach seinem Tode an die Wittwe ausstellen^) 

Nicolaus von Korff starb am 20. August 1755. 

Ben jamin Chr is t ian v.  Kor f f  war  po ln ischer ,  auch kur ­
sächsischer Rittmeister bei dem Trabantencorps und hatte sich 1747 
Septbr. 14^) mit Juliana Lowisa Gräfin Keyserling vermählt. Aus 
dieser Ehe stammt nur ein Sohn, Nicolaus Carl. 1749 bereits starb 
B. Chr. v. Korff und seine Wittwe vermählte sich zum andern Mal 
mit Johann Diedrich von Vehr, Erbherrn von Ugahlen. Die ihr 
sonst zuständig gewesene Vormundschaft über den Sohn ward von dem 
Großvater des Mindesjährigen, dem Starosten Nicolaus v. Korff 
übernommen. Dieser schloß 1750 Januar 29 (corrob. 1750 Febr. 13) 
in Goldingen mit der Schwiegertochter einen Transakt, befriedigte sie 
durch die Einkünfte des Trauerjahrs und eine Zahlung von 20000 fl., 
und übernahm die pupillarischen Fideicommißgüter, von welchen er 
unter andern, am 13. Juni desselben Jahres Assieten nebst dem Bei­
hofe Grünhoff^) auf drei Jahre gegen jährliche 300 Rthlr. Cour, an 
den Oberjägermeister Diedrich von Opatzky verarrendirte. Seit dem 
1755 erfolgten Tode des Großvaters war Friedrich Casimir von 
Kleist Vormund. Die väterliche Großmutter und der mütterliche 
Onkel des Minorennen, der Ambassadeur Graf Hermaun Carl von 
Keyserling vereinigten sich, um ihm eine sorgfältige Erziehung ange-
deihen zu lassen.  Auf  Veransta l tung der  le tz teren bere is te  N ico laus 
Carl in Gesellschaft seines Vetters Grafen Keyserling, späteren Erb­
herrn auf Blieben in den Jahren 1764 bis 1766 einen großen Theil 
Europas. 1770 August 28 ward er zum kursächsischen Kammerherrn 
ernannt. 

SS) Von den Töchtern Keyserling und v. Kleist noch 1747 Juni 24; von der Tochter 
v. Medem 1754 Juni 24; von der von den Brincken 1757 Juni 24 ausgestellt, 

ss) Of. den Titel des Hochzeitsgedichts in den Sitznngsber. der kurl. Ges. f. Lit. 
u. Kunst 1889, 84. 

4v) Am Seppscheu See belegen; heute ein Gesinde mit Namen Grihnaw. 
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Nach erreichter Volljährigkeit hatte er die Güter in eigene Ver­
waltung genommen und sich schon 1768 Mai 29 mit Konstantia 
Sibylla von Keyserling aus Funckenhof vermählt. Diese starb jedoch 
nach kaum einjähriger Ehe (1769 April 7). Hierauf vermählte er 
sich mit dem damals reichsten Fräulein Kurlands, Juliane Jacobine 
von Vehr, aus dem Hause Edwahlen"). Trotz bedeutender Beihülse, 
die ihm von Seiten seiner Schwiegereltern zu Theil wurde, war er 
bereits 1777 in die Notwendigkeit versetzt, sich mit seinen Gläubigern 
auseinanderzusetzen. Von seiner Mutter, wieder verehelichten von 
Vehr, erbte er 1781, Mai 9, 22131 fl. und 10 Silber. In dem­
selben Jahre (Octbr. 25) starb die Mutter seiner zweiten Frau und 
es kamen aus der Theilnug ihres bedeutenden Nachlasses die Güter 
Dserwen, Grabsten, Szilleu, Pundicken und Gaileu au Preekuln^). 

Im I. 1782 (Januar 30) starb auch die Großmutter der Frau von 
Korsf, Juliane Eleonora geb. von Bülow^) und hinterließ den 
Schwestern von Korff und Mantenffel 199000 fl. zur Theilung. 
Außerdem donirte bei Gelegenheit dieser verschiedenen Erbtheilnngen 
der Präsident von Vehr seiner Tochter Korff noch ein Kapital von 
22500 fl. Nach einem Ueberschlage von der Hand des Präsidenten 
waren die Dserwenschen Güter, nach Maßgabe des späteren Verkauf-
Preises angeschlagen, aus Edwahlen allein 505900 fl. nach Preekuln 
geflossen, die großmütterliche Erbschaft nicht gerechnet, ebenso wenig 
wie die dereinst noch zu erwartende Erbschaft vom Vater, dem Präsi­
denten von Vehr; 1807 brachte diese Erbschaft an Preekuln abermals 
ein Kapital von 147583^2 fl. alb. 

Im I. 1783 ward Nicolaus Carl von Korff zum Piltenschen 
Landrath erwählt und als ritterschaftlicher Delegirter, bald nach 
Grodno, bald nach Warschau gesandt. Diese Stellung war mit be­
deutenden Kosten verknüpft, die besonders durch die mit großem Auf­
wand bewerkstelligten Reisen und die Repräsentation an den genannten 
Orten, die eine weise Sparsamkeit zu verbieten schienen, seine Credit-
lage zu eiuer immer bedenklicheren machten. 

41) Ehepakten 1770 Sptbr. 19. 

42) Die Zierauscheu Güter hingegen fielen an die Schwester der Frau von Korff auf 
Preekuln, Cathariua Charlotte von Vehr, bald nachher vermählte Manteuffel auf 
Katzdaugen. 

«3) Früher vermählt gewesene von Vehr, nachherige Hauptmann von Hahn. 
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1790 Juli 3 (corrob. Juli 8) schloß Nicolaus Carl von Korff mit 
seinen Vettern, dem Starosten und Ritter Friedrich Sigmund 
von Korff, Erbherrn von Nerst, Schönberg und Brucken und 
den Erben des weil. Ernst Nicolaus von Korff auf Creuzburg 
einen Erbvergleich, resp. Deklaration des väterlichen und groß­
väterlichen Testaments ab: bei Erledigung des Mannesstammes 
in einem der Häuser Preekuln, Schönberg, Brucken, und Creuz­
burg soll die Successiou nach vaterländischen Rechten und Ge­
setzen, ohne Ausschließung irgend eines Hauses, Statt haben. 

Die Dserwenschen Güter wurden den 23. August 1794 an Chri­
stoph George von Saß, Erbherrn von Scheden sür 100,000 Rthlr. 
Alb. verkauft. 

Nicolaus Carl von Korff war kais. russ. Geheimrath (später 
wirkl. Geheimr.), erhielt den St. Annen-Stern (später mit Brillanten) 
und mittelst Donations-Urknnde der Kaiserin Katharina II am 27. Oc-
tober 1795 zum erb- und eigentümlichen Besitze die Feudalgüter 
Gawesen."). 

1799 Mai 27 (corrob. soäem zu Hasenpoth; Mai 30 zu Goldingen; 
Juni 17 zu Mitan) schloß Nie. Carl v. Korff mit seinen Söh­
nen Hermann Christian Diederich und Friedrich Nicolaus George, 
uachh. General-Lieutenant, einen Familienvergleich, durch welchen 
festgesetzt ward, daß der Antrittspreis für fämmtliche Preekuln-
fche Güter von nun an auf 250000 fl. fest stehen, und die 
Güter dafür, jedesmal von dem nächsten männlichen Erben des 
letzten Besitzers, nach dem Rechte der Erstgeburt uud der Folge 
des Alters angetreten, auch bei Nullität, darüber hinaus nicht 
beschuldet werden sollten. Mittelst besonderem Acte traten die­
sem Vergleich bei Nicolaus von Korff zu Creuzburg, Friedrich 
von Korff zu Brucken und Schönberg und der Gen.-Major Ni­
colaus von Korff. 

Der Geh.-Rath v. Korff hatte 1796, zur Zeit der Statthalter-
schafts-Verfassuug, das Amt eines Gouveruemeuts-Marschals bekleidet 
und wurde uachher in Intervallen von drei zu drei Jahren, mehrere 

") Güterchr. I, 219. Schon 1799 März 11 wurde Gawesen für 110,000 Rthlr. 
Alb. an den Kammerherrn Johann Emmerich von Keyserling verkauft. » 

Kurl. Güter-Chroniken. 11 



152 Preekuln. 

Male zum Landesbevollmächtigten gewählt. Als soeben im versam­
melten Landtage wiedergewählter Landesbevollmächtigter, starb er am 
11. Februar 1814.45) 

Seine Wittwe und die beiden, schon genannten Söhne, traten 
die Erbschaft nur sud deveüeio et wvelltarü an, und erstere 
meldete in dem zugleich ausgebrachten Edictalprocesse ihre Jllaten im 
Betrage von 728099 fl. an, wovon sie sich jedoch bei den Schulden 
mit 86725 fl. betheiligt hatte, mithin noch im effektiven Betrage von 
641314 fl. 

Der nunmehrige Besitzer der Fideicommißgüter Hermann Chri­
stian D iedr ich von Korff, nahm den größeren Theil der Schuldenlast auf 
sich, war jedoch nicht im Stande seine Credit-Verhältnisse wesentlich zu 
verbessern, obschon ihm seine Mutter Obligationen im Betrage von 
etwa 20000 Rbl. behufs der theilweiseu Befriedigung der Gläubiger 
douirt hatte, und 1824 März 21 eine Abtretungs-Akte ausstellte, 
nach welcher sie sich von ihrem ganzen großen Vermögen nur einen 
allendlichen Rest von 5926A Rthlr. Alb. vorbehalten konnte, in der 
Art, daß dieses Kapital ihrem Großsohn Paul von Korff zukommen, 
ihr Sohn Hermann Christian Diedrich aber lebenslänglich die Renten 
davon beziehen sollte. 

Der Bruder des Fideicommißbesitzers, der Gen.-Lientenant Fried­
rich Nicolaus George von Korff starb 1823 August 30, mit Hinter­
lassung eines einzigen Kindes, Namens Panl, aus seiner Ehe mit 
Catharina Grigorjewna von Schidlowsky. 1827 März 16 ging anchdie 
Geheimräthin v. Korff geb. v. Vehr, 73 Jahr alt, aus der Welt; ihr 
folgte 1831 der Großsohn Paul, welcher in Polen der Cholera erlag, 

4b) Regulirungen der Gutsgrenzen hatten mit benachbarten Gütern zu folgenden 
Terminen stattgefunden: mit Drogen 1784 Sept. 24, mit Bähten und Elkeseem 
1787 Mai 2, mit Fircks-Assieten 1790 Sept. 21, mit Trecken 1790 Mai 1, mit 
Kl.-Gramsden 1790 Mai 2, mit Wirgen 1790 Sept. 22, mit Mescheneeken 
1792 Aug. 16, mit Elkeseem 1794 März 3 und mit Funckenhoff 1797 Sept. 10. 

Nach einem gerichtlich attestirten Spezial-Verschlage hatten die Preekulnschen 
Güter im Jnvasionsjahre 1812 den feindlichen Truppen geliefert: 1672 Rbl. 
Banco-Ass., 27 Rthlr., 28 Mark conr., 594 Tonnen Bier, 2894^/2 Stof Malz, 
84^4 W Hopfen, 26669 N Mehl, 5548 Stof Brantwein, 13995^2 W Gemüse, 
667 Stof Essig, 23130 « Fleisch, I6I92/3 Löf Hafer, 81 Löf Roggen, 104 Löf 
Gerste, 52017 Ä Heu, 16624 « Stroh, 208 « Salz, 280 .Pelze, 199 Schafe, 
368 Ellen Wandt, 8 Pferde und verschiedenes an Leinen, Strümpfen, Hemden u.s. w. 
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und somit war von der männlichen Nachkommenschaft Benjamin 
Christians nur noch Hermann von Korff übrig, unvermählt und be­
reits in einem vorgerückten Alter. Nach Ausweis eines gerichtlichen 
Extraets vom Jahre 1830 waren 109474 Rbl. 84 Kop. auf den 
Preekulnschen Gütern intabnlirt. 1834 Octbr. 9 starb Hermann 
Christian Diedrich v. Korff; mit ihm erlosch die bisher im Besitz ge­
wesene Linie und die Preekulnschen Fideicommißgüter sielen pakten-
mäßig und gesetz l ich  an den,  damals  noch minorennen,^)  N ico laus 
von Korff, zugleich Fideicommißbesitzer von Bruckeu und Schönberg, 
als ältesten Nachkommen von Friedrich Sigismund von Korff, zweitem 
Sohn des Fideicommißstifters. 

Die Vormundschaft erklärte, daß sie bereit sei, den Antrittspreis 
von 80000 fl. zu erlegen und die Güter sür ihren Pupillen zu über­
nehmen, unter gleichzeitiger Protestation gegen jede von späteren Be­
sitzern etwa versuchte oder unternommene Erhöhung des Antrittspreises. 

Inzwischen waren die Vettern des Verstorbenen, die Geschwister 
v. Mantenffel aus dem Katzdangen-Zirauschen Hause zuvorgekommen, 
und hatten als gesetzliche Erben eines etwaigen Allodial-Nachlasses, 
der jedoch nicht vorhanden war, von dem Hasenpothschen Oberhaupt­
mannsgerichte die. lediglich von ihnen beantragte Einsetzung eines 
Ouratoris kaereäitatis Meeutis, erlangt. Die Vormundschaft be­
schwerte sich darüber, und gab zu dem Senats-Ukas vom 18. März 
1835 Veranlassung, welcher vorschrieb, daß ein neues Curatorinm ein­
gesetzt werden solle, bestehend aus zwei von der Vormundschaft ge­
wählten und einem von dem Oberhof-Gerichte bestellten Cnrator, deren 
Pflicht es sei, den erforderlichen, von allen Seiten beantragten Ediktal-
Proceß zu veranstalten. Die Vormundschaft machte nunmehr die An­
sprüche und Rechte ihres Pupillen auf das erledigte Fideicommiß gel­
tend, indem sie die Stiftungsakte und bezüglichen Familienverträge 
beibrachte. 

Von der Mutter, geborenen von Schidlowsky hatte Paul von Korff 
Besitzungen*) im Charkowscheu Gouvernement geerbt, welche durch sein 
Ableben an den Onkel Hermann von Korff auf Preekuln hatten ge­
langen müssen. Die Gläubiger nahmen aber nicht auf diese Besitzungen 
Rücksicht, sondern wollten sich nur an den Preekulnschen Gütern er­
holen, und machten dem Fideicommißerben sein nngezweifeltes Recht 

-iv) Geb. 1827 Mai 5. 
*) Unter andern das Gut Mertschik. 
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Schritt für Schritt streitig. Von den vielen ihm entgegen gestellten 
Bemängelungen und Einwendungen sah das Oberhof-Gericht zwei der­
selben als gültig an, und zwar: 1) daß alles, was nicht ausdrücklich 
mit sideicommissarischer Eigenschaft belegt wäre, freies Eigenthum 
verbleibe, und hierzu namentlich die Meliorationen und das hinzu­
gekommene Inventar des Fideicommisses gehöre, und 2) daß eine solche 
Stiftung, rücksichtlich mehrerer in verschiedenen Instanzen belegenen 
Güter, in die Hypotheken-Bücher aller dieser Instanzen eingetragen 
sein müßten, und deßhalb, wie nicht minder, weil keine der provo-
kantischer Seits beigebrachten Urkunden bei dem Piltenschen Land-
rathscollegio corroborirt wäre, das etwaige Veräußerungs-Verbot sich 
nicht auf die im ehemaligen Piltenschen Kreise belegenen zu Preekuln 
gehörigen Güter beziehen könne, — und erkannte am 31. Mai 1840, 
daß die im ehemaligen Piltenschen Distrikte belegenen Güter Assieten 
und Elkeseem dem in Betreff der übrigen im eigentlichen Kurland be­
legenen Preekulnschen Güter etwa bestehenden Fideicommiß-nexu«, wegen 
der im Piltenschen unterlassenen Besicherung, keineswegs unterworfen 
seien, oder doch solcher uexu8 nicht gegen dritte Personen, und am 
wenigsten gegen die Besitzer daraus ingrossirter Pfandverschreibnngen 
geltend gemacht werden könnten. Zugleich, daß, weil wegen der Hin­
gehörigkeit Abelneekens ein Streit obwalte, sowol dieserhalb als be­
hufs der Ermittelung der Meliorationen, Jnventarstücke n. s. w. das 
Enratorinm angewiesen sein solle, alle in der Brieflade vorfindlichen, 
den Erwerb und die Uebertragung der einzelnen Güter betreffende 
Dokumente, zu den Akten zu bringen. Im übrigen seien die An­
sprüche des Minorennen — welcher durch die späteren Transactionen 
über die Erhöhung des Antrittspreises nicht verpflichtet werden konnte 
— zur Antretung der Güter Preekuln, Knuipen, Driwingen und Jau-
geueeken, nebst den seit dem Todestage des Hermann von Korff von 
diesem Theile der Güter abgewonnenen Revenüen, gegen Erlegung 
von 80000 fl. alb. nebst Zinsen und Vergütung der Meliorationen 
und des hinzugekommenen Inventars, anzuerkennen sein sollen, indem 
Assieten und Elkeseem, event. auch Abelneeken sür freie Güter erklärt 
werden. 

Gegen dieses den Minorennen so sehr gravirende Erkenntniß 
legte die Vormundschaft die Berufung an den Dirigirenden Senat 
ein, wies nach, daß die vermeintlich freien Güter Assieten und Elke­
seem (mit welch letzterem zugleich Abelneeken erworben worden) bereits 
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1747, als dem Datum der ältesten Stistungs-Urkunde zum Fideicommiß, 
gehört hätten und in der Stiftuugs-Urkuude ausdrücklich mitgenannt 
worden seien; serner, daß die vermißte Eorroboratiou in Pilten garnichts 
auf sich habe, sowol weil die Abtheilung der Distrikte zu keiner Zeit unab­
änderlich fest gestanden und oft verändert worden, als weil fämmtliche früher 
in den einzelnen Oberhauptmannschaften vorhanden gewesenen Hypo-
theken-Bücher während der Dauer der Statthalterschafts-Verfassung 
in Mitan coneentrirt gewesen, und mithin ein jedes Corroboratum 
zur rechtserforderlichen Kenntniß aller hätte gelangen können. Sodann, 
daß die Gläubiger selbst diese Bewandtniß nicht als unbekannt an­
gesehen, indem sie, nach Ausweis der Hypotheken-Extrakte, ihre Obli­
gationen pi-omiseus sowol in Goldingen, als Hasenpoth hätten 
corroboriren lassen; und endlich, daß wenn sie wirklich darüber noch 
im Zweifel sein könnten, sie spätestens durch die von ihnen anerkannte 
Akte vom Jahre 1799, in welcher die einzelnen Güter des Fidei-
commisses alle namentlich genannt werden, belehrt sein mußten. 

Der Dirigirende Senat resormirte mittelst Ukases vom 22. Januar 
1843 X» 454 die unterrichterliche Entscheidung, erkannte auf Grund 
der beigebrachten Urkunden fämmtliche von Hermann von Korff be-
sesseneGüterals zum Fideicommisse gehörend an, und befahl deren Ueber-
gabe, nebst den seit dem Sterbetage des Hermann Korff erwirt­
schafteten Revenüen an den Minorennen Nicolaus von Korff oder 
seine Vormundschaft, gegen die zu erlegende Antrittssumme nebst 
Renten von dem erwähnten Todestage ab. In Folge dessen fand am 
10. Mai 1843 die Uebergabe der Güter an die Vormundschaft statt, 
welche ihrerseits den Antrittspreis mit 33600 Rbl., sowie die Renten 
mit 17372, in Summa 50972 Rbl. auszahlte. 

1848 Mai 5 hatte der in der Kanzelei des Ministeriums der 
auswärtigen Angelegenheiten dienende Baron Nicolaus von Korff^) 
seine Volljährigkeit erreicht, und nahm, wie in Brucken und Schönberg, 
so auch hier seine Erb- und Fideicommißgüter in eigene Verwaltung. 

Der älteste Sohn des eben genannten, Nicolaus Baron von Korff 
(geb. 1853 Februar 12; vermählt seit 1877 April 8 mit Sophie 
Müller) ist der gegenwärtige Fideicommiß-Besitzer der Preekulnschen 
Güter. 

Geb. 1827 Mai 5, 5 1884 Sept. 22, Kais. Russ. Kammerjunker, vermählt 
1852 April 20 mit Sophia Semeonowna Essakow (geb. 1830 April 22). 



Anhang. 

Aeltere Nachrichten über Assieten. 

1489 Januar 1 (am Tage eii-ouwsisioms) Amboten: Bischof Martin 
von Kurland belehnt den ehrbaren Mann Matthieß Haudriugk 
und seine rechten wahren Erben, um seiuer fleißigen und 
getreuen Dienste willen, die er dem Bischof und der Kirche 
gethan, erblich nach Lehengutsrechten mit einem in seinen 
Grenzen beschriebenen Stück Lande in der Borchsokung und im 
Kirchspiel Amboten belegen. 

1566 theilten Merten und Matthias Haudring die Länder dergestalt, 
daß der erstere das Land Wiebingen erhielt; zugleich wird die 
Grenze des anstoßenden Preekulnschen Besitzes beschrieben. 

Undatirt, um ... . (wol Concept). Nach der Regnlirung von 
1566 war die Haudriugsche Grenze bei der Wartagge angefangen, 
zur Laucke-Uppe u. f. w. bis in die Birftel geführt; weil aber er­
wiesen, daß die Herren Körsse in der Haudriugeu Grenze an der 
großen Resken-See etliche Lande und Heuschläge gehabt, so wird der­
maßen verglichen, daß die Haudrings den Körffen ihr ganzes Recht, 
so sie zwischen der alten Wartagge und Wulfsbäche besessen, erb- und 
eigentümlich abtraten. Mit Namen genannt wird ein Otto Haudring. 

Undatirt, um 1620 (wol Concept). Vergleich zwischen den 
Gebrüdern Haudring einer- und den Erben des Rath und Obersten 
Nicolaus Korff, Alexander und Nicolaus Korff, desgleichen dem Ritt­
meister Nicolaus Korff dem j. andererseits. 

1606 Juli 15. Nicolaus Korff tauscht bei einer Zugabe von 3000 
Rthlr. sein im Durbeuscheu Kirchspiel belegenes Gut Apseu mit 
den Eheleuten Johann Matthias' Sohn Haudring und Anna 
Franck gegen Assieten ein. S. oben S 140. 
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2. Aeltere Nachrichten über Jaugeneeken. 
1537 März 5 (Montag nach Oculi), Wenden: Ordensmeister Hermann 

von Brüggeney genannt Hasenkamp belehnt Johann von Viting-
hoff mit Ländereien, die zuvor der nunmehr verstorbene Marx 
Korff zu Lehen getragen habe^). 

1542 Juli 19, Pilten: Bischof Johann von Kurland erläßt ein Inter­
dikt zur Einstellung fernerer Eigenmächtigkeiten gegen den Rath 
und Stiftsvogt Johann Hoiking^). 

1544 Juli 29 (Dienstags nach ^aeodi ^poLtoIi): Jacob Joden ver­
kauft ein Stück Land, am Mühlenteich belegen, nach Jauge­
neeken. 

1547 Februar 1 (Abends?uriüeati0vi8 Nai-iae), Riga: Ordensmeister 
Hermann von Brüggeney gen. Hasenkamp belehnt nach Lehn-
gntsrechte den Johann Hoicking und seine Erben mit den 
Gütern, die Marx Korff zu Lehen gehabt. Der früheren bischöf­
lichen Verlehnnng wird nicht gedacht. 

1592 Febr. 20 Jaugeneeken: Sander Hoiking verkauft dem Ehrbaren 
und Mannhaften Hans Grote ein Einfüßlingsland, belegen an 
der Körffe und Rummels Grenze zu erb und eigen für 50 Gulden, 
den Guldeu zu 5 Mk.-Rig. gerechnet, mit dem Vorbehalt des 
Vorkaufs und der Verpflichtung des Angebots für denselben Preis. 

1615 Sptbr. 1 (am Tage Jaugeneeken: Die Schwäger 
Friedrich Wigandt, Erbherr von Gulbeu, und Ewoldt Heyking 
vergleichen sich; ersterer tritt eine Stauung ab, letzterer dagegen 
einen Bauern, Namens Znze. 

1628 Febr. 4 Wirgen: Die Eheleute Adam vou Buttler, Goldiugscher 
Mannrichter, Erbherr auf Wirgen und Plakatken, und Elisabeth 
Pipenstock, verkaufen an Greger Grote und dessen Erben ein 
Stück Land Baltkayge genannt, für 500 Gulden poln.; es liegt 
zwischen Ewald Heykiugs von Jamaicken Mühle und Hofes­
feldern. 

1) Vrgl. Güterchr. I, 37: Bischof Hermann (Ronneberg) v. Kurland belehnt 1537 
März 7, d. d. Arwalen, Johann Hoyking, Hauptmann auf Amboten, mit den 
Landgütern, welche Marcus Korff im Kirchspiele Amboten zu Lehen gehabt, 
uud die nunmehr nach dessen Tode an den Lehnsherrn, den Bischof, zurück­

gefallen wären. 
2) Gegen welchen der Nachbarn das Verbot gerichtet, ist aus der Urkunde nicht 

zu ersehen. 
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1630 Mai 1: Alexander Heyking und Greyger Groten tauschen die 
Baltekaye gegen die Lande Pormsaten genannt aus. 

1686 Juui 24. Die Wittwe Friedrich Heinrichs von Korff, Helena 
Eleonora geb. von Redern, kaust Jaugeneeken und Knuipen, 
das Hans-Groten-Land mit einbegriffen, von Ernst Johann 
Heyking sür 27000 fl. poln. S. oben S. 143. 

3. Aeltere Nachrichten über Elkeseem. 
Groß-Elkeseem, wie auch Abelneeken waren Bestandtheile des 

Gutes Alt-Elkeseem^), das schon srüh neben Bähten und andern 
Gütern als im Besitz der von der Osten genannt Sacken befindlich 
erscheint, dessen ältere Chronik aber bis jetzt nur unzureichend be­
kannt ist. 

1670 November 3 stellten die Eheleute Otto Ewald von Sacken aus 
Elkeseem und Katharina Elisabeth Mirbach eine Schuldver­
schreibung über 30000 fl. an Peter Koschknll aus. 

1700 Juli 12 stellten dieselben eine Verschreibnng über 3000 fl. an 
Eberhard von Pinnau, Psandhalter von Roloff aus. 

1702 Juni 23 zeichnete der königl. Capitaine Ewald von Sacken eine 
Verschreibung über 333^/s Rthlr. Alb. an die Landräthin Anna 
Elisabeth von Sacken, Erbfrau von Lehnen; sowie 1711 
Octbr. 2 eine Obligation über 600 fl. an seinen Bruder Lieu­
tenant Johann Sacken Herrn von Garrosen. 

1714 Juni 23 cedirte Gerhard Eberhard Korff einen ihm verpfändet 
gewesenen Elkeseemscheu Bauern an Johann Sacken auf Abel­
neeken, einen Bruder von Ewald auf Elkeseem. 

1720 August 28: Landräthliches Protokoll in Forderungssachen des 
Christopher Reinholdt Elerdt, Erbherrn von Klein-Elkeseem gegen 
den Oberstlieutenant Christopher Gerhard Korff und dessen Mit­
erben an dem Nachlasse des General-Majors Gerhard Friedrich 
Koschknll, früheren Erbherrn von Kl.-Elkeseem. 

3) ek. vi-. A. Bielenstein, Magazin der Lettisch-Literarischen Gesellsch. XIV, 2, 
S. 127. 24 (Burgberge Kurlands): Elkezeem (lett. Elkaseme). 
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1723 Octbr. 26 wird Chr. Reinhold Elerdt für seine auf 1100 Rthlr. 
berechnete Forderung durch den Mannrichter Johann Fortnnatns 
Blomberg in Kl.-Elkeseem immittirt. 

1729 August 29 giebt das Piltensche Landraths-Collegium auf Antrag 
des Peter von Koschkull, Erbsassen von Sutten, den Concnrs 
über Gr.-Elkeseem nach. 

1734 April 3 richtet Chr. Reinhold Elerdt einSchreiben an Nicolaus 
von Korff, Erbherrn von Preekuln, und bietet ihm Gr. und Kl. 
Elkeseem, letzteres mit dem Rechte, mit welchem er es jetzt 
inne habe, sür 15000 fl. an. 

1736 Sptbr. 3: Präclusiv-Bescheid in Coucurssacheu des Peter von 
Koschkull, Erbherrn von Sutten und Asnppen, über den Nachlaß 
des weil. Capitäns Ewald Sacken. 

1740 Sptbr. 7: Proklam wegen gerichtlichen Ausbots der Gr.-Elke-
seemschen^) Güter, für welche Peter Koschkull 18000 fl. 
geboten. 

1741 Juni 24 (corrob. Juli 10) cedirte Peter Koschkull seine Rechte an den 
Starosten Nicolaus Korff, Erbherrn der Creuzburgscheu, Pree­
kulnschen und anderer Güter. 

1742 Febr. 8 ließ sich in Folge dessen Nicolaus von Korff Groß-
Elkeseem Zuerkennen und am 21. August desselben Jahres ge­
richtlich zureiten. 

4. Aeltere Nachrichten über Abelneeken. 
1703 Juni 24: Ewald Sacken und seine zweite Frau Agnese, geb. 

von Medem verpfänden Abelneeken für 6000 fl. an Capitän 
Carl Thorhaken. 

1706 Juni 24: Carl Thorhakens Wittwe, Veronica geb. Hoerner 
cedirt ihr Pfandrecht an Heinrich Ernst von den Brincken 
(Ehefr. Amalie Blomberg); diese wiederum den Eheleuten 
Georg Christoph Stempel und Louise von Blomberg, von welchen 
Abelneeken 1714 Mai 20 Johann von Sacken, Psandherru auf 
Garrosen, übertragen wird. 

4) Dazu gehörte auch Abelneeken; eine gleichzeitige Aufzeichnung in der Preekuln­
schen Brieflade besagt: „Das Gut Elkeseem-Abelneeken vor 18600 (!) fl. erkaust 
und bezahlt von Herrn Koskull von Sutten 1741." 
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1738 Dec. 8: Sophie Gertrud Fürstenberg geb. von den Brincken in 
erbetener Assistenz von Otto Diedrich Haudring, Erbherrn von 
Meldsern, cedirt Abelneeken, nebst ihrer darauf habenden Pfand­
summe von 6000 fl. alb. an den Piltenschen Mannrichter Wedig 
von den Brincken, Erbherrn auf Dannhof und Ambten, welcher 
noch 1100 fl. zuzahlt, das Gut ohne Besatz und Inventar an 
Vieh u. s. w. entgegen nimmt, auch auf alle Eviction, namentlich 
wegen der Einflechtung Abelneekens in den Gr.-Elkefeemschen 
Concurs entsagt. 

1739 Januar 31 cedirte Wedig v. d. Brincken seine Rechte an den 
Eapitaine Otto Friedrich von Folkersamb, Erbherrn von Pickuln 
und Nigranden — in Betracht des Processes, in welchen er 
verstrickt worden, für 5000 fl. alb., wogegen Fölkerfahm die 
Gefahr des Gr.-Elkefeemschen Eoncurses, ohne Eviction seitens 
des Cedenten übernahm. 

1741 Juni 24 erwarb Nicolaus von Korff, Erbherr aus Creuzburg, 
Preekuln u. s. w. mit Gr.-Elkeseem auch Abelneeken von 
Peter Koschkull. 

Bald nach dem Ankaufe wurden zwei Bauerwirthe, welche nur 
Riegen und einen Viehstall gehabt, in das Hofesgebäude und die Herberge 
von Abelneeken eingesetzt. Zu Anfang des 19. Jahrhunderts wurden 
die Wirthe anderweitig untergebracht, und der Hof, mit bedeutender Ver­
größerung der Felder, wieder eingerichtet. 



V e i IA K e Ii. 



1. 0^1. Gollau» von ÄlevAeäe verleimt äem Hinriek Vo^eler unä ^rnä ^v^nt-
kouell ein ötüel! I^anä im Oediete ^ur Lovvkendoreli. Ri^k», 1457 
^uli 22. 

Lroäer ^sc»liaun vann ^lenKeäe anäers genantd OstdoK' 

Nester Otttsekes oräens to lu^tklanäe dekennen und detu^enn apen-

dar in äussem apenn kreve, äat vv^ mit liaäe unä Vuldortd unser 

Lröamen meäe KedeäyZern Ninriek Vo^eler unä ^renäe >V^nt-

douelle ̂ ) semptlikenn unä alle eren waren reeliten erven Ke^even 

unä vorlenetli kedenn^ unä in Kraft äu8868 kreves Keven nnä 

vorlenen ä^t naK68edr0venu lanä unäe I^anäer^ äe im gedeäe tdor 

kovvLendored in äüsse naderoräer 8ekeä)'NA6 delegen, klIL int er8te 

autokevenäe an ener Leke redeten äe ^lu88laa^ äar äe woltli (?) 

in äa.88 Lertxe, äe Uu88laa up to Kannäe wente an äe Kameit-

teseiien sedeä^nge, äe Lameitteseden 8edeä^NA6 entlanek to Kanäe 

wente an äe Lur8t0len(!)kappe, von äer Lerstolen kappe tlw Kanäe 

in äe kerstolen deke, äe Keimölen deke äale tdo ^anäe, wenäe 

in äe l8Ütxe deke> äe Islitxen deke up tlw ganäe weääer an äe 

vorAesedrevene Nusslaa, äar äe sedeäinge er.8t ankevet, met aller­

lei tlm dedörenn nutte unä de^uemiedeit, wo äie denomet 8^n 

eääer denomet mo^en weräen, alL an ^ekern geröäet unä unge-

röäet^ HoMe^en, ^esen, ^Veväen, Veäritkten^ lloltunK-en, kuselien, 

^Völäeu, kersen, kröeken, ^aätern^ Küpen, stau^n^en, al8 m^t 

namen äar se äen Kani^en(!) ström van äusse deken wer en titt 

dec^uemielieit in erer 8edeä^nKen 8tomve mögen unä de^äe ouert 

kedden sodölen; voräer Veselier^, VvKel^ HoniK-bome, NoniKvveäen, 

l) lu äer vorlie^enäen ^,b8ckrit't: ^Veuäe ^V^ntlivuedle — äie8er kedlerdatte 
^ame Zedt ^vol auk äie Lopie äes l 7. ^adrkunäerts xurüek; äie Oorreetur 
^vuräe auk(Arunä äer Ilrkuoäe äer Lvrn3munäs8eden Lrieäaäe vom ^s. 1462 
vor^önommeu, äie im 0ri»inal eiu^esekeu v^eräen konnte ((Zeäruokt v. 
Klopmann, vütere'nr. I, 269 u. Sit^un^sder. äer Kurl. ves. 1884, ^nlianA II.). 

1^ 
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unä was Hinriek unä ^rnä^) unä alle ere reedten waren erven 

mögen reedt to dekben, niolits snielit^ äavon kuten desekeäen, to ded-

denäe, tlio besittenäe, to krnkenäe unä tke lielmläenäe, fr^g unä 

freäsaml^ken na leenguäes reelite to ewigen t^äen. Das tlm 

nrkunäe unä tuednisse äer ^Varliet, Lo debde w/ unser Innsiegel 

unäenn an äessen kreis laten dangen, äe gegeven tdo Ii.ige 

am Oage Narie Nagäalene irn ^sar na tÜdristi gedortd Ousent 

vedrdnnäert unä äarna in äerne seven unäe v^ktigestenn. 

(teuere ^dselirikt naeii einer im Kurl. OameraHioksarediv vor-
kanÄenen deAla-uIii^ten Oopie Äes 17. ^s^drd.) 

2. 0N. Wolter von ?IettenberA deieiint (seinen LruÄer) sodann von ?Ietten-
ker^ mit äem kisker Limon "r^mme AkdöriZen im Oediete Nit^u de-
ie^enen I^anÄAute; auöerÄem mit I^anÄ^ütern in Äen Ämtern OktnÄan, 
^VenÄen unÄ Karkus. >VenÄen, 1494 Oetoder 9. 

kroäer Wolter van ?1ettenderge Kleister tdo I^itklanäe 

Outxfelies Oräens bekennen vnäe detugeu In vnäe auer mitd 

änsseme vnseme apenen breue vor al?weme ge^8tliek otste wert-

lik(!)> Kxo alx äan 8^mon l^mme, äerne goät iäer^ almeedtige 

x^ne misöeäaet vorgeuen moede, äoreli egene dantäaet voreueliek(I) 

vnäe vngedorliek m^t «ampt s^ner äoedter vnäe anderen, salinen 

IZans Kwesser^) ^amerlieken vermoräet vnäe ton» Ooäe gekraelit 

delkt, s^o äat killiek vnäe na reedtes w^8xe nagedraedt wertd, 

wargemaket vnäe vp eme detuget, Oerdaluen L^mon ergeäaedt 

äu8868 ^)n reedt, vnäe moräer8 reedt weääer uaren IL, vpt ra6t 

gestoät^ 80 eine äat äat geriefte vnäe reedt gevonäen deikt, äes-

Ilainen äan alle äat x^ne na oläen lierkomen vnäe na reedtes 

w^8!L6, na veruallen nioräers äaet, genallen IL ant geriedte vnäe 

vnLen Oräen, alx vnäer vnnLeme Oräen wandatktig vnäe de8it1ik 

vmd vns äan m)'t äeme Ke8ten äar Inne w debdenäe, dedben myt 

sampt etlieken vnLen (?ebeäigern, äer rittei8e1i0pp vnnäe Nan-

8eliopp vnLer I^anäe soäant vergegeuen, De äan äerkanten na 

lantlopenäe vnäe allen reeliten, äat 8alige L^mon l^mme, s^n 

gnät groät vnäe Ole^ne, de^äe, lantZuät vnäe beweeklieke Kuäere, 

wes äes äan were, geuallen were an vnlZen Oräen, Oerkalnen xine 

eruen äusser vordenomeäen guäere K-eblotet weren, vnäe K-ent?liek 

äar van Keseke^äen, äoreli 6rers(!) vatters ini88eäaet. Vnäe vpp äat 

2) In Äer ^dseiirikt: tvveriek vnÄ I^anÄ. 

OÄer L^vetker? 
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äan en 80 dan geriebte tbo bet besonnen vnde betrachtet worde^ 

vmd touermiden in tokompstigen t^den ^enigerle^ vpsprake oK'te 

tosage, ILt d^t 8ultste in giNe du88e8 breue8 6er gemenen kitter-

8cbopp opp dusse tidt Im gemeuen Oappittell VN868 Ordens ver-

gaddert, rieplicken vor gegenen, de dan fortb sxo al^e touoren 

derkant debben: derbaluen w^ dan m)t sampt vnlZernn gebedigeren, 

raet vnnde kitterscbopp derkanten vnde derkennen in Oraikt vnde 

macbt du8868 breue8, dat 8vdane gudere, de welcke K^mon ^mme 

In ^neme leuende be8etben beikt, be^de, bewecbliek vnde vmbe-

wecklick(I), an vnnöen Ordenn geuallen weren vnde s^n; bebben 

dar vmb in Oratkt vnde macbt du8868 dreue8 eraMloes vnnde maebt-

loes gelackt, alxe w^ legge» in Oraikt vnde maebt dusses breue8 80-

dane leeubreue, al^e 8vmou limine vnde s^nen eruen vp sodane 

gudere van vn8en 8aligen voruaders gegeuen x^n, der s^ne eruen in 

der ewiebeit nicbt 80lleu nocb mögen gebruckenn vnde al?e nu dan 

sodan gudt w^ vorberort an vn8 vnde vnüen Ordenn vorbenome-

der derkentnissxe vervallen Is?, so bebben w^ m^t rade, willen 

vnnde volbort vn8er ^rsamen medegededigere sodaneu L^men 

l^mme 8^nen botk, landt vnde lantgudt Im gebede tbor U^teuw 

belegen, gegeuen vnde verleent, geuen vnde verlenen in Oratkt 

vnde maebt du8868 breues ^loban van ^lettenberge vnd alle ^nen 

reobten waren eruen, Idt 8ie au ackeren geraedet eNe vngeradet 

ln^t allerlei tobeboringe nutt vnde be^wemicbe^t vnde otkte 

lät sake were, dat na verlope der t^dt de grentxe tU88eben vnLes 

Ordens lande vnnde I^ettouwen vollentogen vnde tbom gantxen 

ende gegan werden, ^ob.in vnde s^nen eruen alxe dann somliek 

landt van der vorbenomden bauesxmarckte s^o tbo vermodende 

Is2, aü'gegan wurde, s^o 8all men eme vnde x^ven eruen 8?o vele 

landes alxe vele landes on atfgegangen werdt, wedder vmb vt dem 

Gebede tbor edder Oobleen, wer on dat vp deme be^we-

westenn belegenn IL, van deme lande dat den vorbenomden beiden 

gebeden van der I^ettowesebes!) sz^de in der grentxe verclarunge 

togegan wert tbo r^den vnde geuen, sunder alle geuerde, wed-

derrede vnde arge list. Vorder 8?o geue vnde vorlene w^ ^obanne8 

vnde allen reebten waren eruen e^n stucke Landes Inn 

deme ampte vnde geriebte tbo Oandouw in 2inen scbedingen 

belegenn, al^e sodan landt vnde landtgudt salige Xopke Veetbe 

vor, vnde svne eruen dar na aller vr^est beLetben vnnde gebrueket 

bebbenn. Dar to geue vnnde verlene w^ ^obanne vpgemelt vnnde 



x^nen reebten einen noeb e^n stueke Landes Im amptbe tbo 

senden vnäe deme kerspele tbor I^ude, in s^nen sebedingen 

vnnde marekten belegen, so alx dat Helmolt van der I^ude aller 

vr^est vnde vredesamlikest beLeten vnnde gebrueket betkt. ^oeb 

dar to so geue vnnde verlene w^ ^loban vorberort, vnde alleu 

x^nen reebten waren eruen e^n stueke landes Im amptbe tbo 

Oarekbus vnde kerspele tbo Helmde(?) in svnen sebedingen vnde 

marekten belegen, so alx dat salige R.iebart Vette aller vr^est 

vnde vredesamest besnetben vnde gebrueket bei?t m^t allerlei 

tobeboringe nut vnde bec^wemiebeit wo de gnomsts!) edder 

gnomet mögen werden, alz. an aekerenn, geradet etkte vngeradet, 

bo^slegenn, weisen, wenden, vedrifften, boltingen, Zu^seben, wol-

den, wateren, beeken, seen^ siepen, bonniebbomen, bonniebwe^den, 

visseberien vnnde vogelien ete^ vnde wor ^oban van ?letteubereb 

vnde alle x^ne reebten waren eruen mögen reebt tbo bebben, 

niebtes niebt buten besebeden, vort an tobebbende, tobesittende, 

togebruekende vnde tolielwldende vr^e vnde vredesamieklieken na 

leengudes reebte tbo ewigen tvden. Düsses In tuebnissxe vnnde 

vaster Oi Kunde der warbest Ii ebben wy vnLe Ingesegell witliekenn 

vnden an dussen brest' laten bangen, de gegeuen vnde gesereuen 

Is tbo senden tom geineinen eappittell Im dage Oionisi^ eom(!)-

tessoris et martiris na der gebortb vnselZ berenn ^lesn Oristi Owsent 

veer bnndert dar na Im vetk'^) vnde negentiebsten ^are. 

(Orig., Pergament, woblerbaltenes gut ausgeprägtes Siegel (—v. loll, 
Lrietlade IV, l'ak. 8, 13) im Kurl. Rrovin^ial-Nuseum. Ver^eiebnet: 
Xatalog der oulturbist. ^.usstellung, Älitau 1886, Ar. 330.) 

i) A' auk einer Rasur, ursprünglieb sebeint ^veer" gestanden ^u baben uad 
dies wird aueb das riebtige Datum sein, ein Rest vom „r" noeb siobtbsr; 
am 9. Oetbr. (^ag Oion^sü) 1495 ist äer Kleister in Xirebbolm (ebenfalls 
eine Lelebnung ^obann von Plettenbergs, vgl. ^ext 8. 39 ^nmerk. 7; 
Original in Aurmbusen, alte ^bsebrikt in der Lrietlade ^n Wandsen). Vou 
einem Lapitel von 1495 Kaden wir (ebensowenig allerdings von einem im 
>1. l494) bisber keine Kunde, an sied ist das k°aotum niebt nnwabrsebein-
lieb, da die Oapitel in äer Regel im Herbst stattfanden. Index unä 
Lrietlade III, 91 f. baben öwiseben 1495 Nai 30 u. 1496 Januar 10 eiue 
bisber nicbt ausgefüllte Düeke.—Die vorliegende Urkunde ist daber böebst 
wabrsebeinlieb 1494 ausgestellt. Oewäblt war der bisberige I^andmarseball 
Plettenberg izum Ordensmeister am 7. ^uli 1494 (Index 2325. 2326); im 8ep-
tember des Rabi es war er auf dem Keneraleapitel nu Rönigsberg (Index 2332), 
dessen LebluL er aber niebt abwartete, sondern naeb Divland ̂ urüekkebrte. 
jedenfalls nabm er die OewiLbeit mit sieb, daL seine >Vabl von dem 
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3. Ritter sodann von Plettenberg verkauft Otto Orottduö den Hok Rudentdal 
kür 7000 ÄIK. Rig. (0. O.) 1508 ^uni 14, 

lek Lei- .lobann vonn plettenberge Ritter do künt, bekenne 

vnäe betrüge ouer mittle duss^er beiden vngesnedenn ^edulenn 

doeb die leternn als a b e de evnn ludende geliek de ander öo 

dat iek verkokt xu dem Lrbaren Otte Orottlnieö mvn Hoetk' Zeno-

met tbom k-iiiendaell, belegenn Im ampte tbom kowske in^t aller-

leie nüt vnde bec^wemiebeit so iek dat beseiten vnde gebrneket 

beb, vor VII OuLent mnrek rig. von welekenn VII Dusent mr. 

Houetstoels iek entpangenn beb tbo vnller noge In güder ketalinge 

vor den erstenn term^n twe dnlent marek rig. am midweek negest 

pinxten do men sebreff xv°^" vnde VIII vnde dan von dar 

^larlix alle ^sar negest tbo kommende ouer ein ^lar V Hundert 

marek an gndenn pamente(!) als dan tor t^t In I^ilsland gonge 

vnd geue is, weleke betalinge m)" Otte OrottbüelZ ^arlix dem 

Luesskumptbur tbo kige Hantreekenn sali . . . .  de w^ll tbo vuller 

uoge des beb iek vorgeorde Her lobann dem upgemeltem Orott-

büeLeu bauen d .  .  .  gelouet was in dem vorbenomeden Haue 

vttgesetet is an roggen gerstenn wevte Hauer vnd andernn kornn 

idt «i was id s^ niebtes niebt buten besebeeden sali be vnde 

Loodmeister Haus von 1"ieü'en anerkannt werden würde. Die Lestätigung 
erfolgte grade unter deinselden Datum, dem 9. Oetdr. 1494 (Index 2333) 
2u Köuigsderg, an weledem vorliegende Urkunde ^u Wenden ausgestellt 
ward. Die Knude davon konnte Plettenberg etwa eine Woede später 
Kaden, durfte sied also, streng genommen, damals niedt als „Kleister", 
sondern nur als „gekoren Kleister" deseiednen. Dieser Umstand wird aued 
der Oruud der naedträglieden Oorreetur auk der Urkunde, die sonst alle 
Merkmale der Ledtdeit trägt, seiu. ^ued mag die Lesiegelung kaktisod 
erst 1495 stattgekunden daden, da das Liege! das Oesedleedtswappen 
plettendergs 2!eigt, und dieses kaum 1494 in der >5eit, da er sied in einer 
vor dem 9. Oetdr. (Index Xr. 2331 vom 23. Lptdr.) ausgestellten Urkunde 
noed nDaudmarsedall^ nennt, angekertigt sein dürkte. ^edenkalls war ader 
der Kleister 1495 am seiden 9. Oetdr. in Kireddolm. Entfallend ist, daL 
(kreilied disder nur in alter ^.dsedrikt, Ltl. ?u postenden, dekannt) eine 
Lelednung ^od. v. Olden-Loekums dured den Neister plettenderg edenkalls 
1495 Oetdr. 9 senden datirt ist; ader aued dier ist, solange das Original 
niedt in einer andern Lrietlade (Dursuppen?) auktauedt, eine ädnliede Oor-
reetur vorausziuset^en. ^ued die 2weikaede Lelednung Oort volles Leptdr. 21 
(Alatdaei apostoli) 1494 (Ausstellungsort?) u n d 1495 (>Venden) (Ltl. ziu Stenden) 
mit demselden Dandstüvke ist deran^u^ieden. Vrgl. Oüteredr. I, nr. 52 a 
und d vom 29- Keptemder 1494; Wolter von plettenderg nennt sied 
„Oekoren Neister und Ordens-Narsedall." 
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maeb dat bruekennd to sinen Kesten b^ sodanen Lesebeede sali 

de n»i de sadt weder geuen dat vtt gese^et is Lo de reekensebop 

dat vermeldenn wegen des HeKt m/ de l^rbar Otte weder gelöuet 

wes iek dar noeb Im Haue .... vmen(?) Haue Ingedome vnde 

Im baue latenn VI meleke koeve öo m^ das eine n^e gekon 

ouer vnde ane gewest s^nn werdige Her kbilippus Kebirp^X-) 

HuLkumptbur tbo Klettenberge Ritter Otte 

OrottbueL vnde . . . en Kebülteun^), des tbor merer befestinge 

vnd tnebnisse der warbeit beb iek Her lobann upgemelt vnde iek 

Otte OrottbneL snnLer^ bedenn angeboren Ingesegell vnden up 

spaeium doenn laten drneken de geselueuen sis^ am midweek 

negest pinxtenn xv^°" VIII. 

(Neuere ^.bsebrikt naeb dem im Kurl. Oamerallioksarebiv betiuäl. 
Original, Papier mit 2>vei äraukgeärüekten Siegeln, an einigen 
Stellen abgerieben.) 

4. OÄl. ^Volter von Plettenberg belebnt Otto Orotbu^L mit dem (vom Ritter 
lobann von Plettenberg) gekauften kuvenäael, äas vorder Simon 
limine unä äarauk lobann von Plettenberg besessen. Ort? löld 
Oetober 9. 

öroder Wolter vann Klettenberge Hle^ster tbo ki^lflande, 

Ontxsebes ordens don knnt vnnd bekennen mit düssem apenen 

vorsegelden Lreve dat w^ mit Rade ^Villenn vnde vulbortb vnnfer 

erlZamen mitgebediger gegönnt vorlenet bebben vnde in kraikt 

düsses breves ginnen unde vorlenen Otten grotbu^L vnnd allen 

s^ven reebten waren erven, s^nenn gekosten kop des Ruvendaels 

Im ampte vnd kerspel tom kowLke In duiler natolgenden Lebedinge 

belegenn allZe van der LerLemünde an, de ^slisebe up to volgenn 

bet an de grote NorlZe, de sulveste NorLe uptouolgenn betb in 

lettouvenn, item upp der anderenn s^den des gudes erst an to 

gaende van der kersen dar e^nn eiekenn bom mit e^nem erütxe 

geteekent steit van dem bome reebt dwer doreb den buseb to 

gande bet upp de e^strate, der e^strate to folgen bet in de grote 

swittemünde, van der swittemünde reebt doreb den kuseb to gaude 

bet upp de ele^nen sebwitten van bomen to bomen mit erütxeu 

getekent; van der ele^nen switten upp to folgen bet in lettouveu 

als äeu 8ilnon t^mmen vmme syner vneristliken mortb be-

1) pkilippus Sebiep ist 1508 Hauskomtur von VVenäen, 1514 Vogt von Sei' 
bürg (Nittb. äer ^ltertbnmsges. VI, 444. 446.). 

2) ^Vol N erten (Nartin) Sedultte, äer seit 1507 mit Orakentbai belebnt ist­
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gangen an s^ner eigen doebter wann, dnrnmb be mit reebte vom 

I^ve vnde gude geseilt wartb äff gestreeken vnde vnnLen kroder 

Heren ^obanne van ?Iettenberge kitter b^r bevornn weddernnib 

vorlenet gebat bebben niit allerle^e nut vnäe bec^uemiebeit wo de 

genomet s^n edder werden mögen, als an aekernn geraedet eilte 

vngeraedet, ^VeLen, ^Ve^den, Hovslegenn, Vebedritsten, öusseben, 

Lirsen, Holtingen, wateren, s^penn, sebenn, beken, Honiebbomen, 

Honigwe^den, Visseber^enn, Vogel^enn vnde wor vpgedaebte Otto 

grotbuö vnde s^ne reebten waren ervven mögen reebt to bebben, 

niebtes niebt büten besebeden, Inn sonderbeit mit dessen gnadenn 

vnnd vor wordenn oiss geselle dat eme in dessen vorgerorden 

gude in der riebtnnge der grense mit den lettonvenn was atsge-

gangen worde b^ vnnüen t^den dat w)' eme dar von so vele der 

gel^kenn belegen Landes wedderüme tokerenn willenn. H)-r to 

vorlebnen w^ obme noeb e^n stüeke ^Ve^den gelegen alk men 

ntb s^nem Hove aver de beeke geit langes de brugge e)men 

p^lsebotte weges langk vnnde brevt vnde e^ne stede vppin Lebilde 

tom LowLke, belegen be^ snnte Antonie« eapellen, dar be s^ne 

berberge uppsetten vndt to s^nen kerekgange s^n atsleger vndt 

bebolt bebben mag, doeb b^ alLo darinn deme voegede edder 

vorvveser tom kowLke mit kopenseblagg edder krogen ge^nen vor-

sang etkte binder to donde; dit allet(!) wo vorgerort fr^g vnde 

fredesamliken to ewigen t^den inebr gedaebten Ottenn grotbüü 

vnde alle s^nen waren erven vorlenen to besitten, to gebruken, 

t» bebben vnnd to bebolden na lebngndes reebte, als dat uppbe-

melte L^mon 1)me vor vnde ber ^obann van ?lettenbergb na upt 

aller vr^este besetenn bebben, obne alle generde, orkunde vnnses 

Lxegels b^r vnden an na reebten weten gebangen am I)age Oi-

ouisi^ anno domini vetste^nbundert dar na im aebtenden ^lar. 

(Neuere ^bsedrikt im ^reliiv äer Kurl. Rittersekatt; oline ^ngade wo 
sied äas Original detinäet; äie vatums^eile verstümmelt, soäal! 
äer Ort äer Ausstellung kedlt.) 

5. Vier denannte vommissarien vergleieden auf Letekl äes 0N. Hermann von 
Lrüggenei äie (?ebrüäer 0tto, Idomas, Hermann unä vstlotk Orot-
kusen. Im Loks ?ur Lwitten, 1544 Nai 18. 

^ kerna gemeltben Henrieb ^Vulff tbo Landow, vnnd Die-

derieb ^Vrede tbor öowsebenboreb Vagede vuit^sebes ordens, 

viederieb Lebenkink vnnd Lander Nettelborst, doen kbund ^eder-

menniglieb denen dusser unser apener vorsiegelder kreff tbo seben 
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oder lesen iurkompt opeutlied detuegenäe vnnä dekennenäe, äat 

vv^ up äes Hoedvveräigden Oroümeedtigenn bürsten vnä dein dein 

Hermann van krüggene^ genant Hasenkamp äesseldigen Onitseden 

Ordens Neister tdo I^vtslanäe vnseres Ouersten vnncl gneäigen 

dern sedriftlied keteled, nns in äie guäer so äen semptlieken 

Oedröäern van Orotdnsen ^ure doereäitario nda äöttlieden ^ffgange 

>V^lanä lles Ldrenfesten Otto grotdnLen Ires lieden Vaäers miläer 

geäeedtnük tlio gefallen vnä angeerfft ergeven vnä äie semptliede 

Oedroäer erlies veäerlieden Lrves dalnen tdom legten vereingetd 

vnnä mitd deäer parte voldort, vorweten vnnä tr^en Millen fol-

genäer >V)se form vnä gestalt entlied vnä grüntlied verärageu 

vnä vergliedeu, I^edmlied äas Otten OrotdnL twe vnnä souentied 

Oesinäe aedtin lialffdeeker vnä sostevn Linfoetlinge tlio äem Hause 

R.uienäaell tlio gefallen s^n, delegen twiLeden gemeltden Herrn 

Vageäes tdor kovvLsedendored Orent/.e, vnnä so vort up äie Li-

strouwte, äer Listrouvvte up tdo folgenäe vnnä vtd äer Listromvte 

vt tdo gaen detd in äie >Virxit udtgeuodmen seeds Oesinäe, so 

gemelter Otto up äüser sieäeu äer VVirxit van s/nen Zroäer 

l'domas erlangt als äie Oedröäer van deiäer siäenn sied staät-

lieden to erster gelegendeit äen Lnren ire I^anäen naed gewont-

lieden teken tdo dekrelktigen delovet, äes vvirä l'domas tdow 

Hawe tdor Lvvitten seeds vnnä äertied Oesinäe negen Ilalifdeeker 

vnnä aedt Linfoetlinge in folgender sedeäuug delegen dedoläen, 

erstlied up äer eiueu s^äen vtd äer Kwitten äie kistrnvvtde up 

tdo folgenäe detd so lange äaer np geäaedter Otto vnä 

Kuren sied mitd Ime wieääerumd sedeäeu, up äer anäern s^äen 

ader utd äer Kvvitten to gaenäe langes äes knveräigen Hoed-

aedtdadren vnnä Lrenvesten Herrn I^antmarsedaleks tdo l^vMant 

Outxsedes Oräens sedeäuuge detd in äie I^epa, äiesuluige I^epa 

up tdo folgenäe detd adn Hermann OrotduL s^ne Ouäer, vn<Z so 

In ?>vered vder tdo sedlan denvveääerumd äie I^ittamvsede greutxe 

eutlangst detd In äie ^Vürt^it, Oes S)N Herman vnä Oetlotk tdo 

äem n^en Ilave tdo gefallen tvve vnnä seventied Oesinäe aedtein 

Haltfdeeker vnä seedsxeden Linfoetlinge folgenäer maten delegen, 

Vann l'domas sedeäung äie I^epa np tdo folgenäe detd adn äie 

littavvLede Orent^e, äie littavvisede Orent^e tdo folgen detd In 

äie ^Virt^it, äie >Virt^it äael tdo gaen detd adn Otto Orotduü 

f^ner Luren laut vtdgenodmen seeds vnnä ^vven^ied Oesiuäe v^-

ten dalÜ'deeker vnnä seeds lLintoetlinge so oft gemelter Otto Ineu 
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de^den Herman vnd Oetlotk soll van äer I^ittowisoden Orentxe 

adn äie Nordsen so sein dael tdo folgen detd alda In xwered 

maed nda der Verstell vdergesedlagen werden, so lange datd ge-

melter Otto diesuluige edr ^erudrte Ouder vollenkumlied gelewert 

Inrumeu, doed also destedendentliell vnnd mitd dnssen vasten 

vordedinge, datd gemeltder Otto Im tall allda et^liede Oesinde 

Manuelen worden, dalffdeeker in die stede vnd denwedderumd so 

Ime Otten etxliede Hallsdeeker feilen wurden Im Flieden In der 

stede gesinde nda antall tdogeven soll meedtig wesen. Oieweill 

ader adn den twe vnnd souentied Oesinden seeds mangeln vnd 

feilen, sall gemeltder Herman die vder die kerstell als nempelied 

Hlieke den älsten, Olavin, Herinan, KIvper, twe kaltons tinden 

vnd tdo s^nen parte empfanden, des sollen die Luren tdo allen 

s^den (sie!) d^ erde olden I^ande rauwsadmlied t)liuen vnd darnon 

niedt ^edrunKen werden, vnnd diernaed sollen die odgedaedten 

Oedroder semptlied erlies vederlieden Lrues dalven gentxliod vnd 

all verdragen vereiniget vnd entsedeiden S)n vnd lilyven, Idm 

fall ader .lemant/ van odKerudrleu Oedrödern ^egen düsse vor 

utdgedruekte Oiugd elausulen vnd puneten weledes der alweldiger 

gnediglieden atswenden wolle, etwas vornemmen vnd dargegen 

dured sieli seldst oder jemand In s^n^n udamen deimlied oder 

opendar tdo dandlen sied vnderstaen, vnd die sulvigde in aller 

matden glied wie vorgesedreven niedt dolden würde, sollen der-

selviger oder die sülvigeu In einer peue van Ousent Riusedenn 

OoldtKÜlden diesuluigde Kdeines weges tdo tdo^enen verfallen s^n, 

weledes aued die viel^emeltde Oedröder semptlied mitd städlieder 

dandtastuuK fr^williK gevoldort delevet vnnd InKegan^en, ^lles 

odne ar^e list ungednnden vnd geferde. ^do orkduude vnnd 

merder der ^Vadrdeit devestuuK dedden w)' odgemeltde Heinried 

>Vnltk tdo Oandauen vnd viederied ^Vrede tdor Lauwsedeudored, 

Vagede Ouitxsedes ordens vnsere ^.mptsegell vnd viederied Loden-

kink vnd Lander ^etteldorst vnsere anKedodrne Ingesegell dier 

vnden adn düssen öretk wetlied vorn daugen, gegeven vnd ge-

sedreuen Im Have tdor Lwitten Londages tur Himmeltart anno 

Ousent V^lkdundert vnd im vier vnd vierzigsten. 

(Vier liängeuäe Liegel.) 

(Neuere ^dsedrikt im ^retiiv äer Kurl. Ritterseliakt.) 
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Xu 8. 48. 

6. Herzog tlrttieil gegen (?arl von ^Iten-Loekum. Nitau 1583 ^uni I. 

(^otbardt ete. 1'buen Hienut kuntb vnd xuwissen, allermen-

niglieb, den doran gelegen, vnä dieser brief furkumbt, I^aebdem 

vnlanger ^eit ein kle^lieb vnfall in äer kreiden ^laurbofe sied 

xugetragen, also äas weiland Andres (^rotbause xum kuentbal von 

Oarll von ^ltenbokum, äa sie mit einanäer xu Striefen (d. b. xum 

Oegenxieben) kommen, erstoeben vnä entleidet, äer ^.ltenbokumb 

ader äarnder vns xu reedte ^efeuKlieb ein^estellet worden, ^ls 

daken wir auf andalten vnä eriurdern äer sembtlieben (^edrueäern, 

Oeuettern vnä verwandten äer i^rotbausen als Klebern, in vnten-

^esebriebenem Dato, Obrigkeit dalden ein peinlieb balsKeriebte 

verordnet vnä niedergesetxet, äamit äannoed dasselbe Hinterpleiben, 

vnä vielmedr äiese Hoebbesebwerliebe peinliebe saede auf anäere 

wege moebte gebraebt vnä bin^ele^t werden, 80 daden äer boeb-

wirdi^er vnä HoebKeborner I^urst, Herr (^eorK Radxeuill, Lisedof 

xur ^Viläa, Hertxo^k xu Oliea vnä Niesowitx, äer Kon. Ntt. xu 

?olen (^ubernator in I^ietlandt ete. vnser geliebter Herr Lreunät 

vnä Naedbar, vnä äan äie Hoed^edorne Fürstin k"raw ^nna gedorne 

xu Nekelnburgk, in l^ieflandt, xu Oburlandt vnä Lem^alen Hert-

xogin, vnser freunäliedes Kertxliebes ^emabl neden äen aued 

Koeb^ebornen dursten vnä Fürstinnen, Herrn vnä k'rewlein, vnsern 

lieden') kinäern, sowol äes beklagten xugeböriKe verwandte Lreunät-

sebakt, be^ klagenden tdeilen äen peinlieben KeriebtsproeeL fallen 

xu lassen, vnä Idm äas leden, so er änred seine miLbandlung 

verwirkt, xufristen, Idre Kneäige vnä treuuäliede Intereession ein-

^ewanät, äorinn äan Klebern naed vielen von I. f. allerseits 

an Idnen gelangten sueden vnä ditten, äem beklagten niedt allein 

sein leden aus Odristlieder liede, vmd (Rottes willen, Kesedeneket, 

sonäern aued ferrer (!) naebtolgenäer maöen gewilliget, Lrstlieb, wie 

wol diedeuor äured ein gemein ^esedre^ auLKespreuKet, als solte 

äer selige ^.näreas (^rotdause äen dekla^ten, ede äan edr xu 

seiner wedre ^ekomeu, verwuuäet daden, darauf sied doed de-

klagter destenäiglied erkleret, das naeddem dis vngluek dured 

anreitxunK des dosen, also KIsKlied eingefallen, Das deede tdeile 

mit ^leieder wedre xu^leied an ein ander geradten, darüber de-

klagter xum ersten verwundet worden, vnd also ferner dielen be-

trübten aus^augk gewonnen, welebs Ibme dem beklagten aus 

l) Davor gestrieden: sewdtlieken. 
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grunät seines Hertxens leiät woräen, vnä wie 68 Ibm aued itxo 

xum Hoebsten leiät, nIL bittet er vmb (?otte8 vnä <übri8tlieber liebe 

willen, 8vleb sein Klegliebe8 verbreeben Ibm von bertxen grunälieb 

xu uerxeiben, were aued niebt anäei8 vou äem 8eligen entleibten, 

al8 reälieb vnä eberlieb 6a 8ie xu gleieben webr vnä waffen 

kommen, für äer tau8t verwunäet, wu8te ibm aueb niebt anäer8, 

al8 einem reälieben aufriebtigen eberlieben Nanne naebxureäen, 

Da aber Demants etwa8 anäei8, al8 obstebet von Ibme aufrueken 

wurde, äer8elbe moebte 8e1b8t äafur baften vnä gebalten sein, 

vnä webre aueb beklagter auf äen fall äenselbigen austragen 

xugleiebst äen 6rotbausern selbst xu uerfolgen beäaebt vnä erbottigk. 

^um anäern Hat beklagter in äie8er versouuugsbanälung äer 

Xireben xum Lausebk 500 vnä äen ^.rmen äa8ell)8t 100 ^lk. ki-

giseb auf neebstkunftigen ^obannis xu geben 8ieb verptliebtet.^) 

^um äritten will er aueb neben äer geburliebeu kireben 

8ubne, äe8 seligen entleibten verwanäte I^reuuätsebaft, 80 von 

wegen äiefe8 eingefallenen vnglueks Hoebbetrubet woräen, vmb 

verxeibung au8 Obristlieber liebe allertleissigst vnä Hobest gebe­

ten baben. 

^um vieräen soll vnä will Oarl von ^ltenboekumb, binnen 

vnä au88en lanäe8 äer (^rotbauser Kollation vnä geselsebaft meiäen 

bilZ 80 lange äie ^eit vertlo8sen 8o Ibme k'. Ot. au8 äie8em 

I^anäe xu sein auferlegen weräen, weleb8 äie karteten in äer8elben 

gefallen 8tellen. 

8eblieL!ieb, 80 tbut geäaebter Oarl von ^ltenbokum für äie8e 

besebebene tlei8sige vnterbanälung vnä äarauf erfolgte au88obuung 

niebt allein boebermelten li 'nrstlieben, aueb allen anäern Interees-

sorn vnä vorbittern gantx vntertbenig vnä äien8tlieb äaneksage, 

8onäern wil aueb 8oleb8 alles, wie eins Ke80uäer6 bobe woltbat 

äie tege 8eine8 Ieken8 mit vn8terblieber äanekbarbeit kegen 

allermenniglieb rubmen vnä geäeneken, aueb xu be8ebuläen sieb 

betleissigen, Vnä 8oll al8v Hiemit äie8er Hanäel^) xu einem ewig 

werenäen vnwieäerruffliebeu vertrage ent8ebeiäen 8ein vnä bleiben. 

I)a8 8vlebs ob angetxogenermaLen für vn8 vnä vnsern 8eblolZ-

geriebte geblieben vnä volnxogen, äa8 bexeugen wir Hertxogk 

obgemelät, mit äie8em vnserm offenen briete, weleben wir xu 

!) ^N1 Ranäe: äen sebirstliuuktigeu Vastelabent (Näris 3) Des 84 jabres. 
2) Ranäe, aber wieäer äurebstrieben: von wegen Ibrer aller Oebrueäern, 

(xeuettern, vnä verwandten binnen vnä aussen Danäes, geborn vnä vngeborr^^ 
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medren vrkunäe äer warlieit mit vnsern aufgeäruektem Leeret 

versiegeln vnä bekreftigen lassen, 6er gegeden ist auf uvserm 

Keklosse Www clen 1^ ̂ uni^ ^.nno Oomini 1583. 

(Lonoept, ^rekiv der Kurl. Ritter8edakt vv. 3.) 

7. Drb-Kautsg ^nsvdlaA von äem Kutde ^rc>L kude»6adl uvä 6em Ve^doü'e 
klein Ledwirkalle» »aek äer oräinairen v: extraoräinairen ^rdeit. (1733). 

^Vann von äenen 17^ woedentl. ^rdeitern xu ?feräe v: 17^ 

xu l^uüe, nur 17 xu ?feräe v: vor 10 Arbeiter xu I^uLe, nur 5 ?u 

?Leräe gereelmet und angesedlagen, äie üdrigen 7^ woedentl. 

^.rdeiter xu ^uÜe v: ^ ^.rdeiter xu ?feräe xur keäienung gelaLen 

würäen, so kan äurel, 6ie 22 Arbeiter xu ?feräe, wenn auf hellen 

woekentl. Arbeiter nur 6 lotk Koggen ^.uLlaatd gereelinet wirä, 

eine ^uLsaatd gelolieken von 

^uLfaatli 

132 I^otk Roggen, 3 Xorn üder <lie Kaetll .  .  396 loik a 2 ̂ !: 792 k"l: 

58 loik 4 cll: «erste, 3 ^ ^ ^ 176 2 352 

146 loss 4 cll: Haedir, 2 „ „ „ 293^ 1 293^ 

1437z 
Med ^dxuge des dotkes Listen v: äer küseliwäekter weräen 

nur 36 Halddäeker xum ^nsedlage gedraelit v: auf ^eclen, wie sie 

auek wiroklieli ausgesäet geraden gesaget, 6 lotk gereednet, maedt: 

216 I^okf Koggen, 3 Xorn nder äie 8aetli .  .  648 lotk a 2 k'l: 1294^1: 

96 I.oss «ersten, 3 ^ „ .  .  288 2 576 

240 I.oif Haedir, 2 ^ „ .  .  480 1 480 

2350 
Die ^ael^e ist 

^Vaekengelä .  .  . 242 ?1: 

5 ^/. 2 ^aekengarn a 12 gl. alb. 40 24 gl 

70 «änse ä l8 gl. 42 

70 Lüner a 6 gl. 14 

150*) L^er a ^ gl: 1 28^ 

Ledreili «elä 1 5 

Die besäen L^rüge 100 

Die 2 ^älirlieken Narekte 100 

541 k'l. 27^ gl. 

summa: 4328 ?1. 27^ gl. 

8<>! Der Kumme naek müßten e» 175 3eiu. 
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^nsekIaZ- von ^einallen. 

3 5uL^änKer xur kedienunK- K-elaLen, dleiden naoli 8 ^ideitei-

xu kserde, dureli welelie auöxusäen 

48 I^ot koKAell) 3 Xoiu üdei- die Aaetd .  . 144 lof ä 2 5l: 288 51: 

16 I^of «ersten, 3 ^ ^ 48 2 96 

64 I.of »aebir, 2 ^ ^ 128 1 128 

512 51: 
Die 13 Ha1l)liaeel!er liaden auszusäen 

78 K.0KKen, 3 Korn über die Laetli . . . .  234 I^oik ü. 2 51: 46851. 

34^ I.ois «ersten, 3 „ ^ 104 2 208 

86^ I.M' Haedir, 2 ^ „ 173 1 173 

849 51. 
^Vaekengeld 65 51. 

1 !.//. 19^7. «arn 15 18 ^1. 

26 «änL 15 18 

26 Hüner 5 6 

130 L^er 1 13z 

Lelueid^eld — 13 

103 51. 8 z 

8uinma: 1464 51. 8^ Kl. 

^llsedlaK von I^indenliots. 

2 5uö»änAer xur LedienunK- KelaLen, tileilien nael: 8 ^rdeiter 

xu ?ferde, dured vvelede auöxusüen 

36 I^ots Roggen, 3 Ivorn üder die saetli 108 l^citk ü 2 51: 216 51. 

16 I^oi? «ersten, 3 „ ^ 48 2 96 

40 I.M' Laebir, 2 - ^ „ 80 1 80 

392 51. 
Die 9 Halddäeker dalien auszusäen 

54 I^ot? kvA^en, 3 Korn üder die Laetd .  .  162 5.oik ü. 2 51: 324 51. 

24 I.oi? «ersten, 3 ^ ^ ^ 72 2 144 

60 Haekir, 2 ^ ^ ^ 120 1 120 

588 51. 
^ V a e k e n ^ e l d  . . .  6 1 5 l .  

1 7 «arn 10 24 K-l. 

18 «änse 10 24 

18 Hüner 3 18 

48 57er — 16 

86 5l. 22 Kl. 

Lumina 1066 51. 22 AI. 
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«roL kudentdal vnd l^l. 8edwirkalln .  .  4328 51. 27^- Kl. 

^emallen 1464 8^ 

I^indendof 1066 22 

8umma 6859 51. 28 Kl. 

(Keilas« kinem Briet« vom 24. Ose. l733.) 

8. (^,U82UA.) 

Kr. Hoed-keieds-^rätl. 5xeellentx datten verordnet, das alte 

8edIoL kuden-l'dal adxudreeden, und ein neues im Quadrat einige 

liundert 8edritt davon anxuleKen. ^aeddem dies Kesededen, das 

neue 5undament rin^s umdder ausKegraden, und die Anstalten 

xum Nauer->Verek Kemaedet waren, din ied als Kastor loei ?ur 

5inseeKnunK dieses neuen und wiedti^en ^Verel^s erfordert. 

Oer 24. Uai^ des 1736sten ^adres, war daxu destimmet, und 

als ied mied ^aelimittage in kuden-l'dal eingestellet, füdrete mied 

der kukilede Xa^ferliede Löf-^rediteet: Herr «raf kastrelli, von 

einer ^roLen Uen^e ^usedauer de^Ieitet in die ließe des 5un-

daments, an den Ort, da der erste «rund-8tein, und ?war unter 

der 8edloü-kirede stund. Dieser war ein Kedauener Quadrat-

8tein, mit einer HolunK, in weleder das silderne Nonumentum 

liefen solte, dade^ noed ein anderer, als der da?u destinirte Oeekel. 

kleine ^mdts-VerriedtunK tivK ied an, mit dem I^iede: 5s 

woll uns «ott KenädiZ sein. Hielte darauf die 5inseeKnunK8-

kede, und desedloö den ^etum mit denen Versen: 8e^ I^od und 

5dr mit dodem kreiL! 

Oer Naur Neister reiedete naed diesem, 8r. Loed-^VodlKedodr-

nen 5xee1Ienee dem Herrn Kammerderrn von Buttlar eine Uäurer-

Xelle, vermittelst weleder 8ie erst das ^eieden des Oeutxes 

maedten, die silderne OedäedtniL-kladte, in die HodlunK des 

8teines füZeten, und den andern (^uadrat-stein, als den Oeekel, 

indem er aufg-esetxet wurde mit einKele^etem Xalek defesti^teu. 

5erner gad der Naurmeister den Herrn «ammerderrn eine so^e-

nannte dol^erne 8traued-KeI1e, mit weleder sie den odersten 

ldeil dreimal anstieLen, den 8edluL ader dieses solennen ^etus 

mit einem wodlKefasseten und dert^lieden V^unsed, xur deständiKen 

«lüekseeÜKkeit des Hoed-Keieds «rätlieden Hauses, nedst einen 

KeseeK-neten 8ueeess des devor siedenden Laues maedten. 
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Oie Lau- und Nauermeister wurden reieblieb besebeneket, 

denen Kerneinen Arbeits beuten aber, welebe be^ etlieben bun-

derten da^umabl auf die ausgeworfene Lrden, wie aufgetiiürmet 

stunden, einige Wässer «eträneke ^u ibrer Ligot/Iiebkeit, gereieliet. 

^.nf der silbernen Llatbe war das Hoeb-Reiebsgrätliebe ^Vapen 

und naebgesetxte Inseription sauber gestoeben 

Illustrissimus att^ue exeellentissimus ^ Oomes ae dominus I 

Ernestus ^obannes ^ Laer. Rom. Imper. (üomes I a Liron ! impe-

ratrieis Russiae I Lupremus eamerarius s ordinum 8t. ^ndreae, 

Avilas albae I ^ Lt. ^lexandri ^ewski ec^ues, I Oomes liberi 

baronatus de Hartenberg ^ areis ^Vendensis, terrarunu^ne Rüben-

Oabl, I Frendenberg, Lebwitten, Lersteln, ^ Lebwet <^e «^e ^ bere-

ditarius dominus I veterem areem Rubendalensem destrui, ^ no-

vaml^ue baue exstrui ^ atc^ne in sempiternam rei memoriam ^ lapidem 

bvne primarium I bono eum O5O ! poni jussit I ^.nno Oomini 

Nveexxxvi. I die XXIV. Nai.j. 

(^us der Iiünleitnn^ 2nr (sseär.) Lin^veikiinAsroclo äos .lo.ielnin von der 
Korst, Kastor Alesotlion. Kurl. k'rov.-Äliisenin ^r. 1304.) 

9. liaminerlierr Lrnst ^od. von Luttlar :rn üen Orllken 1^. von Liron. 
Nitau 1736, ^nui 30. 

Ilntertbänigster Leriebt Von 8r. Hoebreiebsgrätlieben Lxeellenee 

meines gnädigen Herren« kau u. andern ^ngelegenbeiten. 

Oer Rubentbalsebe Lau ist, naebdem von dem Lausebreiber 

Nontelx mir mundlieb abgestatteten Leriebt, soweit kommen, daL 

das Fundament, wor^u bis 400 eubie fabden steine aufgeben 

moebten, Anfangs kommender ^Voebe ^u 5nde wird gebraebt 

werden. Ls gebet aueb im übrigen alles gut von statten, wor?u 

die Le^büMe derer Remter ein Vieles beiträgt, vie ^.rrendatores 

wie aueb die Lauern baben bier von keinen Lebaden, weilen ein 

^eder noeb vor der öeu-Lrude die verlangte Le^bülKe gaut?i leiebt 

leisten kan. 

siegeln sind in Lrannte, wie selbe geratben, und ob die in 

vorigen Herbst angetloste Laieken, welebe sebon alle bebauen, 

alle 2U l^uer- Laieken xugebraueben, werde untertbanigst beriebten, 

maLen von bier naeb Rubentbal abgebe. 

Von denen dies ^abr die Oüna berabgekommenen Laleken 

sind aueb sebon ein paar 100 von «arosen bis Rubentbal xu waLer 

LeilsAen 0üter-L^roniIten. 2 
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in xertlieilten 8elir kleinen 5löüen Kedraekt werden. Und weilen 

die ?lotnieke oline dem Verspreeden^ daö sie mit ilirer ^.rdeit 

Zeitig- fertig se^n wollen; 80 dade mit iknen einen ^.eeord Ke-

troffen, die de^ «arrosen vorhandene kaleken, deren dis 4000. 

se^n werden, kis Rulientlial xu waöer xu dringen, und dexakle 

ilinen vor den Laieken 6 «opeieken. 

Nit dem Hrn. Oapitaine von öoekum werde wegen Erfüllung 

«eines «ontraets Kpreeden, und xu denen kommendes ^alir notliigen 

1500 l'akden Holt/ derZestalt die Anstalt maeden, daö mit gnädig-

ster «enedmllaltung die Remter, wie dieses ^adr, darvon wieder 

ein l 'keil anfüliren, weledes sie otme die geringste Lesel^werlieli-

keit dewerek8telligen können. Oer Lntrepreneur des LoltxtloLens 

lieist Iwan Aliekita, und liält sied sedon verselnedene ^alne liier 

im I^ande, de^ Hrn. «apitaine von Loekum ader bereits dre^ 

^salir als ^iegel-Lrenner auf. (Dolgen andere Angelegenheiten.) 

Oie Ooeumenta und Verdrietungen kabe unter einer <Üon8ignation 

des In8tantxseeretaire in eine I^ade mit dem In8tantx-Oerieljt8-

Kiegel ver8iegeln, und auf das Calais xur Veiwalirung dringen 

laüen. öefelüen 5w. Hoelireiek8grät1. Lxeellenee von denen In-

ventaiii8 ^.bseliritften oder die Oon^gnation derer örief8ehatften; 

80 erwarte doken kefedl. 

Von Hrn. Okri8t Wiewen 8ind aus I^itkauen 23. Kerl, 20. Leiber, 

27. 8odne und 24. loeliter, weleke in allen an Vied 17 ?ferde, 

19 Xüke, 25 Oeliöen, 8 Keliweine und ein Xalb mitgedraedt, 

ge8ediekt, und von die8en I^eutken in öerstel- und Kul)entdal8elien 

10. Halk-liäeker dened8t einen Lu8edwäedter g68etxt worden. ^8 

wird iknen aueli alle8 wie ^eufaLen gnädig8t ertdeilten Leleld 

gemäL gereiedet. ^litau, den 30^ ^luni 1736. 

5rne8t sodann von Buttlar. 

(Kurl. Kitter8edakt3-^reliiv. 32.) 

Loneept oäer ssleiek^eiti^e (!opi«. Briet« <le8 II«r^0ss8 ^ru8t ^lodauu 

an von Buttlar 8iu<l abA«äruekt iu <len 8it^ullA8der. 6er Kurl. 

Ke8. 1877, p. 37; 1878, p. 81 tk. 
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10. ver Voxt von Seldnrx an Martin Sednlte. 1512 N-ir- 17. 

U^nen vruntl^kenn gro^tk U^t Lrdeäunge gant?e8 vorinage8 
Iwer Lrdardeit 8teäe8 tdouorn 5rdar leue Nerten Ledulte al8 Iwe 
Lrd^ 8okriuet von äenn dweren to geuenäe äe8 ^ek gant? wol 
tdoireäen vnäe geue en Ivv N^t ^V^ue vnnäe ^lz^tli k^näe wol 
gotll äatll ll6 Iw 20 ^Utt6 weräe al8 )^ek gerne 8^6g6 W6N W)^ to 
xamen konien w^l iek Iw wol ein x^nn 8eggen äat en wol 
bedaläenn xoltli al8 oek 8edriuen vme eine c^witanoxie van 
äe8 awpte8 Ingexegell 20 vorwärts äwxen Lretk ketk xo lange 
äatli wy tdo xainen koinenn ^0 woge g^ Keine c^w^taneie waeken 
w^ et Iw 8e1ue8 äreelzlik i8 äe w^I ^ek Iw gerne vorxegelen vnäe 
äe wan ^8 eill Lrfinann ldo 8eldoreli He^tli Herman Rlattaws 
vväe^nit äer waekell np äer grenze 5nt^8prun(?)^genn vnäe är^neket 
uit äe8 ä^ekwall8 8eda1e al8 g^ wol wetden vp äat 8vläe ^ek 
. . . äe Iw wol wer 8weneke 8edr)-ueu wente et 78 In äer 
d^lgenn l^tkäe vorgemeläe Iwe Lrdarde^td . . . äern alineelitigeln 
Lamptd . . . vnäe gexuntli wotde Letkliolen x^nn gegeuen 1"do 
Leldored ^ääew6k6N8 Oeul^ . . . xi^. 

( ^ä r . )  . . . .  vnäe  n -o l c l uod t ^en  G le i t en  Seku l t e  mz^nem ^vus t ^Zen  
Zuäen vl-nnäe (^»nt^er ^idaide^td. 

(Lionel: einein Leednnäe oäer Lären iilinliede k'isui', Ilmsedritt: 
Lissilluin aävoea.t. in 8 .) 

(Or., Lrieti. xu (Zrsfentdal.) 

11. 0>l. Wolter von ?1ettender^ delelint äen Älartin Sedulte im (?ediete 
Lanske. Colmar 1516 ^nni 26. 

^V)' Woltder vonn Rlettemderge Nei8ter tko I^tklaväe äuit8edi8 

0iäellll8 äoen kuntk bekennen vnnä detnegenn ivv vnnä in^td 

äu886llll VV886NV apenenn V0r8ege1äen dreue vor ^äermenn^eliliek 

äe idvn 8?eenn dorevn eNe 1e88en äatd w^ in^t w^Uenn raäe vnä 

vulboräe vn88er er8^ainen ineäegedeäigere gegeueu geguntk vnä 

vorlednet dedden vnä iun eraN äu8868 dreue8 geuen gunven vnä 

vorlenvev Nertenn 8ekulteun vnä alle 870611 reedten waren erueu 

e^nn 8tueke 1anäe8 im gedeäe vnä Kir8pell tliom kow8ke belegenn 

inn äu886lln naI)68e1lr6U6n 8e1l6äing6n. Innt 6!8te antliodeuen 

vonn äer 8emgal88e1ien tdo e^nen pener, äeme 8ulfften vp 

tdouolgen ann e^nen appeldom äe detekent i8 w^t e^nem erutxe, 

äar e^ne knie I17 m^t kolenn gefnlletll i8, vonn äar tlio ernenn 
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eekenbow w^t e^new erutxe vnä e^ne kule äar bouestigetb, vonn 

äar tbo tolgenäe bis an e^nn anäre e^ke w^t e^new erutxe gete-

kent, eins kule äar b^ w^t kolenn getulletb, vonn äew eeken-

bowe tboganäe weääer inn äs äwer na «erkenn Iruwwenn s^nn 

lautb bis tbo noob e^new eekbowe w^t eMew erut^e, e^ne kule 

äarb^ w^t Kolon gekülletb, vonn äew eekbow tbo ganäe vonn 

bowen tbo bowenn vonn kulenn tbo kulenn bis ann ernenn anäern 

eekbow w^t e^new erut^e getekent e^ne kule äar b^ w^t kolen 

getullet, vonn äew eekbowe tbo ganäe tbo e^new pener weleker 

weääer inn äe Lewgalssebe ^ sebutb, vortb inn äe äwer auer äe 

^ vpp äer Lissewe wunäe vp tbo volgenäe tbo ernenn grauenn*), 

äew grauen vp tbo ganäe bis au e^nen eekennstubbenn w^t e^'new 

erutxe getekent, e^ne kule äar b^ w^t kolenn gekülletb, vonn 

äar tbo ganäe vonn kulenn vnä bowen beuestigetb äoreb e^n 

gebrokeäe tbo e^new eikbow w)t e^w erutxe getekentb e^ue kule 

äar b^ w^t kolenn getullet, vonn äem eekbow weääer inn äe 

äwer tbo ganäe bis au e^new anäerenn eekbow w^t e^new erutx 

getekent, äar e^n foetb^) b^ gegrauen steit, berat? tbo ganäe, 

vonn bowen vnä in^t kulenn beuestiget vnä so vortb auer äe 

Lissewe bis tbo e^new appelbow, w)t e^new erutxe getekentb, 

von äar tbo ganäe bis vp e^nen pener, äerue tbo kolgenäe weä-

äer in äe Lewegalssebe bier tbo geuen w^ noeb gewelten 

Nertenn vnä s^nen eruen e^ne wiltuisse äe belegen is vp evne 

beke genowetb äe «arosse, äar e^n eru^s ann e^nen e^kennbow 

gebenden is war b^ e^ne kule is w^t kolenn gekülletb vonn äar 

tbo ganäe w^t bowen vunä kulenn beuestigetb tbo ernenn vleit-

ekenn genowetb äe Riugell, äew sultkten e^nn stueke weges up 

tbo volgenäe bis ann e^nen greenbow w^t e^new erusse gete-

kentb, e^nn kule äar b^ m^tb kolenn gekulletb, vonn äar tbo buseb-

wert antboganäe vnä äar entlanges vonn bowen vnä kulen 

bis ann e^ne beäe(!), äar tbur foräeren bantb ann e^nen wege äar 

b^ e^ne kule w^t kolenn gekulletb, von äer kulenn äwer auer äe 

beiäe tbo ganäe vonn boewenn tbo boewenn, vonn kulenn tbo 

Hat üas <Aut von äiesem (Zlradeu äen Xamen? Ilnä welchem 2vvsek« äieuts 

6er Oraden? >va.r es äer Rest einer LekestiAuv^sIinie (Danävvelir)? 

et. Non. Div. anti<i. II (Reoke, ^aedriedtell von ä. Leklosse ülitau) 

p. 11 nplioes^. 



— 21 — 

kulenn bis up «uddils wege, äar e^nn eruss ann ernenn fuerenn 

boom gebowen is, evne kule darb^ m^t kolenn getulletb, deine 

wege e^n w^ltides tbo folgenn bis ann e^ne kule m^t kolenn 

gefulletb, von dar tbor luebteren bantb af tbo gande vonn bomen 

vnd kulenn bis an e^nem wege dar e^n erutxe ann e^nen grenenn-

dorn gebowen is, darb^ e^ne kule m^t kolenn gekülletb, deine 

wege tbo folgende bis kegenn e^ne groffte de genandt wirt Lelde-

strawte vnd so vortb wedder in der «arosse; m^t aller tbobebo-

lunge nutb vnde be^uemiebeit wo de genomet s^nn ader geno­

wetb wogen werden ann aekernn geradet vnd vngeradet, bo^-

siegen, wissenn, we^denn, vedriftenn, boltingbenn, bnssebenn, wol-

denn, birssenn, wateren, beekenn, sebenn, s^penn, bonniebbowen, 

bonniebwedenn, visseberienn, vogelienn vnd allet war geweite 

Nerton vnd alle s^ne reebte warenn eruenn wogen reobt tbo 

debben, tbo besittende tbo gebruekende vnd tbo beboldevde 

niebtes niebt butenn besebedenn, fr^ fredesamliek naeb leengudes 

reebte tbo ewigen t^denn. Düsses in orkunde vnd werer be-

festunge der warbeit bebben w^ >Volter weister bowen gewelt 

vnsse ingesegell vnnden ann dussxeme bretk laten bangen de ge-

geuen is tbo Wolwer aw donnerstags naeb ^obannis babtiste im 

viften bundersten vnnd sestenden ^are. 

(0r., ?erA., diwAeuäes Kiesel, Brisü. ziu Orakelltdal.) 

12. Die HersvAS ?rieäriek und ^Vilkelm von Xurlanä deletiuea idreu Kanzler 
unä Ratli Niollasl Nanteutkel mit Oiaventdal ete. Nitau 1614 
vseemder 20. 

Vonn «ottes gnadenn ^Vier 5riederieb vnndt Mlbelm gebrü-

dsre, Inn I^ieMandt xüe (Üburlandt vnndt Kemigalln Herzoge eto. 

5ür vnü vnfere Lrben vnndt ^aebkommende Herrlebaft Ibuen 

kundt vnnd bekennen, kegen ^edermennigliob daÜ der Lbrenveste 

vnser «antxler Rbatt vnnd lieber getrewer Niebaell Nanteufell, 

vnL in dato Rersbonlieb gexeiget vnnd für gebraebt einen Rieb-

tigenn bestendigenn Kaufbrief des Datum stebett U)?ttaw denn 

19. ^uH ^.nno 1605 auf?ergamen gesobriebenn, vnd mit Sieben 

anbangenden Insiegeln bekreftiget, welebenn er nun fast für 

xeben ^abrenn, Nit dem aueb Lbrenuesten vnnlern liebenn ge-

trswen Dittrieb Sebulxenn in beisein, vnnd dureb vnterbandlung 
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fürnebmer leutte, dies mit vntersebriebenn, geseblossenn, vnndt von 

selbenn seinem ^ltvetterliebenn, von weilandt Herrn Woltern vonn 

Llettenbergk Neistern leutfebes Ordens xue Lieflandt im 1516. 

^abre naeb Obristi geburtb verlebnettenn bof vnä Outt «rauen-

tball, mit den xur selben 2!eit daxu gebörigen Oesinden, banden, 

vnnd beuten, pleno iure dominii et proprietatis soviel er daran 

gebabt, vnnd baben können, inn adelieber Lre^beit dieses vnfers 

Herxogtbumbs vnnd sueeession des Neebstenn gebluets Nenliebs 

vnnd ^Veibliebs gesebleebts, Liblieb vnd Ligen an sieb gebraebt, 

vnnd kegen entriebtung des vollen Xaufgeldes alLbaldt in realem 

et eorporalem possessionem erlanget, vnndtbieL anbero rubesamblieb 

in nieLliebem gebraueb gehalten batt, Ujt vntertbeniger Litte, wir 

woltenn solebenn Ibren bandell vnnd Lrbkauf, als die Landes 

Lürstenn, vnnd Lebnberren gnädiglieb approbiren vnd eontirmiren, 

Ibm aueb auf seine und seiner Lrben nabmen Neue Handtsest, 

vnnd vorlebnung miltiglieb mittbeilen, ^Velebes Wler Reebtes vnnd 

billigkeit wegenn Ibm niebt xu verweigern gebabtt. Oemnaeb 

vnd folebem xnr folge approbiren, eontirmiren vnd bestettigen 

wier niebt allein geregten« Lrbkauf in allen feinen Punkten, 

Olausulen, vnd Artikeln, niebt anders alL were er bierin wortlieb 

entbalten vndt einverleibet, in der besten Lorm vnd malle, alü 

^Vier folebes tbun follenn, vnd können, sondern Wier gönnen, 

gebenn, vnd Reiebenn aueb biemit vnd in Xraft dieses Ikm 

Niebael Nanteufeln, vnd allen seinen Lrben, vnnd Lrbnebmen^ 

Nenliebes vnnd Weibliebes gesebleebts, solebenn seinen erkauften» 

Hof vnd gutb, mit allenn xugebörigenn Oesindenn, itxigen ein-

wobneren, leuttben vnnd Landen an Lekern gerödet vndt vnge-

rodet, Wiesen, beiden, Viebetriften, Honigbeumen, Konigweiden, 

tlieöen, siepen, Leeben, stawungenn, Nüblenlagen, Xrugen, Xauf-

Stetten, Lisebere^, vnd gewobnliebenn Lisebwebren in der ^.ba 

vnter Lullengesinde, aueb aller ander fruebtnieLung, Reebten vnnd 

gereebtigkeittenn, wie die mögen fein, Nabmen baben oder 

gewinnen niebts dauon auLbelobeiden, oder vnL furbebaltenn mit 

der Oberstenn vndt Niedrigsten Oeriebtsgewalt an HalL vnd Haut 

(sie!), in obgedaebter begnadigung der sueeession des Neebstenn 

geblutts auf Nenlieb vnnd Weiblieb gefebleebt, vortan xue baben, 

xu besitxenn, xu gebrauebenn, xue gemessen,.xu bebalten, xu uer-

setxenn, xue uerpfendenn, xu verkaufen, eines IbeilL oder ganx, 

vnndt damit alL seinem erkauften vnnd Wolge(!)worbenen Lr>> 
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Kutb xue tbun, vnnä xue la886nn, was 8ein, vnnä 8einei' Lrben 

oäer Lrbnebmen, bester Nut? unät vortbeil sein wirtb, Noeb 

gönnen, gebenn vnnä reiebenn Wier, auL gnaäenn, vnnät vmb 

8eiuer langenn vielfeltigenn getreuen Oien8t6 willen, Ibm ^Vliebael 

Nanteufeln, vnät mebr geäaebtenn seinen Lrben äe8 Neobstenn 

Keblutt8, Nenlieb8 vnät Weiblieb8 g68ebleobts, vier Haeken Landes 

xue neebst auf beiäen seitten an 8einem Hofe vnnä Lofeskeläen (!) 

xwiseben äer ^ba vnnät ILlitx belegenn, xwen so äen Lre^en äie 

Drummaln äerer vier Lusseniek sein xugebörig, äie anäern beiäen, 

^eren vnnä kimbten genanät init Ibrenn ^.lten Lanäen, Hew-

seblegenn, Bokern, etlieb8 strewweise mebren lbeilL aber in 

Ibrenn altenn vn8treitigenn ?enern, vnät 8ebeiäungenn, äauon äie 

euüerste kalbe, äa 8ie mit vv8ern benaebbarttenn leutten grenxenn, 

äie Wir Ibme renouiren vnnä mit Neuen Xreuxkulen betestigenn 

lassenn, belegenn, Item alle Ibrer ^inLgereebtigkeitt, fronäien8tenv 

vnnä Lebarwerekenn, äie 8i'e vn8 xuvorn getbann vnnät lbun 

mugenn, 8ambt noeb einen Hauenn, oäer Lisebstette vnter vn8erer 

Lisebwebr in äer ^.ba, vber äer «arrose, so xuuor ein Rauer 

Xrauekell genanät gebrauebet, vnnät Ibm solebes alles biebeuorn 

Ängewiesenn, vnnä in wii blieben besitx vbergebenn woräen, bin-

furtb xur gleieben reebte, mit äem vorigenu einxuebaben, xu ge-

nies86vn, xu gebrauebenn, äamit xue tbun, vnnä xue lassenn, waL 

Ibnen xuetreglieb vnnä geiegenn sein wirtb, vbne vnsere, vnnät 

Uennigliebs verbinäerung, vnnä eintrang xue ewigen» ^eitenn, 

Obne gekebräe, vnnä ^.i-gelist, xur Ilbrknnät babenn W^ier äies 

mit eigener Hanät vntersebriebenn vnnä mit vnsern anbangenäenn 

Leeret Ingesiegeln befestigen lassen, «esebebenn unä gegebenn 

xur ^l)ttaw äenn 20 Deeembris Im Lintausent Leebsbunäertt vnnä 

vierxebenäenn ^abre. 

CkrAnssumt, entkalteu ill äer Louürmation Kouiss Si^ismunä III., 

ä. ä. Darsekau, äen 29. Uiirs 1615. — Lrieä. (^rakelltdal.) 

13. Die Oontridutionspäielit äes kütekeus IvieLkotk detrettenäes Nemoranäum 
äer I^AllätaAS-Oeputirteu. 1684 IVIitau ^uli 6. 

Lü ist ao. 1604 ein tbeil äeL «utbL (irawentbal! anitxo Lieü-

boff benabmet von äem äamabligen kesitxer Dietteiieb Lebult 

besage darauf abgefaketem Oontraet an äenn Lbrwüräigen «onraä 
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Negern verkaufst, od nun woll solebeö au einer LürgerLtandes 

person veralieniret woräen, so kan doeb 8olobe8 naturam bonorum 

allodialium et 1'erre8trium mitt niebten verändern, Indebme in 

«ompositione ao. 1642 so von denen dabmaligen König!. Oommi-

sarien approbiret worden, gant? beil8ambst verseben, dalZ die so 

vor den Ltatutis, adel:6ütter erkaufet, xwar selbige bebalten 

mögenn, ^edoeb daL der Landsebaft dadureb niebtö abgebe, den 

beneßeium personae rei naturam mutare nec^uit, auL weleben 

worten den Klärlieben erbellet, daL die Besitzer sotbaner adel: 

«ütter sieb xur HoK'Labn xuwiedern sotbanen satxungen niebt 

seblagen, noeb aueb dabin gexogen werden können, weleben Oesetx 

^jedoeb wiederstrebende, Vorberübrter KieLbofs Lesitxer sieb xur 

HofLabne seblagen, aueb von I: L: Dbl: dabingexogen werden 

will, vnd baben die ^le^ern xeit webrenden Ibren Lesitxes die 

von L:(iner) >V:(olgebornen) k:(itter) v: L:(aud8ebaft) beliebete «ontri-

butiones niemablen abgetragen, worxu 8ie doeb wegen deL OnteLver 

bündig sein; VVelebeL mein xwar privatum desiderium aber gravamen 

meinen HbLrn Wttbrüdern, alö Deputaten xu diesem aetu Oompo^tionis 

biemitt eröfnen wollen, dan waü allen angebet, billig aueb an alle ge-

börig, mit bitte NbbLrn geruben güttig8t, 8olebeL I. L. Dbl. IIn8erm 

(Gnädigsten Fürsten und Herrn (damit aueb dieseL besebwer wo-

dureb unsere «esetxs, vnd VerfaLungen, in speeie aber eompositio 

anni 1642 gesebmälert worden, eine akbülfliebe IVIaaL erreiebe) 

nntertbäuigst nomine publieo vorxutragen, daL I. L. Dbl. gnädigst 

geruben möebten, KieLlwM be^ der kitterLabn wobin eL aueb 

in alle wege geböret, verbleiben xu laLen, vnd mebr berübrten 

kesitxer xu betebligen, daü Lr sotbaneL gutt an niemanden, alL 

den Oraventbaliseben öesitxer unde originem duxit et euMs pars 

et membrum est, verkaufen, allermaLen solebek von dem Ver-

Käufer in ao. 1604 reserviret worden, daL xuforderst demselben^ 

solebes angebobten werden 8olte, vnd wan eü Ilime anxutreten 

niebt anständlieb, alö dan die anderweitige Verengerung Käufern 

fre^ sein solle. DaL nun dieseL desiderinm deö Wolgebobrnen 

ULrn Lrdtman Oantxkan-, König. OapitainL den 9 ^sunij albier xu 

N)'taw in termino Oompositionis ao. 1684 angeiubret, und 

Lr vorberübrter maLen, seine deduetion deL (?utbL KieL-

boW wegen getban, be^xeügen wir landeL Deputaten, mitt 

unserer eigenbändlieben Vnterselirift. Datum N)taw den 6 ^nli^ 

ao. 1684. 
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(L. 8.) Lrieärieli von 8aeken lanätboten Uar8eliaII. 

(D. 8.) Oeorg: LirekL alL Neun- (L. 8.) DttoDittried von 8aeken alL 

durgLeder Deputat mp. 8edrunäen8eder äebuäaät. 

(L. 8.) Wilkelm Dieäriek lorek (L. 8.) ediiZtoffer Lrnst Noläe 

l'uekumt^elier Deputat mp. ^utxie8eker Deputat mp. 

(L. 8.) ^äam ̂ ldreekt von Buttlar (L. 8.) Lrieäried ^aoob Bie8tramb 

U^tauw8eder Deputat. ^I8 0oläin8e1ierä6putattmp. 

(L. 8.) ^Iatt1ua8 Dietrieli v. Neäem (L. 8.) öeinrieli sodann (siotkuL 

Dokl6N8eder äebutat mp. allZ 8elleliur8eder ^8eke-

(L. 8.) Nieolaus von Buttlar raät8elier unät Nerfti8eker 

<Üanäau8eker Deputat mp. äeputat mp. 

(0r. ^rolüv ä. Kurl. Rittersedakt). 

14. Ledreideu Äe8 0)1. Heiuried vou (ialeu au <Zen Lr^disedot' vou 
Alark^rak ^ildeliu vou LrauZsudurA. 1554 10, ^Veuüeu. 

Vnsere 5reuntliede äiev8te vnä wes wir 8un8t mekr lied8 vnä 

gut8 vermuten ieäer xeit xuuor. Hoeliwiräjg8t6r äurelileuedtigster 

lloedgekorner tur8t, ind68onäer geliepter der vnä kreuntlieker 

naedpar. ^.18 äann wir vnlang8t auff L. L. furditliek 8odreibev, 

in 8aeden äeL erntuesten vn8er8 lieden getrewen ^odansen von 

Blettendergk, ^egen äie wiräige edti88in xu Riga vnä ire eapittell 

äem erwiräigen vnä aedtdaren vn8erm liedenn anäeedtigen dern 

Ianämar8edalek xu Liefflanä in deueliek getlion, äen8elden sodann 

von Rlettenbergk in vn8erm nkamen anxuxeigen äer auikgeriedte-

äenn grentxoränung xuwiäer äie el)ti88en niekt xu mo1e8tiren aäer 

in vorgedliekenn vneostenn xu turen, 8onäern von äer ge8etxten 

tagleistung adxu8teden . . . al8v ist in äato gemelter?lettendergk 

mitd etxlieken seinen alten briefen mitli äen vnä anäernn bedeltk 

edr 8ein anspraed vnä reedt kegenn äa8 eonuent auLxukurenn 

vermeint, dev uns er8odeinen vnä naek xeigung äer8elden mitk 

vntertdanigkeit gebeten«, wir wollten niedt allein äen vom lierrn 

Ianätmar8oda1ek ange8atxtenn vorke8ekeit deiäer tkeile 8einen 

kurtgank gewinnen 1a88enn, 8onäern aueli äarol) 8ein, äas äie 

edti88inv auff äie8elde xeit, nemliek äenn XIIII tag vor ^okanni8 

äen 10 Mnh, aui? äen 8treitigen orterenn mitk iren alten drieuen 
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vff welliede sied klettenderKs driue sonäerlied xieden, iren vor-
meinten desitx vnä Krentx xuuorteiäinKen vnä xu deweisen er-
sedeine, vnä entsedeiäts Kewarte. Dan äas edr?IettenderKk eine 
niäere xeit anndemen solte, were vder anäere auL äieLer vi-
saeden im desedwerlied, äas edr nu seine ireuntsedast, äie im 
weit entsessen, äodin vertaget, aued sonst vneostenn äarutf Ke-
wannt, äis edr odne Krossen desedwerlieden sedaäen niedt xuruek 
stellen konte ete. Weilen wir äann solieds äes vnsern pitten 
allentdalden niedt vnximlied aedten vnä äiesen so woll allenn 
anäern desedwerunKen Kerne adKedoltken, aued menniKÜed xu 
seinem de ... . Kten verdoltken seden wolten, daden wir äem-
selden staät iinäen lassen vnä pitten L. D. Kantx ireuntlied, äie 
wolten deiäen tdeiln xu Kut, äer edtissin anxeiKen lassen sied 
äes vordesedeiäs niedt xu eusserenn oäer xu desedwerenn, sonäer 
auff anKereKte xeit mitd ^'sKenndeweiL vnä alten drieken auff äen 
orternn, äar äie saede Kewant, . . . sied selbst oäer äured iren 
KeiulmeedtiKten anwalt, xu ersedeinen vnäe Kedorlieden entsedeiäts 
xu Kewarten. Welieds wir vns xu L. D. odnxweifelied vorsedev, 
vnä ire freuntliede deanätwortunK xum sedleuniKsten Kewartten 
wollen, äaL voräinen wir in allen muKÜeden Kerne vnä deuelen 
L. L. äem lieden Kott, in frieätlieder reKierunK lanKe xeit Kesuntd 
xu fristen. Datum auL W^enäen äonnerstaKes naed Lxauäi anno 
ete. Liii^j 

Heinriod von Oalenn Neister 
leusedes oräens xu LieNanä. 

(Or. in der Lrietlaüe ?u binden; dier uaeli neuerer ^bselirikt.) 

15. von NeuAeäe, anäers genannt Ostlwtk, belednt äen Xloke Upper 
?Arov?. RiZa 1469 När? 1. 

Wi droäer ^odan van NevKeäe anäirü Kenantd Dstdoff meister 
to Lifflantd äutsedes oräens dekennen unäe detUKen apendar 
mit äusseme apenen dreve, äat wie mit raäe unäe voldortd unsir 
erlZamen meäeKedeäiKer Kloken Upper ?arow unäe alle s)men 
reedten waren erven ZeKeven unäe vorlenetd dedden, unäe mit 
eratkt äusses dreves Keven unäe vorlenen e^n stueke lanäes so 
als äat ^mm ampte tor Leledored ^n s^nen mareken unäe sede-
äinKen twisseden äer ?arow unäe äem Lowäiten droke detd an 
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äe Lewerowe?^ is deleKen mit allirleie todedorinKe nutd unäe 

deyuemiedeitd wo äs Kenometd sien, eääir Kenometd moKen 

vveräen, uuäe wor Xloke uppir I^arow unäe alle s^ue reedten 

waren erve vorKenometd mvKen reedt to dedden, niedtis niedt 

duten desedeiäen vortäan to deddenäe to desittenäe to drukenäe 

uuäe to dedoläenäe, vr)' unäe vreäeLamiedlieken na soäaner 

vr^deitd uuäe Kereedtiedeitd als anäere vr^en in äem deroräen 

ampte ere vrie vorlenäe lanät desitten to ewigen tiäen, ^jeäoed 

also desedeäelieken, äat de unäe alle s^ne reedten waren erve 

äar van alle iar äerdersedap e^ne Kesterie KewiLlieken äan sollen. Oet 

tor orkunäe unäe tor tuednissen äer wardeitd so dedden wie unse 

iuKeseKÜl unäene au äussen dreetk laten danken. De KSKeven 

is to RiKe am miääeweeken na Reminisere in äen iarn na (^risti 

Kedortd äusenät veirdunäirtd unät äar na ^m neKen unäe sostiKisten. 

Hängendes LieZel) wokl erdalten. 

(0r., ?erA., Lrietlaäs I^amdertsdok^). 

16. vetlott' Bistens VorlelinunZ üder ein Woestes lanät ?nm Heusedla^e äen 
Olowt^en ZeZeden im iadr 1540 (I'edruar 29). 

Iek Oetletk ?late äes Ritterlieden Oeutseds Oräens vvKeät 
tdo 8eldured ädo kunä vnä dekenne vor iäermenniKliek vnä 
sunäerliek vor m^ne nakomelinZe, derrn d.**) Oew)1e äan äat 
Zesinäe Zenanät äie Xlawüen, äaKeliekes mit voleke vnä varenäe 
dawe (Kvät s^ loff) vordre^äet vnä tdon^mpt, dedden m^ äie vor-
Keuaute Xlawsen semdtliek m^ KeklaKet, vnä tdouerstanäe Keuen, 
wo sie Kröten manuell vnä ve^l an deusedleKen (äie sie oek up 
erden lednlanäe niedt maken Konen) dedden soelen, äerdaluen m)' 
anKeuallen vnä Kedeten, iek edne eine woeste stüeke lanäes, äar sie 
devsleKe van maken muedten, tdo stadäen vnä vorKÜnen wuläe. 
Naedäem iek äen äer armen luiäen edre vnterKanek vnä voräerff 
niedt, sunäer vele medr, äer, vnä alle äer anäerenn, vortKavK, 
nuät vnä destde Kerne sedKe, vnä deKedräe, dedde iek edne 

*) Line alte ^.dsedritt trä^t äie Si^natni-: Clonwt-enn äer Lllerselien 

I? re^panern VerlednunAe äes von IVlen^äen. 

^) 8o in äer vorlie»enäen ^.dsedritt. 
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äiöe anliKKenäe, noecli^e vnä moKelieke deäe niedt müssen oääer 

Könen weiteren vnä vtdLlan, desnnäer idne semptliek einen woesten 

vnKernmeäen de^sedlaed (äer nemanäes adnsedoeät Kedaät) KeKUnät 

vnä KenLliek anerwesen, äen mue^en sie vtdrümen, tdo ewigen 

tiäen dedden desitten vnä Ksdrueken, in nadesereuener sedeäinKe. 

^ntdo^aenäe van äer Lanetxe nppe äar sie loept Kenner dalue 

äer Kuüe, m^nem Krentxedoue Lnekseden auer in äe LuLe, van 

äer deke äie LulZe tdo einer sietden, vnä äat aekerlanät tdo 

der^ewert, tdor anäern s^äen äadl tdo Zanäe, det vväer Nolne 

Naertden s^nem Zesinäe, äar äe KuLe eine krümmeäe dekt, vtk 

tdo Kaenäe; anerstd äat vordenomäe aekerlanät, tdo derZen wertd, 

sali d^ Nolne Naertden dienen äem iä van oläinKes oek tdo 

knmpt. Oes tdor odrkunäe vnä merer denestinKe, dedde iek er-

Kenante vo^eät m^nes amptes inKeseKell vnten äiken dretk w^t-

lieken ädon ärneken. Welek Ke^euen vnä Kesereuen up vnses 

Oräens dnse Lelledored, KnnäaKS Oeul^j na Oristi Kedurtd Dnsenät 

vitkdnnäert vnä verti^sten iadre. 

(I.. 8.) 

(^dsekritt im otokollbued äes (zioäofreäus Ladrieius; um 1630). 

17. vetloit' ?Iatens 2neIaL äen Zedrueäern äer Llovvet^, ein stüeke ^Itdusek 
vnnä Danäes an sied 2»e danälen, ertdeilet im iadr 1547. 
(veeemder 22). 

lekOetlol? ?late voi^t RitterliZes Ouetsedes Oräens tdo Lxeele-

dored, ädo knnät dekennevnädetneKeinvnämitäiLemminem apenen 

vnä vorseZelten drene vor allermenniedliek, äat naedäern Leke, 

Hinriek vnä Oereke Kedioäere äe Olowetx mit etlieden minen 

dudren vmd ein stüeke olädnsedes (wilen ednen wie OKensedinlied 

an lanäe mereklied mavKelt) weleks ednen afftdoleKKen vnnä tdo 

Kedruieken vnmoeKeliek, Kedanäelt, vnnä siek rnit edn in miner 

Ke^enwarä vor^lieket vnnä vortragen, mi äerwe^en Kerürte Ke-

droäere äe Klowtxen Kedeäen, sollieden koep edn vnä edren 

ereuen tdom desten tdo tolaten, vnä äatd lanät in deLlatener 

sedeiäunK tdo tdoriäen, weleks iek ednen vind velefeläiKer ple^e-

ration vnä anderer äienste willen, so sie einem derren voKeäe 

oäer innededder äes Kedieäes äoden moe^en, niedt weiteren 

koednen, vnä liedt solliek lanät in naedtolKenäer sedeäunK. 
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^utdoganäe ntd 6er Lauäienen see (äie idre oläe sedeänng is) '  

an einen fuirendoem, mit einem ernitxe getekent, von äan anen 

einen weed äe van Watxeten kumdt an einen ekendoem mit einem 

ernitxe, äar oek eine ernitxkuile d^ is mit Kaien vnä stenen ge-

füllet, van dar vorlangst äatd Xla^ge purwe, detd an ein siep, 

äatd äarntd in äat Onppere purwe loept, äaer ein l^näendoem mit 

einem ernitxe getekent d^ steit, äeme s^pe vnä verlangest äeme 

Ouppere purwe tdo tollen detd an einen groenen dodm im ge-

droekeäe staenäe, mit einem erütxe getekent, von äar von erutxen 

tdo erutxen detd an eine erutxkudle ok mit Kaien vnä stenen 

gefüllet, äar ein tuirendoem mit einem erutxe getekent d^ steit 

van äar an eine dereke, mit enem erütxe getekent, von äar an 

eine ereutxkuile mit kadlen vnä stenen gefüllet, äaer ein tniren 

doedm mit einem eruitxe getekent d^ steit, von äar an ene eke 

mit einem eruitxe getekent, von äar eine anäere eruitxkule mit 

kadlen vnä stenen gefüllet, äar ein l^näendoem mit einem ernitxe 

getekent d^ steit, vord)?, äarsüluest niedt w^t, vordeft (?) siek ein 

siep äeme s^pe einen geteketen fniren dodm mit einem eruitxe, 

vord^, detd an einen groten steen oek mit einem eruitxe getekent, 

vnnä so tortd an äie Kauekesede grentxe, äemsniuen S)'pe tdo 

folgen: Vnnä wilen siek gemelte gedroäere äie Xlowtxen niit alle 

äen dudren, so edre lanäe in äiLem sülven stüeke gedatt wodl 

veräragen, vnä einem iäen mit redäem geläe sines adupartes 

daluen tdo freäen gestellet, äerwegen iek oek sollieden koep 

äeste williger gemelten ären gedroeäeren vnä edren ernen tdom 

Kesten tdogelatden vnä sedoelen diermit nn so wodl alse dernaed-

madls, vnäe dernaedmals so wodl alse nu äie sülnen dndre alle 

vnä edre naedkamen oäer erneu van gemeltem stüeke lanäes 

gentxlied gesonäert s^eu vnä sie äie Olowtxen äat sülue denweääer-

umb vor siek vnä edre eruen evvied vuä erfiliek tdo desitten vnä 

tdo gedrueken fullenkamen gevvalt vnä maedt dedden, oek diemit 

in fulleukameu desit äes gemelten lanäes gewesen sien. ^n vdr-

knnäe vnä tdo medrer defestigung äisses allen dedde iek Oetlot? 

Rlate voigt odgerürt äiLen dreue mit minem andangenäen amdts 

seerete defestigett. Oesededen vp Kxeeledored äonneräages naed 

Idomae apostoli, im iadre naed (Üdristi vnsers seeligmakers ge-

dorät änsenät vütfduuäert soueu vnnä vertied. 

(D. 8.) 
(^laek eiuer deAlaubiZten ^dsekrikt vom 1630.) 
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18. Oontirmatio kleinried von Oadlen über äas erkankte stüeke lanäes vnnä 
altendused äenn Llowt^en ertdeilet irn iadre 1555. (Xovemder 1.) 

Wir Leinried von (Jadlen meister Oeutsedes Oräens xue LM-

lanät tdue kuntd bekennen vnnä dexeugen in vnät mit äiesem 

vnserm offenen vorsiegelten driete vor menniglieden äas vns äie 

äre^ gedrueäere Beeke, kleinried vnä (^erke äie Xlowtxen ge-

brueäere einen pergamen brieff mit einem anbangenäen siegell, 

weleben äer seel. vogät der xue 8eelburg veäeloff Rlato ibnen 

gegeben, gexeiget, vntertbäniglieb bittenäe wir wolten äenselbigen 

gneäiglieben eontirmiren vnä befestigen, welebe lautet von vvorten 

xu worten wie folget (inseratur vorbergesebriebener xuelaL vnä 

kauf*). Wan wir äann idre ditte dillied geaebtett aueb äen drif 

vngeraäirt vnä vollenkommen defuuäen, also eontirmiren befestigen 

vnä bestetigen wir äenselben diermit in allen seinen puneten vnä 

artieulen. veL xu medrer vbrkunäe dadenn wir Heinried meister 

ufgemelt vnser insiegell wiLenätlieb vnten an äisen drieff dangen 

laLen, äer gegeben vnä gesedrieben xue Wolmer tages omnium 

sanetorum naed Obristi vnsers dern geburät l5 dunäert äar naed 

im 55 iadre. 

(I.. 8.). 

(Xsed einer alten ^dsedrift). 

19. 0N. Wolter von Gleitendere verlednt «lein I^amdert 8tareks, äessen Ranskrau 
^nna, unä idrer deiäen loedter ^.nna die Oräens-^Vraeke 2n 
Ri^a ete. ^enäen 1530 vee. 2. 

W^e Wolter van ?lettenberg mester Ouitsedes Oräens tdo 

L^fflanäe äoev kunät bekennen vnä getuigen apenbar in vnä 

mitd äiLem vnserm apenem vorsegeläen drieue vor aller mennig-

liken äie äen seden doren off lesen, äat wi mit radäe, willen 

vnä fuldort vnser weräigen mitbgebieäiger Lamdreedt (!) Ltareke 

siener itxigen eblieken dustruen ^nnen vnä edrer de) äer äoedter 

^.nnen genobmet, to edrer är^er leueäagen, vnä äenne vortd naed 

edren äoetliebken auegange gemelten Lambertb Ktareken allen 

*) 17. 
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reedten wadren eruen manne« Kunden vmd siner geäanen truen 

äienste willen die de vnns vnä vnserm oräen geäan, vnä sampt 

sinen eruen in tdokamenäen tiäen noed äoen maed vncl will, 

geguntd gegenen vnä vorlednet dedden, gönnen geuen vnä vor-

lenen in Kraft äiLes unser« drietes alle vnsers Oräens wrake in 

vnser vnä vnsers Oräens derliedeit to Riga an aseden, tdere, 

dolt, vnä was in tdokamenäen tiäen äorsuluest tdo wraken 

gedoren valillen müedte, mit äem duiLgaräen, gedoefte vnä watder 

rennen von äem grauen aif dis in sin gedoefte, in aller matden, 

als de äie ietxunät im dositte vnä weren detkt, äiesuluigen rennen 

ieäoed ^odannes Rreger tdo keinem naedäe^le vnä voruauge im 

gedure vnä deterunge tdo doläen, so oft edme äes noäied vnä 

dedof sin werät. 1o äem noed äen kroed mit äer daästaueu, 

vp äeme dolwereke delegen, di äesen dosedeiäe äar van keinen 

veräortliken sedaäen von wegen äer suluigen datdstauen vnä Kroges 

fueres daluen vns tdo tdo iogenäe, wue auer soäans entdstan vnä 

vns deiegenen würäe, äenn vormoge äer dilliedeit tdo entriedten. 

Hier tdo noed äat wraekeduiü aedter Ouläin vp äer kleinen 

we^äen delegen, mitd äen krogeu vnä visseder gesinäen vp äem 

daken, mit einem Kroge vp äer anäern sieäen auer äer Ruläer 

^de, mitd samdt äeme daue vnnä do^sedlegen vp äer Lpilue de-

legeu. Noed eine dotsteäe mitd einem gedroeekeäen do^sedlage 

in äer Rigiseden markeäe delegen, als äedn Wiedman tdouorn 

vnä äar nda vortd der Aerlied van Houell oläe kumptdur tdor 

Nitow von idme erlanget, als äat upgeäaedte Lamdertd Ltareke 

allerfrigest disdero gedruieketd vnä doseten, vortdan tdo gedrui-

kenäe tdo desittenäe vnä tdo dedoläenäe. Noed vorgonnen vnä 

vorlenen wie Lamdertd Ltareken vnä edrgenanten siner dustrowen 

tdo edrer deiäer leuetagen vnsers oräens duiÜ, in vnser vnä vnsers 

oräens staät Riga an äem marekeäe gelegen mitd aller tdodedo-

ringe, als äat allentdaluen Hanns Karstens etwan desetden vnnä 

gedrueket, ieäoed mit äeme dosedeäs äat in guiäem geduwäen 

unäen vnä dauen oek tdon sieäen, wdor äes notd vnä dedof s^n 

werät tdo doläen, äeme duiskumptdur tdo Riga oik vorweser 

äelZuluigen amdtes füftein marek riegesed äar van iadrlied tdo 

entriedten vnä tdo vornogenn. Noed einen garäen mit einer 

wannnge aedter äer sanämollen auer äer deke dolegen, alse äen 

Hanns LLekras utd äer grunät vptd n^e geäammet geduwetd vnä 

gedrueket. Oitd alles vnä ieäes vorderortd mitd aller tdo dedo-
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runge vpkumpst nutte vnä doyuemiedeit, vvdue äe geuomet sin oäer 

genomet wogen weräen, niedts niedt dudten desedeiäen, vortd an 

äarinne tdo drouen tdo vorkrogen to desietten to gedruiken vnä 

tdo dedoläenäe flieg vnä freäsamliken in aller vorgesedreuener 

gestalät form vnä w^se, naed ledenguiäes reedte. ^u urkunäe 

vnä deuestigunge äer vvardeiät dedden Wolter meister upgenanät 

unser ingesegel unäen adn äiLen dreue latden dangen. De ge-

geuen vuä gesedreueu is tdo Wenäen, fr)äages naed ^näree apo-

stoli noed Odristi vnsers kern gedortd äusentd vietkdunäert vnä 

äarnaed im äertigsten iadre. 

KiA. pens.) 

In dorso: Reuisae Ri^ae 8. ^uuü ao. 1583 a Lromdoldo l'isen-
kusen Oapitaneo I^uestris Ordinis I^iuoniae et Daniele Hermann». 
?orro in Oommissione Oenerali Re^ni et Äl. D. Ditliv. Ri^ae die 19 
Keptemd. ao. 1599 LIias kiel^k^mowsk^ ^l. D. Ditkv. ^lotar. sudseripsit. 

(I^aek einer alten ^dsodrikt). 

2l). ON. Hermann von Lrü^eenei ^en. Lasenkamp deleknt den Alattdias Iluro-
der mit der Ordens-^Vraeke ^u ki^a und den Lxil^visoliell lZütern. 
1546 ^Volkart Nai 19. 

Wir Herwan van öruggenei geuant Lasenkamp meister, 

sodann van äer keek eoaäiutor unä Henried van Oalen lanät-

marsedalek tdo Liflanät, alle äuitsedes oräens, äoen kunät, de-

kennen unä detuigeu in unä mitd äusxem unserem apen vorsegeläen 

drete vor meuuiedlieden, äat wi mit willen unä fuldort unser 

weräigen meäegedeäiger unserem seeretarien unä leven getruwen 

Nattdie Hwroäer unä allen sinen reedten waren erven menlieds 

unä frovvlieds gesedleedts utd desonäeren gnaäen gegonnet, ge-

geven vnä vorlednet dedden, als vvi ednen dirmit gönnen geven 

unä vorlednen, alle unsers oräens wrake in unser unä unsers 

oräens derliedeit to L,ige an aseden, tdere, dolte, unä wes in 

tokamenäen tiäen äarsulvest to vvraken gedoren unä fallen 

moedte, mitd sampt äem duise, garäen, gedofte unä vvater rönnen 

van äem graven af detd in s^n gedofte, in allermaten als es 

itxunät seligen Lamdert Ltareken naedgelaten weäwe unä de mit 

edr in weren unä desitte gedat unä se noed deft; äie snlvigen 
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rennen, ^'eäoed ^odannes Siegers erven to keinem naedteil und 

vorsänge, iu geduwe unä deteruug to doläen so ost edme äes 

noäied unä dedotk sin wertd. 1?do äem noed äen kroed mitd äer 

daästaven up äem dollwereke delegen. IZirtdo noed äat wra-

keduis aedter Ouläin up äer kleinen weiäen delegen mit äen viseder-

gesinäen up äem daken unä krogen up Kenner unä äieser siäen 

äer Luläerada delegen; unä noed einen kroed up.jenner siäen äer 

Luläeraa, äen etwan Lamdert van Lernät XrummeL gesriet unä gekost 

dest, mit sampt äem da.se (?) unä äen doisedlegen up äer Lpilve 

delegen, noed eine dossteäe mit einem gedrokeäen doisedlage 

in äer kigiseden mareke delegen, als äen Wiedman tovoren unä 

äarnaed vort der Oerlied vau IZovel etv^an eumptur tdor Nitow 

van edme erlanget unä äarnaed geäaedter selige Lamdert Ltarek 

sollied alles disder aller srigest deseten unä gedrueket dest. Noed 

gouneu, geven unä verleimen wi odgemelten Natdie unä gerorten 

sinen erven unsers oräens duis in unser unä unsers oräens staät Rige 

an äem marekeäe belegen, mitd aller todedorung, als äat allent-

dalven etwan klans Xerstens unä äarnaed Oamdert Ltareke de-

seten unä tdo dope gedruiket dest, ^'eäoed mitd äem desedeiä 

äat äarvan ^arlieds äem duiskumptdur to Riga oste vorweser äes-

sulvigen amts ein punt pepers entriedtet unä vorgenoget vveräen 

soll. Noed einen garäen mit einer waninge aedter äer sanätmollen 

aver äer deke delegen als äen IZanns LLekras utd äem grunäe 

upt nige geäammet, geduwet, unä odgemelter Oamdert äarnaed 

gedruiket dekt. Oit alles unä ^eäes vorderort mit aller tode­

dorung, upkumpst nutte vnä de^uemiedeit, wue äi genomet sin 

oäer genomt mögen werden, alse an aekern geraäet nngeraäet, 

doisedlegen, wesen, weiäen, veäristen, doltingen, duseden, dirsen, 

drogkten, seen, sipen, wateren, visederien, vogelien niedtes 

niedt duten desedeiäen, voräan to dedden, to desitten, to ge-

druiken, vnä to dedoläen, oek äarin to köpsedlagen, to krogen unä 

to vorkrogen, srige unä sreäesamlied to ewigen tiäen. Oes sollen 

sine äoedter, so de adne menliede lieveserven äotlied asgan 

wuräe sied mit eins meisters willen voredlieden. In orkunät 

der wardeit dedden wi meister, eoaäintor unä lanätmarsedalek 

äuitsedes oräens odgemelt unsere maiestet unä ampts ingesegel 

unäen an äussen dres witlied latden dangen. Oegeven im dave 

tdor Wolvarät miäwekens na ludilate anno naed unsers deilanäs 

gedört vesteien dunäert unä im ses unä vertigesten. 
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Drei kantende Kiesel, von denen das erste ad^efallen ist; 2. Kiesel 
des Xomturs von Rellin (v. ^oll Lrieüade IV, tab. 8, ÜA. 15) in 
^Vaeks (ek. 1?oII IV, p. 43); 3. LieZel des Dandmarselialls (^oll IV, 
tad. 12, ti^. 3) in dunkelssrün >Vaeds. 

In dorso: Reuisae 8. ^unii ao. 1583 RiZae. Lromkeldus l'isen-
knsen Lapitanens Lc^uestris Ordinis Diuoniae. Daniel Herman ^e. 
Revisae in eommissione e^nerali Re^ni et ^laA. Dne. Ditk. Ri^ae die 
deeimanona Nensis Keptemd. ^.nno 1599. LIias ^iel^k^mo^vsk^ 
8e. R. per NaZ. Dne. Ditkae. I^otarius. 

(^aek dein Original, ?er^., im XnrI. ?rov.-Anseum; verzi. Xatalo» 
der knltnrdist. ^nsstellune, Älitan 1886 335). 

21. 0^1. sodann von der üeeke transsnmirt eine einen <Zren28treit ^vviseden 
dem Dandmarsekall nnd Älattdias Unroder betretende Drknnde. 
1549 ^Venden Oetober 3. 

Wi ̂ obann von äer keeke meister äuitsebes oräens tdo L^Llanäe 

äoen kunät bekennen unä betuigen in unä mit äiLem unserm apenen 

vorsegeläen breve vor allZ vverne. Naeb äeme twiseben äem wir-

äigen aebtbarn unserm leven anäeebtigen bern lanätmarsebalek 

tbo L^klanäe unsers oräens an einem unä äem aebtbarn unä 

woblgelarten unserm leven getruwen Alattis IZuroäer anäern äeils 

etliebe sebeiäings irrung gewesen^ äie sie äan numalü up gneäigs 

begern unsers vorsaren seliger geäeebtnuk naeb vorganäer besieb-

tigung trunttlieb vorgelieken^ vermöge äarover upgeriebten vor-

äraebts breves, unä äieweilen uns geäaebter Nattis umb gneäige 

eonLrmation solebes breves unteräenigst bekt biääen laten^ 

bebben w^ ebme äie bilüeb niebt atkseblaen können unä luiäet 

van woräen tbo woräen wie volgett. IZeinrieb von Halen 

lanätmarsebalek äuitsebes oräens tbo L^klanäe äoen kunät be-

kennen unä getuigen (!) in unä aver mit äiöem unsern apenen breve 

vor iäermenniglieben, Naebäeme äer boebwiräiger unä grotbmeeb-

tiger turst unä ber unser gneäiger ber meister äem aebtbarn 

Nattis Luroäer unä sinen erven seligen Lambert Ltareken naeb-

gelatene Lbenguiäer, oek äen botk sampt äen bo^seblegen mit aller 

tbobeborung, so up äer Lpilve gelegen inboltt äar up gegevener 

vorsegelter breve^ vorlbenett, unä averst twiseben unsern buren 

unä geäaebten Natxen sinen bburen so wol oek b^ seligen Lam-
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kerts t)äen 6er grentxe dalven irrung gewesen, äatd w^ äemnaed 

uda sedriftliedem kevdel doedgeäaedten unsers gneäigen kern, 

unä up Natxen äinstlieds bitten, soiede gedreede äured unsern 

duikkumptdur tdo Ounemunäe dern Burgen van kradeeke, oek 

unsern eumpan tdo Leggewoläe dern Werner Ledall von Bell, 

deiäe äuitsedes oräens unä unsern seeretarien ^näream W^oltken-

dagen unä ?eter Areversdagen lanätkneedt up äes Ledrivers 

dolme, netken äen oläisten Kuren dedden desiedtigen unä in naed-

volgenäer gestalt vorteekenen riedtigen unä devestigen laten. 

Lrstlied van äer sedeäinge so twiseden Hiläedranäen von Lroek-

dusen unä gestimpten Nattis is, äie Lpiiwe (!) entlangest unä over 

äie Lpilwe einen graven entlangst tdo gaenäe detd in äes Ledrivers 

dused, äar eine studde init einem erutxe geteekenett unä dartt 

äard^ eine kule mit einem äußsteine unä Kaien getullet is, van 

äar straeks äured äen kused van kulen mit äutksteinen unä Kaien 

getullet unä doemen aäer studden mit eruitxen aäer kerven getei-

ekenett tdo kulen mit äu^steinen unä Kaien geiullet unä domen 

mit eruitxen oäer kerven geteiekenet, detd an äie kigisede 

grentxe unä einen do^sediaed, äen itxunäer ein dure springe ge-

nanät in wderen unä gedruike deLft, äar oek eine kule mit einem 

äMsteine unä Kaien getullet is, an einen graven, weleder wiäer-

umd detd in äie Lpieiwe, unä äaraver straeks langest äie kigisede 

sedeiäunge detd aedter Nattens dotk gedett, äar äie reedte oiäen 

sedeiäinge twiseden äem gedieäe Ounemunäe unä äem Rigiseden 

is, tdo gaenäe. OiLes tdo medrer devestigung unä urkunät äer 

vvardeit dedden w^ lanätmarsedalek odgeäaedt unser ampts inge-

sigell unäen an äiLen driek wetlied äoen dangen, äie gegeven is 

tdo Ounemunäe naed Odristi unsers deilanäts gedurtd im vofteiu-

dunäersten unä negen unä viertigesten iare, äonneräags naed in-

ventionis Ltetkani ^1549 August 8l- Oemnaed w^ mit eonsente 

wiiien unä vuidortd unser wiräigen derrn meäegedieäiger ge-

äaedte veräraedt in edren eiausuien unä artieuien eonürmeren de-

steäigen unä kevestigen gemelten Nattis Huroäer unä allen s^nen 

reedten wadren erven gonnevät gevenäe unä vortdan, watd in 

äersulven sowoll anäern unsers vorvaäers edme gegevenen segein 

vnä kreven entdoläen, gegeven unä vorldenet ist woräen. In ur-

kuuät unä medrer devestigung äer wardeit dedden w^ ^odan meister 

odgemeit vnser ingesigeii reedtes wetenäeö unäen an äiLen driet 

laten dangen. Oie gegeven unä gesedreven is tdo Wenäen 
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äonneräags naed Niedaelis naed Odristi unsers kern gedurtd 

vMeindunäert unä äarnaed im negen unäe viertigesten iare. 

(llän^. Kiesel — v. I'oll, Lrieü. IV tak. 7 ÜA. 16). 

(Xaed dem 0r., ?ere>, Xurl. krov.-^Iuseum; ver^eiednet: Katalog 
der Kulturdistori seden ^.usstellun^, Nitau 1886 U 336.). In dorso: 
A 4. 

22. 0^1. Heinrieli von Kaien urkundet über einen dem Hlattbias Huroder ver­
lernten kaum in der VorburF Ri^a. 1554 ^Venden ^uni 11. 

Wir Heinried von Oadlen meister teutxseden oräens xue L^f-

lanät tdun kuntd dekennen vnä dexeugen in vnä mit äiesem 

vnserm otnen vorsiegelten drief für allermenniglied. Naedäem 

etwan irrung xugefallen, od auod äas räum xue Riga in äer vor-

dured uf äem dolwereke an äer Düna dinäer vnserm langen stalle 

gelegen, äar itxunä ein ximmerman ^aeod genanät wodnett vnä 

vnser lieder getreuer Nattdis Huroäer dexeunen dat laLen, xu 

etwan seel. Lamdreedts Ltareken naedgelaLenen lednguetteren 

gedoried se^ oäer niedt, so daden wir vns äer saeden vmdsten-

äiedeit naed nottdurft erkunäigt vnä aus allerlei wadrer anxeigung 

defunäen, äas geäaedter Lamdert neden äem räume, äaruf äer 

daästuden ietxunät stedt, aued äiesen streitigen ortd aus äer 

Düna geäammet vnä dedolwerekt vnä disder alle xeit in rowsame 

possession gedadt. Oemnaed daden wir gemeltem Nattdisen Hue-

roäer soleden ortd xuerkantt, wie wir äan mit willen vnä vuldort 

vnser wiräigen deren gepietiger idm vnä alle sienen erden solied 

odderüdrt raudm äar ^aeod äer ximmerman wodnett mit äem 

doltxraume, gleied >vie äasseide ietxunät dexeunett vnä dis in äie 

Düna, Können, geden, vnä voriednen fortan xue daden, xue ge-

draueden, xue desietxen vnä xue dedoiten, aued äarinne xue kroegen 

in aiiermasen wie idme äie anäern guetder vorlednet, fre^g vnä 

frieäsamlied xue ewigen xeitenn. In vdrkunät äer wadrdeit daden 

wir Leinried meister odgemelt vnser ingesiegell deneääen an 

äiesen drief wiLentlied laLenn dangen. Oer gesedreuen xue Wen-

äen äen elften ^unü naed Odristi gedurt tausenät fuufdunäert vnä 

im vier vnä funftxigisten iadre. 

(D. 8iZ. pens.) 

(Xaeb einer ^bsebrikt). 
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23. OAI. (Zottlmrd Ivettler belebnt äen Nattkias Huroder mit einem Ktüek 
Danä im (Gebiet 2ur Lausedendure (Damdertskak). 1559 Ri^a 
September 12. 

Vov (Rottes gnaäen wir Ootbarät meister teutxsebes oräens 

xue I^flauät bekennen biemit otfenälieb vnä tdun kunät aller-

meuniglieb, äas wir mit eonsent, willen vnä tulbort vnser wiräigen 

berreu gebiettieber vnserm ratb unä lieden Setrenen UattbiaLen 

Hubraäeru, seiner ebelieben daustrauen ^nna Ktareken vnä allen 

idren erden vnä erbnedmen, vmd seiner willigen getreuen äienste 

willen, so er vns vvä vvserm oräell viel iadr dero getdan vuä 

noed künftig tdun kau vvä mag, gegunt vnä gegeden daden, als 

wir idnen diemit Kraft äieses driefes gönnen vnä geden ein stüek 

!anäes im gediet xur kausedendurg, im amdte äes dotes xum 

Raäe, an äer Lkaw vnä in naedfolgenäer sedeiäuug unä greutxe 

delegen. Lrstlied anzufangen auL äer kkaw, straeks au eine 

ereutxkudle, mit kodleu vnä tuuf steinen gefollet, von äer kulen 

einem pener xue folgen, dis an eine ereutxkudle mit kodlen vnä 

fünf steinen gefüllet, von äer kudlen straeks xue einer anäern 

kreutxkudlen, mit kodlen vnä fünf steinen gelullet, von äer kudlen 

lengst äer pauern lanät, so Lwert ^.ppeläorn xue seinen tagen 

verleimt, xue geden dis an eine ereutxkudle mit kudlen vnä fünf 

steinen gelullet, äaseldst ein pener ist, äem pener ufxuetolgen 

dis an eine anäere ereutxkudle mit kodlen vnä fünf steinen ge-

füllet, von äer kudlen dis an einen stein äor de^ eine ereutxkudle 

mit kodlen vnä fünf steinen gefüllet, von äem steine reedt fort 

xue geden au eine ladme, äar eine ereutxkudle mit kodlen vnä 

fünf steinen getullet ist, von äer lame vnä kudlen reedt üder äas 

feit xue geden, dis an eine ereutxkudle mit fünf steinen vnä kod-

len gefüllet, von äer kudlen straeks üder äie «trauten xu geden, 

dis an einen pener, äar eine ereutxkudle mit kodlen vuä fünf 

steinen gelullet, äem pener utxuefolgen straeks üder äas kelät 

au eiu moesgedroekeäe, äar eine ereutxkudle mit kodlen vnä fünf 

steinen gefüllet, äas moesgedroekte straeks äuredxuegeden, dis an 
eineu wegk, äar eine ereutxkudle mit kodlen vnä fünf steinen ge-
füllet, von äer ereutxkudlen vnä wege äured ein gedroedkete dis 

an eine lange drügge, äarunter eine «traute äie Aene purwe ge-
nanät, äer «trauten äadl xue folgen dis in äie Lkaw, vnä also 

<lie Lkaw uf xue folgen bis in äie erste ereutxkudle mit kodlen 

vnä fünf steinen» getullet, äa sieb äie sebeiäung angefangen. 
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Koleds alles fortan mit allen vvä ieäev Sesiväevv, eivfotliv^ev, 

pirtviekev, lostreiderv, laväev vuä leuteu auf äem strewlaväe, so 

äleseldiSev paurev üder äie Lkaw vvä sovst auserdalde äieser 

oduerxeiedvetev sedeiäuv^ vvä Arevtxe lie^ev vvä disdero A-edrauedt 

dadev vnä aller xue dedoeruug- vutx vvä deyuemiSkeitt wie äie 

Sevavät sein oäer nadmen dadev moedtev, viedts niedt ausde-

sedeiäev) als an aekerv Seroäet vnä voSeröäet^ dewsedle^en, 

wiesen, weiäen, viedtriftev, wilävWen, duseden, d^rLen, siepen, 

seen, teied, temmen, wiläiaedtev, kaufmausedaftev, douvi^deumev, 

doviedweiäev, krue^ere^ev, Lsedere^ev vnä vo^ole^en vnä alles 

wor odZewelter vnser ratd, seine dausfrow vvä erdev moeK-eu 

reedt xue dadev, soledes alles tortdav erdlied vnä ei^en xue 

dadev, xue desietxev, xue ^edrauedev vvä dedaltev fre^ vvä 

frieäsam xue ewigen xeitev, aued seiuer ZeleSevdeit naed xu uer-

kaufen, xu uersetxen vnä xu uorpfenäen, vnä äamit xue tdun vnä 

xu lassen eigenen willens vnä Gefallens. Oes xu medrer Vdr-

kuuät dadeu wir meister od^emelt vnser ivsieSell wiLevtlied av 

äiesev drief davgev lassev. Oer SeZedev vnä Sesedriedev ist xue 

kiSe äev xwelftev ta^ Septemdris naed Odristi vvsers deren vnät 

de^lanäs Sedurtd tausent fuutkduuäert vuä im nenn vnä fünft-

xi^istev iadre. Ooääert meister 

(D. 8!^. Pens.). 

(Aaed eiuer altell ^dsodrikt). 

24. IZeinriek von (?alell, Vo^t Ranske, reitet auf Lefedl äes 0>l. lZvttdsrä 
Xettler äem Nattkias Ruroäer äie Vrev^ell äes idm verledlltell 
Dallä^lltes (Dambertsdok) ^u. 1559 Oetoder 2. 

Ied L^nried von (Zalen ritterlieken äuitsedes oräeus vo^et 

tdor Lowsededored) opevdar vor isäermanvi^ äo kuutt vvä de-

kevve, w^ äatd ied utd depdelied äes doedwiräi^ev vvä ^rot-

meedti^ev turstev vnä derrn dern Hotdarät Xetlers äes ritter-

lieken äuitsedes oräens mester tdo L^flanä mines Ansähen tursten 

vnä dern odersten Nattdisen Iluroäer, siner edeliken dusfruev 

^vva Ktarekev vnä allen idren eruen ein stüeke lanäs äured äie 

erdarn aedtparen vnä erentuesteu ^sodan Kedeppivek, Hotdarä 

^ppeläorn lanätkneedte im amdte vnä doie tdom L-aäe, (üdristiav 

Kedroeäers vnä Ouiuaät vom ^.lveläe minen seeretarien, sampt 
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äen eläesten aller tdoZedori^en durev im ampte äes Kotes tdom 

kaäe, av äer Lkaxv vvä iv vaedfolKeväer sedeäuvA vnä ^rent^e 

dele^en tdor^äen dedofsedla^en vnä belegenen latden dedde, 

alse nafolZett. Int erste antoianSenäe utd äer Ukovv, äar eine 

eruit^kule mit kohlen vnä v^f stenen Kefüllet^ von 6er knien einem 

pener to fol^enäe betd an eine ernitxkule mit kolen vnä v^f 

Steven Aetullet, von 6er kudlen straeks tdo einer anderen eruit^-

knien mit kolen vnä v^tk stenen gefullet, von 6er knien lenkst 

äer duiren lanät so Luert Appeldorn tdo s^nen äaZen vorlenet 

tdo ^aeväe detd an ene aväer ernit^kule mit kolev vvä v^f 

stenen AefüIIet, clar ein peiner is, äem peve (!) np tdo fol^enäe 

detd an eine andere ernt^kule, mit kodlen vnä v^f stenen ^e-

füllet, von äer kudlen detd an einen steen, äard^ eine erentxkudle 

mit kodlen vnä f^f stenen ^etullet, von äem stene äie riedte tdo 

Kaenäe an eine lame, äar eine eruit^kudle mit kolen vnä v)f 

stenen Aetullet ist, von äer lamen vnä knien äe riedte ouer äatd 

felt tdo Kaenäe detd an eine eruit?kule mit vif steinen vnä kolen 

xefullet, von äer kudlen straks ouer äe strovvte tdo Kaenäe det 

an enen pener äa eine ernit^kule mit Kopien vnä vif stenen Ke-

füllet^ äem pener uptofolZenäe straeks ouer äat felät an ein moeL-

Kedroekete, äar eiue eruit^kule mit kohlen vnä vif stenen Aetnllet^ 

äas moeLgedroekete straks äored tdo Kaenäe detd an einen weK 

äar eine erät^kule mit kolen vnä vif stenen Aekullet, von äer erüt?-

knie vnä vve^e äored ein ^edroekete detd an eine lan^e drü^e, 

äarunter eine strante äie 2ene purvve Kenanät, äer stranten äael 

to folZenäe detd in äe llkow, äe Lkovv np tdo ^aenäe detd an äe 

erste eruit^kale mit kolen vnä vif stenen A-eiullet, äar sied äie 

sedeiäunK anKefan^en. Koledes alles fortd an mit allen vnä ieäen 

Aesinäell) einfoetlivKev) p^rtneeken^ lostreidern, laväev vvä lüäen^ 

deusedle^en vnä aller tdodedorun^e in aller maten vvä Kestalt 

als idme soledes meiv AvääiKer derr vnä oderster Ae^unt vor-

sedreuen vnä vorse^elt dat tri vnä freäsamdlied tdo dedolten tdo 

^edruekev vnä tdo desittenäe tdo ewigen t^äen. Ilvä ood alse de-

sedeäentlied^ wat äe iv odderüdrter sedeäuvAe desetene durev 

uterdaldev soleder Krent^e am streulanä lie^enäe dedden vnä oek 

dev^veäerumd sol met äüLem breue an sienen reedten niemanä 

et>vas denomen s^n. Oes tdor medren vrkuväe steter vnä fester 

doläuvAe dedbe ied odKeäaedter IZivried von Oalen, voZt, meines 

amdts iv^ese^ell an äüLev drev vv^tlied äoen davZen. De ^e-
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«edreuen vvä Ke^euen im iadr vvä äa^e 1559 ialire äen montaK 

na Niedaelis aredanKeli. 

(I.. 8.) 
(Xaed einer ^dsedrikt). 

25. Vorn OÄI. Heinrieli von Halen verordnete Lominissarien Zvdliekten vor-

läuÜA <Zie Ktreiti^keiten ^isoden äen Lrden Olaus XorM, Heinriod 

I^ettelliorZt nniZ Oert Xortk, sovile Lanäer Xortk. 1554 Colmar 

Januar 13. 

Mr dienaed Kesedriedene Lerntt von Ledmertten voiZt xu 

(Nerven, Odristotk von Niendotk genannt von äer I^e^ eommentdur 

?u (^oläinAeN) ^lodst ^Valrave xum Kaused enpur^k, Olawes von äer 

Ltrittdorst xu Orodin voi^te, alle äes ritterlieden äeutxseden oräens, 

tdun kunät, dekennenen (?) unä deneuZen in unä mit äiesem 

unserm otkenem vorseKelten driek^ für menni^lieden. ^aedäem 

äer doedwiräi^i^ (!) Kroismeedti^er fürst unä derr, derr Heinried 

von Kaien meister op^eäates (!) oräens xu I^iManät, unser Ane-

äi^er der unä oderster, uns semptlieden in ^wisti^en irrun^en unä 

Aedreeden, so xwiseden äen erdarn unä edrentvdesten Kinriedenn 

^etteldorst unä Kertt Korik als kle^eren an einem, unä sanäer 

Xorff dekla^ten anäernteils fast lanZe xeit dere unentsedieäen 

K-esedwedet, xu fulmeodti^en eommissarien äieseldi^en ^edreeden, 

dieäerseitx irem erpieten naed xu verdoren unä soviele moe^lied 

freunälieden dinxuleKZen, äeputirt unä veroräenet; unä ader wir 

äieseldiKen saeden desededenem defelied naed, fürKenommen unä 

defunäen, äas sie in sied fast wiedtiK, aued uns soleder mo^e 

anxunemen unä ?u untersteden Knu^sam wei^erlieden wiedti^e 

ursaeden detten furwenäen können, daden wir äennood, umd er-

dauunK, frieä unä eini^deit, aued unsern Kneäi^en dern unä 

odersten xum sonäern ^neäiKem gefallen, unä deäen Parteien 

xum desten, uns äerseldiZen unterwunäen, unä aulf deiäer partt 

eindelliZe dewilliKUNA, welede uns äie saeden in alle in äie danät 

bestellet, ne^st Koälieder dültk also vertragen unä din^eleKt wie 

folget. Lrstliod äeweilen sie deiäerseitx wegen ires veterlieden 

erdes xwistied, unä ader soleder xwist für äiesmadl we^en äer 

ulllnunäiAen kinäer entlied nit kan vorglieden weräen, soll Lanäer 

XorK sampt seiner mutter, aued unmunäl^en druäern unä sedwö-

stern äie oräeniseden Kueter in alle wie xuvor dis ?u äer unmun-

äi^en kinäer munäi^en Mren, desitxen, nutzen unä Zedraueden, 
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unä edr 6er (Zerit seine itx dabenäe gueter gleiedinessied bedalten. 
^Vanedr ader gemelts Lanäer uninunäige drueäer xu rnunäigen 
^aren gereieden, was äen Oertt geäaedt seines veterlieden erdes 
uider xu füräern vorineinet, soll äen reedten deiingelassen unä 
defolen sein: ^jeäoed soll derorter Kanäer solede gueter inwenäied 
äer xeit nit verringern, sonäern naed verlangen lieder verbessern. 
Ndern soll aued naed loplieden äiser lanäe gebraued Oertt Xortk 
als äew eltsten äie gepurliede dergeweäe Zustellen unä folgen 
lassen, ^läeweilen aued äieser xwistigen saeden dalden viel 
derurter Kertt sowol IZinried ^etteldorst ?u rnerglieden uneosten 
unä sedaäen geturett; weleds äann von äes Lanäern vatern unä 
wutter iren ursprunek genommen, soll edr Lanäer, inen deiäen 
ires erlittenen sedaäens dalden tunLxeden dunäert marek Rigised 
in naedtolgenäen terminen aus äen semptlieden oräeniseden 
guettern xu entriedten seduläied unä ptliedtied sein: nemdlied auä' 
kumNigen ^aeobi (^uli 25) tunfdunäert marek unä so folgenäts 
autk ^aeobi alle ^aer fünf dunäertt marek, bis obgeäaedte suinina 
in alle entriedtet unä bexalet. Iin fall ader in äer bexalnng ver-
seumbnis gesedede, soll inen äas I^ettisede äorp sied äaran xu 
dalten unä xu erdolen xum unterpfanät gesetzt sein. Unä naedäem 
xwiseden inen semptlied aued etxlied sedmedereäen sollten er­
gangen sein, ader beiderseits alldie dekant unä otkentlieden aus-
gesagt, äas einer von äern anäern anäerst nit wisse, äann xu 
äen eren gedoret, daden sie sied äerwegen freunätlied unä dru-
äerlied uindfangen, einer äen anäern urn vorgessens gedeten unä 
aus grunät äes dertxens vergeden, unä sollen aued alle unä ^eäe 
sedinedereäe, so beiäerseitx auä' sie oäer einigen anäern welede 
äar xugexogen sein moedten, geseden, äamit autfgedaven, aued 
also an deiäen parten, sowoll alle äie äieser saeden vorwanät 
oäer andenedied gewesen, dirmit eins für alle gentxlied unä un-
wiäerrufilied vertragen sein unä pleiden, mit dinäansetxung aller 
Verbitterung, neitt unä dak. Unä so fern einer von inen, oääer 
äer verwanten freunätsedasst, oääer sonst Manäes, es were rnan 
oäer weip, wiäer äisen vertrag danäeln, äieseldigen saeden ferner 
reppen*), oääer mit dänäe oääer munäe etwas krefentlieds äarwiäer 

*) „reppen" siek sekllell beweAeu, ZesedättiA sein; also etwa: wieder auf-

rükren. 
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tbun und erregen wurde, soll derselbig, so sebuldieb gefunden, 
boebermelten unserm gnedigen berrn und obersten mit bobester 
straik verbatkt und verfallen sein, ^u urkundt und merer bete-
stigung der warbeit, das dieser vertrag in alle seinen puneten, 
elausulen und einbaltung, one widerfeebtung beider, geistlieber 
oder weltlieber reebt, stede fest und unwiderruKlieb soll gebalten 
werden, baben wir semptliebe opgemelte eolnrnissarien unsere 
ampts ingesigele unden an disen brieü' wissentlieb tbun banden 
lassen, und sein dieser vertragsbrietk xwe^ eines lauts einer Gedern 
partes einer xugestellet. begeben und gesebrieben xu Colmar 
den dreittxebenden ^avuari (!) naeb Obristi unsers seliebmaebers 
gepurt dausent fünikbundert der minder xaell vier und futkxieb. 

(Vier dankende 8ieZeI). 

(0r.. ?er^., Lrietlade 2u ^sswie^en; ver^. Index 3549. — Hier 
naed neuerer ^bsedrikt in Reekes Oopiariuin, Land II, U XV.) 

26. ON. ^Vildelm I^ürstenderZ verleibt Lander Xortk das kreie Hals^eriedt 
auk seinen Gütern. 1559 ^Venden ^uli 10. 

"Uir von Oottes gnaden "Uilbelm k^ürstenberg meister teutseben 
ordens xu I^ieiklandt tbun kundt, bekennen undt bezeugen in undt 
mit eratkt dieses unsers offenen versiegelden brieM vor aller 
menniglieb, das wir mit eonsent, wissen, willen undt vollwortt 
unserer mitgepietiger gegönnt, gegeben undt Zugelassen, wie wir 
dan biermit gönnen, geben undt Zulassen Kander Xortk undt alle 
seinen reebten wabren erben in seinen babenden gütern das freie 
balsgeriebte, mit allerlei geriebt undt gereebtigkeitt, solebes bin-
furo for sieb undt alle seine reebte wabre erben obne mennig-
liebes einrede undt binderunge, mit aller gereebtigkeit, wie es 
gebraueblieb, xu balten undt ?u gebraueben. Oes xu mebrer ur-
kundt baben wir meister obgemelt diesen brietk mit unserm an-
bannenden insiegell bekreiktiget. (begeben xu senden, den 
10. ^ulii in der mindern xabl im neun undt fünfzigsten iabre. 

(I.. 8.) 

(0r., ?erA., Lrieü. 2u ?reeku1n; liier naed neuerer ^.dsebrikt.) 


